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WordsStar mit MailMerge für MSX2 


Lieber Leser, 


herzlichen Glückwunsch zum Kauf von WordStar. Sie haben damit ein Textverar- 
beitungsprogramm erworben, das zur internationalen Spitzenklasse gehört. 


Bitte lesen Sie die folgenden Seiten aufmerksam durch. Sie beschreiben, wie Sie sich 
eine Arbeitskopie der Originaldiskette anfertigen können (arbeiten Sie bitte niemals 
mit Ihrer Originaldiskette) und welche Besonderheiten Sie bei Ihrer Version von 
WordStar zu beachten haben. 


WordStar ist an Ihren MSX-Computer bereits fertig angepaßt. Alles, was im 
WordStar-Benutzerhandbuch zur Installation gesagt wird, können Sie zunächst ein- 
mal ignorieren. Diese Informationen werden für Sie erst interessant, wenn Sie einen 
speziellen Drucker anpassen wollen. Sie sollten sich daran jedoch erst wagen, wenn 
Sie mit WordStar gut vertraut sind. 


Erforderliche Hard- und Software 


WordStar ist auf allen MSX2-Computern mit mindestens 64 K Programmspeicher 
lauffähig. Es muß mindestens ein 3,5-Zoll-Diskettenlaufwerk angeschlossen sein. Sie 
müssen über das Betriebssystem MSX-DOS (oder CP/M-Plus für den Philips VG 
8235) verfügen. 


Standardmäßig ist diese WordStar-Version an MSX-Drucker angepaßt. Sie können 
aber auch andere Drucker mit paralleler Schnittstelle an Ihrem MSX-Computer 
betreiben. Dann müssen Sie jedoch die nachfolgenden Hinweise zur Druckerinstalla- 
tion beachten. 
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- Anlegen einer Arbeitsdiskette 


Bevor Sie mit WordStar arbeiten, fertigen Sie sich unbedingt eine Arbeitskopie der 
WordStar-Originaldiskette an. Verwahren Sie dann die Originaldiskette an einem 
sicheren Ort, und verwenden Sie für Ihre Arbeit mit WordStar nur die Arbeitskopie. 
So schützen Sie sich am besten gegen den Verlust von WordStar durch versehentliche 
Beschädigung der Diskette. 


1. Laden von MSX-DOS 
Starten Sie auf Ihrem Computer MSX-DOS, indem Sie nach dem Einschalten des 
Computers die MSX-DOS-Systemdiskette in das Laufwerk A einlegen und den 
Reset-Schalter betätigen. 


2. Formatieren einer Leerdiskette 
Legen Sie eine Leerdiskette in das Laufwerk A ein, und erteilen Sie das Kom- 
mando: 


FORMAT <Return> 

MSX-DOS fragt Sie jetzt nach dem Diskettenlaufwerk: 
Drivename? (A,B) _ 

Geben Sie 

A 

ein. Es erscheint die Meldung: 

Strike any key when ready _ 


Betätigen Sie jetzt eine beliebige Taste. Die Diskette wird nun formatiert, auf dem 
Bildschirm erscheint dabei der Text: 


Formatting ... 


Wenn der Formatierungsvorgang beendet wurde, erscheint auf dem Bildschirm 
die Meldung: 


Format complete 2 7 EIERN 
A> 


Die Diskette ist jetzt formatiert, und Sie können sie zur Anfertigung Ihrer 
Arbeitskopie verwenden. 


3. Kopieren der Originaldiskette 
Betätigen Sie den Schreibschutzschieber an der Originaldiskette, damit diese 
nicht versehentlich beschrieben wird (wenn das Loch sichtbar ist, ist die Diskette 
schreibgeschützt). 
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Wenn zwei Diskettenlaufwerke an Ihrem Computer angeschlossen sind, legen Sie 
die formatierte Leerdiskette in das Laufwerk B ein. 


Gleichgültig, ob Sie ein oder zwei Laufwerke haben, legen Sie die Originaldiskette 
in das Laufwerk A ein und geben Sie das Kommando: 


COPY A: *.* B: <Return> 


Wenn Sie mit zwei Diskettenlaufwerken arbeiten, wird jetzt vollautomatisch eine 
Kopie der Originaldiskette angefertigt. 


Wenn Sie dagegen mit einem Laufwerk arbeiten, liest der Computer einen Teil 
der Originaldiskette in seinen Speicher und fordert Sie dann zum Einlegen der 
Leerdiskette auf: 


Insert diskette for drive B: 
and strike any key when ready 


Legen Sie jetzt die Leerdiskette ein, und betätigen Sie eine beliebige Taste. Nach- 
dem er die Leerdiskette teilweise beschrieben hat, verlangt der Computer wieder 
die Originaldiskette, um weiterzulesen: 


Insert diskette for drive A: 
and strike any key when ready 


Legen Sie wieder die Originaldiskette ein, und betätigen Sie eine beliebige Taste. 
Dieser Vorgang wiederholt sich so lange, bis die Diskette vollständig kopiert ist. 
Verwechseln Sie dabei nicht die beiden Disketten: immer die Originaldiskette für 
A: einlegen, die Leerdiskette für B:. 


Wenn Sie die Originaldiskette fertig kopiert haben, sollten Sie sie beiseitelegen 
und nicht mehr verwenden. 


Kopieren des Betriebssystems 

Legen Sie jetzt die MSX-DOS-Systemdiskette in das Laufwerk A ein, und kopie- 
ren Sie von dieser Diskette die Dateien MSXDOS.SYS und COMMAND.COM 
auf Ihre WordStar-Arbeitsdiskette. Dazu geben Sie das Kommando: 


COPY A: MSXD0OS.SYS B <Return> 


Wie eben geschildert, fordert der Computer Sie zum Diskettenwechsel auf, wenn 
Sie nur mit einem Diskettenlaufwerk arbeiten. Wenn Sie zum Einlegen für A: 
aufgefordert werden, legen Sie die MSX-DOS-Diskette ein, bei B: die 
Leerdiskette. 


Als nächstes folgt die Datei COMMAND.COM: 
COPY A: COMMAND.COM B: <Return> 
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Nachdem auch diese Datei kopiert wurde, ist Ihre Arbeitsdiskette fertig. Sie soll- 
ten diese Diskette gleich beschriften. Mit dieser Diskette können Sie direkt nach 
dem Einschalten des Computers starten, Sie brauchen dazu nicht mehr die MSX- 
DOS-Systemdiskette. 


5. Start von WordStar 
Legen Sie Ihre neuangefertigte WordStar-Arbeitsdiskette in das Laufwerk ein, 
und betätigen Sie die Reset-Taste. Dank der auf der Diskette befindlichen Datei 
AUTOEXEC.BAT wird automatisch auf 80-Zeichen-Darstellung umgeschaltet 
und WordStar gestartet. 


Wenn Sie ohne <Reset> von MSX-DOS aus WordStar starten wollen, müssen Sie 
zunächst auf 80 Zeichen pro Zeile umschalten, falls Sie es noch nicht getan 
haben. Dies geschieht mit dem Kommando: 


MODE 88 <Return> 
Anschließend können Sie WordStar mit dem Kommando: 
Ws <Return> 


starten. 


Installationsbesonderheiten 


Da MSX nicht über eine für WordStar geeignete Codierung der deutschen Umlaute 
(ISO- bzw. DIN-Zeichensatz) verfügt, wurde von der RVS Datentechnik eine Be- 
triebssystemerweiterung für MSX-DOS realisiert, die eine entsprechende Um- 
codierung bei der Ein- und Ausgabe vornimmt. Diese Betriebssystemerweiterung 
sorgt gleichzeitig für die unter MSX sonst nicht vorhandene Inversdarstellung auf 
dem Bildschirm. 


Die auf Ihrer Diskette befindliche Programmdatei WS.COM installiert diese Betriebs- 
systemerweiterung und lädt anschließend WordStar aus der Datei WSLCOM. Im 
Gegensatz zu anderen WordStar-Systemen handelt es sich bei WS.COM also nicht 
um WordStar, sondern um ein Installationsprogramm, das WordStar lädt. WordStar 
selbst ist in der Datei WSI.COM gespeichert. Dies sollten Sie berücksichtigen, falls Sie 
mit dem INSTALL-Programm die Installation von WordStar ändern wollen. 


Beim Verlassen von WordStar wird automatisch das Programm MSXCHAR.COM 
gestartet, das dafür sorgt, daß Sie wieder mit dem gewohnten MSX-Zeichensatz ar- 
beiten können. 


Die Betriebssystemerweiterung geht davon aus, daß der angeschlossene Drucker über 
den MSX-Zeichensatz verfügt. Falls Sie mit einem anderen Drucker arbeiten, sollten 
Sie an diesem Drucker den 7-Bit-ISO- bzw. DIN-Zeichensatz (die deutschen Umlaute 
haben den gleichen Code wie eckige und geschweifte Klammern im ASCH- oder 
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MSX-Zeichensatz) einstellen. Zum Start von WordStar verwenden Sie in diesem Fall 
die Datei WS7.COM, welche die entsprechende Betriebssystemerweiterung enthält. 


WordStar unter CP/M-Plus (Philips VG 8235) 


Optionell können Sie auf dem Philips VG 8235 mit WordStar auch unter CP/M-Plus 
arbeiten, was eine Reihe von Vorzügen bietet: Mehr Speicherplatz (TPA 61K), eine 
RAM-Disk (120K) und schnellere Bildschirmausgabe stehen zur Verfügung. Sie 
brauchen WordStar für CP/M nicht neu anzupassen, da die vorliegende Version von 
WordStar auch unter CP/M läuft. 


Falls Sie über CP/M-Plus verfügen, gehen Sie zur Anfertigung einer WordStar-Ar- 
beitsdiskette wie folgt vor: 


1. 


Starten des CP/M-Betriebssystems 
Legen Sie die CP/M-Systemdiskette in das Laufwerk A ein, und betätigen Sie die 


Reset-Taste. 

Formatieren einer Leerdiskette 

Starten Sie das FORMAT-Programm von der CP/M-Systemdiskette mit dem 
Kommando: 


FORMAT <Return> 


Legen Sie anschließend die Leerdiskette in das Laufwerk A ein. Gehen Sie an- 
sonsten wie bei MSX-DOS vor. 
Anfertigen einer Arbeitsdiskette 


Legen Sie wieder die CP/M-Systemdiskette in das Laufwerk A ein, und starten 
Sie das Programm MSXTOCPM mit dem Kommando: 


MSXTOCPM <Return> 


Kopieren Sie alle Dateien von der WordStar-Originaldiskette (MSX-Format) auf 
die Leerdiskette (CP/M-Format). Dazu legen Sie nach dem Start von 
MSXTOCPM die WordStar-Originaldiskette in das Laufwerk A ein (Schreib- 
schutzschieber an der Diskette betätigen). Die Leerdiskette kommt in das 
Laufwerk B (falls vorhanden, sonst werden Sie wie bei MSX-DOS zum Disketten- 
wechsel aufgefordert). Dann geben Sie als Quelldatei (source file): 


As 8% <Return> 
ein und als Ziel (target): 
B: <Return> 
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Daraufhin werden alle Dateien von der WordStar-Originaldiskette auf die 
Leerdiskette kopiert. Falls Sie mit einem Laufwerk arbeiten, werden Sie wie bei 
MSX-DOS zum Diskettenwechsel aufgefordert. 


Die Dateien WS.COM, WS7.COM und MSXCHAR.COM sollten Sie von der 
CP/M-Arbeitskopie der WordStar-Diskette löschen. Sie sind unter CP/M ent- 
behrlich (und sogar schädlich), da das CP/M-System selbst über alle Zeichensätze 
(DIN bzw. ISO, ASCH, MSX) verfügt. Dazu geben Sie die Kommandos: 


ERA WS.COM <Return> 
ERA WS7.COM <Return> 
ERA MSXCHAR.COM <Return> 


Sie können WordStar direkt aus der Datei WSLCOM starten. Benennen Sie diese 
Datei zu WS.COM um, damit Sie WordStar wie gewohnt aufrufen können. Das 
Umbenennen erfolgt mit dem Kommando: 


REN WS.COM=WSI.COM <Return> 


4. Start von WordStar 
Vor dem Start von WordStar sollten Sie mit dem LANGUAGE-Programm von 
der CP/M-Systemdiskette den deutschen Zeichensatz einstellen (LANGUAGE 
1). Falls Sie einen Nicht-MSX-Drucker betreiben, müssen Sie dies mit Hilfe des 
DEVICE-Programms von der CP/M-Systemdiskette (DEVICE LST:=LPT1) dem 
CP/M-System mitteilen. Anschließend können Sie WordStar mit dem Kommando 
WS starten. 


5. Kopieren des Betriebssystems und der Utilities 

Zur Erhöhung des Arbeitskomforts können Sie sich auch das CP/M-Betriebs- 
system (mittels COPYSYS) sowie die benötigten Dienstprogramme (mittels PIP) 
auf Ihre CP/M-WordStar-Arbeitsdiskette kopieren. Von den Dienstprogrammen 
empfiehlt es sich, die Programme LANGUAGE.COM, DEVICE.COM (bei 
Nicht-MSX-Druckern), SUBMIT.COM, PIP.COM und SHOW.COM auf die 
Arbeitsdiskette zu übertragen. Gleichzeitig erhöht es den Komfort, wenn Sie eine 
SUBMIT-Datei PROFILE.SUB erstellen, die die nötigen Einstellungen und den 
Aufruf von WordStar gleich beim Start des Systems automatisch vornimmt. 


MSX2-WordStar - Erfahrungsbericht des technischen Supports 9 


MSX2-WordStar - Erfahrungsbericht des technischen Supports 


Stand: Oktober 1986 


Sehr geehrter Kunde, 


bitte lesen Sie diese Zeilen aufmerksam durch. Sie weisen Sie auf die An- 
fangsschwierigkeiten im Umgang mit unserer Software hin. 


Ein Tip vorweg: Das mitgelieferte Originalhandbuch ist nur ein Nachschlagewerk. 
Eine systematische Einführung in die Programme bietet es nicht. In unserem Ver- 
lagsprogramm finden Sie deshalb folgende ergänzende Literatur: 


WordStar für den Schneider CPC, MT 779, 49,- DM. 


In diesem Buch werden alle Möglichkeiten von WordStar und MailMerge sehr aus- 
führlich beschrieben. Das Kapitel über den Schneider CPC können Sie einfach über- 
schlagen. 


Das Programm SPELLSTAR liegt vom Hersteller nur in der Originalversion mit eng- 
lischem Wortschatz vor. Wir haben es deshalb nicht unter Lizenz genommen; bei Aufruf 
im WordStar-Menü erscheint eine Fehlermeldung. 


Druckerinstallation: 


Die Einstellung (Installation = Definition der Druckersteuercodes, z.B. Superscript 
und Zeilenabstand) eines bestimmten Druckers wird bei WordStar mit dem Install- 
Programm vorgenommen. Die Bedienung dieses Programmes kann dem beiliegenden 
Originalhandbuch im Kapitel »Installation« entnommen werden. Allerdings weicht 
die Beschreibung von der von uns angebotenen Version ab. Das M&T-Buch 
»WordsStar für den Schneider CPC« schließt diese Informationslücke, indem es Sie 
systematisch in den Umgang mit WordStar einweist und zum anderen das Install- 
Programm in der für Sie richtigen Version beschreibt. 


Eine aus unserer Erfahrung günstige Druckeranpassung entnehmen Sie bitte dem 
beiliegenden Blatt für Epson-kompatible Drucker. 


Beachten Sie bei Verwendung von Typenraddruckern, daß WordStar auf Matrix- 
drucker voreingestellt ist. 
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Datendiskette: 


Unter CP/M-Plus und MSX-DOS haben Sie auch mit einem Laufwerk die 
Möglichkeit, eine separate Datendiskette anzulegen. Dazu laden Sie zuerst WordStar 
ein und geben den Befehl 


L 
für Laufwerk wechseln. Als Datenlaufwerk wählen Sie 
b 


Beachten Sie bitte die Befehle zum Diskettenwechseln, die das Betriebssystem von 
Zeit zu Zeit fordert. 


WordStar 3.0 und Epson-kompatible Drucker 


Betrachtet man die Drucksteuerkommandos von WordStar 3.0 und vergleicht sie mit 
den Fähigkeiten des Druckers, so ist der erste Eindruck recht positiv. Beim näheren 
Hinsehen entsteht dann doch der Wunsch, die eine oder andere weitere Fähigkeit des 
Druckers auch noch zu nutzen, was aber Schwierigkeiten bereitet, da WordStar nur 
über vier frei definierbare Userfunktionen verfügt. 


Mit zwei wesentlichen Tips kann man aber die vollen Fähigkeiten des Druckers 
unterstützen. 


Der erste geht ganz normal über das Install-Programm. Die Bedienung des Pro- 
gramms ist ganz genau im Buch »WordStar für den Schneider CPC« von 
G. Jürgensmeier, Verlag Markt& Technik, beschrieben. 


WordStar 3.0 und Epson-kompatible Drucke 11 


Hier eine kurze Beschreibung, wie die Funktionen belegt sein sollten: 


I  Farbbandauswahl tPY NLO-Modus ein/aus (falls 
vorhanden) 


O0 Userfunktionen #1 tPQO 0e000000 (Breitschrift ein) 
#2 tPW 14165412 (Breitschrift aus, Index löschen, 
Zeichenverdichtung löschen) 


#3 tPE 1bb33600 (Zeilenschaltung 1,5) 


#4 tPR 000000 1b (Esc-Funktion) 


P  Papiertransport tPT 165330 0f (Potenzschreibweise mit 
Zeichenverdichtung) 
tPV 1653310f (Indexschreibweise mit 
Zeichenverdichtung) 
QO  Zeichenbreite tPA 0f000000 (Einstellen der Zeichenver- 


dichtung = 12 Zeichen/") 


tPN 12000000 (Löschen der Zeichenver- 
dichtung) 


Die hexadezimalen Druckercodes entnimmt man dem Druckerhandbuch. 


Die Index-/Potenzschreibweise ist aus rein optischen Gründen mit der Zeichen- 
verdichtung verbunden worden. 


Die Userfunktion #2 (tPW) wurde erweitert, um hiermit die Index-/Potenzschreib- 
weise ausschalten und die Schreibdichte zurücksetzen zu können, ohne eine weitere 
Funktion zu belegen. 


Der zweite Tip bezieht sich auf die Tatsache, daß die meisten Drucksteuerkomman- 
dos, die die Epson-Kompatiblen verstehen, sogenannte Esc-(Escape-)Kommandos 
sind; ein Blick in das Druckerhandbuch bestätigt dies. 


Im Hexadezimalsystem ist dies der Code 1b. Wenn man nun diesen Code auf eine 
Userfunktion, z.B. tPR (das ist #4) wie oben bereits aufgeführt, gibt, dann versteht 
der Computer die folgenden Zeichen als Teil eines Kommandos (in gewissem 
Rahmen). 
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Achtung: hier gilt es bereits aufzupassen! Die Userfunktion hat im Install-Programm 
4 Stellen. Sie muß mit 00 00 00 1b besetzt werden, also 1b an den Schluß, um zu funk- 
tionieren. Das ist alles, was beim Installieren gemacht werden muß. Welches Drucker- 
kommando nun aufgerufen werden soll, das wird im Text (ohne Leerzeichen 
dazwischen) angegeben, wobei selbstverständlich nicht der hexadezimale oder der 
dezimale Code verwendet, sondern der ASCII-Code, der dem Esc-Code folgt, 
eingegeben werden muß, also für das Einschalten des Expanded-Mode (Breitschrift): 


tPRW], dabei steht t für die CTRL-(Control-)Taste. 


So einfach ist es, mit WordStar alle Druckerfunktionen der Epson-Kompatiblen 
auszureizen. 


Beachten muß man, daß Zahlen von 0 bis 32 und über 126 nicht angenommen wer- 
den, da diese Zahlen, die im Druckerhandbuch mit n beschrieben sind, als ASCII- 
Wert geschrieben werden müssen. 


So wird »54« für die Zeilenschaltung als Zeichen »6« angegeben, oder »72« als »H«. 


So, und nun viel Spaß beim Austesten! 
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Spitzen-Softwure für 
Schneider-Computer 


Multiplan, Version 1.06 


Wenn Sie die zeitraubende manuelle Verwaltung tabellarischer Auf- 
stellungen mit Bleistift, Radiergummi und Rechenmaschine satt 
haben, dann istMULFIPLAN, das System zur Bearbeitung »elektroni- 
scher Datenblätter«, genau das richtige für Sie! Das benutzerfreund- 
liche und leistungsfähige Tabellenkalkulationsprogramm kann bei 
allen Anatyse- und Planungsberechnungen eingesetzt werden wie 
z.B. Budgetplanungen, Produktkalkulationen, Personalkosten usw. 
Spezielle Formatfierungs-, Aufbereitungs- und Druckanweisungen 
ermöglichen außerdem optimal aufbereitete Präsentationsun- 
terlagen! 


MULTIPLAN für den Schneider CPC 464*, CPC 664* 
Bestell-Nr. MS 201 (3”-Diskette) 

Bestell-Nr. MS 202 (5% ”-Diskette im VORTEX-Format) 
MULTIPLAN für den Schneider CPC 6128 
Bestell-Nr. MS 204 (3”-Diskette) 


MULTIPLAN für den Schneider Joyce PCW 8256 | —=S FI 
Best.-Nr. MS 205 (”-Diskette) MULTIPLAN 








Marla& Technik 
Schneider CPC- 
Software 


Hardware-Anforderungen: Schneider CPC 464*, CPC 664*, CPC fü d 
6128 oder Joyce, beliebiger Drucker mit Centronics-Schnittstelle h ragen 
* MULTIPLAN für den Schneider CPC 464/684 ist lauffähig mit der Schneider CPC 464 
VORTEX-Speichererweiterung auf 128 KByte. 

3" Schneider-Format 
Dieses Programm kostet 





DM 199,- inkl. MwSt. Unverbindliche Preisempfehlung 


Dank seiner Menütechnik ist MULTIPLAN sehr 
schnell erlernbar. Mit diesem Buch von Dr. Peter 
Albrecht werden Sie ihre Tabellenkalulation ohne 
Probleme in den Griff bekommen. Als Nachschia- 
gewerk leistetes auch dem Profi nützliche Dienste. 


Und dazu die 
weiterführende 
Literatur: 


Best.-Nr. MT 779 
ISEN 3-89090480-8 DM 09 = 





Erhältlich bei Ihrem Buchhändler. 





Sie erhalten jedes WordStar, dBASE Il- und MULTIPLAN-Pro- 

gramm für Ihren Schneider-Computer fertig angepaßt (Bildschirm- & 

steuerung und Druckerinstallation). Jeweils Originalprodukte! Markt&Technik 

Jedes Programmpaket enthält außerdem ein ausführliches Hand- ° 

buch mit kompakter Befehlsübersich. Die VORTEX- NS h 

Speichererweiterung für den Schneider CPC 464 erhalten Sie C nei er br 
direkt bei der Firma VORTEX oder bei Ihrem Computerhändler. 


Diese Markt&Technik-Softwareprodukte erhalten Sie in den D ale 
Computer-Abteilungen der Kaufhäuser oder bei Ihrem Com- 
puterhänder. Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 


JETZT AUF SCHNEIDER-COMPUTERN: 







DIE PROGRAMM- 
BIBLIOTHEK FÜR 


TURBO PASCAL’ 


TURBO-Lader-Grundpaket 


Das TURBO-Lader-Grundmodul ist 
eine umfangreiche Programm-Biblio- 
thek für den TURBO-Pascal-Program- 
mierer. Sie umfaßt zahlreiche ausführ- 
lich dokumentierte Prozeduren und 
Funktionen, die der Profizurschnellen 
Lösung seiner Programmieraufgaben 
verwenden kann. 


Das TURBO-Lader-Grundpaket er- 
fordert den TURBO-Pascal-Compi- 
ler. Es ist lieferbar auf 3”- und 
5 1/4”-Disketten und lauffähig auf 
dem Schneider CPC 464, CPC 664, 
CPC 6128 und Joyce. 


3"-Disk. Best.-Nr. MS 413 
51,”-Disk. Best.-Nr. MS 415 


DM 138,* 








TURBO-Lader Business 


TURBO-Lader Business umfaßt einen 
komfortablen Bildschirm-Maskenge- 
nerator und eine professionelle Datei- 
verwaltung. Der Maskengenerator 
gibt dem Pascal-Programmierer ein 
Werkzeug zur einfachen Bearbeitung 
von Bildschirm-Masken in die Hand. 


TURBO-Lader Business erfordert 
den TURBO-Pascal-Compiler und 
das TURBO-Lader-Grundpaket. Es 
ist lieferbar auf 3”- und 5 1/4*-Dis- 
ketten und lauffähig auf dem 
Schneider CPC 464, CPC 664, CPC 
6128 und Joyce. 


3”-Disk. Best.-Nr. MS 423 
5',”-Disk. Best.-Nr. MS 425 


DM 148,-* 


Markt$dechnik 


Schneider CPC 
Software 


ie Programm-Bibliothek für Turbo Pascal 


über 100 Prozeduren und Funktionen in 
Turbo Pascal Source Code: 
Bitmanipulation, Sortierverfähren, Spline- 
funktionen, Fouriertransformation, 
Regressionsanalyse und vieles mehr. 


3” Schneider-Format 
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TURBO-Lader Science 


TURBO-Lader Science ist eine Samm- 


lung  technisch/wissenschaftlicher 
Funktionen und professioneller stati- 
stischer Verfahren für die Bereiche 
Medizin, Betriebs- und Volkswirt- 
schaft, Technik und Naturwissen- 
schaften. 


TURBO-Lader Science erfordert den 
TURBO-Pascal-Compiler und das 
TURBOQ-Lader-Grundpaket. Es ist 
lieferbar auf 3°- und 5 1/4 ”-Disket- 
ten und lauffähig auf dem Schnei- 
der CPC 464, CPC 664, CPC 6128 
und Joyce. 


3”-Disk. Best.-Nr. MS 433 
51,”-Disk. Best.-Nr. MS 435 


DM 189,- 


Übrigens können Sie auch folgende Turbo-Pascal-Produkte für Schneider CPC und Joyce bei Markt& Technik beziehen: 
Turbo Pascal 3.0, Turbo Pascal 3.0 mit Grafikunterstützung, 
Turbo Tutor (Deutsch), Turbo Tutor (Englisch), Turbo Graphik Toolbox, Turbo Toolbox. 
*inklusive MwSt., unverbindliche Preisempfehlung 


TURBO Pascal® ist ein Warenzeichen der Borland Inc., USA. TÜRBO-Lader, TURBO-Lader Business und 
TURBO-Lader Science sind Warenzeichen der Fa. Lauer & Wallnitz. 


Markt&dechnik 


Schneider CPC 


Software 


Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar hei München 


Markt & Technik-Sofwareprodukte erhalten Sie in den Gomputer-Ahteiluagen der Kaufhäuser und im Gomputershop. 


Rn 


Bucher zu 
Schneider CPCs 


Schneider CPC 
Grafik- 
Programmierung 





HAN DBUCH 





J. Hückstädt 


CP/M 2.2 Anwenderhandbuch 


CPC 464/664/6128 
Dezember 1985, 212 Seiten 


Wenn Sie glücklicher Besitzer eines Schneider- 
Computers sind und mehr wissen wollen über 
das leistungsstarke Betriebssystem CP/N 2.2, 

dann ist dieses Buch genau das richtige für Sie! 
Es behandelt CP/M 2.2 nicht nurin seiner allge- 
meinen Form, wie Sie für sämtliche CP/M- 
Computer gültig ist, sondern bezieht auch die 
Hardware der GPC-Computer mit ein. 


Best.-Nr. MT 859 
ISBN 3-89090-204-9 
DM 46,-/sFr. 42,30/6S 358,80 


Markt & Technik-Fachbücher 
erhalten Sie bei Ihrem Buchhändler 





C. Straush 
Schneider CPC 


Grafik-Programmierung 
1. Quarta} 1986, 225 Seiten 


Dieses Buch wendet sich an 
die Schneider CPC-Besitzer, 
die alles über die Grafikfähig- 
keiten ihres Computers wis- 
sen wollen. Es bietet einen 
umfassenden Überblick über 
die verschiedenen Anwen- 
dungsbereiche der Grafikpro- 
grammierung: zwei- und drei- 
dimensionale Diagrammdar- 
stellungen, Definition und 
Bewegung von Sprites, Ent- 
wurfvon’Titelgrafiken, Einsatz 
der Grafik bei der Unterstüt- 
zung anderer Programme. 

e Besonders interessant: ein 
Sprite-Generator, ein Malpro- 
gramm für hochauflösende 
Grafik, ein Programm zur 
Erstellung von Titelgrafiken 
sowie ein universelles Dar- 
steilungsprogramm. 

Best.-Nr. MT 90182 

ISBN 3-89090-182-4 

DM 46,-IsFr. 42,3010S 358,80 





Marke ltechnik 


J. Hückstädt 


Der Schneider CPC 6128 
September 1985, 273 Seiten 


Dieses Buchist für jeden CPC 
6128-Besitzer eine wertvolle 
Hilfe, die vielfachen Möglich- 
keiten dieses bisher einmali- 
gen Computers kennenzuler- 
nen und anzuwenden. Der 
Computerneuling wird Schritt 
für Schritt in den Umgang mit 
dem Computer und die 
BASIC-Programmierung ein- 
geführt, bis er alle notwendi- 
gen Kenntnisse besitzt, die 
mancher Profi bereits mit- 
bringt. Aber an dieser Stelle 
wird das Programmieren mit 
dem CPC 6128 erst interes- 
sant, nämlich dann, wenn es 
darum geht, eine eigene 
Dateiverwaltung aufzubauen 
oder Grafik und Sound zu pro- 
grammieren. Weiterhin erfah- 
ren Sie alles über CP/M Plus 
auf dem CPC 6128. 

Best.-Nr. MT 849 

ISBN 3-89090-19 2-1 

DM 46,-IsFr. 42,30/0S 358,80 


Markt&fechnik 
BUCHVERLAG 





Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München 





Spitzen-Software für 
Schneider-Computer 


dBASE Il, Version 2.41 


dBASE Il, das meistverkaufte Programm unter den Datenbanksyste- 
men, eröffnet Ihnen optimale Möglichkeiten der Daten- u. Dateihand- 
habung. Einfach u. schnell können Datenstrukturen definiert, Marls&Technik 

benutzt und geändert werden. Der Datenzugriff erfolgt sequentiell Schneider CPC 


oder nach frei wählbaren Kriterien, die integrierte Kommandospra- Software 
dBASE i 








che ermöglicht den Aufbau kompletter Anwendungen wie Finanz- 
buchhaltung, Lagerverwaltung, Betriebsabrechnung usw. 


dBASE II für den Schneider CPC 464*, CPC 664* 
Bestell-Nr. MS 301 (3”-Diskette) 

Bestell-Nr. MS 302 (5Y,”-Diskette im VORTEX-Format) 
dBASE Il für den Schneider CPC 6128 

Bestell-Nr. MS 304 (3 ”-Diskette) 

dBASE Il für den Schneider Joyce PCW 8256 
Best.-Nr. MS 305 (3 ”-Diskette) 


Hardware-Anforderungen: Schneider CPC 464*, CPC 664*, CPC j u TaTc 
6128 oder Joyce, beliebiger Drucker mit Centronics-Schnittstelle nn TATE 
* dBASE Il für den Schneider CPC 464/664 ist lauffähig mit der ür den 


VORTEX-Speichererweiterung auf 128 KByte. Diese erhalten Sie Schneider CPC 6128 
direkt bei der Firma VORTEX oder bei Ihrem Computerhändler. 


3" Schneider-Format 


Dieses Programm kostet 
DM 199,- inkl. MwSt. Unverbindliche Preisempfehlung 





Zu einem Weltbestseller unter den Datenbank- 
systemen gehört auch ein klassisches Ein- 
führungs- und Nachschlagewerk! Dieses Buch von 
dem deutschen Erfoigsautor Dr. Peter Albrecht 

begleitet Sie mit nützlichen Hinweisen, die nur von 
dBASE einem Profi stammen können, bei Ihrer täglichen 
Arbeit mit dBASE Hl. Schon nach Beherrschung 
weiniger Befehle ist der Einsteiger in der Lage, 
Dateien zu erstellen, mit Informationen zu laden 
und auszuwerten. 


„„‚Nürden_ Best.-Nr. MT 779 
SchmeiderCPC | |sBN 3-89090-180-8 DM 49,- 


Erhältlich bei Ihrem Buchhändler. 


Und dazu die 
weiterführende 
Literatur: 








Sie erhalten jedes WordStar-, dBASE Il- und MULTIPLAN-Pro- 
gramm für Ihren Schneider-Computer fertig angepaßt (Bildschirm- 


steuerung und Druckerinstallation). Jeweils Originalprodukte! Markt&Technik 


Jedes Programmpaket enthält außerdem ein ausführliches Hand- “ 

buch mit kompakter Befehlsübersicht. Die VORTEX- h 

Speichererweiterung für den Schneider CPC 464 erhalten Sie Sc neider CPC 
direkt bei der Firma VORTEX oder bei Ihrem Computerhändler. 

Diese Markt &Technik-Softwareprodukte erhalten Sie in den Software 
Computer-Abteilungen der Kaufhäuser oder bei Ihrem Com- 

puterhändler. Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 


WordStar® 
Allgemeine Information 


WordStar” 
Benutzerhandbuch 





WordStar® 
Installationshandbuch 


MailMerge® 
Benutzerhandbuch 





Die WordStar Handbücher 


Zwei neue WordStar Handbücher speziell für Anfänger sind augenblicklich in 
Bearbeitung. Das erste davon, ein Schulungsführer, ist bereits bei Ihrem 
Fachhändler erhäaltlich, Das zweite Handbuch, ein Schulungsführer für 
Fortgeschrittene, wird in Kürze erscheinen. 


Das Handbuch, das Sie augenblicklich in Händen halten, ist eine 
Weiterentwicklung des alten WordStar Bedienungs-Handbuch,. Es besteht aus 
drei Teilen und ersetzt das alte Handbuch mit Wirkung der WordStar-Ausgabe 
303 


© Allgemeines Informations-Handbuch für WordStar 
Oo Benutzer-Handbuch für WordStar 
o Installations-Handbuch für WordStar 


Sie finden alle drei dieser Handbücher im vorliegenden Hefter, evtl. durch 
verschiendenfarbige Kartenreiter voneinander getrennt. Suchen Sie eine 
bestimmte Information, so schlagen Sie im jeweils geeigneten Handbuch nach: 
("Alligemeininformation", "Benutzerhirweise", "Installation"): 


Im Allgemeinen Informations-Handbuch finden Sie einen Überblick über 
WordStars Einrichtungen und Möglichkeiten, ohne genaue Detailangaben. 


Suchen Sie nach einem System, in dem Sie WordStar verwenden können, 
oder wollen Sie herausfinden, ob Ihr augenblickliches System WordStar 
unterstützt, so lesen Sie Kapitel 1 des Installations-Handbuchs. 
Haben Sie WordStar gerade erhalten und wollen es in Ihr System 
einbeziehen, oder müssen für eine solche Einbeziehung irgendwelche 
besonderen Änderungen vorgenommen werden, so lesen Sie sich die 
jeweils zutreffenden Kapitel durch (Terminals, Drucker, 
Druckerprotokolle, Druckerantrieb oder Markenkorrektur). 


Wenn Sie bereits ein einsatzbereites WordStar-System haben und es in 
Betrieb nehmen möchten, so lesen Sie die Kapitel 1 und 2 des Benutzer- 
Handbuchs. Ausführliche Angaben über Aufbereitungsbefehle finden Sie 
in den Kapitel 3-6; Kapitel 7 und 8 enthalten allgemeine Druckbefehle; 
Kapitel 9-12 Erläuterungen der zusätzlich erhältlichen MailMerge- 
Befehle. Anhang A enthält eine Aufstellung sämtlicher WordStar Befeh- 
le, Anhang B Fehlermeldungen. 


WordStar bietet Ihnen eine reiche Auswahl an Befehlsfunktionen. Es hat 
natürlich alle Grundfunktionen für einfache Aufgaben, bietet jedoch 
außerdem eine Reihe von zeitsparenden weiteren Funktionen, die Ihnen die 
Arbeit erleichtern. Wenn Sie sich also in WordStar einarbeiten, so können 
Sie erst einmal mit den grundsätzlichsten Befehlen anfangen, um dann 
forschreitend immer mehr dazu zu lernen. 


Auch die Bildschirmmenues, die Erklärungen der Hilfsmenues und die WordStar 
Benutzerkarte dürften Ihnen beim Gebrauch von WordStar wertvolle Dienste 
leisten. Sollten Sie noch weitere Hilfe brauchen, so können Sie immer 
Ihren Fachhändler fragen. Und sollte dieser Ihnen ausnahmsweise einmal 
nicht weiterhelfen können, rufen Sie einfach MicroPro an. 
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NACHTRAG ZUR WORDSTAR-AUSGABE 3.0 


INHALT 


Beschreibung neuer Einrichtungen. „sessccuenenere Seite 4 


Formular für Leserkommentare. seseseecsnserenee. .neite 9 


Herzlich willkommen zur WordStar-Ausgabe 3.01 


Diese neue Ausgabe von WordStar besitzt einige wirklich außerordentliche 
Einrichtungen, die den Gebrauch von WordStar für Sie noch vorteilhafter 
machen dürfte. Horizontale Bildverschiebung oder "Aufrollen", 
Spaltenverschiebung, neue Menues, sowie ein weiterer neuer Zusatz mit Namen 
SpellStar heißben die Neuerungen, mit deren Hilfe Sie einfach und schnell 
perfekte Dokumente erstellen können. 


Hier einige Erläuterungen zum Was und Wie dieser neuen Einrichtungen. 
Horäizontalverschiebung 


Die Hauptvorteile einer Horizontalverschiebung, auch "Aufrollen" oder 
"Scrolling" genannt, sind bei der Erstellung überbreiter Dokumente gegeben, 
da dieser Vorgang Ihnen einen besseren Überblick darüber gibt, wie ein 
fertiges Dokument aussehen wird. 


Angenommen Sie möchten ein Dokument auf einem Din A 3 großen Blatt schrei- 
ben. Sie können nun Ihre rechte Randeinstellung außerhalb der äußersten 
rechten Spalte Ihres Bildschirms setzen (bei den meisten Terminals Spalte 
79), wie schon immer. Wenn Sie jetzt aber Text einschreiben, der über 
diese letzte Spalte hinausgeht, so rollt WordStar den Text nach links ab, 
so daß der Bildschirm vor Ihnen wieder leer ist und Sie weiter Text einge- 
ben können. 


Vor Einführung der Horizontalverschiebung setzte WordStar eine "+! Flagge 
in die äußerste rechte Spalte, sobald Sie über die Bildschirmbreite 
hinausschrieben, und schob den Text in die nächste Bildschirmzeile vor, 
Sie konnten also nicht sehen, ob Ihr rechter Rand ausgeschlossen war, ob 
Spalten richtig untereinander lagen usw,, da das Format durch abgebrochene 
Zeilen unterbrochen wurde. Mit Hilfe der Horizontalverschiebung können Sie 
Ihren Gesamttext überblicken, so wie er nach dem Druck aussehen wird, 


Die Horizontalverschiebung ist der vertikalen Bildverschiebung, die 
WordStar schon immer geboten hat, ähnlich, Mit diesen beiden 
Verschiebungsarten läuf't nun sozusagen ein "Bildschirmfenster" oder -aus- 
schnitt über ein Dokument, das größer als der Bildschirm ist, so daß Sie 
den jeweils eingeschriebenen Text, oder auch eine andere gewünschte 
Textstelle, direkt vor sich haben. Wenn Sie also bei leerem Bildschirm 
Text eingeben, so rollt vorher eingegebener Text vom Bildschirm ab. 


Wenn Sie schon ältere WordStar-Versionen benutzt haben, kann es sein, daß 
Sie sich an diese neue Einrichtung erst einmal gewöhnen müssen. Machen Sie 
sich klar, daß die Horizontalverschiebung der vertikalen ähnlich ist; und 
wenn Siw sich fragen "wo Ihr Text geblieben ist", können Sie sicher sein, 
daß ein Positionsanzeiger-Befehl Sie immer auf eine gewünschte Textstelle 
wo genau Sie sind, überprüfen Sie die Statuszeile auf die Spaltennummer 
hin, 


Das bekannte "+" steht weiterhin in der äußersten rechten Spalte, um Ihnen 
anzuzeigen, daß Sie die Bildschirmbreite überschritten haben; Ihre langen 
Zeilen gehen jedoch nun vom Bildschirm "herunter" in einen neuen 
Bildbereich. 


Schreiben Sie über die letzte Spalte hinaus, dann verschiebt sich der 
Bildschirmausschnitt um jeweils 22 Spalten nach rechts.* Sie können weiter 
jeweils 22 Spalten abrollen, bis maximal auf Spalte 255. Bei einer 
Abschaltung des Wortumbruchs haben Sie ungefähr 32.000 Spalten zur 
Verfügung! 


“OD 1äßt Sie intervallmäßig zum Ende Ihrer Zeile weitergehen, wenn das Ende 
um mehr als 80 Spalten von Positionsanzeiger entfernt ist. 


Hier sehen Sie ein Beispiel der Art, wie Ausgabe 3.0 von WordStar ein 
übergroßes Dokument handhabt: 
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Dokument auf dem Bildschirm 
(1. und 2. Bildausschnitt) 
® Eine 22-Spalten-Verschiebung ist vorgegeben; sie kann natürlich geändert 
werden, vgl. hierzu das WordStar 3.0 Installtions-Handbuch, Anhang E. 


Wollen Sie zum bereits abgerollten Bildschirmausschnitt zurückgehen, 
benutzen Sie einen Befehl, der den Positionsanzeiger über die linke 
Bildschirmseite hinausbewegt (“A oder “S). Daraufhin verschiebt sich Ihr 
Bildausschnitt nach links, die "+" Flagge erscheint wieder in der äußersten 
rechten Spalte. Ein Wortumbruch bringt Sie automatisch wieder zum ersten 
Schirmbild zurück, wobei außerdem direkt zum Anfang der Zeile, ohne 
Unterbrechung. 


Sie sollten sich darüber im Klaren sein, daß Sie unter Umständen auch Ihre 
Bildschirmbreite überschreiten, wenn Sie eine Randeinstellung von weniger 
als 80 Spalten gesetzt haben, beispielsweise dann, wenn Sie ohne 
Wortumbruch arbeiten, Text einschieben, der über die letzte Spalte 
hinausgeht, oder wenn bei der Zusammenfügung zweier Absätze die 
Verbindungszeile, also die letzte Zeile des einen und die erste des andern 
Kapitel, mehr als 80 Spalten beträgt. 


Wenn Sie unter diesen Umständen versuchen, den Positionsanzeiger zu einer 
Stelle außerhalb des Bildschirms zu bewegen, sehen Sie, daß ein Teil Ihres 
Texts einfach vom Bildschirm "verschwindet." Keine Angst! Sie können den 
Text mit Hilfe eines Befehls, der den Positionsanzeiger nach links 
verschiebt (”A, "S, ”QS) wiederbekommen. 


Ausführlichere Erklärungen über die Horizontalverschiebung finden Sie auf 
Seiten und des Benutzer-Handbuchs von WordStar. 


Spaltenmodus 


Der Spaltenmodus macht es Ihnen möglich, Textspalten bzw, Spalten von 
Ziffern zu verschieben, zu kopieren oder zu löschen. Bei früheren 
WordStar-Ausgaben konnten Sie nur ganze Textblöcke, d.h. von Rand zu Rand, 
bewegen. Der Modus ist besonders dazu geeignet, Tabellen und Schemata zu 
erstellen und aufzubereiten, 


*KN ist der Kippbefehl, üer Ihnen entweder Block- oder Spaltenmodus zur 
Verfügung stellt. Bilockmodus ist vorgegeben, d.h. Spaltenmodus ist AUS. 


Wenn Sie mittels WordStars Blockmodus Text bewegen, so werden die 
Wagenrückläufen enden, so verbleibt an ihrer Stelle ein Block leerer 
Zeilen, Um diese Leerstelle in Ihrem Dokument zu füllen, müssen Sie die 
Leerzeilen löschen, 


Wenn Sie im Spaltenmodus arbeiten, können Sie die Leerzeilen nicht mit dem 
Befehl “KY (Blocklöschung) löschen, da die Verschiebungs- ‚Kopier- und 
Löschbefehle für Spalten keinen Einfluß auf Wagenrückläufe haben. Für eine 
solche Leerzeilenlöschung geben Sie den Befehl ”KN, um zum Blockmodus 
zurückzugehen, markieren den jeweiligen Block leerer Zeilen und löschen sie 
dann mittels °’KY. 


Der Spaltenmodus ändert nichts an der Art und Weise, wie Sie innerhalb 
einer Spalte Text eingeben oder aufbereiten, Wortumbruch oder 
Ausschließung von Spalten sind zum Beispiel nicht gegeben. Sämtliche Text- 


eingaben und Aufbereitungsfunktionen wirken sich weiterhin nur zwischen der 
linken und rechten Randbegrenzung Ihres Texts aus, ob Sie nun im Spalten- 
modus sind oder nicht. 


Dieses Prinzip sollten Sie sich ins Gedächtnis rufen, wenn Sie in Spalten 
Druckbefehle verwenden (wie z.B, Unterstreichen, Fettdruck oder Doppelan- 
schlag). Sie müssen dabei aufpassen, daß die Druckbefehlszeichen jede 
Zeile der Spalte einschließen, die betroffen sein soll. 


Wenn Sie z.B, eine Tabelle mit mehreren Spalten aufstellen und wollen, daß 
die ersten drei Zeilen der ersten Spalte fett gedruckt werden, dann können 
Sie nicht einfach den Befehl "PB (Fettdruck) an den Anfang der ersten und 
den Schluß der dritten Zeile setzen. In diesem Falle würden nämlich die 
ersten drei Zeilen jeder Spalte fett gedruckt. 


Sie setzen vielmehr den Befehl “PB zu Anfang und am Ende jeder der ersten 
drei Zeilen der ersten Spalte, 


FALSCH 
Dies: 
PBXXXXXAXXXX XXXXXXXXXX 
XAXXXXXXXX XXXXXXXXXX 
XXXXXXXXXX"B KXXXXXXXXX 
KAXXXXXXXX XXXXXXXXXX 


ergibt dieses Druckbild: 


XXXXXXXXXX KXXXXXXXXX 
XIXXXXXXXX XXXXXXXXXX 
XXXXXXXXXX XXXXXXXXXX 
XXXXXXXXXX KXXXXXXXXX 
RICHTIG 

Dies: 

PBXXXXXXXXXK"B KXXXXXXXXX 
PBXXXXXXXXXX"B XXXXXXXXXX 
PBRXXXXXxxXıX"B XXXXXXXXXX 
XXXXXKXXXXX KXXXXXXXXX 


ergibt dieses Druckbild: 


XXXXXXXXXX 
KXXXXXXXXXX 
XXKXXXXXXX 
KXXXXXXXXX 


XXXXXXXXXX 
XXXXXXXXXX 
xXXXXXXXXX 
KXXXXXXXXX 


Vgl. Kapitel 6 des Benutzer-Handbuchs für eine genaue Anleitung über die 
Arbeitsweise im Spaltenmodus, 


Neue Menues 


Sämtliche Menues von WordStar 3.0 sind einer Überarbeitung unterzogen 
worden, so daß Sie sie leichter lesen und schneller Befehle finden können. 
Befehle sind entsprechend ihrer Funktion in Gruppen aufgeteilt und 
gekennzeichnet, 


Wollen Sie mehr über die neuen Menues finden, so schlagen Sie in den 
Kapitel 1 und 2 des Benutzer-Handbuchs nach. 


I) 
Wir sind im Augenblick dabei, all diese neuen Modifikationen auszuwerten, 
um zu sehen, ob sie den Anforderungen der WordStar Anwender entsprechen. 
Wir wären Ihnen deshalb für Ihre Meinung äußerst dankbar -- bitte teilen 


Sie uns diese Ihre Meinung auf dem beigefügten Formular einer Leserbefra- 
gung mit, 
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Kapitel 1. 
Überblick über die Funktionen von WordStar 


WordStar ist ein CP/M-konpatibles, bildschirmorientiertes Textbearbeitungs- 
und Druckprogramm. Eingabe und Änderung von Texten erfolgen über den 
Bildschirm. Der Text wird dabei weitgehend so dargestellt, wie er später 
gedruckt wird. Einige Funktionen werden erst beim Drucken des Testes 
durchgeführt (z.B. Hochstellen). Der MailMerge Befehl enthält erweiterte 
Druckfunktionen, wie z.B, das Drucken von Serienbriefen. 


TEXTEISNGABE UND FORMATIEREN VON TEXTEN 


Die Bearbeitungsfunktionen von WordStar dienen zur Bearbeitung und zum 
Erstellen auf Disketten gespeicherten Textes. Sie beinhalten insbesondere 
folgende Eigenschaften: 


Jeder Teil eines Textes, der gerade eingegeben oder geändert wird, wird auf 
dem Bildschirm dargestellt, Einfügungen und Korrekturen werden sofort ange- 
zeigt. Die Texteingabe erfolgt einfach durch des Schreiben des Textes, Alle 
zur Texteingabe zur Verfügung stehenden Befehle werden oben im Bildschirm 
angezeigt. 


Die Größe Ihres Textes hängt einzig und allein vom Fassungsvermögen Ihrer 
Diskette und nicht vom RAM-Speicher Ihres Computers ab, Der Text wird ohne 
Zutun des Bedieners in der RAM-Speicher gebracht, 


Der Text wird genauso auf dem Bildschirm angezeigt, wie er später beim 
Ausdruck erscheint. Das Erscheinungsbild des Textes kann vor dem eigent- 
lichen Druck nochmals geprüft und korrigiert werden. Die Textgestaltung 
erfolgt insbesondere durch folgende Funktionen: 


Automatischer Wortumbruch 


Bei der Eingabe eines Absatzes braucht die RETURMTaste nicht betätigt zu 
werden. Überschreitet ein Wort den rechten Rand einer Zeile, so wird es 
automatisch an den Anfang der nächsten Zeile übertragen, wobei die gerade 
geschriebene Zeile ausgerichtet und neu angezeigt wird. Die RETURN-Taste 
wird nur verwendet, wenn ein Zeilenumbruch dauerhaft festgelegt werden 
soll, z.B. am Ende eines Absatzes, wenn eine Leerzeile eingefügt werden 
soll oder innerhalb einer Tabelle, Der Text kann eingegeben werden ohne den 
Schreibrythmus zu unterbrechen und auf die Gestaltung des Textes achten zu 
müssen. 


Automatische Ränder, Blocksatz, Zentrieren einer Zeile 


Ist der Blocksatz eingeschaltet, dann wird jede vollständig beschriebene 
Zeile an die Ränder angepaßt und rechtsbündig ausgerichtet. Der Text einer 
Zeile kann mit Hilfe des Befehls '!*OC"! zwischen den Rändern zentriert 
werden, 


Absatz formatieren 


Die eleganteste Methode, einen Text an neue Ränder oder Zilenabstände 
anzupassen, oder einen im Blocksatz geschriebenen Text mit Flattersatz 
erscheinen zu lassen, ist ein Formatieren des Absatzes mit '”B' (Kapitel 
5). 


Bearbeitungshilfen 


Zusätzlich zu den Grundfunktionen, wie Cursorbewegungen, Löschen von ein- 
zelnen Zeichen, Worten oder Zeilen etc, beinhalten die Bearbeitungsfunktio- 
nen Befehle zum Löschen oder Setzen von Tab-Stops, zum Verschieben, Kopie- 
ren, Einlesen, Speichern und Löschen eines Textblockes, zum Suchen und 
Tauschen, oder zum Setzen und Löschen von Merkern, 


Suchen/Tauschen 


Mit den flexiblen Suchen- und Tauschen-Befehlen können Sie in einem ge- 
schriebenen Schriftstück jede beliebige Zeichenfolge suchen und bei Bedarf 
durch eine andere ersetzen, Das kann entweder einzeln oder durch den gesam- 
ten Text, mit einigen zusätzlichen Angaben, erfolgen, 


Befehls-Menüs 


Während der Bearbeitung eines Textes wird im oberen Teil des Bildschirmes 
ein Menü mit den möglichen Befehlen angezeigt. Um mehr Platz für die Text- 
darstellung auf dem Bildschirm zu haben, kann diese Anzeige auch abgeschal- 
tet werden. Nach Eingabe des ersten Zeichens eines Befehls der aus zwei 
Zeichen besteht, erscheint nach einer kurzen Pause ein Menü, das alle 
Kommandos enthält, die mit diesem Zeichen eingeleitet werden. Im Hilfskom- 
mando-Menü '"J! finden Sie zusätzliche Erklärungen und Informationen, 


Automatische Seitemumbruch-Anzeige 


Während der Eingabe werden die Seitenumbrüche an der Stelle angezeigt, wo 
sie im Druck erfolgen und entsprechend jeder Einfügung und Löschung von 
Text geändert, 


Kontrolle des eingegebenen Textes 


WordStar merkt sich die vom Bediener eingegebenen Leerschritte und Zeilen- 
schaltungen, und unterscheidet sie von denen, die durch den automatischen 
Wortumbruch oder den Befehl 'Absatz formatieren! automatisch vom System 
eingefügt wurden. Haben Sie z.B, nach jedem Punkt zwei Leerschritte einge- 
geben, so bleiben diese während einer Formatierung bestehen. Dabei ist es 
gleichgültig, ob sie am Ende oder mitten in einer Zeile stehen, 


Jeder automatisch von WordStar gestaltete Text kann später mit Hilfe der 
Bearbeitungsbefehle wieder vollkommen geändert werden, 
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Trennhilfe 


Bei der Neuformatierung eines Absatzes ermittelt WordStar automatisch Text- 
stellen, an denen eine Trennung sinnvoll und möglich ist, Dort macht Ihnen 
WordStar einen Trennvorschlag. Um an dieser Stelle zu trennen, geben Sie 
einen Trennstrich ein, Der eingegebene Trennstrich wird immer als "weicher" 
Trennstrich behandelt, d.h. er wird nur gedruckt, wenn er am Ende einer 
Zeile erscheint, 


Textbewegung und breite Texte 


Mit Wordstar können Sie entweder normale Textblöcke oder Spaltenblöcke, wie 
z.B, in einer Tabelle, bewegen, Bei Texten die breiter als 80 Spalten sind 
ermöglicht WordStar ein horizontales Rollen der Textanzeige, und zwar 
sowohl nach links als auch nach rechts. Der Bildschirm wirkt dabei wie ein 
bewegliches Fenster, das den jeweils benötigten Ausschnitt des Textes 
enthält. 


DRUCKFUNKTIONEN 


Mit Hilfe der Druckfunktionen können Sie alle Schriftstücke ausdrucken, die 
über den Bildschirm eingegeben und auf einer Diskette gespeichert wurden. 
Sie können gleichzeitig, während ein Schriftstück gedruckt wird, ein an- 
deres im Bildschirm bearbeiten, Die Druckfunktionen enthalten folgende 
Möglichkeiten: 


Seitenformatlierung 


Jede Seite wird vertikal, unter Angabe des oberen Papierrandes, einer 
Kopfzeile und Fußnote, einer Seitennummer und des Textabstands zum unteren 
Papierrand formatiert, Die Seitenlänge und die Ränder können über Punktbe- 
fehle spezifiziert werden, die mit Ihrem Schriftstück abgespeichert werden. 
Kopfzeile und Fußnote können innerhalb eines Schriftstückes beliebig oft 
verändert werden. Da für das Seitenformat Standardwerte gesetzt sind, ist 
. eine Eingabe von Punktbefehlen normalerweise nicht notwendig. 


Die Seitennummer erscheint standardmäßig am unteren Seitenende, zwischen 
den Rändern zentriert. Sie kann jedoch auch am Seitenanfang am linken oder 
rechten Rand oder abwechselnd links oder rechts erscheinen, Die notwendigen 
Angaben hierzu werden in der Kopfzeile und/oder der Fußnote gemacht, Die 
Seitennummer kann auf jeden gewünschten Wert zwischen 1 und 65365 gesetzt 
oder komplett unterdrückt werden, 


Seitenmbruch 


Ein Seitenumbruch vollzieht sich automatisch, wenn eine Seite voll be- 
schrieben ist oder ein Befehl für einen 'bedingten! oder "unbedingten'! 
Seitenumbruch eingegeben wurde. Mit Hilfe eines bedingten Seitenumbruches 
können Sie einen Textblock (z.B. Absatz), der durch einen Seitenwechsel 
nicht zerrissen werden darf, an den Anfang einer neuen Seite drucken, wenn 
auf der laufenden Seite nicht mehr genügend Platz ist. Der Seitenumbruch 
wird auf dem Bildschirm dargestellt. 
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Besondere Druckmöglichkeiten 


Unterstreichen, Fettdrück, Schattenschrift und Durekssreiehen können wäh- 
rend des Druckens durch bestimmte Drucksteuerzeichen erzeugt werden, die in 
den Text eingegeben und am Bildschirm angezeigt werden, 


Tiefgestellte Zeichen, hochgestellte Zeichen, verschiedene Zeichenabstär je 
und variable Zeilenabstände werden bei Typenraddruckern von WordStar voll 
unterstützt. 


Die Funktionen Unterstreichen, Fettdruck, Schattenschrift und Durchstrei- 
chen können beliebig im Text verwendet werden, sei es mitten in einem 
Absatz, oder auf einer eigenen Zeile, Sie beeinflussen weder den automati- 
schen Wortumbruch noch das Neuformatieren von Absätzen, Es können auch 
mehrere Funktionen gleichzeitig ausgeführt werden, z.B. 


Blocksatz und Mikro-Justification 


Wenn Sie mit WordStar im Blocksatz arbeiten, gilt das sowchl für die Dar- 
stellung auf dem Bildschirm als auch für den Ausdruck. WordStar fügt 
zwischen den Worten so viele Leerschritte ein, bis der rechte Rand mit dem 
eingestellten Rand übereinstimmt, Beim Ausdruck eines Blocksatzes auf Ty- 
penrad- oder anderen Inkrementaldruckern werden die zusätzlichen Leerstel- 
len gleichmäßig über alle Wortzwischenräume verteilt (Mikro-Justification). 
Auf allen anderen Druckern, wie auch auf dem Bildschirm, wird die erforder- 
liche Anzahl Leerschritte ungleichmäßig verteilt. 


Zusätzliche Angaben 


Beim Aufruf der Druckfunktion können Sie noch einige Angaben machen, z.B. 
erste und letzte Seite die gedruckt werden sollen, 'Seitenvorschub'! verwen- 
den, Ausgabe auf Diskette, usw. (s. Kapitel 9). Der Druck kann jederzeit 
angehalten oder abgebrochen werden, 


MAIL-MERGE (Mix-Druck) 


Die Mix-Druck Funktion von WordStar bietet die Möglichkeit zur Erstellung 
von Serienbriefen und eine Reihe weiterer Druckfunktionen. Sie beinhaltet 
alle Standard-Druckfunktionen, außer der Möglichkeit, einen Text zu druk- 
ken, während ein anderer bearbeitet wird. Der Mix-Druck bietet folgende 
Möglichkeiten: 


Mischendes Drucken 


Mix-Druck kann variable Daten während des Druckes in einen Text eintragen. 
Dabei wird für jeden Datensatz ein Druck des Schriftstückes veranlaßt, Sie 
können z.B. ein Formschreiben vorbereiten, das an mehrere Adressen ver- 
schickt werden soll, Dazu schreiben Sie den Brief mit der Funktion 'D! aus 
dem Haupt-Menü unter Verwendung der besonderen Befehle zum Einsetzen der 
variablen Daten, Die Daten werden in einer normalen Daten-Datei gespei- 
chert, vom Bildschirm angefordert, oder entsprechende Angaben am Anfang der 
Datei, zur Einfügung an mehreren Stellen im Text, gemacht. Die Daten- 
Dateien können einfach mit der Funktion 'N' mit WordStar oder dem Daten- 
Eingabeprogramm DataStar erstellt werden, Auch Daten, die in BASIC oder 
anderen Computersprachen geschrieben wurden, können generiert werden. 


i»ü 
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Verkettetes Drucken 


Mix-Druck enthält Kommandos zum Verketten von Textbausteinen während des 
Ausdruckes, Sie können damit Standardtexte, die in vielen Dokumenten er- 
scheinen, einmal abspeichern und von jedem anderen Text aus aufrufen. Sie 
benötigen zum Aufrufen eines Bausteines nur einen kurzen Befehl und sparen 
damit Platz auf Ihrer Diskette. Ferner kann der eingefügte Text während dem 
Drucken formatiert werden, Eine andere Anwendung ist z.B, das Drucken von 
sehr langen Dokumenten, Sie erstellen das Dokument in mehreren Dateien. Zum 
Drucken schreiben Sie eine 'Kommando'-Datei, mit der Sie alle zum Dokument 
gehörenden Einzeltexte verketten, 


Bildschirmanzeige und Eingabe 


Auf dem Bildschirm können Befehle eingespeichert werden, die während des 
Ausdrucks Meldungen und Aufforderungen zur Eingabe variabler Daten auf den 
Bildschi'n rufen, 


Wiederholungen 


Mit Hilfe eines Befehls können einzelne Teile eines Textes wiederholte Male 
gedruckt werden, Eine derartige Wiederholung erfolgt automatisch, wenn 
variable Daten von einer Daten-Datei gelesen werden. Das wiederholte 
Drucken von Textabschnitten kann auch beim Mix-Druck veranlaßt werden. Sie 
können z.B, ein Dokument zweimal drucken, wobei im Dokument jedesmal ein 
oder mehrere Teile wiederholt werden. 


Formatierung während des Druckes 


Die Textgestaltung erfolgt normalerweise während der Bearbeitung mit den 
Bearbeitungskommandos von WordStar. Jedoch kann ein Text auch während des 
Mix-Druckes automatisch formatiert werden, um z.B, variable Daten, die 
mitten in einem Absatz eingefügt wurden, an das bestehende Format anzu- 
passen, 


WEITERE FÄHIGKEITEN VON WORDSTAR 
Eingabepuffer 


Erfolgen die Eingaben schneller, als sie angezeigt werden können, werden 
sie in einen Puffer eingetragen und aufgehoben, bis sie verarbeitet werden 
können. Die Neuanzeige des Textes auf dem Bildschirm wird solange unter- 
drückt, bis alle Eingaben ausgeführt sind. Machen Sie eine kleine Pause, um 
eine Neuanzeige des Textes zu ermöglichen, Liest oder schreibt WordStar auf 
einer Diskette, wobei die Meldung 'WARTEN!' auf dem Bildschirm erscheint, 
sollten Sie in jedem Fall eine Pause machen, da sonst eventuell Daten 
verloren gehen könnten, 


WS 3.0 - Allg. Inf. Kapitel 1 


Standardwerte 


WordStar hat eine Vielzahl von einstellbaren Parametern, die jedoch am 
Anfang mit festen Werten vorbelegt sind. So ist z.B. der linke Rand auf 
Spalte 1, der rechte Rand auf Spalte 72 und in jede fünfte Spalte ein Tab- 
Stop gesetzt, Die Papierlänge ist auf 70 Zeilen eingestellt, was einem DIN 
AuU-Papier entspricht, Eine Liste aller Standardwerte finden Sie in An- 
hang A, WordStar kann verwendet werden, ohne die Standardwerte zu verän- 
dern. 


Kapitel 2. 


Anpassung - Computer — Betriebssystem 


Dieses Kapitel vermittelt einen allgemeinen Überblick über den Computer, 
die Anpassungsfähigkeit von WordStar, den Umgang mit Disketten und das 
Betriebssystem. 


ANPASSUNGSFÄHIGKEIT VON WORDSTAR 


WordStar ist kompatibel mit einer Vielzahl von anderen Systemem und kann an 
Dateien mit anderer Software angepaßt werden: 


Datei-Kompatibilität 


WordStar verwendet zum Speichern der Dokumente normale CP/M Textdateien mit 
sehr geringen Unterschieden, Der Befehl 'N! zum Erstellen von Progranmnm- 
Dateien unterdrückt auch diese Unterschiede. WordStar kann deshalb univer- 
sell als Text-Editor für Programme, als komfortables Textverarbeitungssys- 
tem, oder zum Erstellen von Dateien verwendet werden. 


Einfache Anpassung 


Das Programm 'INSTALL', das mit WordStar geliefert wird, eriaubt es, eine 
einfache Auswahl aus über 20 handelsüblichen Bildschirmtypen zu treffen und 
einen der folgenden Drucker auszuwählen: Diablo 1610 / 1620 / 1640 / 1650, 
Qume Sprint 5, NEC SpinWriter 5510 / 5520, einen OEM Typenraddrucker (Dia- 
blo Hy-Type II, Qume Sprint 3, NEC 5550) oder einen Teletype-ännlichen 
Drucker. 


Die Installation von abartigen Terminals, Videoboards und anderen Druckern 
wird durch Patchen des Programmes durchgeführt. WordStar enthält viele 
Möglichkeiten um alle nur denkbaren Spezialeigenschaften zu berücksichti- 
gen. 


Informationen über das 'INSTALL'-Programm und über das Patchen finden Sie 
im Installation-Handbuch, 


DAS EINGABEGERÄT 


Das Eingabegerät für WordStar ist ein Bildschirm, der mindestens 16 Zeilen 
Text zu je 64 Zeichen anzeigen kann, Die normale Bildschirmgröße ist jedoch 
24 Zeilen zu je 80 Zeichen. Im folgenden Text wird mit "Spalte i' die 
Zeichenposition ganz links, mit 'Spalte 80' die Zeichenposition ganz rechts 
bezeichnet, 


Der Cursor zeigt an, an welcher Stelle auf dem Bildschirm die nächste 
Eingabe erfolgt. Der Cursor (auch Zeiger oder Schreibmarke genannt), kann 
je nach der Ausführung des Bildschirmes ein leuchtendes Viereck, Dreieck 
oder Unterstreichungszeichen sein, Der Cursor kann ggf. auch blinken. 
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Viele Bildschirmgeräte haben einige Möglichkeiten, Teile der Anzeige op- 
tisch hervorzuheben, Häufig verwendet man dafür zwei Helligkeitsstufen, 
oder die inverse Darstellung. Wenn Ihr Bildschirm eine dieser Darstel- 
lungsformen beinhaltet und WordStar dafür initialisiert ist, werden alle 
Meldungen von WordStar (Menüs, Fehlermeldungen, etc.) und markierte Textbe- 
reiche damit hervorgehoben, 


Wenn Ihr Bildschirm die Sonderfunktionen 'Zeile einfügen! und 'Zeile 
löschen! kann, wird WordStar diese beim auf- und abrollen des angezeigten 
Textes verwenden (muß ebenfalls initialisiert werdenl). Dies brirgt eine 
wesentliche Beruhigung der Anzeige, wenn in der oberen Hälfte des Bildes 
ein Menü angezeigt wird. 


Die Tastatur entspricht der einer Schreibmaschine mit einigen zusätzlichen 
Tasten. Es ist für WordStar nicht erforderlich, daß viele Sonderfunktions- 
tasten vorhanden sind. Für die Bearbeitung kann es jedoch eine Erleichte- 
rung darstellen, wenn Cursorbewegungen und einige Befehle für die Bearbei- 
tung mit gesonderten Tasten durchgeführt werden, Dies kann in WordStar bei 
der Initialisierung angepaßt werden. 


Folgende Spezialtasten haben für WordStar eine besondere Bedeutung: 


Die 'DEL'-Taste löscht ein Zeichen links vom Cursor, Diese Taste 
kann auch mit 'DELETE', 'RUB!, 'RUBOUT!" oder 'X=-=-=-! beschriftet 
sein. | 


Die Taste 'ESC' oder 'ESCAPE! wirkt als Freigabetaste nach Feh- 
lermeldungen, oder nach dem Abbruch eines Befehles, 


Die Taste 'CTRL' oder Control wirkt zusammen mit einem Buchstaben 
als Befehl an WordStar,. In dieser Beschreibung wird 'CTRL' durch 
'*t dargestellt, Das heißt z.B. das Zeichen '”A' wird durch 
gleichzeitiges Betätigen der Tasten 'CTRL! und 'A'! erzeugt. 


Ferner können sich auf Ihrer Tastatur noch eine Reihe zusätzlicher Tasten 
befinden, wie z.B.: 


RETURN oder ENTER: zur Zeilenschaltung und Eingabe von Befehlen 


BACKSPACE : entspricht °H, bewegt den Cursor rückwärts 
TAB : entspricht "I, zum Anspringen von Tab-Stops 
LINE FEED : entspricht ”J, 

REPEAT : zur Wiederholung einer Funktion, oder zum 


fortlaufenden Schreiben eines Zeichens, 

DIE DISKETTEN-LAUFWERKE 

Ein oder mehrere Diskettenlaufwerke sind erforderlich, um den mit WordStar 
geschriebenen Text auf Disketten dauerhaft zu speichern, Sie müssen deshalb 
den Umgang mit Disketten beherschen,. 


Die konsequente Beachtung folgender Regeln gewährleistet die gewünschte 
hohe Datensicherheit und eine lange Lebensdauer der Disketten: 


P) 
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Die Oberfläche der Magnetschicht darf nicht mit den Fingern 
berührt werden, 


Die Disketten dürfen nicht in den Bereich von magnetischen Fel- 
dern (Netzgeräte, Magnete usw.) gelangen, da sonst die gespei- 
cherten Daten zerstört werden können, 


Die Disketten dürfen nicht geknickt oder gefaltet werden. 


Die Disketten müssen vorsichtig in das Laufwerk eingelegt werden, 
damit keine Stauchung erfolgt. 


Nach Gebrauch müssen die Disketten grundsätzlich in die Schutz- 
hülle zurückgelegt werden. Staub, der zwischen die Schutzhülle 
und die Folie gelangt, kann die Diskettenoberfläche zerkratzen 
und somit zu Datenverlust führen und die Diskette unbrauchbar 
machen. 


Disketten sollen bei einer Temperatur zwischen 10 und 50 Grad 
Celsius gelagert werden. 


Die Disketten dürfen nicht übereinander gelegt, sondern müssen 
stehend aufbewahrt werden. 


Es ist empfehlenswert, die Disketten in einem geschlossenen Be- 
hälter aufzubewahren, 


Wichtiger Hinweis 


Disketten werden von Hersteller meist nicht in dem von Ihrem 
System verwendeten Format geliefert. Vor der ersten Inbetriebnah- 
me einer neuen, leeren Diskette, muß diese daher formatiert 
werden. Ihr System verfügt dazu über ein Programm, das im Allge- 
meinen 'FORMAT’ heißt, Die Verwendung unformatierter Disketten 
ist nicht möglich! 


Beachten Sie außerdem, daß Sie Disketten während der Arbeit nicht wahllos 
wechseln dürfen. 


DER COMPUTER 


Den restlichen Teil Ihres Computersystems brauchen Sie nicht weiter zu 
verstehen, um mit WordStar arbeiten zu können, Es werden gelegentlich 
Ausdrücke wie z.B. 'RAM' auftauchen, die für den fachlich kundigen Leser 
etwas bedeuten. Lassen Sie sich nicht davon beeindrucken, wenn das für Sie 
"böhmische Dörfer" sind. 
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DAS BETRIEBSSYSTEM 


WordStar arbeitet unter dem Betriebssystem CP/M. Wenn Sie Ihren Computer 
eingeschaltet haben, meldet er sich mit: 


A> 
Hier wird eine Eingabe erwartet, was getan werden soll. WordStar kann mit 
der Eingabe 'wWS! gefolgt von 'RETURN'! (s. Benutzer-Handbuch Kapitel 1) 
gestartet werden, 


Neben WordStar sollten Sie auf jeden Fall die folgenden Programme Ihres 
Systems kennen: 


STAT Mit Hilfe dieses Befehles können Sie sich anzeigen las- 
sen, wieviel Platz Sie noch auf Ihrer Diskette haben. 


STAT Dateiname Sie erhalten die Größe der angegebenen Datei. 


STAT *,* Mit dieser Eingabe erhalten Sie eine Auflistung aller 
Schriftstücke, die Sie gespeichert haben, sowie deren 
Größe. 

PIP oder COPY Mit Hilfe dieses Programmes können Sie ganze Disketten 


auf eine andere Diskette duplizieren. 


Eine genaue Beschreibung von diesen und noch anderen Programmen finden Sie 
bei Bedarf im anschliessenden Benutzer Handbuch. 


Su 


Po? 
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Dateien und Disketten 


Um die Arbeitsweise von WordStar zu verstehen, müssen Sie Zuerst wissen, 
was unter einer Datei zu verstehen ist. 


WAS IST EINE DATEI 


Eine Datei ist eine Anzahl von Zeichen, die unter einem Namen auf einer 
Diskette gespeichert sind. Je nach Inhalt wird eine Datei als Programn- 
oder Textdatei bezeichnet, 


Textdateien 


Textdateien werden gebraucht, um Schriftstücke wie z.B, Briefe, Bücher, 
Preislisten usw, auf einer Diskette zu speichern. Wenn Sie Text mit Hilfe 
von WordStar das erste Mal eingeben, wird dafür eine neue Datei angelegt, 
in die der Text gespeichert wird. Wenn Sie Verbesserungen an einem bereits 
gespeicherten Text vornehmen, wird für die neue Version eine neue Datei 
angelegt, Die ursprüngliche Version Ihres Textes bleibt bis zur nächsten 
Änderung noch gespeichert (s, BAK-Datei). 


Dokumente, Schriftstücke und Dateien 


In dieser Beschreibung werden die Begriffe 'Datei', 'Schriftstück' und 
Dokument! mit gleicher Bedeutung verwendet um zu charakterisieren, daß 
damit Texte gespeichert werden, 


Aufbau einer Textdatei 


Alle Eingaben werden ingenau der gleichen Reihenfolge, wie sie über die 
Tastatur eingegeben wurden, in einer Datei abgespeichert, Auch Zeichen die 
nicht direkt darstellbar sind, wie z.B, 'Leerschritt' oder 'RETURN', werden 
in der Datei als ein Zeichen gespeichert, 


Beachten Sie, daß wirklich ein "Zeichen! für die Zeilenschaltung gespei- 
chert wird. Sie können dieses Wissen verwenden, wenn Sie einen Text bear- 
beiten, Wenn Sie z.B, zwei Zeilen zusammenhängen wollen, können Sie einfach 
die Zeilenschaltung am Ende der ersten Zeile löschen. 


Merke: 


Eine Zeilenschaltung wird, ganz genau gesagt, mit zwei Zeichen 
dargestellt, Das erste Zeichen führt den Wagenrücklauf durch 
(RETURN), das zweite Zeichen sorgt für den Zeilentransport (Line 
Feed). Normalerweise brauchen Sie das nicht zu wissen, aber in 
einigen Fällen ist das von Bedeutung. 
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Der Sinn des Speicherns 


Eine Datei ist der einzige nicht flüchtige Speicher in Ihrem Computer, Es 
ist deshalb unbedingt erforderlich, daß Sie einen Befehl zum Speichern 
geben, wenn Sie mit WordStar ein neues Dokument erstellt oder ein beste- 
hendes geändert häbden. Erst danach sind Ihre Daten dauerhaft verfügbar. 
Wenn der Computer abgeschaltet wird, bevor Sie Ihre Daten gespeichert haben 
(z.B. durch Stromausfall oder einen Fehler von Ihnen), ist die ganze Arbeit 
umsonst gewesen. Beherzigen Sie deshalb den Rat: 


SPEICHERN SIE IHRE DOKUMENTE AB UND ZU WÄHREND DER BEARBEITUNG 
DATEINAMEN 


Jedes Schriftstück wird durch einen Namen gekennzeichnet, Diesen Namen 
müssen Sie immer eingeben, wenn Sie es bearbeiten, drucken oder als Text- 
baustein in eine andere Datei rufen wollen. Der Name des Schriftstückes 
wird beim Anlegen der Datei vergeben. Wenn Sie den Namen verändern wollen 
kann das mit einem entsprechenden Kommando von CP/M oder direkt mit Word- 
Star (s. Benutzer-Handbuch, Abschnitt 1.2) gemacht werden, 


Ein Dateiname kann aus bis zu drei Teilen bestehen, Der erste Teil ist eine 
Zeichenfolge von 8 Buchstaben und/oder Zahlen, Kleinbuchstaben sind zwar 
erlaubt, werden aber wie Großbuchstaben behandelt. Nach den 8 Zeichen kann 
ein Punkt eingegeben werden, und daran anschließend bis zu drei weitere 
Zeichen, die den Dateityp (auch Ergänzung genannt) darstellen, Sie sollen 
ein Unterscheidungsmerkmal für verschiedene Dateigruppen sein (z.B. 'BRF' 
für Briefe). Sie brauchen jedoch für einen Namen nicht alle Stellen auszu- 
nutzen. Die folgenden Beispiele sind gültige Namen für Dateien: 


ABC.XYZ LangerNa,me LETZTER.BRF 
X KUNDEN.LST XX5=8-80.DOK 
Laufwerknase 


Den dritten Teil des Namens können Sie wahlweise gebrauchen, Er gibt das 
Disketten-Laufwerk an, auf dem sich das zu bearbeitende Schriftstück befin- 
det, Die Laufwerke werden mit Buchstaben von A bis D bezeichnet, Der Lauf- 
werkname steht direkt vor dem Namen des Schriftstückes und ist von ihm 
durch einen Doppelpunkt getrennt. Einige Beispiele: 


A:ABC.XYZ B:FOO B:SIMSALA.BIM 


Wird vor dem Dateinamen kein Buchstabe für ein Laufwerk angegeben, so wird 
angenommen, daß sich die Datei auf dem im Augenblick angemeideten Laufwerk 
befindet, 


Wahl des Dateinasens 


Sie können die Namen für Ihre Schriftstücke vollkommen frei vergeben. Sie 
müssen nur beachten, daß Sie den gleichen Namen nicht schon einmal auf der 
Diskette vergeben haben. Eine Einschränkung existiert hinsichtlich des 
Dateityps. Sie dürfen die Kombinationen 'BAK' und '$$$' nicht verwenden, da 
WordStar unter der Ergänzung 'BAK' die jeweils vorletzte Fassung Ihrer 
Datei abspeichert (Sicherungsdatei) und die Ergänzung '$$$' während der 
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Bearbeitung einer Datei intern verwendet, Es ist natürlich vorteilhaft, 
wenn Sie die Namen mit irgendeinem Bezug auf den Inhalt der Datei wählen, 


DAS ANGEMELDETE LAUFWERK 


Das "angemeldete Laufwerk’ (oder aktuelle Laufwerk oder 'logged! Laufwerk) 
ist das Disketten-Laufwerk an Ihrem Computer, für das keine Laufwerksbe- 
zeichnung erforderlich ist, wenn ein Dateiname eingegeben wird. Beim Start 
des Betriebssystems CP/M ist immer das Laufwerk A angemeldet (angezeigt 
durch 'A>'), Wenn Sie das Laufwerk B anmelden wollen, schreiben Sie einfach 
'B:!, Es gibt auch in WordStar Befehle, um das angemeldete Laufwerk zu 
wechseln. 


WordStar zeigt immer das Inhaitsverzeichnis der angemeldeten Diskette, Sie 
müssen deshalb auf das andere Laufwerk umschalten, wenn Sie das Inhaltsver- 
zeichnis sehen möchten, Im allgemeinen ist es sinnvoll, jeweils das Lauf- 
werk anzumelden, auf dem man Dateien bearbeiten möchte, 


FASSUNGSVERMÖGEN DER DISKETTE 


Eine Diskette hat eine begrenzte Aufnanmefähigkeit. Man mißt Sie in Anzahl 
der Buchstaben oder in BYTES, Die genaue Kapazität einer Diskette hängt von 
Ihrem System ab, Eine 8" Diskette mit einfacher Schreibdichte kann z.B. 
241kB speichern (ca. 246 000 Zeichen). 


Die Anzahl der Schriftstücke, die Sie auf Ihrer Diskette speichern können, 
ist ebenso begrenzt (manchmal nur 64). An diese Grenze stoßen Sie jedoch 
nur dann, wenn Sie ausschließlich nur sehr kurze Dateien speichern. Sonst 
ist die Anzahl der Zeichen der begrenzende Faktor. 


Vor Beginn der Arbeit sollten Sie sich stets vom System über das Hilfspro- 
gramm "STAT" anzeigen lassen, wieviel Platz noch auf der Diskette ist, Ist 
die Diskette nämlich voll, kann es möglich sein, daß Sie das Dokument, das 
Sie gerade geschrieben haben, nicht mehr abspeichern können, Es ist nicht 
zulässig, daß Sie die Diskette austauschen, nachdem Sie bereits mit der 
Arbeit begonnen haben, Wenn Sie bei Arbeitsbeginn also feststellen, daß Sie 
nicht mehr sehr viel Platz auf der Diskette haben, sollten Sie eine neue 
Diskette benutzen. 


ACHTEN SIE STETS AUF DEN NOCH FREIEN SPEICHERPLATZ DER DISKETTEI 
DATEIGRÖßE 


Durchschnittlich besteht eine geschriebene Seite aus 2000 bis 3000 Zeichen. 
Natürlich hängt die exakte Größe von der Anzahl der Zeilen, von der Zeilen- 
länge und von der Anzahl der Leerstellen ab. Wenn Sie die Größe eines 
bestimmten Schriftstückes überprüfen wollen, geben Sie den Befehl STAT 
zusammen mit dem Dokumentennamen ein, und das System gibt Ihnen die Größe 
inkB(1xkB = 1024 Zeichen) an. 


Bei Schriftstücken, die nur wenige Seiten lang sind, ist es ausreichend, 
wenn Sie den doppelten Speicherplatz auf einer Diskette verfügbar haben, 
den Sie für das längste Schriftstück brauchen. Wenn Sie weniger Platz 
haben, oder umfangreiche Ergänzungen in einem bestehenden Text vornehmen 
wollen, müssen Sie eine neue Diskette verwenden, 
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Lange Dokumente, die mehr als 1/3 einer Diskette belegen, müssen entweder 
in mehrere kleinere Dateien aufgeteilt, oder nach einem besonderen Verfah- 
ren bearbeitet werden (s. Benutzer-Handbuch, Kapitel 7). 


DATENSICHERUNG 


Aus verschiedenen Gründen können Daten, die auf externen Datenträgern 
gespeichert sind, beschädigt und für eine weitere Verarbeitung unbrauchbar 
werden, So sind z.B. im Falle einer mechanischen Beschädigung des Datenträ- 
gers (Diskette) die auf dem Datenträger gespeicherten Daten vom Rechner 
nicht mehr lesbar, In anderen Fällen können durch Fehler im Rechnersystem 
Dateien gelöscht werden. 


Die Neuerfassung und Wiedererstellung von bereits gespeicherten Daten ist 
eine zeitraubende und sehr kostenintensive Angelegenheit, Datenverlust kann 
in vielen Fällen eine langandauernde Betriebsunterbrechung in den betrof- 
fenen Abteilungen zur Folge haben. 


Aus diesem Grund wird empfohlen, grundsätzlich von allen Programm- und 
Datendisketten mehrere Kopien anzufertigen. 


Von den Programmdisketten sollten mindestens drei Exemplare getrennt aufbe- 
wahrt werden. 


Die System-Diskette für den täglichen Gebrauch 

Die Sicherungs-Diskette zur Generierung neuer System-Disketten 
Die Master-Diskette nur zum Gebrauch bei aktuellen Notfällen zur 
Generierung einer neuen Sicherungs-Diskette,. Zur Master-Diskette 


sollte nur ein beschränkter Personenkreis Zugriff haben, 


Von Disketten, auf denen Daten gespeichert sind, sollten mindestens zwei 
Exemplare bestehen, 


Die Arbeits-Diskette 
Die Sicherungs-Diskette 


Auf allen Programmdisketten befindet sich das Programm COPY, mit dessen 
Hilfe Disketten vollständig kopiert werden können, 


Der Aufruf lautet: COPY ALL 


Nachdem der Anwender das Programm in dieser Weise aufgerufen hat, wird er 
aufgefordert, die Originaldiskette in Laufwerk A und die für die Kopie be- 
stimmte Neu-Diskette in Laufwerk B einzulegen. Ist dies geschehen, so be- _ 
ginnt nach Drücken von "RETURN" der Kopiervorgang. 


Stellen Sie grundsätzlich von jeder Datendiskette, die im Laufe eines Tages 
bearbeitet wurde, spätestens am Abend eine Kopie her. Nur so sind Sie si- 
cher, daß Sie immer über eine aktuelle Kopie Ihres Datenbestandes verfügen. 
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Es kostet Sie sehr wenig Zeit, mit Hilfe der Hilfsprogramme Ihre Daten- 
sicherung durchzuführen. Wesentlich mehr Zeit und Ärger kostet es Sie, eine 
zerstörte oder verlorene Diskette neu zu erstellen. Deshalb: 


DATENSICHERUNG IST ZEITERSPARNISI 


ANLEGEN VON PROGRAMM- UND DATENDISKETTEN 


Das Anlegen neuer Disketten erfordert ein größeres Wissen, als bei der 
normalen Bearbeitung mit WordStar erforderlich ist. Es ist ausreichend wenn 
nur eine Person damit vertraut ist und die Disketten für die übrigen Anwen- 
der zur Verfügung stellt. Es sollten aber alle Benutzer in der Lage sein, 
eine leere Diskette zu formatieren, 


Eine fabrikneue Diskette muß mit dem Programm 'FORMAT' formatiert 
bevor sie als Programm- oder Datendiskette verwendet werden kann, 


Wenn WordStar noch nicht für Ihren Computer initialisiert ist, müssen Sie 
die im Installation-Handbuch (gesondert in Englisch verbügbar) beschriebene 
Prozedur durchführen, bevor Sie eine WordStar-Programmdiskette herstellen, 


Die WordStar Dateien 
WordStar besteht aus folgenden Dateien: 


WS.COM: Dieses Programm wird geladen, wenn WordStar aufgerufen wird. 
Um die Textverarbeitung Überhaupt durchführen zu können, muß 
dieses Programm auf der Diskette sein. Normalerweise befindet 
es sich in Laufwerk A, 


WSMSGS.OVR: Diese Datei enthält die Menüs und Erklärungen und muß für die 
Bearbeitung vorhanden sein. Normalerweise ist auch diese 
Datei in Laufwerk A. 


WSOVLY1.OVR: Diese Datei enthält Teile des Programmes von WordStar. Sie 
muß immer im Zugriff sein, um mit WordStar arbeiten zu können 
(normalerweise in Laufwerk A). 


MAILMRGE.OVR: (Option) Diese Datei muß nur dann auf der Systemdiskette 
sein, wenn MailMerge vewendet werden soll. Dieses Programm 
wird getrennt verkauft, 


SPELSTAR.OVR: (Option) Diese Datei muß nur dann auf der Systemdiskette 
sein, wenn SpellStar verwendet werden soll, Dieses Programm 
wird getrennt verkauft, 


SPELSTAR.DCT (Option) Diese Datei muß nur dann auf der Systemdiskette 
sein, wenn das Standard-Wörterbuch verwendet werden soll. 
Diese Datei wird getrennt verkauft. 
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WordStar Programm=Diskette 
Die WordStar Programmdiskette muß folgende Teile enthalten: 
1. _ Betriebssystem: 
Das Betriebssystem steht auf einem reservierten Bereich der Dis- 
kette, Es ist keine Datei. Bei Einschalten des Computers wird das 
Betriebssystem automatisch in den Speicher gebracht. Es kann nur 
mit den Programmen 'SYSGEN! oder !COPY'! auf eine neue Diskette 
übertragen werden, 
2. Die Dateien, die von WordStar benötigt werden: 
a) WS.COM 
b) WSMSGS.OVR 
c) WSOVLY1.OVR 
d) MAILMRGE.OVR (Option) 
e) SPELSTAR.OVR (Option) 
f) SPELSTAR.DCT (Option) 


3. Dateien, die Sie unter dem CP/M System benutzen können: 


Wir schlagen vor, daß die Programme STAT.COM, FORMAT.COM, COPY.COM 
und PIP.COM auf allen Disketten vorhanden sind, 


Die erste WordStar Programmdiskette müssen Sie mit dem Programm PIP anle- 
gen. Weitere gleichartige Disketten können mit dem Befehl 'COPY ALL! 
generiert werden. 


DATEN-DISKETTE 


Eine Diskette im Laufwerk B sollte möglichst nur zum Speichern von Dokumen- 
ten benutzt werden, Sie braucht daher keine der oben aufgeführten Dateien 
zu enthalten, Diese Diskette wird nur mit dem Programm FORMAT formatiert, 
und kann dann sofort verwendet weısden. 


Merke: 
Um mit WordStar arbeiten zu können, muß sich in Laufwerk A immer 


eine Diskette befinden, sowie auch im angemeldeten Laufwerk, wenn 
es nicht das Laufwerk A ist, 
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DISKETTENMWECHSEL 
Achtung: 


Wechseln Sie eine Diskette nur, wenn die Meldung 'A>! oder 'B>! auf dem 
Bildschirm erscheint und die Kontrollampen an den Laufwerken aus sind, Nach 
dem Wechseln muß '"C! eingegeben werden, um das Betriebssystem vom Disket- 
tenwechsel zu unterrichten. Vergessen Sie '"C! auf keinen Fall, sonst 
besteht die Gefahr, daß Dateien auf Ihrer Diskette zerstört werden. 


Ausnahme bei WordStar: 


Unter WordStar darf eine Diskette gewechselt werden, wenn das Start-Menü 
angezeigt und keine Datei gedruckt wird. In diesem Fall ist die Eingabe von 
!*Ct nicht erforderlich. 


Diese Vereinbarung ist bei entsprechend sorgfältiger Bedienung eine wesent- 
liche Vereinfachung. Sie brauchen WordStar nicht neu aufz.ırufen, wenn Sie 
Dateien auf einer anderen Diskette bearbeiten wollen. Beachten Sie, daß 
verschiedene Parameter, wie linker und rechter Rand, Blocksatz ein/aus auch 
nach einem Diskettenwechsel gültig sind, sofern das WordStar-Programm nicht 
neu aufgerufen wird. Es besteht allerdings keine Notwendigkeit, die Disket- 
ten während der Bearbeitung eines Schriftstückes zu wechseln, Achten Sie 
vorher darauf, daß genug Platz für die Bearbeitung vorhanden ist, 


VORSICHT! 
KEIN DISKETTENWECHSEL WÄHREND DER BEARBEITUNGI 


ÄNDERN VON SCHRIFTSTÜCKEN DURCH DIE TEXTÜBERARBEITUNG 


Wenn Sie mit Ihrer Arbeit beginnen, geben Sie zunächst einmal den Namen 
eines Schriftstückes ein, Das kann ein neuer Name oder der Name eines schon 
bestehenden Schriftstückes sein. Es gibt keine Bearbeitungsunterschiede 
zwischen diesen beiden Alternativen, 


Wird ein bestehendes Dokument bearbeitet, werden die Änderungen zunächst in 
Arbeitsdateien zwischengespeichert,. Ihr Dokument bleibt solange unverän- 
dert, bis Sie einen Befehl zum Speichern geben, Dann wird der bearbeitete 
Text in Ihre Original-Datei gespeichert, Die UrSmeÜnEIRENe Version der 
Datei bieibt als 'BAK'-Datei erhalten, 


Sie schreiben z.B. einen Brief mit dem Dateinamen 'BRIEF.BRF',. Nach dem 
Speichern einer verbesserten Version finden Sie diese unter obigem Namen 
auf der Diskette, während die ursprüngliche Version (vor dem Verbessern) 
unter dem Namen 'BRIEF.BAK! erhalten bleibt. 


Beim Erstellen eines neuen Schriftstückes wird der gesamte Text in eine 
Arbeitsdatei geschrieben und erst nach dem Sichern oder Speichern mit dem 
richtigen Dateinamen auf die Diskette gebracht, Beim ersten Speicher-Befehl 
wird keine 'BAK'-Kopie erstellt, da es keine frühere Version gibt, 


In einer Arbeitsdatei wird ein Text also nur vorübergehend zwischengespei- 
chert. Änderungen oder Erweiterungen, die in der Datei gemacht wurden sind 
nicht engültig. Erst wenn das Dokument gespeichert wird, werden alle Ände- 
rungen oder Neueingaben dauerhaft auf die Diskette übertragen. 
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Sollten während der Textbearbeitung ein Stromausfall oder ein anderer 
Fehler auftreten, so ist das Dokument, das Sie bereits geschrieben, aber 
noch nicht abgespeichert haben, verloren. Es wird deshalb dringendst em- 
pfohlen, nach einer längeren Eingabe Ihr Dokument zu speichern. WordStar 
enthält zur Vereinfachung einen Befehl 'Sichern'!, Dieser Befehl speichert 
Ihre Datei und geht zur Bearbeitung zurück, 


Sie sollten beachten, daß immer nur die letzte Version Ihres Textes in der 
BAK-Datei gespeichert wird, Soll aus irgendwelchen Gründen eine Zwischen- 
version erhalten bleiben, karn einfach die BAK-Datei umbenannt werden. 


WIEDERHERSTELLEN EINER DATEI 


Wenn Sie in einem Dokument Änderungen gemacht haben, aber doch die ur- 
sprüngliche Form Ihres Textes behalten wollen, so können Sie vor dem Spei- 
chern die Bearbeitung mit Hilfe eines WordStar Befehls abbrechen. Dieser 
Befehl erhält die ursprüngliche Version des Textes, ohne die neu eingefüg- 
ten Änderungen zu speichern. Beachten Sie aber, daß dieser Befehl wirklich 
nur dann eine Wirkung hat, wenn die Änderungen noch nicht gespeichert sind. 


Haben Sie &ine Datei bereits gespeichert und stellen anschließend fest, daß 
Sie bei der Änderung drastische Fehler gemacht haben, so können Sie die 
urspüngliche Version Ihrer Datei wieder herstellen, indem Sie die beim 
Speichern erstellte 'BAK'-Datei mit einem Systembefehl kopieren oder umbe- 
nennen, um Sie neu bearbeiten zu können. 


ZUSAMMENF ASSUNG 
Folgende drei wichtige Punkte wurden in diesem Abschnitt dargelegt: 


1. Bearbeitungen, die Sie an einem Text vornehmen, werden erst 
dann endgültig, wenn Sie einen Befehl zu 'Sichern! oder 
'Speichern'! geben. 


2; Die bearbeitete Version eines bestehenden Textes wird immer 
unter dem gleichen Dateinamen abgespeichert, 


3. deder Befehl zum 'Sichern! oder !Speichern! eines bestehen- 
den Textes veranlaßt die Erstellung der BAK-Datei, die die 
unbearbeitete Fassung des bearbeiteten Textes enthält, 


Es soll nun der Begriff 'Arbeits-Datei'! und der Ablauf in WordStar bei der 
Bearbeitung von Dateien noch einmal ausführlicher beschrieben werden. 
Leser, die keine technischen Grundkenntnisse besitzen, sollten den Rest 
dieses Abschnittes überspringen. 


Während der Bearbeitung wird der Text in den RAM-Speicher geschrieben. 
Längere Dokumente werden in Arbeitsdateien auf der Floppy zwischengespei- 
chert (diese werden automatisch angelegt und wieder gelöscht). Bei Beginn 
wird die angegebene Datei in den RAM-Speicher geladen und auf dem Bild- 
schirm dargestellt, um Veränderungen möglich zu machen, Wenn Sie durch das 
Schriftstück gehen, wird automatisch der Text bereitgestelit, der bisher 
nicht auf dem Bildschirm gezeigt werden konnte. Wenn die Kapazität des RAM- 
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Speichers erschöpft ist, wird Text vom Anfang des Dokumentes automatisch 
auf eine Arbeitsdatei der Diskette geschrieben, 


Beim Sichern oder Abspeichern wird der Restinhalt des RAM-Speichers zu dem 
bereits in der Arbeitsdatei gespeicherten Text hinzugefügt. Dann wird die 
alte 'BAK'-Kopie gelöscht, die ursprüngliche Datei wird in die 'BAK'-Datei 
umbenannt, und die Arbeitsdatei erhält den Namen Ihrer ursprünglichen 
Datei. 


Wenn Sie den Cursor rückwärts durch Ihre Datei bewegen und dabei über einen 
größeren Abschnitt gehen, als im RAM-Speicher vorhanden ist, wird Text 
automatisch aus der Arbeitsdatei in den RAM-Speicher zurückgebracht. Dabei 
muß eventuell Text vom Ende des RAM-Speichers auf eine andere Arbeitsdatei 
geschrieben werden, Dieses Durchgehen durch das Dokument vom Ende aus ist 
von der Logik her möglich, aber beansprucht, wie Sie aus der Beschreibung 
ersehen haben, zusätzlichen Platz in einer Arbeitsdatei auf der Diskette, 
Außerdem läuft es langsaner ab. 


Lange Dokumente können deshalb schneller und mit weniger Speicherbedarf auf 
der Diskette bearbeitet werden, wenn Sie die Datei von vorne nach hinten 
durcharbeiten, Wenn es notwendig ist, vom Ende eines Schriftstückes an den 
Anfang zurückzugehen, ist es am schnellsten und einfachsten, den Befehl zum 
Sichern (”KS) zu verwenden, Das Speichern geht sehr schnell, wenn sich der 
Cursor in der Nähe vom Dateiende befindet, da bereits ein Großteil des 
Textes auf der Arbeitsdatei steht. Der restliche Text wird dann noch abge- 
speichert, die Arbeitsdatei wird umbenannt, und der Cursor steht wieder am 
Anfang des Dokuments, 
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Absichtlich freigelassene Seite. 
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Kapitel 4, 
Einführung in die Textbearbeitung 


Dieses Kapitel bringt eine Einführung in die Textgestaltung bei der Bear- 
beitung. Die einzelnen Bearbeitungsbefehle werden im Benutzer-Handbuch 
genau beschrieben, 


RÄNDER 


Bei WordStar werden linke und rechte Ränder gesetzt, die anzeigen, wo der 
Text beginnt und wie lang eine Zeile ist, Wie bei einer Schreibmaschine 
werden der linke und der rechte Rand auf die gewünschte Spalte eingestellt. 
Der Abstand zwischen ihnen bestimmt die Zeilenlänge. Standardmäßig befindet 
sich der linke Rand auf Spalte 1 und der rechte auf Spalte 72. 


ZEILENABSTAND 


In WordStar kann der Zeilenabstand zwischen 1- und 9-zeilig in ganzen 
Schritten eingestellt werden (*0S). Die Standardeinstellung ist 1-zeilig. 
Später wird ein Befehl zur Durckgestaltung erklärt, mit dem der Zeilenab- 
stand variabel (z.B. 1 1/2-zeilig) eingestellt werden kann (s. Benutzer- 
Handbuch, Abschnitt 8.2, '.LH'-Befehl). 


BLOCKSATZ — FLATTERSATZ 


In einem Blocksatz befinden sich zusätzliche Leerschritte zwischen den 
Worten, so daß das rechte Ende einer jeden Zeile, innerhalb eines Absatzes, 
exakt mit dem rechten Rand abschließt. Bei einer Flattersatz-Einstellung 
erscheinen diese Leerschritte nicht, 


Dieser Absatz soll ein Beispiel für einen mit Flattersatz geschriebenen 
Text sein, um den Unterschied zum Blocksatz aufzuzeigen. Um einen Flatter- 
rand zu erhalten, wird der Blocksatz abschaltet (normalerweise ist er 
eingeschalt=t, '*0J’, Benutzer-Handbuch,Kapitel 5). Manche ziehen den Flat- 
tersatz vor, um einen Text wie handgeschrieben erscheinen zu lassen, 


Merke: 


Ein im Blocksatz geschriebener Text erscheint auf dem Bildschirm 
immer mit zusätzlichen Leerschritten, die zu ungleichmäßigen Wort- 
zwischenräumen führen. Wenn Sie jedocheinen Typenrad-Drucker 
haben und WordStar richtig angepaßt ist, werden beim Drucken die 
en gleichmäßig über die Zeile verteilt (Mikro-Justifi- 
cation). 


WordStar paßt den Text während der Eingabe automatisch an die Einstellungen 
für Ränder, Zeilenabstand und Blocksatz an, Mit Hilfe des Befehls 'Absatz 
formatieren! ('!“B', Benutzer-Hamdbuch, Kapitel 5) kann auch ein bereits 
eingegebener Text nachträglich an ein neues Format angepaßt werden, 
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ZEILENGESTALTUNG DURCH WORDSTAR 


Wenn Sie Text eingeben, werden die folgenden Arbeitsgänge von WordStar 
automatisch durchgeführt, um eine Zeile zu bilden: 


1. Anfang beim linken Rand: Es werden ggf. die notwendige 
Anzahl 'Leerzeichen! eingefügt, um den eingestellten linken 
Rand zu erreichen. 


2. Es werden soviele Worte wie möglich auf eine Zeile geschrie- 
ben. Wenn ein Wort den rechten Rand überschreitet, werden 
znächst die Schritte 3 und 4 durchgeführt. Alle Eingaben, 
die während der Bearbeitung der Punkte 3 und 4 gemacht 
werden, werden von WordStar zwischengespeichert und an- 
schließend in der neuen Zeile angezeigt. 


3. Wenn Blocksatz eingeschaltet ist, werden Leerzeichen gleich- 
mäßig über cie Zeile verteilt, um ' GER rechten Rand anzuglei- 
chen. 


4. Es werden eine oder mehrere "automatische! Zeilenschaltun- 
gen, je nach eingestelltem Zeilenabstand, eingefügt. Dann 
beginnt der Ablauf wieder bei Punkt 1. 


AUTOMATISCHER WORTUMBRUCK 


Wenn der automatische Wortumbruch eingeschaltet ist, dies ist normalerweise 
der Fall, werden die Zeilen automatisch während der Texteingabe, wie oben 
beschrieben, geformt. Der Text kann fortlaufend eingegeben werden, ohne auf 
eine Zeilenschaltung achten zu müssen, Das erste eingegebene Zeichen wird 
unter den linken Rand geschrieben. Wird über den rechten Rand hinausge- 
schrieben, wird das teilweise geschriebene Wort, das nicht mehr in die 
Zeile paßt, an den linken Rand der nächsten Bildschirmzeile übertragen. 


FORMATIERUNG 


Ein Schriftstück kann sich laufend ändern. Nach oder während der Bearbei- 
tung müssen häufig K.;:rekturen und Änderungen vorgenommen werden, Mögli- 
cherweise sollen auch bereits eingegebene Ränder und Zeilenabstände geän- 
dert oder vom Blocksatz in den Flattersatz, und umgekehrt, übergegangen 
werden. WordStar muß in der Lage sein den Text völlig neu zu gestalten. Die 
Formatierung eines Absatz entspricht der Beschreibung in diesem Kapitel und 
bezieht sich jeweils auf einen ganzen Absatz. Dabei entfernt WordStar 
zunächst alle Leerschritte und Zeilenschaltungen, die er vorher automatisch 
zur Ausrichtung eine Zeile eingefügt hat. 


Beim Formatieren werden die Worte innerhalb eines Absatzes umgruppiert, 
wobei sich die Stellen, an denen ein Zeilenumbruch erfolgt, häufig ändern. 
WordStar muß wissen wo ein Absatz endet, deshalb muß jeder Absatz mit einer 
!manuellen! Zeilenschaltung (RETURN) beendet werden. Bei Tabellen ist zu 
beachten, : daß jede Zeile mit einer manuellen Zeilenschaltung beendet wird, 
damit die Spalten nicht verschoben werden. 


1. 
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Es ist notwendig, daß sich vom Benutzer eingegebene Zeilenschaltungen von 
jenen, die WordStar automatisch einfügt, unterscheiden, damit sie während 
einer Formatierung nicht verändert werden. Dieser Unterschied wird durch 
manuelle und automatische Zeilenschaltungen dargestellt, 


ZEILENSCHALTUNG 
Manuelle Zeilenschaltung 


Eine manuelle Zeilenschaltung wird immer dort eingegeben, wo eine neue 
Zeile beginnen soll. Z.B. am Ende eines Absatzes oder innerhalb einer 
Tabelle, Alle manuellen Zeilenschaltungen werden ausschließlich vom Benut- 
zer eingegeben. Dies geschieht gewöhnlich mit der RETURN-Taste. Manuelle 
Zeilenschaltungen werden während der Formatierung niemals verändert. Ein 
ı<t in Spalte 80 zeigt an, daß eine manuelle Zeilenschaltung eingegeben 
wurde. 


Automatische Zeilenschaltung 


Automatische Zeilenschaltungen werden von WordStar automatisch während der 
Textbearbeitung gesetzt. Dies geschieht sowohl beim automatischen Wortunm- 
bruch wie auch während der Formatierung eines Absatzes mit ”B. Automatische 
Zeilenschaltungen werden bei einer Formatierung frei von WordStar verän- 
dert. Aus diesem Grunde sollten sich diese nur innerhalb eines Absatzes 
oder an solchen Stellen befinden, wo das Ende einer Zeile nicht genau 
festgelegt sein muß. Eine automatische Zeilenschaltung wird durch einen 
Leerraum in Spalte 80 angezeigt. 


Ein ähnlicher Unterschied wie bei den Zeilenschaltungen besteht zwischen 
den Leerschritten, die der Benutzer eingibt und denjenigen die WordStar 
automatisch einfügt, um eine Zeile für den Blocksatz auszurichten. 


LEERSCHRITTE 
Manueller Leerschritt 


Ein manueller Leerschritt wird durch Betätigen der Leerschritt-Taste einge- 
ben, Manuelle Leerschritte werden von WordStar niemals gelöscht. 


Automatischer Leerschritt 


Automatische Leerschritte werden von WordStar automatisch in den Text 
eingefügt. Sie werden zur Ausrichtung eines im Blocksatz geschriebenen 
Textes oder zum Einrücken eines Absatzes verwendet, Alle automatischen 
Leerschritte können frei von WordStar gelöscht werden, wenn ein Absatz 
umformatiert wird. 


WordStar vergißt niemals die vom Benutzer eingegebenen Leerschritte. Leer- 
schritte, die sich am Zeilenende befinden, sind nicht sichtbar. Sollten sie 
sich nach einer späteren Formatierung in der Mitte der Zeile befinden, so 
werden sie wieder sichtbar. Leerschritte, die eingegeben werden, nachdem 
ein Absatz beendet ist, werden, wie auch jedes andere Zeichen, an den 
linken Rand des neuen Absatzes übertragen. 
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Ein Absatz kann durch mehrmaliges Betätigen der Leerschritt-Taste einge- 
rückt werden. Das bedeutet, daß Jie erste Zeile des Absatzes etwas weiter 
als die übrigen Zeilen vom linken Rand abgesetzt ist, Diese Einrückung wird 
auch bei einer späteren Formatierung des Absatzes beibehalten. Ist ein 
Absatz mit automatischen Leerschritten eingerückt worden, so werden diese 
bei einer späteren Formatierung mit geändertem linken Rand entfernt. 


An bestimmten Stellen könnten auch einmal zwei Leerschritte gewünscht. 
werden, Geben Sie sie ein und WordStar wird sie nicht vergessen. Auch wenn 
sich die Leerschritte am Ende einer Zeile befinden, gehen sie nicht verlo- 
ren. (Bedingt durch den Blocksatz kann sich die Anzahl der Leerschritte 
jedoch vergrößern.) 


TRENNUNG 


Die '"Trennhilfe! von WordStar unterstützt Sie, Worte während der Formatie- 
rung zu trennen. Wenn WordStar bei der Formatierung eines Absatzes ein Wort 
entdeckt, das nicht mehr auf die Zeile paßt, wird die Trenrhilfe aktiv. Sie 
schlägt eine Trennung an einer von WordStar ausgesuchten Stelle vor. Nun 
kann, vor der weiteren Formatierung dieses Absatzes, durch Eingabe eines 
Trennstriches an der vorgeschlagenen oder auch an einer anderen Stelle, 
getrennt werden. Nach erfolgter Trennung, oder nach der Eingabe, daß keine 
Trennung gewünscht wird, fährt WordStar mit der Formatierung fort. Die 
Trennhilfe kann je nach Wunsch ein- oder ausgeschaltet werden. 


Zusammenfassung 


Text, der eingegeben wurde, indem nur am Absatzende, bei Leerzeilen oder 
anderen festen Zeilenumbrüchen eine Zeilenschaltung gemacht wurde, kann 
teilweise oder ganz neu formatiert werden, um ihn an andere Ränder oder 
Zeilenabstände anzupassen, oder um den Übergang vom Blocksatz zum Flatter- 
rand zu ermöglichen, Jeder Text, der unter dem automatischen Wortumbruch 
eingegeben wurde, kann später beliebig oft mit dem Formatierungs-Befehl 
abgeändert werden. So ist es möglich, bei der Eingabe des Textes flott zu 
schreiben, ohne zunächst auf eine Form achten zu müssen, 


Kapitel 5. 
Textgestaltung beim Druck 


Dieses Kapitel gibt eine Einführung in die zusätzlichen Textgestaltungs- 
möglichkeiten, die beim Druck des Textes ausgeführt werden, 


SEITEN-EINTEILUNG 


Die Druck-Funktion teilt den Text in Seiten ein, wobei auf jeder Seite auch 
ein Kopfzeile oder Seitennummer gedruckt werden kann, Seitenumbrüche (be- 
dingte und unbedingte) können vom Bediener an einer beliebigen Stelle fest- 
gelegt werden. Andernfalls wird von WordStar immer dann eine neue Seite 
begonnen, wenn die vorhergehende vollständig beschrieben ist. 


Da sich die Stelle, an der ein Seitenumbruch erfolgt, durch spätere Bear- 
beitung des Textes ändern kann, wird der Seitenumbruch nicht in der Datei 
gespeichert, Das Ende einer Seite wird aber durch die Anzeige des automa- 
tischen Seitenumbruchs auf dem Bildschirm sichtbar gemacht, 


DRUCKBEFEHLE 


Die Gestaltung des Druckes kann mit Druckbefehlen, die in die Datei 
eingegeben werden, gesteuert werden, WordStar hat zwei verschiedene Arten 
von Druckbefehlen: Drucksteuerzeichen und Punktbefehle, 


Drucksteuerzeichen sind einzelne Control-Zeichen, die z.B. "Anfang/Ende 
Unterstreichen', 'Hochstellen! usw. festlegen. Sie können wahlfrei mitten 
in einem Wort, einer Zeile oder einem Absatz verwendet werden und erfordern 
keine besondere Handhabung (z.B. beim Wortumbruch). Drucksteuerzeichen 
werden vor und hinter dem betroffenen Textabschnitt eingegeben. Normaler- 
weise werden sie angezeigt, sie können jedoch ggf. unterdrückt werden, um 
einen Absatz wie beim Druck erscheinen zu lassen. Beim Druck werden die 
Steuerzeichen unterdrückt, bewirken aber die entsprechende Funktion. 


Punktbefehle werden als besondere Zeichen in die Datei eingespeichert. Sie 
bezeichnen Funktionen für z.B. das Setzen einer Kopfzeile, der Papierlänge, 
oder den Beginn einer neuen Seite, Sie haben Standardwerte für den normalen 
Gebrauch. 


Einige Druckbefehle, wie z.B. '"PA=zweite Schriftdichte' oder *.LH=Zeilen- 
höhe haben nur dann eine Wirkung, wenn Ihr Drucker dafür geeignet ist. 


DRUCKSTEUERZEICHEN 
Die Drucksteuerzeichen sind einzelne Buchstabenbefehle, die in ein Schrift- 


stück eingegeben werden, um Funktionen wie 'Anfang/Ende Unterstreichen!, 
'tAnfang/Ende Durchstreichen','Farbumschaltung', etc. auszuführen. 


WS 3.0 -— Allg. Inf. Kapitel 5 


Durch die Eingabe von Control-S kann z.B. die Funktion Unterstreichen 
sowohl eingeleitet als auch beendet werden. Der Druck sieht folgendermaßen 
aus: 


Das Wort unterstreichen ist unterstrichen 
Auf dem Bildschirm erscheint Hose Zeile folgendermaßen: 
Das Wort ”Sunterstreichen”S ist unterstrichen, 
(Hierbei ist “S als Control-S zu verstehen und nicht als “ und S) 


Wie später noch genauer beschrieben, werden Drucksteuerzeichen über das 
Einleitungskommando '"P', in Verbindung mit dem entsprechenden Buchstaben, 
eingegeben. Ohne dieses Einleitungs-Kommando werden die Control-Zeichen als 
Bearbeitungskommandos interpretiert. 


Ein anderes Beispiel ist der ”H-Befehl. Er bewirkt, daß der Buchstabe, der 
nach dieser Zeichenkombination eingegeben wird, auf die gleiche Druckposi- 
tion gedruckt wird, wie der vorhergehende Buchstabe, Das ermöglicht z.B. 
das Setzen von Akzenten. Das gedruckte Wort ist; 


seance 
Die Eingabe auf dem Bildschirm sieht dann folgendermaßen aus: 
se”H‘ance 


Alle Drucksteuerzeichen sind in Kapitel 8 beschrieben. 


Drucksteuerzeichen können wahlweise mitten in einer Zeile oder einem Absatz 
benutzt werden. Sie werden genauso behandelt wie alle anderen Buchstaben. 
Beim automatischen Wortumbruch und beim Formatieren eines Absatzes ist 
keine besondere Handhabung durch den Benutzer erforderlich, Wenn ein Absatz 
formatiert wird, wandert die entsprechende Furktion mit dem betroffenen 
Wort von einer Zeile auf die andere, Auch ein ganzer Satz oder Absatz kann 
durch ”S am Anfang und am Ende unterstrichen werden, Dabei spielt es keine 
Rolle, ob das Ende eines Satzes auf einer anderen Zeile als der Anfang 
liegt. 


Die Spalten, die die Drucksteuerzeichen am Bildschirm belegen, werden bei 
der Zeilengestaltung nicht beachtet, Diese Zeichen stehen eigentlich nicht 
in der Datei da sie selbst nicht gedruckt werden. Wenn Sie die Anzeige für 
'SPA' in der Statuszeile ansehen, werden Sie feststellen, daß für diese 
Zeichen keine Druckspalten gezählt werden. Eine Zeile die Drucksteuerzei- 
chen enthält, erscheint deshalb am Bildschirm länger als die Übrigen Text- 
zeilen. 


PUNKTBEFEHLE 
Punktbefehle werden auf extra Zeilen eingegeben und haben folgende Aufga- 


ben: Textgestaltung beim Druck, Setzen von Seitennummern oder Beginn einer 
neuen Seite, Punktbefehle erscheinen selbst nicht im Druck, steuern ihn 


5-2 
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aber. Sie haben Standardwerte für den normalen Gebrauch. Die Arbeit mit 
WordStar kann begonnen werden, ohne daß irgendein Punktbefehl angegeben 
werden muß, | 


Jeder Punktbefehi beginnt mit einem Punkt in Spalte 1 des Bildschirms, 
(d.h. gleich nach einer Zeilenschaltung). Anschließend folgt ein Zeichen- 
code aus 2 Buchstaben, die die Funktion bezeichnen. Diesen Buchstaben 
(wahlweise als Klein- oder Großbuchstaben eingegeben) kann, abhängig vom 
entsprechenden Befehl, eine Zahl, ein Text oder irgend ein anderes Argument 
folgen. Zwischen Zahl und Buchstabencode können ein oder mehrere Leer- 
schritte sein; das ist aber nicht unbedingt erforderlich. Jeder andere 
Text, der sich auf der Zeile eines Punktbefehles (bis zur nächsten Zeilen- 
schaltung) befindet, wird nicht gedruckt, sondern ‘gilt rein als Informa- 
tion. 


Einige Beispiele: 
.MT5 


Dies bedeutet, daß zwischen dem oberen Papierrand und der ersten 
Textzeile ein Abstand von 5 Zeilen sein soll. 


.HE Kapitel 2 


Dieser Befehl bedeutet, daß bis zur Eingabe eines neuen .HE- 
Befehls am Anfang jeder Seite "Kapitel 2" gedruckt werden soll. 


.cpi2 


Dieser Befehl bewirkt einen Seitenumbruch, wenn weniger als 12 
Zeilen auf einer Seite verbleiben, 


Eine ausführliche Beschreibung aller Punktbefehle erfolgt im Benutzer- 
Handbuch, Kapitel B. Esist nicht erforderlich, daß Sie sich intensiver 
mit den Punktbefehlen beschäftigen, bevor Sie die Grundfunktionen von 
WordStar, mit seinem standardmäßigen Seitenformat, noch nicht kennen, Die 
Charakteristiken der Punktbefehle wurden hier nur kurz angesprochen, da im 
Benutzer-Handbuch häufig auf sie Bezug genommen wird. Punktbefehle werden 
überwiegend in der Textbearbeitung und nicht in Programmen verwendet. 


Punktbefehle werden wie alle anderen Zeichen mit den Bearbeitungskommandos 
in den Text eingegeben. Zeilen mit Punktbefehlen werden bei der Bestimmung 
des Seitenumbruchs nicht zu den Zeilen einer Seite gerechnet, da sie den 
Druck nur steuern und nicht gedruckt werden, wenn die Formatierung unter- 
drückt wird. 


Beim Druck erscheinen keine Fehlermeldungen für Punktbefehle, Nicht inter- 
pretierbare Punktbefehl-Zeilen haben keine Wirkung und werden auch nicht 
gedruckt. Sie werden rein als Kommentar angesehen. Jedoch erscheint bei 
nicht erkannten oder unvollständigen Punktbefehlen in Spalte 80 am Bild- 
schirm ein '?', 
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Sie müssen vorsichtig sein, wenn ein Text am linken Rand, in Spalte 1, mit 
einem Punkt beginnt und gedruckt werden soll. Jede Zeile mit einem Punkt in 
Spalte 1 wird als Punktbefehl gewertet und deshalb nicht gedruckt. Verge- 
wissern Sie sich, daß vor dem Punkt ein Leerschritt oder irgendein anderes 
Zeichen erscheint, Ein "Trick" den man in diesem Fall verwenden kann, ist 
die Eingabe zweier Control-Zeichen in Spalte 1, wie z.B. "S”S, die sich 
gegenseitig aufheben, da diese Zeichen beim Druck des Textes eliminiert 
werden (s. Benutzer-Handbuch, Kapitel 8). 


ANZEIGE DES AUTOMATISCHEN SEITENUMBRUCHS 


Während der Bearbeitung wird durch die Anzeige des automatischen Seitenum- 
bruchs fortlaufend angezeigt, wo beim Druck eine neue Seite beginnt. Die 
Anzeige erfolgt auf zwei Arten: 


Die Seiten- und die Zeilennummer der Seite, auf der sich der Zeiger befin- 
det, wird oben am Bildschirm, in der Statuszeile angezeigt. Die letzte 
Zeile einer Seite wird durch eine Linie aus Bindestrichen, die sich über 
den ganzen Bildschirm zieht, und durch ein "P" in der letzten Spalte been- 
det wird, dargestellt: 





P 


Ein Seitenumbruch wird immer dann dargestellt, wenn eine Druckseite voll 
beschrieben ist, bzw. wenn ein Seitenumbruch durch die Punktbefehle "Unbe- 
dingter Seitenumbruch" ",PA' oder "Bedingter Seitenumbruch" !,CP'! herbeige- 
führt wird. 


Der Seitenumbruch bezieht sich auf diejenigen Punktbefehle, die die Anzahl 
der Zeilen pro Seite bestimmen: 


‚LH (Zeilenhöhe) «PL (Papierlänge) 
.MT (oberer Papierrand) .MB (unterer Papierrand) 


Diese Punktbefehle müssen am Anfang eines Textes eingegeben werden, wenn 
die Seitenumbruch-Anzeige richtig erfolgen soll, da bei einem Text die 
Anzahl Zeilen pro Seite als gleichbleibend behandelt wird (durch die Druck- 
funktion können zusätzliche Änderungen im vertikalen Seitenformat durchge- 
führt werden; ein Seitenumbruch wird nur während der Bearbeitung am Bild- 
schirm dargestellt, er wird nicht gedruckt). 


Wenn einer dieser Punktbefehle an einer Stelle in der Datei eingeben wird, 
die sich nicht mit der Seitenumbruch-Anzeige vereinbaren läßt, erscheint 
eine Fehlermeldung (Anhang B) und der Befehl wird ignoriert. Die Anzeige 
des automatischen Seitenumbruchs kann auch ausgeschaltet werden (Benutzer- 
Handbuch, Kapitel 5). Innerhalb einer Programm-Datei wird er niemals darge- 
stellt. 


Anhang A. 


Unterstützte Terminals 


Im Allgemeinen kann WordStar mit jedem 48K Z-80, 8080 oder 8085 
Mikrocomputersystem gefahren werden, das unter einem CP/M, MP/M oder von 
diesen abgeleiteten Betriebssystem läuft, In der folgenden Aufstellung 
sind die Terminals aufgefürt, bei denen eine Kompatibilität mit WordStar 
auf jeden Fall gegeben ist, und zwar sind sie in fünf Gruppen aufgeteilt 
(Terminals, die nur einer Standardinstallation bedürfen; Terminals, die 
mittels einer Sonderinstallation unterstützt werden; Terminals, bei denen 
WordStar nur auf Sonderwunsch installiert werden kann; Terminals, für die 
Sonderversionen von WordStar zur Verfügung Stehen; und schlıeßlich 
Terminals, die im Augenblick auf eine Installation hin überprüft werden 
oder für die eine Installation in Vorbereitung ist). 


STANDARDINSTALLATION 


Folgende Terminals werden durch eine einfache Beantwortung der Installa- 
tionsmenues unterstützt: 


ADDS Regent 25 

ADDS Regent 45 

ADDS Regent 60 

Beehive 150 

Compucolor II 

Cromemco 3100 

Data General D100/D200 
Flasmwriter I 
Flashwriter II 
Hazeltine 1400/ 10/20 
Hazeltine 1500/ 10/20 
Heath H-19 (Zenith 1-19) 
Hewlett Packard 2621A/P 
IMSAI VIO module 


IBM 3101 

Infoton I-100 
Lear-Siegler ADM-3A 
Lear-Siegler ADM-31 
MicroTerm ACT-IV 
MicroTerm ACT-V 
Perkin-Elmer 550 
Prozessor Tec SOL/VDM 
Soroc IQ-120 

Soroc IQ-140 

SWIPC CT-82 

TEC Modell 571 
Televideo 912/920 
Televideo 950 
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TRS-80 Modell II mit FMG CP/M 
TRS-80 Modell II mit LIFEBOAT CP/M 
TRS-80 Modell II mit P&T CP/M 
Visual 200 


SONDERINSTALLATION 


Folgende Terminals werden mittels "Patch"- oder "Korrektur"karten (über 
Ihren Fachhändler erhältlich) unterstützt: 


DIRECT VP800/B Lear-Siegler ADM-2 


Folgende Terminals, ähnlich unterstützt, werden in Kürze erhältlich sein: 


Beehive DM30 Infoton 400 

DataMedia Modell 2500 Lear-Siegler ADM-42 

DataMedia Modell 3025 OMRON 8030B 

EECO Modell D300/400 Perkin-Elmer OWL-1200 

ELBIT DS-1920X Teleray Modell 12 

ELBIT DS-4801X Teleray 390 
SONDERVERSIONEN 


Für folgende Terminals sind Sonderversionen von WordStar erhältlich: 


Heath H-89 (Zenith Z-89) 
Apple II-80-Spalten mit Zenith CP/M 
M&R Sup'R'Term (u. andere) 
Videx Videoterm (u. andere) Superbrain 
mit DOS Version 2,0 
Heath H-89 (Zenith Z-89) 
mit Magnolia CP/M Superbrain 
mit DOS Version 3,0 
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IN VORBEREITUNG 


Folgende Terminals werden im Augenblick auf eine eventuelle spätere 
Unterstützung hin überprüft: 


Ampex Dialogue 80 MicroAngelo VDU 
Datamedia DT80/1 Screensplitter VDU 
DEC VT132 SSM VBiB Video Modul 
GTC Modell 101 SSM VB2 VDU 
Hazeltine 1552 SSM VB3 VDU 
Hazeltine Series 80 TRS-80 Modell III 
IS 64 x 16 VDU Xitec SCT-100 VDU 


Ithaca Audio 64 x 16 VDU 


NICHT UNTERSTÜTZTE TERMINALS 
Im Augenblick kann WordStar mit folgenden Systemen nicht verwended werden: 


PET (Commodore) SWIP Co. 


Absichtlich freigelassene Seite, 


aa 


Anhang B. 
Unterstützte Formate 
FORMATE VON MICROPRO 


Folgende Plattenformate werden von MicroPro angeboten: 


Apple II 13-Sector North Star (einf. Speicherdichte) 
Apple II 16-Sector North Star (dopp. Speicherdichte) 
Dynabyte DB8/2 Superbrain 2.0/3.0 

8-Zoll Standard Vector Graphic (Micropolis Laufwerk) 
Heath H-89 (Zenith 2-89) Vector MZ (Tandon Laufwerk) 
Micropolis Modell II Xerox 820 


FORMATE VON MICROPRO OEMs . 


Folgende Plattenformate werden von Originalgeräteherstellern (OEMs) von 
MicroPro-Produkten angeboten: 


Archives Kontron Elec. 

Datavue Omikron Data (TRS-80 Modell I) 
Epic Osborne 

Gnat (nur WordStar) PBM 


Hurricane Labs (TRS-80 Modell III) 
Toshiba 
Industrial Micro Systems (5 1/4") 
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ÜBER VERTRETUNGEN VERTRIEBENE FORMATE 


Folgende Plattenformate werden von verschiedenen MicroPro Vertretungen 
angeboten: 


Altair 8800 disk Micropolis Modell I 
AVL Eagle MITS 3200/3202 
BASF System 7100 MSD 5-Zoll 


Black Hawk (einf, Speicherdichte) Nylac einfache Speicherdichte 


CDS Versatile 3B Ohio Scientific C3 

Cromemco Z2D Processor Technology Helios II 
Digi-Log Microterm II Quay 500/520 

Durango F-85 RAIR 


Exidy Sorcerer mit Exidy CP/M REX 


Icom 2411 Micro Floppy Sanco 7000 5-Zoll 

IMS 5000 SD Systems 5-Zoll 

Imsai 5-Zoll TEI 5-Zoll 

Intel WS Vista V80 5-Zoll, einfache 
Speicherdichte 


Kontron PSI-80 
Vista V200 5-Zoll, einfache 
Meca 5-Zoll Speicherdichte 


Anhang C. 


Unterstützte Drucker 


WordStar unterstützt im Augenblick zwei Arten von Druckern, und zwar Spe- 


zialdrucker und Matrixdrucker. 


SPEZIALDRUCKER 


Folgende Zweirichtungsdrucker mit Mikro-Aauschließung werden durch 
Beantwortung der Standardmenues unterstützt: 


Diablo 630 


Diablo 1610/20 mit Serien- 
schnittstelie 


Diablo 1640/1650 (nicht 1641) 
C.ITOH Starwriter 1500 
C,ITOH Modell 1540 

C.ITOR VISTA V300 


NEC 5500 mit Diablo Hi-Type II 
Schnittstelle 


MATRIXDRUCKER 


NEC 5510 mit Serienschnittstelle 


NEC 5515/25 Mit Diablo-ähnlicher 
Serie 


NEC 5530 


Qume Sprint 5 mit Serien- 
Schnittstelle 


Xerox 1710/20 
Xerox 1730 
Xerox 1740/50 


Folgende Fernschreib- und fernschreibähnliche Matrixdrucker, die 
normalerweise alle WordStar-Einrichtungen mit Ausnahme von 
Zweirichtungsdruck und Mikro-Ausschließung unterstützen, sind ebenfalls 
durch Beantwortung der Standard-Installationsmenues zu verwenden: 


Alphacom Sprinter 40 
Anadex DP-8000 
Anadex DP-9500/ 01 
Base II Modell 800B 
Centronics 700-9 
Centronics 730 
Centronics 737 
Centronics 779 


Comprint 912 
DEC LA34 


ID 440G 

Malibu 165 

MicroTek MT-80 

MPI Modell 88 
Okidata Microline 80 
Paper Tiger 445G 
Paper Tiger 460G 
Paper Tiger 560 


Teletype 40 
Teletype 43 


Eaton LRC7000 
Epson TX-80 
IBM Selectric (Serien) 


Quantex Series 6000 
Texas Instruments TI-810 
Xymec HY-Q 1000 


® 
MiıcroPro 





WordsStar’ 
Handbücher 


Version 3.0 


Markt&dechnik 


Verlag Aktiengesellschaft 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 


Copyright © 1982 
MicroPro International Corporation 
33 San Pablo Avenue 
San Rafael, California 94903 USA 


WS300GE61XX5 


COPYRIGHT 


Copyright © by MicroPro International Corporation. Weltweit sind alle Rechte 
vorbehalten. Diese Veröffentlichung wurde im Rahmen einer Vereinbarung über- 
lassen, die deren Gebrauch einschränkt. Diese Veröffentlichung ist außerdem 
urheberrechtlich geschützt. Kein Teil dieser Veröffentlichung darf ohne aus- 
drückliche schriftliche Erlaubnis von MicroPro International Corporation, 
33 San Pablo Avenue, San Rafael, California 94903, USA, in keiner Weise, 
weder elektronisch noch mechanisch, magnetisch, manuell oder anders verviel- 
fältigt, verteilt, weitergegeben, umgeschrieben, in einer Datenbank gespeichert 
oder in irgendeine menschliche oder Computersprache übersetzt werden. 


WARENZEICHEN 


MicroPro, WordStar, WordMaster, MailMerge, DataStar, SuperSort, CalcStar 
und SpellStar sind Warenzeichen von MicroPro International Corporation. 


EINSCHRÄNKUNG DER GEWÄHRLEISTUNG 


MicroPro übernimmt keine Gewähr hinsichtlich des Inhalts dieses Handbuchs 
und der Leistung der Software, insbesondere wird jegliche Gewähr für die Eig- 
nung für einen bestimmten Zweck abgelehnt. MicroPro International Corporation 
behält sich außerdem das Recht vor, diese Veröffentlichung, ohne irgendeine 
Person oder Organisation davon unterrichten zu müssen, zu überarbeiten oder 
inhaltlich zu ändern. 


In diesem Handbuch wird mehrmals das Control Program for Microprocessor’s, 
allgemein bekannt als CP/M, erwähnt. CP/M ist ein Warenzeichen von Digital 
Research, Pacific Grove, California, USA. 


Dieses Handbuch wurde mit dem Textverarbeitungsprogramm WordStar erfaßt, 
korrigiert und ausgedruckt. 











MicroPro 


WordStar’ 


Benutzerhandbuch 
Version 3.0 








Markt&fTechnik 


Verlag Aktiengesellschaft 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 


Copyright © 1982 
MicroPro International Corporation 
33 San Pablo Avenue 
San Rafael, California 94903 USA 








Übersicht zur Ausgabe 3,0 


Dieses Handbuch enthält Informationen über die Ausgabe 3.0 von WordStar. 
Folgende Funktionen sind zu der früheren Ausgabe hinzugekommen: 


Textbearbeitungsfunktionen 


Horizontales Rollen: Texte, die breiter als 80 Spalten sind, 
können nun horizontal am Bildschirm gerollt werden, um Text hinter 
Spalte 80 sehen zu können. Lange Zeilen werden folglich nicht mehr 
über zwei oder mehr Zeilen am Bildschirm dargestellt, Das horizon- 
tale Rollen erfolgt in beide Richtungen, Die Ränder können nun bis 
zu 240 Spalten breit gesetzt werden. 


Spaltenblock: einen neuen Befehl “KN (Kapitel 7) ist es nun 
möglich auch Textspalten zu bewegen, kopieren oder zu löschen, Der 
Befehl ”KN hat ein Umschalt-Funktion. Durch Eingabe dieses Befehls 
wird dem System mitgeteilt, ob es sich um einen normalen Text- 
block, oder einen Spaltenblock handelt. 


Menüs: In einem Teil der Menüs wurden neue Befehle eingefügt, wie 


2.B. Re im “K-Menü, S im Start-Menü und “QL im Q-Menü. (s. Kapi- 
tel 2). 
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Absichtlich freigelassene Seite, 


iv 
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Kapitel 1. 
Einführung 


Dieses Kapitel beschreibt die Inbetriebnahme von WordStar, die verfügbaren 
Befehle, wenn keine Bearbeitung stattfindet, und die 'Hilfsstufen'!. In 
diesem Kapitel sind alle zur Textbearbeitung notwendigen Informationen ent- 
halten. Die Bearbeitungsfunktionen sind dann in Kapitel 2 beschrieben, 


AUFRUF VON WORDSTAR 

Wenn Sie mit WordStar arbeiten wollen, müssen Sie eine an Ihren Computer 
angepaßte Kopie des Programmes besitzen. Normalerweise erhalten Sie diese 
Kopie mit Ihrem Computer, Wollen Sie WordStar auf einem anderen Computer 


einsetzen, sind Informationen Über das Anpassen gesondert in Englisch 
verfügbar. 


Sobald das Betriebssystem CP/M zu einer Eingabe bereit ist, können Sie WS 
aufrufen. Das Bereitschaft des Betriebssystems ist an der Meldung "'A>'! oder 
!B>! erkenntlich. Diese Meldung wird in folgenden Fällen angezeigt: 


1. Nach dem Einschalten des Computers und dem Einlegen der 
Disketten. 


2. Nach der Beendigung von WS oder anderen Programmen, 
Sie haben drei verschiedere Möglichkeiten WS aufzurufen: 
1.  Standardaufruf. Eingabe von; 
WS <RET> 
Dies ist der Standardaufruf von WS. Es erscheint kurz eine 
Copyright-Meldung und dann wird das Start-Menü (s. nächster 
Abschnitt) angezeigt. 


2. Aufruf mit Angabe einer Text-Datei, Eingabe von WS, einem 
Leerschritt und dem Namen: 


WS 'name' <RET> 


Wobei 'name' den Namen der Text-Datei bezeichnet die 
bearbeitet werden soll. 


WordStar zeigt die Copyright-Meldung und verzweigt sofort 
zur Bearbeitung der angegebenen Datei. (Dies entspricht dem 
D-Befehl im Start-Menü) 


WS BRIEF.TXT <RET> 
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3. Aufruf bei langen Texten 


Soll ein langes Schriftstück (s, Kapitel 7) bearbeitet wer- 
den und auf der Diskette in Laufwerk A ist nur wenig Platz 
vorhanden, so kann das Schriftstück in einem Arbeitsgang von 
Laufwerk A gelesen, bearbeitet und direkt auf das Laufwerk B 
geschrieben werden. Das sollte immer dann geschehen, wenn 
auf einer Diskette nicht genügend Platz ist, um die neue 
Version des Textes und die Sicherheitskopie gleichzeitig zu 
speichern, Die Eingabe für die Bearbeitung einer Datei in 
dieser Weise lautet: 


WS BRIEF.TXT B: <RET> 


Dieser Aufruf bewirkt, daß die Datei BRIEF.TXT auf Laufwerk 
A gelesen und bearbeitet und nach der Bearbeitung auf Lauf- 
werk B gespeichert wird. Der bearbeitete Text befindet sich 
auf Laufwerk B und die BAK-Datei in Laufwerk A, 


Anmerkung: 
Erhalten Sie beim Aufruf von WS die folgende Meldung: 


You are trying to run an unINSTALLed WordStar. 
Please run INSTALL first, 


dann haben Sie eine Kopie, die nicht angepaßt worden 
ist (s, Installation-Handbuch). 


DAS START-MENÜ 


Beim Aufruf von WordStar ohne Angabe einer Text-Datei, wird das Start-Menü 
gezeigt. In der Kopfzeile dieses Start-Menüs erscheinen die Worte: "Kein 
Text in Bearbeitung". Anschließend folgt ein Menü aus Befehlen und darunter 
das Inhaltsverzeichnis, wenn die Funktion "Inhaltsverzeichnis EIN" einge- 
schaltet ist. 





Kein Text in Bearbeitung 


D=Bearbeiten einer Text-Datei H=Hilfestufe setzen 
N=Bearbeiten einer Programm-Datei Xz=Ausgang Betriebssystem 
=Mixdruck einer Datei P=Datei drucken 
=Inhaltsverzeichnis aus (EIN) Y=Datei loeschen 
L=Angemeldetes Laufwerk wechseln O=Datei kopieren 
R=Programm aufrufen E=Dateinamen aendern 
S-SpellStar aufrufen u 


Inhaltsverz. von A: 
WS COM  WSOVLY1 OVR WSMSGS OVR PIP COM STAT COM 





Abb. 1-1: Bildschirmanzeige des Start-Menüs 


ur 
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Um eine dieser Funktionen anzwählen, muß der vor der Funktion stehende 
Buchstabe eingeben werden. Zur Kontrolle erscheint dieser in der linken 
oberen Ecke des Bildschirms nochmals. Dabei ist es unerheblich, ob große 
oder kleine Buchstaben eingegeben werden. Ein nicht im Menü aufgeführter 
Buchstabe wird ignoriert. Dann folgen, entsprechend der jeweiligen Eingabe, 
weitere Anzeigen. 


Die folgende Tabelle beschreibt kurz jeden einzelnen Befehl des Start- 
Menüs. Die komplexeren Befehle werden anschließend einzeln abgehandelt: 


Tabelle 1-1: Befehle des Start-Menls 





Wahl Eunktion Beschreibung 
D Bearbeiten einer Hier wird nach dem Namen der zu bearbeitenden 
Text-Datei Datei gefragt. Die genannte Datei kann sowohl eine 


bereits bestehende als auch eine neue Datei sein. 
Soll die neue Version der bearbeiteten Datei auf 
einem anderen Laufwerk abspeichert werden, geben 
Sie nach dem Dateinamen, einen Leerschritt und die 
Bezeichnung des gewünschten Laufwerkes, gefolgt 
von einem Doppelpunkt, ein. 


N Bearbeiten einer Der Ablauf ist derselbe wie bei D. Jedoch wird 
Programm-Datei eine Programm-Datei ohne automatischen Seiten- 
umbruch und mit unterschiedlichen Standardformaten 
bearbeitet. Zur normalen Textbearbeitung wird die 

Funktion D benutzt. (s. Kapitel 7) 


X Ausgang Sie verwenden X, um die Arbeit mit WordStar oder 
Betriebssystem einem anderen Programm zu beenden oder um einen 
Systembefehl zu geben. Danach erscheint die Sys- 

tem-Meldung "A>" auf dem Bildschirm, 


H Hilfstufe setzen Hier wird nach den Hilfstufen (0 bis 3) gefragt. 
Diese Hilfstufen bestimmen, ob und in welchem 
Umfang die Menüs und Erklärungen auf dem Bild- 
schirm eingeblendet werden. Bei Hilfstufe 0 werden 
sämtliche Erklärungen unterdrückt. 


Y Datei Löschen Es wird nach dem Dateinamen gefragt, der gelöscht 
werden soll. Y hat die gleiche Funktion wie der 
CP/M-Befehl ERAse. 


L Angemeldetes Es wird der Name des augenblicklich angemeldeten 
Laufwerk Laufwerkes sowie dessen Inhaltsverzeichnis ange- 
wechseln zeigt, Gleichzeitig haben Sie die Möglichkeit, ein 


anderes Laufwerk anzumelden, dessen Inhaltsver- 
zeichnis dann ebenfalls gezeigt wird. 
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Tabelle 1-1: Befehle des Start-Menüs (Forts.) 


Wahl Funktion 

F Inhaltsverzeich- 
nis aus (EIN) 

P Datei drucken 

P Druck HALT 

P Druck WEITER 

M MailMerge 
einer Datei 

R Programm 
aufrufen 

Ö Datei kopieren 


Dateinamen ändern 


1-4 


Beschreibung 


Mit diesenBefehl kann dasInhaltsverzeichnis des 
angemeldeten Laufwerks ein- oder ausgeblendet 
werden. Wenn F das erste Mal eingegeben wird, wird 
die Anzeige des Inhaltsverzeichnisses ausgeblen- 
det, beim zweitenmal wird sie wieder eingeblendet. 
Um das Inhaltsverzeichnis eines anderen Laufwerks 
anzuzeigen, verwenden Sie den Befehl L, 


Der P-Befehl hat drei verschiedene Anzeigen: Das 
hängt davon ab, ob die Druckfunktion gerade inak- 
tiv ist, ob gerade gedruckt wird, oder ob der 
Druck unterbrochen wurde. Die Anzeigenzeile von P 
ändert sich entsprechend. Detaillierte Angaben der 
drei Funktionen des P-Befehls finden Sie in Kapi- 
tel 9, "Die Druckfunktionen", 


Um mit dem Mix-Druck von WordStar arbeiten zu 
können, müssen Sie auf Ihrer Diskette in Laufwerk 
A die Datei MERGPRIN.OVR haben, Der M-Befehl er- 
möglicht es, während des Druckes Daten von einer 
Datendatei in einen Text zu mischen. Es werden 
damit Serienbriefe erstellt und andere verbesserte 
Druckfunktionen erzielt. Wenn sich die Datei 
MERGPRIN.OVR nicht auf der Diskette befindet, 
erscheint auf dem Bildschirm eine Fehlermeldung 
(die MERGPRIN.OVR Datei und der Abschnitt über 
Mix-Druck werden in diesem Handbuch gesondert 
behandelt). 


Der Befehl R ermöglicht es Ihnen, ein. Programm 
aufzurufen, ohne WS zu verlassen, Mit dem CP/M 
Programm STAT.COM können Sie z.B, prüfen, wieviel 
Platz Sie noch auf der Diskette haben. 


Mit Hilfe des Befehls O können Sie eine bestimmte 
Datei kopieren, ohne das CP/M-Programm PIP. COM zu 
benutzen. Sie können Dateien von anderen oder auf 
andere Disketten kopieren, solange beide in direk- 
tem Zugriff sind. 


Mit dem Befehl E können Sie den Namen einer Datei 
ändern (die E-Funktion entspricht dem CP/M-Befehl 
REName). 


u 
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Tabelle 1-1: Befehle des Start-Menüs (Forts.) 
Wahl Funktion Beschreibung 





S SpellStar aufrufen Um diese Möglichkeit von WordStar nutzen zu kön- 
nen, muß die Datei SPELSTAR.OVR auf Ihrer Diskette 
in Laufwerk A oder B sein. Mit diesem Befehl wird 
das SpellStar-Programm von WordStar aufgerufen, um 
Worte auf deren korrekte Schreibweise prüfen zu 
können. Ist die Datei SPELSTAR.OVR nicht auf der 
Diskette in Laufwerk A vorhanden, erscheint eine 
u mn (Diese Datei wird gesondert ver- 
kauft 





BEANTWORTUNG VON FRAGEN 


Nach dem Sie einen der oben aufgeführten Befehle eingegeben haben, erhalten 
Sie eine neue Bildschirmanzeige, bei der jeweils eine Frage gestellt wird. 
Diese Fragen sind in Gruppen eingeteilt, von denen jede eine besondere 
Charakteristik aufweist, 


Einzeichige Antworten 


Fragen, die nur mit einem Zeichen beantwortet werden müssen, sind daran zu 
erkennen, daß sie mit einem Doppelpunkt enden. Bei diesen Fragen gilt 
bereits der nächste Tastenanschlag als Antwort, auf eine Betätigung der 
RETURN-Taste wird nicht gewartet. Diese Art Antwort finden Sie z.B. beim 
"Setzen der Hilfsstufen", 


Ja/Nein Fragen 


Auf einige Fragen, die mit einem einzigen Zeichen beantwortet werden, wird 
eine Ja/Nein Antwort erwartet. Sie werden folgendermaßen angezeigt: 
"(lJ/N):", Für die Antwort "Ja" kann J, j, oder “J für "Nein" jedes 
andere Zeichen (z.B. RETURN, Leerschritt oder irgendein Buchstabe) eingege- 
ben werden. Diese Art Antwort finden Sie z.B. bei der Frage "Austausch 
(J/N):", beim Befehl Suchen/Tauschen (Kapitel 6). 


Fragen, die über eine eigene Zeile beantwortet werden 


Diese Fragen enden stets mit '!?'!. Zu ihnen gehören alle Fragen nach einem 
Dateinamen (wie z.B. bei den D-, P-, und ”KR-Befehlen, usw.), nach den 
Spalten, auf die Tab-Stops oder Ränder gesetzt werden sollen, und einige 
andere. Bei der Eingabe der Antworten auf diese Fragen können Schreibfehler 
korrigiert werden, die vorhergehende Antwort auf dieselbe Frage, oder ein 
Teil davon, ohne neue Eingabe wiederhergestellt, oder das Inhaltsver- 
zeichnis angezeigt werden, 


Diese Anworten können mit der RETURN-Taste, einem Zeilenvorschub oder der 
ESCAPE-Taste beendet werden. Bei den Fragen, die beim Druck (P oder ”KP), 
bei Suchen (“QF) und bei Suchen/Tauschen (QA) gestellt werden, hat die 
ESCAPE-Taste eine besondere Bedeutung: sie unterdrückt die folgenden Fragen 
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nach den Optionen. Bei den Fragen nach Rändern und Tab-Stops (”OL, “OR, 
“OoI, und ON) bedeutet die Betätigung der ESCAPE-Taste, daß die Spalte 
verwendet werden soll, in der der Cursor vor Aufruf des Befehls stand (wie 
in der Statuszeile angezeigt), wogegen mit der RETURN-Taste der Befehl 
abgebrochen wird. In allen anderen Fällen hat die ESCAPE-Taste die gleiche 
Bedeutung wie die RETURN-Taste,. Ein Zeilenvorschub entspricht immer RETURN. 


Bei der Beantwortung dieser Fragen können die Sonder-Zeichen, die in Tabel- 
le 1-2 aufgeführt sind, verwendet werden. Beachten Sie, daß ”X gleich 
Control-X ist. 


Bei einer Antwort, die die Eingabe einer Zeile erfordert, erscheint bei den 
Hilfsstufen 2 und 3 folgende Anzeige, die Sie an die gebräuchlicheren 
Sonder-Zeichen erinnert, Diese Sonder-Zeichen können in allen Hilfsstufen 
und bei allen Fragen verwendet werden, die mit ? enden. 


"SeZeichen loeschen “Y=Eingabe loeschen “F=Inhaltsverzeichnis 
“Dz=Zeichen wiederherstellen ”R=Eingabe wiederherstellen ”U=Befehl loeschen 


Tabelle 1-2: Sonder-Zeichen 
für die Beantwortung von Fragen, die die Eingabe einer ganzen Zeile fordern 


Zeichen Eunktion 
u  ; Gesamte Eingabe löschen 





“S, ”H, Zeichen löschen 
BACKSPACE, 
DELETE 


“D Zeiger rechts: ein Zeichen wiederherstellen: und zwar ein Zeichen 
einer vorher gelöschten Antwort oder der Antwort, die zuletzt 
eingegeben wurde, als diese Frage gestellt war. 


“R Gesamte gelöschte oder vorhergehende Eingabe wiederherstellen, Um 
die Antwort zu verwenden, die vorher bei dieser Frage eingegeben 
wurde (z.B, um die gleiche Datei ein zweites Mal zu drucken), 
geben Sie ”R ein und betätigen die RETURN-Taste, 


“F Das Inhaltsverzeichnis des angemeldeten Laufwerks wird für die 
Dauer des Befehls angezeigt. Keine Veränderung, wenn das In- 
haltsverzeichnis bereits angezeigt ist. 


"Zz, W Wenn nur ein Teil-Inhaltsverzeichnis angezeigt ist, kann dieses 
mit ”Z hoch- und mit "W abgerollt werden, um alle Dateinamen 
lesen zu können. 


"PP Die Eingabe des nächsten Buchstabens kann als Teil der Antwort 
verwendet werden, selbst wenn es ein Control-Zeichen ist, das 
normalerweise eine andere Funktion hat (z.B. RETURN). Über “P- 
kann bei eingeschalteter Trennstrich-Eingabe (”OE) ein harter 
Trennstrich eingegeben werden. 
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Tabelle 1-2: Sonder-Zeichen (Forts.) 
Zeichen Eunkkion 


- Bei Trennstrich-Eingabe EIN wird ein weicher Trennstrich einge- 
fügt(”OE,Kapitel 5). Erlaubt die Verwendung von weichen Trenn- 
strichen bei den Befehlen 'Suchen/Tauschen!, Ein harter -— wird 
über ”P- eingegeben. 





"N, Ss, Haben nur bei den Fragen Suchen?, Befehl “QF und Tauschen?, 
“A,”O Befehl “QA eine besondere Bedeutung (s. Kapitel 6). 
U 


Unterbricht und beendet den Befehl, der gerade ausgeführt wird; 
und löscht vorher eingegebene Befehle oder Antworten. 





ANWENDUNGSBEISPIELE EUR BEEEHLE AUS DEM START-MENÜ 
D-Befehl: 
Mit Hilfe des D-Befehls können Sie eine Text-Datei neu anlegen oder bear- 


beiten, (Eingabe: d, D oder ”D); anschließend erscheint folgende Anzeige 
auf dem Bildschirm: 





D Kein Text in Bearbeitung 


Dieser Befehl dient zur Neuanlage einer TEXT-Datei 
oder zur Bearbeitung einer bereits bestehenden. 


Ein Dateiname besteht aus: 

1-8 Buchst/Ziffern, einem Punkt und bis zu 3 weiteren Zeichen, 

Dem Namen kann die Bezeichnung des Laufwerks (A:, B:, etc,) vorangehen. 
Sonst benutzt WordStar die ANGEMELDETE DISKETTE. 


*SeZeichen loeschen “Y-Eingabe loeschen “F=Inhaltsverzeichnis 
“D=Zeichen wiederherstellen "R=Eingabe wiederherstellen “U=Befehl loeschen 


Name der Datei zum Bearbeiten? U 


Teil—-Inhaltsverz. von A: "Z=Hochrollen ("W=Abrollen) 
WS COM WSOVLY1 OVR WSMSGS OVR PIP COM STAT COM 





Abb. 1-2 Bildschirmanzeige des D-Befehls 


Sie können nun den gewünschten Dateinamen gefolgt von einer Zeilenschaltung 
eingeben. Die Dateinamen wurden bereits in Handbuch "Allgemeine Informa- 
tion! erklärt. Die Form des Dateinamens wird auf dem Bildschirm nochmals 
beschrieben, Z.B. Eingabe von: 


BRIEF.TXT <RET> 
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Hier können Sie eine Datei BRIEF.TXT auf dem angemeldeten Laufwerk 
bearbeiten. 


B:BRIEF.TXT <RET> 


Hier können Sie die Datei BRIEF.TXT auf der Diskette in Laufwerk B 
bearbeiten. 


A:BUCH.TXT B: <RET> 


Hier kann die Datei BUCH.TXT auf der Diskette in Laufwerk A bearbeitet und 
die neue Version auf der Diskette in Laufwerk B speichert werden. 


Nach Betätigung der RETURN-Taste beginnt WordStar mit der Bearbeitung der 
Datei. Näheres dazu in Kapitel 2. Nun können Sie mit der Eingabe des 
Textes, unter Verwendung der Bearbeitungs-Kommandos, beginnen, Wenn die 
eingegebene Datei noch nicht besteht, erscheint kurz die Meldung "NEUE 
DATEI! auf dem Bildschirm. Sollte diese Nachricht 'NEUE DATEI! auf dem 
Bildschirm erscheinen, obwohl Sie eine bereits bestehende Datei bearbeiten 
wollten, dann haben Sie wahrscheinlich den Namen falsch eingegeben oder 
eine falsche Diskette im Laufwerk. Beenden Sie die Bearbeitung mit ”KQ und 
beginnen Sie wieder beim Start-Menü, 


Merke: 


Wenn die Hilfsstufe auf 0 gesetzt ist, erhalten Sie keinerlei 
Bedienungshinweise auf dem Bildschirm. Es erscheint nur die Frage 
'Name der Datei zum Bearbeiten?! Beginnen Sie mit dem Schreiben, 
bevor die erklärende Anzeige erscheint, wird WordStar diese An- 
zeige ganz oder teilweise übergehen. 


ANZEIGE DES TEIL-INHALTSVERZEICHNISSES. Dies wird durch das Wort "Teil" 
kenntlich gemacht. Das Inhaltsverzeichnis wird nur teilweise angezeigt, 
wenn es so umfangreich ist, daß es nicht mehr auf den im Bildschirm zur 
Verfügung stehenden Platz paßt, Um weitere Dateinamen lesen zu können, 
benutzen Sie die Befehle ”Z oder “W, um das Inhaltsverzeichnis auf- oder 
abzurollen. Als Gedächtnisstütze finden Sie die Hinweise auf ”Z=Hochrollen 
und “W=Abrollen, wenn Sie sie benutzen können, in der Zeile über dem 
Inhaltsverzeichnis. 


Y-Befehl 


Mit Hilfe des Y-Befehls können Sie eine Eingabe löschen, Der Bildschirm 
zeigt diese Änderung (bei Hilfsstufe 3) folgendermaßen an: 
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Y Kein Text in Bearbeitung 


"SeZeichen loeschen “Y=Eingabe loeschen “F=Inmhaltsverzeichnis 
“D=Zeichen wiederherstellen "R=Eingabe wiederherstellen “U-Befehl loeschen 


Name der Datei zum Löschen? EX 


Inhaltsverz. von A: 
WS COM WSOVLY1 OVR WSMSGS OVR PIPCOM STAT COM 





Abb. 1-3: Bildschirmanzeige des Y-Befehls 


Geben Sie den Namen der Datei ein, die gelöscht werden soll, und betätigen 
Sie die RETURN-Taste, Die Form des Dateinamen und der Gebrauch der Control- 
Zeichen, um Fehler auszubessern, entsprechen der Beschreibung beim D- 
Befehl. 


Wenn die Datei gelöscht ist, erscheint erneut das Start-Menü auf dem Bild- 
schirm, und ein neuer Befehl kann eingegeben werden. Wenn Sie ein Y einge- 
geben haben, aber keine Datei löschen wollen, können Sie den Befehl mit “U 
oder durch Betätigen der RETURN-Taste abbrechen. 


X-Befehl 


Mit Hilfe des X-Befehls können Sie in das CP/M-Betriebssystem zurückkehren, 
Nachdem Sie das X eingegeben haben, erscheint die CP/M-Meldung A> unten am 
Bildschirm, 


F-Befehl 


Mit Hilfe des F-Befehls können Sie das Inhaltsverzeichnis in den Bildschirm 
ein- oder ausblenden. Die erste Eingabe von F blendet das Inhaltsverzeich- 
nis aus, das zweite F blendet es wieder ein, Sie brauchen keinerlei weitere 
Eingaben zu machen. Auf dem Bildschirm ändert sich nichts; nur die Anzeige 
für F=Inhaltsverzeichnis wechselt von "aus! auf 'EIN' und umgekehrt, 


Wollen Sie das Inhaltsverzeichnis einer Diskette in einem anderen Laufwerk 
einsehen, ändern Sie das angemeldete Laufwerk mit dem L-Befehl. Soll das 
Inhaltsverzeichnis auf‘ dem Bildschirm neu angezeigt werden, nachdem eine 
Diskette gewechselt wurde, melden Sie das entsprechende Laufwerk wieder mit 
dem L-Befehl um, oder drücken zweimal die Taste F, 


L-Befehl 
Mit Hilfe des L-Befehls können Sie das angemeldete Laufwerk wechseln, (Der 


Ausdruck das "angemeldete Laufwerk" wurde im Handbuch "Allgemeine Informa- 
tion" erklärt). Nach Eingabe von L erscheint folgende Bildschirmanzeige: 


WS 3.0 - Benutz. Handb. Kapitel 1 





L Kein Text in Bearbeitung 

Die "ANGEMELDETE DISKETTE" ist das Laufwerk, welches 
normalerweise zur Speicherung der Dateien verwendet wird, 
Das Inhaltsverzeichnis wird von dieser Diskette angezeigt. 
Die ANGEMELDETE DISKETTE ist jetzt A: 

Neue Diskette anmelden (A:, B:, Ci, ...? AU 


Inhaltsverz. von A: 
WS COM  WSOVLY1 OVR  WSMSGS OVR PIPCOM STAT COM 





Abb. Ii-4: Bildschirmanzeige des L-Befehls 


Um ein anderes Laufwerk anzumelden, geben Sie den Buchstaben A, B, C, oder 
D, etc, ein, falls Sie so viele Laufwerke haben, einen Doppelpunkt und 
RETURN. Soll nach der Eingabe von L doch kein neues Laufwerk anmeldet 
werden, geben Sie “U oder RETURN ein, 


E-Befehl 
Mit Hilfe des E-Befehls können Sie einen Dateinamen ändern, onne WordStar 


verlassen zu müssen. Dieser Befehl hat die gleiche Funktion wie der CP/M- 
Befehl REN. Nach Eingabe von E erscheint folgende Bildschirnanzeige: 





E Kein Text in Bearbeitung 


“SeZeichen loeschen “Y=Eingabe loeschen “F=Inhaltsverzeichnis 
“D=Zeichen wiederherstellen “R-Eingabe wiederherstellen ”U=Befehl loeschen 


Name der Datei zum Umbenennen? K 


Inhaltsverz. von A: 
WS COM WSOVLYi OVR WSMSGS OVR PIPCOM STAT COM 





Abb. 1-5. Bildschirsanzege des E-Befehls 
Sie können auch eine Datei auf einem anderen Laufwerk umbenennen, indem Sie 
vor dem Dateinamen den Buchstaben des Laufwerks gefolgt von einem !:! 
eingegeben: 
B: DATEINAME. TXT <RET>. 


Auf die Meldung: Name der Datei zum Umbenennen ? 
folgt die Meldung: Neuer Datei-Name ? 


Geben Sie zuerst den Namen der Datei an, die umbenannt werden soll, dann 
den neuen Namen der Datei. i 
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R-Befehl 


Mit Hilfe des R-Befehls kann ein anderes Programm aufgerufen werden, ohne 
WordStar verlassen zu müssen, Dieses Programm ist vor allem dann von 
Nutzen, wenn man den auf der Diskette verbleibenden freien Platz prüfen 
will. Dies ist durch Aufruf des CP/M-Programmes STAT.COM möglich. Nach 
Eingabe von R erscheint folgende Bildschirmanzeige: 





R Kein Text in Bearbeitung 
Name des Programms eingeben, das gestartet werden 
soll, gefolgtvon entsprechenden Parametern, 

z.B. STAT*.BAK 


"SeZeichen loeschen “Y=Eingabe loeschen “F=zIrhaltsverzeichmis 
“D=Zeichen wiederherstellen "R=Eingabe wiederherstellen ”\EBefehl loeschen 


PROG-NAME? 


Inhaltsverz. von A: 
WS COM WSOVLY1 OVR WSMSGS OVR PIPCOM STAT COM 





Abb. 1-6: Bildschirsanzeige des R-Befehls 


Geben Sie den Namen des Programmes ein, das aufgerufen werden soll. (z.B. 
STAT, um die Restkapazität der Diskette anzuzeigen), und betätigen Sie die 
RETURN-Taste. Es sollten nur durchführbare Programme aufgerufen werden 
(Dateityp .COM). Wenn Sie versuchen, ein nicht durchführbares Programm zu 
starten, erhalten Sie eine Fehlermeldung oder eine Systemsperre, die es 
evtl. erforderlich macht, das System neu zu starten, Wenn das entsprechende 
Programm abgelaufen ist, erhalten Sie die Nachricht: 


Mit beliebiger Eingabe zurück zu Wordstar: U 


Das ermöglicht es Ihnen, irgendwelche vom Programm angezeigten Ergebnisse 
zu lesen, bevor Sie zum WordStar Start-Menü zurückkehren. 


Mit Hilfe des R-Befehls können Sie alle CP/M Befehle aufrufen, mit Ausnahme 
der Befeenle TYPE, DIR, ER4A, REN und SAVE, Dem Programmnamen können Dateina- 
men oder andere Argumente folgen, so wie es bei CP/M-Befehlen üblich ist, 
Z.B. 3 


STAT BRIEF.TXT 
zeigt Ihnen die Größe der Datei BRIEF.TXT auf der angemeldeten Diskette an. 
# oder '?! können als Match Codes, wie bei CP/M Befehlen üblich, benutzt 
werden. Z.B.: 


STAT B:#, TXT 
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zeigt Ihnen die Größe aller Dateien, der Art .TXT in Laufwerk B. (* und ? 
sind bei Dateinnamen, die mit anderen WordStar-Befehlen eingegeben werden, 
nicht erlaubt). 


Um den R-Befehl ausführen zu können, müssen Sie das Programm WS.COM im 
Laufwerk A oder in dem gerade angemeldeten Laufwerk haben, 


O-Befehl 


Mit Hilfe des O-Befehls können Sie Dateien kopieren, ohne WordStar verlas- 
sen zu müssen. Nach Eingabe von O erscheint folgende Bildschirmanzeige: 
Dabei wird die zweite Frage erst angezeigt, nachdem die erste beantwortet 
ist. 





16) Kein Text in Bearbeitung 


"SeZeichen loeschen “Y=Eingabe loeschen “F=Irhaltsverzeichnis 
“D=Zeichen wiederherstellen “R=Eingabe wiederherstellen ”lEBefehl loeschen 


Kopiere von Datei? MH 
Kopiere auf Datei? 


Inhaltsverz. von A: 
WS COM WSOVLY1 OVR WSMSGS OVR PIPCOM STAT COM 


Abb. 1-7: Bildschirmanzeige des 0-Befehls 


Wird auf die Frage 'Kopiere auf Datei?! ein Dateiname angegeben, der be- 
reits auf der Diskette vorhanden ist, stellt WordStar folgende Frage: 


Datei D: NAME.TYP vorhanden — ueberschreiben (J/N): I 


Geben Sie ein J ein, um das Kopieren auszuführen. Dabei wird der Inhalt der 
Datei, auf die kopiert werden soll, gelöscht, Wenn irgendeine andere Taste 
gedrückt wird, wiederholt WordStar die Frage 'Kopiere auf Datei?'. Betäti- 
gen Sie die RETURN-Taste oder “U, um das Kopieren abzubrechen, 


Sie können Dateien von oder auf ein anderes als das angemeldete Laufwerk 
kopieren, indem Sie vor dem Dateinamen die Bezeichnung des Laufwerks einge- 
ben (z.B, B:DATEINAME.TXT). Es muß immer der genaue Name der Datei angege- 
ben werden. Dabei dürfen keine Match Codes (#,?) verwendet werden. Bei 
diesem oder anderen WordStar Befehlen können Sie Trennstriche in den Datei- 
namen benutzen, wenn die Trennstrich-Eingabe 'AUS' ist, was ‚normalerweise 
der Fall ist (”OE; s. Kapitel 5), oder Sie geben '-! als '“P-! ein, 


S-Befehl: 
Mit dem S-Befehl können Sie das Dudenprogramm einleiten, un Ihre Datei nach 


Rechtschreibfehlern Zu durchsuchen, (Eingabe: S, s oder ”S), Nach Eingabe 
von S erscheint folgende Bildschirmanzeige: 
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S Kein Text in Bearbeitung 


Zum Prüfen der Rechtschreibung, geben Sie den Namen der Datei ein, 
die geprüft werden soll. (”R = letzte Datei die bearbeitet wurde). 


Zur Erweiterung des Wörterbuches geben Sie den Namen der Datei ein, 
die Worte zum Hinzufügen oder Löschen enthält. 


“SeZeichen loeschen “Y=Eingabe loeschen “F=Imaltsverzeichnis 
*“D=Zeichen wiederherstellen “R=Eingabe wiederherstellen ”U-Befehl loeschen 


Name der Datei zum Prüfen/Wörterbuch Erweitern? 1 
Inhaltsverz. von A: 


SPELSTAR.OVR SPELSTAR.DCT WS COM WSOVLY1 OVR WSMSGS OVR PIP COM 
STAT COM 





Abb. 1-8: Bildschirmanzeige des S-Befehls 


Der S-Befehl wird verwendet, um eine Datei mit dem SpellStar-Programm von 
WordStar zu prüfen, 


HILFSSTUFEN 


Durch Setzen der Hilfsstuften können Sie bestimmen wann und wieviele Erklä- 
rungen und Kommando-Menüs während der Bearbeitung auf dem Bildschirm ange- 
zeigt werden. 


Bei Inbetriebnahme von WordStar ist normalerweise die Hilfsstufe 3 gesetzt. 
Sobald Sie besser mit WordStar vertraut sind, werden Sie die Hilfsstufen 
reduzieren wollen, um mehr Raum für Texte auf dem Bildschirm zur Verfügung 
zu haben, und eine schnellere Bearbeitung zu ermöglichen. 


Die Hilfsstufen werden durch den H-Befehl im Start-Menü oder durch “JH 
während der Bearbeitung verändert (s, Kapitel 7). Jeder dieser Befehle 
zeigt eine Erklärung der Hilfsstufen und die augenblickliche Hilfsstufe an. 
Außerdem wird nach der neuen Hilfsstufe gefragt, Siehe die folgende Bild- 
schirmanzeige: 
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H Kein Text in Bearbeitung 


HILFS-STUFEN 
3 Alle Menues und Erklaerungen werden angezeigt. 
2 Das Haupt-Menue wird unterdrueckt. 
1 Die Kommando-Menues werden ebenfalls unterdrueckt. 
0 Alle Erklaerungen (diese eingeschlossen) werden unterdrueckt. 


Derzeitige HILFS-STUFE = 3 
Eingabe LEERTASTE oder neue HILFS-STUFE (0, 1, 2, 3) 3 


Teil-Inhaltsverz. von A: ”"Z=Hochrollen (“"W=Abrollen) 
WS COM WSOVLY1 OVR WSMSGS OVR  PIPCOM STAT COM 





Abb. 1-9: Bildschirmanzeigen der Hilfsstufen 


Im Unterschied zu der Frage nach dem Dateinamen beim D- und Y-Befehl, wird 
hier nur ein einzelnes Zeichen eingegeben, Das Betätigen der RETURN-Taste 
ist nicht erforderlich, Bei der Eingabe irgendeines anderen Zeichens als 0, 
1, 2, oder 3 bleibt die Hilfsstufe unverändert. 


Merke: 


Wird die Ziffer oder irgendein anderes Zeichen eingeben, bevor 
die Erklärung angezeigt wird, wird diese teilweise oder ganz 
unterdrückt. 


Die Unterschiede zwischen den Hilfsstufen 3, 2, und i werden hauptsächlich 
bei der Bearbeitung einer Datei sichtbar (s. Kapitel 2), Bei Hilfsstufe 0 
werden Extra-Erklärungen in Verbindung mit einigen Befehlen unterdrückt, 
z.B. die Erklärungen der Hilfsstufen , die Erklärungen beim D-Befehl und 
die beim L-Befehl. 


Die zwei Zeilen mit Control-Zeichen, die bei der Beantwortung von allen 
Fragen, die mit einem Fragezeichen enden, verwendet werden können, werden 
nur in Hilfsstufe 2 oder 3 angezeigt, können aber auch in allen anderen 
Hilfsstufen verwendet werden, 


"SeZeichen loeschen “Y=Eingabe loeschen “F=Irhaltsverzeichnis 
“D=Zeichen wiederherstellen “R=Eingabe wiederherstellen ”U=-Befehl loescheri 


Zusätzlich zu den automatisch angezeigten Informationen in den einzelnen 
Hilfsstufen, hat WordStar besondere Informations-Kommandos die während der 
Bearbeitung aufgerufen werden können und weitere Erklärungen anzeigen. Z.B, 
der Befehl ”JD (er wird während der Bearbeitung eingegeben, wie später 
beschrieben) zeigt ein Reihe von Bildschirmanzeigen, welche die Druck- 
Steuerung beschreiben. 
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Kapitel 2, 


Textbearbeitungsfunktionen 


In diesem Kapitel werden alle Textbearbeitungsfunktionen übersichtartig 
dargestellt. Das wird Ihnen helfen die exakten und ausführlichen Funktions- 
beschreibungen in den nächsten Kapiteln besser zu verstehen. Im Übrigen 
werden Sie mit genügend Befehlen und allg. Informationen vertraut gemacht, 
um mit der Texteingabe und -änderung zu beginnen. Eine detaillierte Be- 
schreibung aller Textbearbeitungsmöglichkeiten finden Sie in Kapitel 5. 


Wir empfehlen Ihnen, Ihren Computer einzuschalten, WS aufzurufen und D, 
gefolgt von einem Dateinamen, einzugeben, um eine Text-Datei bearbeiten zu 
können. Anschliessend probieren Sie jeden hier beschriebenen Befehl aus, 


BEARBEITUNG VON TEXT 
Das Haupt -Kommando-Menü 


Nachdem Sie eine Datei mit Hilfe des D-Befehls aus dem Start-Menü aufgeru- 
fen haben, erscheint die Meldung 'NEUE DATEI', falls diese Datei nicht 
schon vorher auf der Diskette bestand. Anschließend verzweigt WordStar zur 
Textbearbeitung. Bei Hilfsstufe 3 und einer neuen Datei erscheint folgende 
Bildschirmanzeige: 


A:TEST.TXT SEITE 1 Zeile 1 Spalte 01 
ZEIGER: “AzWort links "S=Zeichen links “D=Zeichen rechts ”F=Wort rechts 
“E=Zeile auf “=Zeile ab 
ROLLEN: “ZezZeile auf teZeile ab “C=Seite auf "R=Seite ab 
LOESCHEN: DEL=Zchn links “GeZchn rechts “T=Wort rechts “Y=ganze Zeile 
BEFEHLE: “V:rinfg. YA 09I=Tab-Sprung RET=Paragraph Ende “N=Leerzeile 
“B-Formatieren “ieBefehl Abbruch ”L=Suchen/tauschen wiederholen 
HILFE: “J=Liste der Informations-Kamandos mit Erklaerungen 
“QK ”O ”P = Listen mit weiteren Kommandos 
Il. 1—[ol- | —{olbolool.j.mol lH 
| 


Abb. 2-1: Bildschirmanzeige des Haupt-Kommando-Menüs 


Die erste Zeile des Bildschirms ist die Statuszeile. A:TEST.TXT ist der 
Name der Datei die gerade bearbeitet wird. Seite, Zeile und Spalte zeigen 
an, wo sich der Zeiger befindet; diese Angaben ändern sich während der 
Texteingabe. 


Die nächsten Zeilen werden bei Hilfsstufe 3 durch das. Haupt-Kommando-Menü 
belegt, welches die wesentlichen Funktionen kurz beinhaltet, Diese Funktio- 
nen werden nur teilweise in diesem Kapitel beschrieben. Eine komplette 
Beschreibung finden Sie in Kapitel 5. In diesem Menü, wie auch im gesamten 
Handbuch, bedeutet das Symbol '"", daß Sie die CTRL-Taste gleichzeitig mit 
der folgenden Buchstaben-Taste drücken müssen, 
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Die Zeile unterhalb des Menüs ist die Formatzeile. 


WERDE, (OEL PERIIENE, ‚5 EN, VRSUMEGEE) EEREERE, „BENDER: VAORIE\ DER. ORDENS, EEE. 


Das L steht für den linken Rand; R für den rechten Rand; und die '! 
Zeichen für die Tab-Stops, 


Der Teil des Bildschirms, der unter der Formatzeile liegt, wird zur Dar- 
stellung des Textes benutzt, Legen Sie ein neues Schriftstück an, ist 
dieser Raum leer, andernfalls werden die ersten Zeilen der alten Datei 
angezeigt. 


TEXTEINGABE 


Um Text einzugeben, können Sie normal mit dem Schreiben beginnen. Alle 
Zeichen, die ohne Control (CTRL) eingegeben werden, werden in den Text 
geschrieben. Wenn Sie über den rechten Rand hinausschreiben, überträgt 
WordStar das Wort, das nicht mehr auf die Zeile paßt, an den Anfang der 
nächsten Zeile. Dabei springt der Zeiger eine Spalte hinter das Wort, um 
ein Weiterschreiben zu ermöglichen (WORTUMBRUCH). Außerdem werden Sie 
feststellen, daß WordStar zwischen den Zeichen Leerstellen einfügt, um den 
rechten Rand auszurichten (BLOCKSATZ). 


Verwenden Sie während des Schreibens innerhalb eines Absatzes niemals die 
RETURN-Taste, Diese Arbeit übernimmt der automatische Wortumbruch. Befehle 
zum Setzen der Ränder, zum Ausschalten des Blocksatzes, oder zur Festlegung 
von doppelten Zeilenabständen, etc., finden Sie den Kapitel 5. 


Um eine Korrektur oder Einfügung auszuführen, bewegen Sie den Zeiger auf 
die entsprechende Stelle und schreiben den gewünschten Buchstaben neu 
hinein, 


BEWEGUNG DES ZEIGERS 


Um den Zeiger zu bewegen, verwenden Sie’ die im Menü dargestellten Komman- 
dos, wie z.B. 'Zeiger: Zeichen links, Zeichen rechts, Zeile auf, Zeile ab!. 
Mit den Kommandos: 'Zeiger: Wort links/rechts! kann der Cursor erheblich 
schneller bewegt werden, als mit 'Zeichen links/rechts', Mit ”H oder der 
BACKSPACE-Taste (falls vorhanden) können Sie den Zeiger ebenfalls um je- 
weils ein Zeichen nach links bewegen. 


Wenn die Betriebsart "Einfügen! eingeschaltet ist (normalerweise ist dies 
der Fall) und der Zeiger auf einem bereits geschriebenen Zeichen steht, 
werden Sie beim Schreiben eines neuen Zeichens feststellen, daß das zuerst 
geschriebene Zeichen nach rechts verschoben wird. Einfügen kann durch ”V 
eir- und ausgeschaltet werden. Durch die Anzeige "EINF." in der Statuszeile 
können Sie sehen, daß Einfügen eingeschaltet ist, 


LÖSCHEN VON ZEICHEN 


Haben Sie eine Korrektur gemacht und den gewünschten Text neu geschrieben, 
kann es möglich sein, daß unerwünschte Zeichen rechts neben oder über dem 
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Zeiger verbleiben. Um diese Zeichen zu löschen, verwenden Sie das Kommando 

*G (Löschen Zeichen rechts). Jedes Betätigen der Taste "G löscht das Zei- 
chen über dem Zeiger und schiebt gleichzeitig den- folgenden Text dieser 
Zeile um je ein Zeichen nach links. 


Benespen Sie einen Fehler sofort, können Sie die DEL-Taste in Verbindung 
mit der SHIFT-Taste verwenden. Jedes Betätigen von DEL löscht jeweils ein 
Zeichen links vom Zeiger, wobei der Zeiger jedesmal um ein Zeichen weiter 
nach links verschoben wird. Weitere Kommandos zum Löschen von Zeichen 
finden Sie in Kapitel 4. 


Haben Sie innerhalb eines Absatzes Veränderungen vorgenommen, kann es 
möglich sein, das der rechte Rand nicht mehr ausgerichtet ist, Einige 
Zeilen sind zu kurz, andere zu lang. Einige Textzeilen können so lang sein, 
daß sie über den Bildschirm hinausragen (dies wird durch ein "+" in der 
rechtesten Spalte angezeigt). 


AUSRICHTEN DES RANDES 


Um den rechten Rand innerhalb eines Absatz, der unter dem automatischen 
Wortumbruch eingegeben wurde, wieder auszurichten, verwenden Sie den Forma- 
tierungsbefehl “B. Bringen Sie den Zeiger auf die erste Spalte der ersten 
Zeile, die Sie umgestalten möchten und geben Sie “B ein, WordStar forma- 
tiert nun alle Zeilen bis zur nächsten manuellen Zeilenschaltung neu (eine 
manuelle Zeilenschaltung wird durch «'! in Spalte 80 angezeigt). 


Während der Formatierung mit dem “B-Befehl, kann es möglich sein, daß 
WordStar auf ein langes Wort trifft, daß nicht recht auf die Zeile paßt, 
aber trennbar ist. Ist dies der Fall, wird von WordStar eine Meldung einge- 
blendet und die Formatierung gestoppt, Nun können Sie einen Trennstrich '-! 
eingeben, soll das Wort an der Stelle getrennt werden, an der sich der 
Zeiger gerade befindet, oder ”B, um die Trennung zu unterbinden. Diese 
'!Trenn-Hilfe! wird in Kapitel 5 näher beschrieben. 


Die Formatierung eines langen Absatzes dauert einige Sekunden, In der 
Zwischenzeit erscheint “B in der linken oberen Ecke des Bildschirms, Der 
formatierte Text wird erst wieder sichtbar, wenn die Formatierung vollstän- 
dig beendet ist, oder ein zu trennendes Wort gefunden wurde. 


EINFÜGEN VON LEERZEILEN 


Wenn Sie einen neuen Absatz hinzufügen, wünschen Sie vielleicht zwischen 
den Absätzen ein oder zwei Leerzeilen, Bringen Sie den Zeiger an die gewün- 
schte Stelle und geben Sie ”N ein, 


PAUSE FÜR DAS SYSTEM 


Während’ der Eingabe von Text, wird der Bildschirm jedesmal, wenn der Zeiger 
auf eine neue Zeile gestellt wird, um eine Zeile aufgerollt, Bei schnellen 
Eingaben kann es vorkommen, daß das Hochrollen der Bildschirmanzeige lang- 
samer erfolgt. Dann erscheint das Wort 'Warten! in der Statuszeile, beglei- 
tet von einem Klicken in Ihrem Laufwerk, In diesem Fall ist es ratsam, 
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langsamer zu schreiben, oder eine Pause zu machen, bis die Anzeige 'Warten' 
wieder verschwunden ist. Anschließend werden alle Eingaben wieder ange- 
zeigt. 


SEITENUMBRUCH 


Wird mehr Text eingegeben, als auf eine Seite paßt, erscheint eine sich 
über den ganzen Bildschirm hinziehende Zeile aus Bindestrichen, mit einem P 
in der rechtesten Spalte, Diese Linie zeigt Ihnen an, wo beim Druck ein 
Seitenumbruch stattfindet (ANZEIGE DES AUTOMATISCHEN SEITENUMBRUCHS). 


GE Gm apa au Ghz GE hen Gh Ga GE a GERD DE a GER GE Oi GE GE oa PTR SER GE GE GE an) GAR a GP SUEER> GE DTV> GE am Gi ae GGF GER WE Da Ga a ER GO Gem ED A ME: TED GEF VE GER HER ED ven, ee: Gh Aa Order Ger GE Aha Gi P 


Mit Hilfe der Punktbefehle (Kapitel 8) können Sie den Anfang einer neuen 
Seite bestimmen, obwohl die standardmäßige Seite noch nicht voll beschrie- 
ben ist. Es werden auch Befehle wie z.B. zur Bestimmung der Anzahl der 
Zeilen, die auf eine Seite gedruckt werden sollen, behandelt, 


PRÜFEN DES TEXTES 


Wollen Sie Text lesen, der sich nicht mehr auf dem Bildschirm befindet, 
verwenden Sie die Kommandos: 'Rollen: Zeile auf, Zeile ab, Seite auf, Seite 
ab', aus dem Menü, um den gewünschten Text in den Bildschirm zu bringen, 
Auch die Kommandos: "Zeiger: Zeile auf', wenn der Zeiger sich am oberen 
Ende des Bildschirms befindet, und 'Zeile ab!, wenn der Zeiger sich am 
unteren Ende des Bildschirms befindet, rollen den Bildschirm entsprechend 
um jeweils eine Zeile auf oder ab, 


Je nachdem welchen Bildschirm Sie haben, kann das Kommando: 'Rollen: Zeile 
auf! bewirken, daß der Text sofort aufgerollt wird, oder daß der gesamte 
Text zuerst nochmals gezeigt wird; das kann zwei oder drei Sekunden dauern, 
Es ist nicht notwendig zu warten bis ein Befehl ausgeführt ist, bevor man 
den nächsten gibt, Wollen Sie die Bildschirmanzeige um 5 Zeilen nach unten 
rollen geben Sie 5 mal ”W schnell hintereinander ein, Jede neue Eingabe 
verhindert die Anzeige des Textes nach der vorherigen Eingabe, Wenn der 
Wechselvorgang beendet ist, ist die Bildschirmanzeige un 5 Zeilen abge- 
rollt, 


Die Bearbeitungsbefehle werden in der gleichen Weise ausgeführt, wie Zei- 
chen in eine Datei gespeichert werden. Nämlich von links nach rechts. Z.B. 
Bewegen Sie den Zeiger ans Ende einer Zeile, bewegt er sich automatisch 
weiter an den Anfang der nächsten Zeile. Die Datei speichert die Zeichen 
von links nach rechts, bis ans Ende einer Zeile, dann eine Zeilenschaltung 
und die Zeichen der nächsten Zeile in der gleichen Reihenfolge, Die Zeilen- 
schaltung liegt zwischen dem rechtesten Zeichen einer Zeile und dem linkes- 
ten der nächsten, 


Bewegen Sie den Zeiger in einer Zeile so weit wie möglich nach rechts, .ohne 
in die nächste Zeile zu gehen, und geben "G (Zeichen löschen) ein, wird die 
Zeilenschaltung dieser Zeile gelöscht und die nachfolgende Zeile mit der 
ersten verbunden. Im Allgemeinen können Zeilenschaltungen genauso wie 
andere Zeichen bearbeitet werden, 
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EINLETTUNGSKOMMANDOS 


WordStar hat weit mehr Befehle als Control-Zeichen verfügbar sind. Aus 
diesem Grund bestehen viele Befehle aus einer Folge von 2 Zeichen, Das 
erste Zeichen gilt als Einleitungskommando,. Alle Kommandos die aus zwei 
Zeichen bestehen, werden durch “”Q, ”J, ”K, ”O oder ”P eingeleitet, Alle 
Einleitungskommandos sind unten im Hauptkommando-Menü aufgeführt, 


EINLEITUNGS-MENÜS 


Wird ein Einleitungskomnando eingeben, erscheint nach etwa einer Sekunde 
ein neues Menü, mit allen Kommandos, die mit dieser Einleitung beginnen. 
Kennen Sie diese Befehle und geben Sie sie schnell hintereinander ein, 
bleibt die Bildschirmanzeige des Hauptkommmando-Menüs als stehendes Bild 
erhalten. 


Haben Sie ein Einleitungs-Menü angewählt, wollen aber kein Kommando aus 
diesem Menü ausführen, dann können Sie durch Anschlag der Leerschritt- 
Taste, oder irgendeines anderen, nicht in diesem Menü definierten Zeichens, 
zum Hauptkommando-Menü zurückkehren, Durch Eingabe jedes einzelnen Einlei- 
tungskommandos können hintereinander alle Einleitungs-Menüs inspiziert 
werden, um z.B, ein bestimmtes Kommando zu suchen, Wollen Sie ein Einlei- 
tungs-Menü abbrechen und das nächste anwählen, drücken Sie die Leerschritt- 
Taste und geben anschließend das nächste Einleitungskommando ein, Es ist 
unerheblich, ob Sie das zweite Zeichen eines solchen Kommandos in Verbin- 
dung mit der CTRL-Taste, oder in großen oder kleinen Buchstaben eingeben. 


Durch Eingabe von ”Q erhalten Sie das Q-Menü mit folgender Bildschirman- 
zeige: 


Q A:TEST SEITE 1 Zeile 1 Spalte 29 
“Q KOMMANDO (Abbrechen mit Leertaste) 
ZEIGER: Selinker Rand E=Schirm oben X=Schirm unten D=Zeilenende 
R=Textanfang C=Textende 0-9,B,K,P=an Merker springen 


Vzletztes Suchen oder Block 


ROLLEN: Z=fortlaufend auf W-fortlaufend ab 
LOESCHEN bis Zeilenende: DEL=nach links Yznach rechts 
SUCHEN, TAUSCHEN: F=Suchen A=Suchen und Tauschen 


L=Suche Fehler 
KOMMANDO WIEDERHOLEN: Q=Wiederholen bis Taste gedrueckt wird 
L—-1-— 11-1 -l-l—-l-l—-l-l- R 
Hier steht vam Bediener eingegebener Text. 
abedefghijklmnopgrstumxyz 1 


Abb. 2-2: Bildschirmanzeige des “Q-Menüs 





In diesem Menü finden Sie z.B. zusätzliche Möglichkeiten, den Zeiger zu 
bewegen, wie 'Schirm oben, Textende, Löschen bis Zeilenende nach links, 
nach rechts, Suchen, Tauschen'!, sowie zusätzliche Kommandos, die sich nicht 
selbst erklären. All diese Kommandos werden in Kapitel 4 beschrieben, Zu 
Beginn Ihrer Arbeit mit WordStar brauchen Sie noch nicht alle zu kennen, 
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Das "K-Menü beinhaltet einige wesentliche Kommandos, die Sie brauchen, um 
einen Text zu drucken oder zu sichern. Nach Eingabe von ”K erscheint 
folgende Bildschirmanzeige: 


x ”K KOMMANDO (Abbrechen mit Leertaste) 
BEENDEN+SPEICHERN: D=Ende Datei X-Ende WS SeSichern QeAbbrechen 
BLOCK-BEGRENZER: BeBlockanfang K=Blockende HeBlock sichtbar/wnsichtbar 
BLOCK-BEFEHLE: V-Verschieben (C=Kopieren Y=Loeschen WeSpeichern 


N-Spaltenblock aus (EIN) 
TEXTBAUSTEINE R-Einlesen W=Speichern J=Loeschen 
& DRUCKEN: O-Kopieren EzUmbenennen P=.coseoocooneer 
DISKETTE: L=Laufwerk wechseln F=Irhaltsverz. aus (EIN) 
MERKER: 0-9 = Merker 0-9 setzenm/loeschen 





Abb. 2-3: Bildschirmanzeige des "K-Menüs 


Die Statuszeile, die Kopfzeile und die Dateiangabe sind in obiger Abbildung 
weggelassen. 


Sichern; 


Wie im Handbuch "Allgemeine Information" beschrieben, ist ein 
während der Bearbeitung eingegebener Text nur zwischengespeichert. 
Um Ihren Text zum späteren Gebrauch auf der Diskette zu speichern, 
müssen Sie erst einen Sicherungsbefehl (”KS oder “KD, Kapitel 4) 
geben. Der bearbeitete Text wird dann unter dem angegebenen Namen 
gespeichert. 


Außerdem finden Sie im ”K-Menü den Druck-Befehl ”KP, der während der Bear- 
beitung benutzt wird, um das Drucken zu starten, zu stoppen oder um wei- 
terzudrucken, Wenn keine Bearbeitung stattfindet, kann diese Funktion auch 
mit dem P-Befehl aus dem Start-Menü aufgerufen werden, Da nur gespeicherte 
Dateien gedruckt werden können, wird normalerweise keine Datei gedruckt, 
die gerade bearbeitet wird. 


Drucken eines Textes: Die Druck-Funktion wird detailliert in Kapitel 9 
beschrieben. Grundsätzlich wird das Drucken in folgender Reihenfolge ausge- 
führt: 


1. Speichern Sie den gerade eingegebenen Text mit ”KD, 

2. Überprüfen Sie die Betriebsbereitschaft Ihres Druckers 
(d.h. eingeschaltet, genügend Papiervorrat, Papier ausge- 
richtet) 


3. Geben Sie den P-Befehl aus dem Start-Menü oder ”KP während 
der Bearbeitung einer anderen Datei ein. 


WordStar stellt nun folgende Frage: 


Name der Datei zum Drucken? I 
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Geben Sie den Namen der Datei ein und betätigen Sie die RETURN-Taste, Es 
werden nun weitere Fragen gestellt, zu deren Beantwortung Sie ggf. nur 
jeweils die RETURN-Taste betätigen müssen. Nun beginnt das Drucken und das 
Start-Menü (oder die bearbeitete Datei) erscheint wieder auf dem Bild- 
schirm. Während des Druckens können auch andere Befehle gegeben werden, 


Ein Text kann gedruckt werden, während ein anderer bearbeitet wird. Jedoch 
reagiert WordStar langsamer auf Eingaben; deshalb schlagen wir vor, einen 
Text während des Druckens nur insoweit zu bearbeiten, um ihn nochmals zu 
prüfen oder langsam geschriebene Korrekturen vorzunehmen, 


Das ”O-Menü enthält Kommandos zur Einstellung von doppelten Zeilenabstän- 
den, zur Änderung der Ränder und Tab-Stops, zum Ein- und Ausschalten des 
automatischen Wortumbruchs und andere Funktionen zur Textgestaltung auf dem 
Bildschirm. Nach Eingabe von ”O erscheint folgende Bildschirmanzeige: 


“0 *O KOMMANDO Text-Formatierung am Bildschirm 

S=Zeilenabstand C=Zeile zentrieren F=Rand/Tabs von Kopfzeile setz. 
L=linken Rand setz. X=Rard freigeben E-Trennstrich-Eingabe aus (EIN) 
Rerechten Rand set. WeWortumbruch aus (EIN) D= - und Druckbefehle aus (EIN) 
I-Tab setzen J=Blocksatz aus (EIN) P-Seitenanzeige aus (EIN) 
N=Tab loeschen V-Variabl, Tab aus (EIN) T=Kopfzeile anzeigen aus (EIN) 


GAbsatz eirruecken HeTrenn-Hilfe aus (EIN) Leerschritt = Abbrechen 





Abb. 2-4: Bildschirmanzeige des "O-Menüs: 


Zusätzlich wird im ”O-Menü durch die in Klammern stehenden Angaben ange- 
zeigt, ob z.B. der Wortumbruch, der Blocksatz oder andere Funktionen im 
Augenblick EIN- oder ausgeschaltet sind. In der oben gezeigten Abbildung 
sind alle Funktionen eingeschaltet, 


Das "P-Menü wird benutzt, um bestimmte Druck-Befehle in den Text einzuge- 
ben. (s. Kapitel 8). Nach Eingabe von “P erscheint folgende Bildschirman- 
zeige des "P-Menüs: 


"P “P KOMMANDO Steuerzeichen in den Text einfuegen 
V-Tiefstellen eim/aus T=Hochstellen eim/aus Y=schwarz/rot Umschaltung 


S=Unterstreich. ein/aus BeSchattenschr, ein/aus D-Doppelanschlag ein/aus 
A=zweite Schriftdichte k=Standard Schriftdichte X=Durchstreichen ein/aus 


O=fester Leerschritt F=Phantom Leerschritt G-Pn.-Rubout (Handbuch! ) 
C=Druckpause HEnaechstes Zchn ueberdr. RETURN=Zeile ueberdrucken 
Q, W, E, R = definierbare Steuerzeichen Leerschritt=Abbrechen 





Abb. 2-5: Bildschirmanzeige des "P-Menüs 


Das letzte Menü, das Sie sich auf den Bildschirm rufen können, ist das "J- 
Menü, Es enthält Informationen über die einzelnen Kommandos, Lernhilfen und 
Befehle zum Setzen der Hilfsstufen. Nach Eingabe von ”J erscheint folgende 
Bildschirmanzeige: 


a DT DB RA AT En u AR EEE ET u A RE EEE ET ar aan Total a a a ar ar ET RE 
*J KOMMANDO Erlaeuterungen 


Raender und Tabs 
Status-Zeile 


Hilfs-Stufe anzeigen/setzen M 

Zeichen in Sp. 80 erklaeren 8 

Befehlsverzeichnis R = Format-Zeile (Lineal) 

Paragraph formatieren (”B) V = Text verschieben 

Punktbefehle, Drucksteuerung P = Merker setzen/loeschen 
Leerschritt = Abbrechen 


IOvuHmnı 
nun Hh m 





Abb. 2-6: Bildschirmanzeige des "J-Menüs 


“JH zeigt, erklärt und setzt die Hilfsstufen, in der gleichen Weise wie der 
H-Befehl des Start-Menüs, Kapitel 1. Die übrigen Kommandos zeigen Erklärun- 
gen. ZB, “JV erklärt, wie man einen Textblock verschieben kann; “JI hilft 
bei der Suche nach verschiedenen Befehlen; “JD erklärt zusanmenfassend die 
einzelnen Punktbefehle und die Drucksteuerung. Einige dieser Hilfskommandos 
zeigen mehrere aufeinanderfolgende Seiten mit Informationen; Sie müssen die 
Leertaste drücken, um von einer Bildschirmseite auf die andere zu wechseln, 
Mit "U können Sie jederzeit sofort zur Bearbeitung zurückkehren, 


Hilfsstufen: Wenn Sie mehr Erfahrung mit WordStar haben und die einzelnen 
Kommandos kennen, möchten Sie sicherlich auf die Anzeige der Menüs verzich- 
ten, um mehr Platz auf dem Bildschirm für Ihren Text verwenden zu können, 
Ändern Sie die Hilfsstufe (s, Kapitel 1) mit dem “JH-Kommando von 3 auf 2, 
dann wird das Haupt-Menü nicht angezeigt. Die Einleitungskommando-Menüs 
erscheinen immer dann, wenn ein Einleitungskommando gegeben wurde und Sie 
eine Pause machen, bevor Sie das zweite Zeichen eingeben. Bei Hilfsstufe 1 
werden auch die Einleitungs-Menüs unterdrückt. Bei Hilfsstufe 0 werden auch 
die Erklärungen unterdrückt, die zu manchen Befehlen gegeben werden, wie 
z.B, die Erklärungen des D-Befehls aus dem Start-Menü oder der Hilfsstufen, 


Kapitel 3. 
Bildschirmdarstellung 


Auf dem Bildschirm werden während der Textbearbeitung die Statuszeile, das 
Menü, das Inhaltsverzeichnis, die Formatzeile und der Textbereich darge- 
stellt. Der Textbereich enthält den Text der gerade bearbeiteten Datei 
einschl. der "Flag"-Zeichen in der rechtesten Spalte des Bildschirms (Spal- 
te 80). Eine Anzeige ist erst dann wieder auf den neuesten Stand gebracht, 
wenn WordStar alle ein gegebenen Befehle ausgeführt hat. 


STATUSZEILE 


Während der Bearbeitung zeigt die Statuszeile, ganz oben im Bildschirm, 
gewöhnlich folgendes an: 


EINF. (wenn diese Funktion eingeschaltet ist). 
Befehle die eingegeben und gerade ausgeführt werden, Sowie zu- 
sätzliche Systemnachrichten, sofern sie erforderlich sind. 


o Namen der Datei 
o Seitennummer 

o Zeilennummer 

o Spaltennummer 

o 

oO 


Der Dateiname kann ggf. vom Bildschirm verschwinden, um Platz für weitere 
Informationen in der Statuszeile zu erhalten, 


Der Befehl, der gerade ausgeführt wird, erscheint in der linken oberen Ecke 
des Bildschirms, Es kann sich hierbei um einen einzelnen Befehlsbuchstäaben, 
um ein Einleitungskommando oder um mehrere hintereinander eingegebene 
Befehle handeln. Schnelle Kommandos, die nur aus einem Zeichen bestehen, 
wie 'Zeiger: Zeile! ab, werden nicht angezeigt. 


Anzeigen bei einer Text-Datei 


Bei der Bearbeitung einer Text-Datei erscheinen normalerweise diese drei 
Standardangaben: 


SEITE nn ZEILE nn SPALTE nn 


Sie bezeichnen die Seiten-, Zeilen- und Spaltennummer beim Druck, und 
verändern sich entsprechend jeder Bewegung des Zeigers., 


SEITE, gibt die Seitennummer an die auf dem Druck erscheint. Vie Seiten- 
nummerierung auf dem Bildschirm beginnt immer fortlaufend ab 1, selbst wenn 
durch einen Punktbefehl die erste Seitennummer für den Druck anders be- 
stimmt wurde, 


ZEILE, gibt die Anzahl der Zeilen an, die auf einer gedruckten Seite er- 
scheinen, Es werden dabei keine Zeilen mit Punktbefehlen gezählt. 
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Durch die Verwendung von Punktbefehlen kann es vorkommen, daß Seiten- und 
Zeilennummer nicht genau mit dem Druck übereinstimmen (z.B, wenn die Pa- 
pierlänge mit '.PL' mitten im Text geändert wird). S. Kapitel 8, "Anzeige 
des automatischen Seitenumbruchs!, 


SPALTE, gibt die Spaltennummer im Druck und nicht die auf dem Bildschirm 
an. Die Spaltennummer auf dem Druck unterscheidet sich von der auf dem 
Bildschirm, wenn die Bildschirmzeile Zeichen enthält, die nicht gedruckt 
werden (z.B. das Drucksteuerzeichen ”S, das zum Unterstreichen verwendet 
wird) oder wenn ein Merker (s, Kapitel 6 gesetzt wurde. 


Anzeigen bei einer Programm-Datei 


Wird eine Bearbeitung mit dem Befehl 'N=Bearbeiten einer Programm-Datei' 
(s. Kapitel 7) eingeleitet oder die Seitenumbruch-Anzeige unterdrückt (”OP, 
Kapitel 5), dann erscheinen anstatt SEITE und ZEILE folgende Angaben; 


FC=nnnn FLennnn 


FC=nnnnn bezeichnet die Zeichennummer in der Datei, Hier werden alle 
Zeichen (Bytes), auch Zeilenschaltungen, Zeilenvorschub, etc.,, ab Dateian- 
fang bis einschließlich der Cursorposition gezählt, 


FL=nnnn bezeichnet die Zeilennummer in der Datei. Es werden alle Zeilen, 
auch Zeilen mit Punktbefehlen, ab Dateinanfang bis einschließlich der 
Cursor-Zeile gezählt. 


Mit Hilfe dieser Anzeige können Sie die Größe Ihrer Datei in Bytes bestim- 
men, indem Sie mit dem Zeiger ans Ende Ihrer Datei gehen (IC) und dann die 
FC=znnnnn Anzeige ablesen, 


Andere Angaben 


Die übrigen Begriffe, die in der Statuszeile erscheinen können, sind 
folgende: 


WARTEN zeigt, daß WordStar von einer Diskette liest oder darauf 
schreibt. Unterbrechen Sie bei dieser Meldung das 
Schreiben oder schreiben Sie nur sehr langsam weiter; 
sonst könnten eingegebene Zeichen ausgelassen werden, 


KEIN RD . zeigt, daß die Ränder freigegeben wurden. (”OX-Befehl) 


dezimal wird angezeigt, nachdem ein Dezimal-Tab-Stop angesprun- 
gen wurde und besteht solange, bis ein Komma geschrieben 
wird. (s. Kapitel 5). 


EINF. wird angezeigt, wenn Einfügen eingeschaltet ist. D.h. 
daß Zeichen in den Text eingefügt werden und keine 
anderen überschrieben werden, Einfügen wird mit ”V eir- 
und ausgeschaltet. 


Zeilenabstand n wird nur angezeigt, wenn Sie den Zeilenabstand größer 
als 1 wählen, Der Zeilenabstand kann mit ”0S [Testgelegt 
werden. (s. Kapitel 5). 
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DRUCK PAUSE wird angezeigt, wenn der Ausdruck eines Schriftstückes 
unterbrochen wird; dies geschieht anhand von Befehlen 
die der Bediener eingibt, um eine 'Pause für das Wech- 
seln eines Typenrades! (s. Kapitel 8), oder um eine 
'Druckpause zwischen zwei Seiten'!, wenn eine Seite voll- 
ständig gedruckt worden ist, zu erreichen, 


AUSTAUSCH (J/N) erscheint auf dem Bildschirm, wenn die Funktion Suchen/ 
Tauschen gewählt wurde, 


Merke: 


Wenn mehrere dieser Meldungen gleichzeitig auf dem Bildschirm er- 
scheinen, verschwindet die Angabe des Zeilenabstandes am rechten 
Ende der Statuszeile, 


BEFEHLS-MENÜ 


Unterhalb der Statuszeile kann, wie in Kapitel 2 beschrieben, ein Menü 
dargestellt werden, 


Bei Hilfsstufe 3 wird das Hauptkommando-Menü (Kapitel 2), bei den Hilfstu- 
fen 2 oder 3, wird, nach Eingabe eines Einleitungskommandos, das entspre- 
chende Einleitungskommando gezeigt. Die Menüs, die Status- und die Format- 
zeile werden so dargestellt, daß sie sich vom übrigen Text abheben (zwei 
Helligkeitsstufen). Wird kein Menü angezeigt, kann der gesamte Bildschirm 
zur Textdarstellung genutzt werden. 


ZUSÄTZLICHE MELDUNGER: 
Unter bestimmten Umständen erscheinen auf dem Bildschirm über oder unter 
dem Haupt-Menü eine Reihe von erklärenden oder warnenden Meldungen, Das 
sind zum Beispiel: 

'!Eingabe “°KP, um Druck fortzusetzen! 
(Erklärung, erscheint während einer Druckpause) 

sa## ACHTUNG: Wort für den Rand zu lang!" 
(Warnung: erscheint, wenn eine überlange Zeile ohne Leerschritte oder 
andere Zeichen, die einen Wortumbruch ermöglichen, geschrieben oder forma- 


tiert wird.) 


Die meisten dieser Meldungen verschwinden beim nächsten Tastenanschlag. 
Eine genaue Erklärung finden Sie in Anhang B, 
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INHALTSVERZEICHNIS 


Normalerweise wird das Inhaltsverzeichnis während der Textbearbeitung nicht 
angezeigt. Während der Bearbeitung kann es jedoch mit °”KF, und zeitweilig, 
während der Beantwortung einer Frage nach einem Dateinamen, mit ”F, auf den 
Bildschirm gerufen werden. Wird das Inhaltsverzeichnis aufgerufen, wird es 
zwischen dem Menü und der Formatzeile angezeigt. 


Während der Bearbeitung einer Datei wird das Inhaltsverzeichnis ggf. nur 
teilweise angezeigt, um möglichst viel Platz für den Text auf dem Bild- 
schirm zu haben, Mit den Funktionen ”Z und ”W können Sie das Inhaltsver- 
zeichnis hoch- oder abrollen, um alle Dateinamen zu sehen, 


Im Allgemeinen ist das Inhaltsverzeichnis alphabetisch geordnet, wobei die 
„BAK-Dateien nach den entsprechenden Text-Dateien und die Programm-Dateien, 
wie z.B. .COM und .INT-Dateien am Ende stehen. Vorübergehende Dateien 
(.$$$) werden ebenfalls am Ende des Inhaltsverzeichnisses angezeigt. Ist 
das Inhaltsverzeichnis jedoch außergewöhnlich lang (mehr als 64 Dateinamen 
mit normaler Länge), werden die Dateinamen normalerweise durcheinander 
angezeigt. Umfangreiche Inhaltsverzeichnisse können außerden nur langsamer 
angezeigt und gerollt werden als solche mit mittlerer Länge, 


Werden ein Menü, Meldungen oder Nachrichten auf dem Bildschirm angezeigt, 
die viel Platz einnehmen, kann das Inhaltsverzeichnis und gelegentlich auch 
die Formatzeile zeitweilig vom Bildschirm verschwinden, Bei einem Bild- 
schirm mit nur 16-Zeilen kann dies häufig eintreten. 


DIE FORMATZEILE 


Unterhalb des Menüs und des Inhaltsverzeichnisses (wenn eingeblendet), 
befindet sich die Formatzeile, 


er en 


Sie zeigt den linken Rand (L), den rechten Rand (R) und verschiedene Tab- 
Stops (I). Dezimal-Tab-Stops werden als (#) dargestellt, Spalten auf die 
keine Tab-Stops gesetzt sind, erscheinen als (-). Wenn L oder R auf die 
Spalte eines Tab-Stops treffen, erscheint ! oder #, 


Wird der linke Rand mit dem Befehl "0G zeitweise eingerückt (Kapitel 5), 
dann erscheint der Teil der Formatzeile, der außerhalb des augenblicklichen 
Randes liegt, mit der gleichen Helligkeit wie der Text, 


Alle Tapstops, die außerhalb des rechten oder linken Randes gesetzt sind, 
werden als ! oder # dargestellt, solange durch den Befehl ‘0X, (Kapitel 5) 
die Ränder freigegeben wurden, oder der automatische Wortumbruch (”OW, 
Kapitel 5) ausgeschaltet ist, Wird der rechte Rand auf eine Spaltennummer 
gesetzt, die größer als 79 ist, wird der Rest der Formatzeile erst sicht- 
bar, wenn der Cursor hinter Spalte 79 bewegt wird. Die Formatzeile kann mit 
“OT aus- oder eingeblendet werden (Kapitel 5). Ist die Formatzeile ausge- 
blendet und das Inhaltsverzeichnis eingeblendet, trennt WordStar das 
Inhaltsverzeichnis durch eine Zeile aus '='! vom übrigen Text. 
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DER TEXTBEREICH 


Der restliche Bereich des Bildschirms dient zur Textdarstellung, wobei sich 
der Zeiger immer im angezeigten Teil des Textes befindet, So entspricht die 
Stellung des Zeigers auf dem Bildschirm immer der Stellung des Zeigers im 
Text. 


Für die Texteingabe können Sie alle Spalten des Bildschirms mit Ausnahme 
der rechtesten Spalte benutzen. Z.B. können auf einem Bildschirm mit 80 
Spalten insgesamt 79 Spalten einer Zeile mit Text belegt werden, Spalte 80 
bleibt leer oder zeigt ein "Flag"-Zeichen an (s. Kapitel 3). 


Normalerweise wird jede Zeile so, wie auf dem Bildschirm dargestellt ausge- 
druckt, Es gibt jedoch einige Ausnahmen: 


Außergewöhnlich lange Zeilen 


Wenn die Zeile eines Schriftstückes zu lang ist, um auf einer Bildschirm- 
zeile (79 Spalten bei einem 80-Spalten Bildschirm) dargestellt zu werden, 
zeigt WordStar soviel von dieser Zeile, wie auf dem Bildschirm dargestellt 
werden kann. Der Teil der Zeile, der hinter Spalte 80 liegt, kann ins Bild 
gebracht werden, indem der Zeiger hinter Spalte 80 bewegt wird. Dabei 
erfolgt ein horizontales Rollen der Bildschirmanzeige, Wenn sich der Cursor 
hinter Spalte 79 befindet, entspricht die Angabe für SPAlte, in der Status- 
zeile nicht mehr der Spalte am Bildschirm, sondern der Spaltennummer beim 
Druck, 


Überdruckte Zeilen 


Um besondere Effekte zu erzielen, ist es möglich, zwei oder mehr Zeilen, 
eine nach der anderen, auf die gleiche Zeile zu drucken, D,h., eine Druck- 
zeile besteht aus mehreren Bildschirmzeilen, Auf dem Bildschirm zeigt ein 
'_' in Spalte 80 an, daß die folgende Zeile über die Zeile mit dem '!-! 
gedruckt wird. Das Überdrucken einer Zeile wird durch ”P und Return (Ka- 
pitel 4) erreicht. 


Seitenusbruch 


Die Anzeige des automatischen Seitenumbruchs die in Form einer durchgehen- 
den Linie von '=-!, mit einem P in Spalte 80 dargestellt wird, zeigt an, wo 
eine Druckseite beendet ist. Sie erscheint aber niemals im Ausdruck, Die 
Seitenumbruch-Anzeige wird mit ”OP ein- oder ausgeschaltet. 


u qui dä (ER GER yoSTR Guy apenb GIEE> GEEEE an AUEEP GER GEBEN GSEE GEN EEE GEEITO- An» Gen Ge ED GES GN al dh Aa A GP GE SEES GE GER GO GER ER Ge GE .u nn nun ennnunun 


Wird der Seitenumbruch durch einen Seitenvorschub mit "PL verursacht, dann 
wird er folgendermaßen dargestellt: 


En 7 


% 
Lesaumue m m nn mn m pm en N En dm [mn mn m rm mn mn 1 m = (> dm m m m u m en mr mm Ins dh Human es vr GE ED 


Letzte Zeile eines Textes 


Wenn ein Schriftstück endet, bevor die letzte Bildschirmzeile erreicht ist, 
werden die auf dem Bildschirm verbleibenden Zeilen als Leerzeilen mit einem 


3-# 
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Punkt in Spalte 80 ("Flag"-Spalte) einer jeden Zeile dargestellt, In einer 
neuen Datei finden Sie diese Art von Zeilen bereits am Anfang der Datei, 


Zeilen vor Beginn eines Textes 


Wenn Sie die erste beschriebene Zeile einer Datei bis ans untere Ende des 
Bildschirms abrollen, wird der oben im Bildschirm sichtbar gemachte Raum 
mit Leerzeilen ausgefüllt, die in der rechtesten Spalte einer jeden Zeile 
einen Doppelpunkt aufweisen, 


Normale Textzeilen 


Normale Textzeilen ragen weder über eine Bildschirmzeile hinaus, noch. 
werden sie von der folgenden Zeile überdruckt, Sie können sowohl mit einer 
manuellen, als auch mit einer automatischen Zeilenschaltung enden (s, 
Kapitel 4). Eine manuelle Zeilenschaltung wird durch das "Flag"-Zeichen 
'X', eine automatische durch einen Leerraum in Spalte 80 angezeigt. 


Das folgende Beispiel zeigt Ihnen den Unterschied der Bildschirmanzeige bei 
einer manuellen und einer automatischen Zeilenschaltung. Da die Hilfsstufe 
auf 2 oder darunter gesetzt wurde, erscheint keine Anzeige des Menüs, Das 
Symbol B zeigt die Position des Cursors, 





A:DATEII.TXT SEITE 1 ZEILE 18 SPALTE 1 


| PP, SARA: TINO VARBBRER: SNGaENE; ARBNMDG: SHE ERDAOR: TANNERESE TEREIEEEER ERBEN SE NEE I, 


Dieser Absatz wurde geschrieben ohne die RETURN-TASTE zu betä- 
tigen; Die Zeilen wurden mit dem automatischem Wortumbruch 
gestaltet. Die Zeilenumbrüche können bei der Formatierung des 
Textes verschoben werden. Beachten Sie, daß kein Zeichen in der 
rechtesten Spalte (Spalte für "Flag"-Zeichen) erscheint, ausge- 
nommen in der letzten Zeile, wo '<'! anzeigt, daß dieser Absatz 
durch Betätigen der RETURN-Taste beendet wurde, < 
< 
Die nachfolgende Liste wurde geschrieben, indem am Ende jeder 
Zeile die RETURN-TASTE betätigt wurde, damit der Zeilenumbruch 
genau an der gewünschten Stelle stattfindet, Beachten Sie die 
'<t_Zeichen in der rechtesten Spalte; 


Typenkorb-Drucker 
Bildschirm 
Disketten-Laufwerk 


NAMN N 





Das folgende Beispiel zeigt die Bildschirmanzeige, nachdem ein Text einge- 
geben wurde, der nur zur Verdeutlichung der "Flag"-Zeichen dienen soll, Der 
Text enthält eine Zeile, die länger als der Bildschirm ist und deshalb 
nicht vollständig gezeigt werden kann. Daß diese Zeile über den Bildschirm 
hinausragt, sehen Sie an dem '+'-Zeichen in der rechtesten Spalte, Ein 
Seitenumbruch, sowie Anfang und Ende einer Datei werden ebenfalls gezeigt. 
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A:DATEI2.TXT SEITE 1 ZEILE 1 SPALTE 40 EINF. 


L----1-—-1---- 1-1... -1---- 100 10 100. [nun | oma nn nn 
Dies ist die erste Zeile eines kurzen Textes; sie ist sehr lang + 


Dies ist eine zweite, sehr kurze Zeile 
.PA erzeugt eine neue Seite 


a En ne CHE en m nn mn er ED GEL GE Gr u Gen fr Dt Zu MD GE a rg m RE m a m 


Dies ist die letzte Zeile eines Textes. I 


.ı N’TON AN 





Darstellung von Zeichen 


Dateien die mit WordStar bearbeitet werden, dürfen alle ASCII-Zeichen 
(Hexadezimale Codes mit den Werten von O0 bis 7F) außer Control-Z (1A HEX) 
haben. Die meisten Bildschirme zeigen nur die Druckzeichen (Codes 20-7E 
HEX). Deshalb WordStar Zeichenkombinationen, um andere Codes darzustellen. 


Tabelle 3-1: Anzeige von nicht darstellbaren Zeichen 








Zeichen aird angezeigt als 
Tab entsprechende Anzahl Leerschritte, um zu einer Spalte zu 
(Control-I; kommen, die ein Vielfaches von 8 ist, (Anmerkung: Dieses 
09 Hex) Zeichen wird in Programmdateien verwendet; in Text- 
dateien zur Darstellung von variablen Tabs wird es nicht 
verwendet.) 
weitere “ und Buchstabe, (Ausgenommen sind die Codes 00 Hex, und 


Steuer-Zeichen 1A - IF Hex.) 


DELETE (7F Hex) Dieses Zeichen darf in einer Datei nicht erscheinen! Es 
wird angezeigt als '!'ß*. 


Control-Zeichen werden häufig im Text verwendet um Druckfunktionen, wie 
Unterstreichen, auszuführen. Sie erscheinen als ” und Buchstabe, so wie in 
diesem Handbuch abgebildet, Am Bildschirm erscheinen zwei Zeichen, die aber 
keine Spalten beim Druck belegen und auch nicht gedruckt werden. 








"FLAG"-ZEICHEN 


Die meisten der "Flag"-Zeichen, die in der rechtesten Spalte des Bild- 
schirms erscheinen, wurden bereits in Kapitel 3 beschrieben, Die folgende 
Tabelle gibt noch einmal eine Zusammenfassung; 
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Zeichen Bedsulumg 


0) 


En on En ne DT 


Tabelle 3-2: "Flag"-Zeichen 








Die Zeile endet mit einer automatischen Zeilenschaltung, die 
durch einen automatischen Wortumbruch hervorgerufen wurde, Sie 
kann bei der Formatierung eines Absatzes frei verändert werden. 


Die Zeile endet mit einer manuellen Zeilenschaltung; diese wird 
beim Formatieren eines Absatzes (oder beim Einschalten des Wort- 
umbruchs) nicht automatisch geändert. 


Die nächste Zeile wird hinter Spalte 80 fortgesetzt. Wenn der 
Zeiger hinter Spalte 79 bewegt wird, kann der Rest der Zeile 
gesehen werden, 


Die nächste Zeile überdruckt die vorhergehende, 


Diese Bildschirmzeile befindet sich nach dem Textende, Der Punkt 
erscheint auch dann, wenn am Ende der letzten Textzeile keine 
Zeilenschaltung gemacht wurde, 


Diese Bildschirmzeile befindet sich vor dem dem Textanfang, 


Mit der folgenden Bildschirmzeile beginnt eine neue Seite beim 
Druck, P erscheint nur, wenn die Anzeige des automatischen 
Seitenumbruchs eingeschaltet ist (”OP). 


Zeile enthält einen falschen oder unvollständigen Punktbefehl. 
(Anhang B). Das Fragezeichen erscheint auch, während ein Punktbe- 
fehl eingegeben wird und verschwindet wenn die Eingabe korrekt 
beendet ist. Beim Bearbeiten einer Programm-Datei wird das ? 
nicht angezeigt (Kapitel 7). 


Die Zeile endet mit einem Zeilenvorschub=-Zeichen ohne Zeilen- 
schaltungs-Befehl. Dieses Format wird niemals innerhalb des 
normalen Gebrauchs von WordStar verwendet, 


Die Zeile enthält einen Punktbefehl für den Mix-Druck, (S, Mix- 
Druck, Kapitel 10). 





Merke: 


"E]lag"-Zeichen werden bei den meisten Bildschirmen in der letzten 
Zeile nicht dargestellt, Gemäß normaler Hardware Beschränkungen 
bieibt hier die Spalte frei. 
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NEUANZEIGE DES TEXTES 


Nach jedem bereits ausgeführten Befehl oder jeder Eingabe, wird jeweils der 
geänderte Teil des Textes neu angezeigt. Haben Sie z.B. das Kommando 
'Zeiger: Textende! (”QC) eingegeben, bleibt die Bildschirmanzeige solange 
unverändert (eventuell einige Sekunden), bis der Befehl ausgeführt ist. 
Während dieser Zeit erscheint °QC in der linken oberen Ecke des Bildschirms 
und gef. 'Warten! in der Statuszeile. 


Die Bildschirmanzeige wird verzögert, bis alle eingegebenen Zeichen verar- 
beitet sind. Dadurch kann WordStar mehrere, hintereinander eingegebene 
Befehle schneller ausführen. Werden z.B, mehrere Kommandos 'Rollen: Seite 
auf?! (”C) schnell hintereinander eingegeben, bleibt die Bildschirmanzeige 
solange unverändert, bis alle Eingaben ausgeführt sind, 


Wenn ein Zeichen während der Überarbeitung der Bildschirmanzeige eingegeben 
wird, wird diese gestoppt, bis das Zeichen verarbeitet ist; der Text auf 
dem Bildschirm wird für die Dauer der Zeichenbearbeitung nur teilweise 
überarbeitet angezeigt. 


Ausnahme: 


Die Kommandos !Rollen: Zeile auf (”Z) und Zeile ab (”W) ! zeigen 
immer sofort die neue auf den Bildschirm gerollte Zeile an. Drik- 
ken Sie REPEAT-Controi-Z kann der gesamte Text schnell aufgerollt 
werden, wobei jede einzelne Textzeile angezeigt wird, (Auf manchen 
Tastaturen kann ein Kommando wiederholt werden, indem die entspre- 
chende Taste gedrückt bleibt, bei anderen gibt es hierfür eine 
besondere REPEAT-Taste,) REPEAT-Control-W rollt den Text fortlau- 
fend ab, wenn auf Ihrem Bildschirm abgerollt werden kann. 


Hirweis; 


Text kann auf allen Bildschirmen hochgerollt werden, Bei Bild- 
schirmen ohne die Funktion "Zeile löschen" kann WordStar nur dann 
den Text fortlaufend nach oben rollen, wenn kein Menü über dem 
Textbereich angezeigt wird. Ein schnelleres Aufrollen kann hier 
durch Setzen einer niedrigeren Hilfsstufe als 3 erreicht werden, 
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Absichtlich freigelassene Seite. 


3-10 


Kapitel 3 


Kapitel 4. 
Textbearbeitungsmöglichkeiten 


Dieses Kapitel beschreibt alle Befehle, die für die Textbearbeitung zur 
Verfügung stehen. Sie sind in der Reihenfolge angeordnet, wie sie 
höchstwahrscheinlich vom einem neuen Benutzer gelernt werden, Das heißt 
aber nicht, daß Sie erst alle Befehle lernen müssen, bevor Sie mit der 
Bearbeitung beginnen. 


Jeder der folgenden Abschnitte beinhaltet eine Zusammenfassung in tabella- 
rischer Form, mit zusätzlichen Erklärungen. Befehle, die nicht zur Textbe- 
arbeitung dienen (Startmenü), finden Sie in Kapitel 1. 


ZEIGERBEWEGUNGEN 


Kommandos zur Bewegung des Zeigers werden benötigt, um den Zeiger an eine 
gewünschte Stelle im Text zu bringen, wenn dort Korrekturen oder zusätz- 
liche Eingaben erfolgen sollen, Alle Bewegungen des Zeigers verursachen 
eine Bewegung der Textanzeige auf‘ dem Bildschirm nach oben oder unten oder 
eine vollkommen neue Bildschirmanzeige, 


Wie Sie am Ende dieses Abschnitts sehen werden, läßt sich der Zeiger nicht 
an Stellen am Bildschirm bewegen, die kein Zeichen aus einem Dokument oder 
sonstigem Text darstellen, 


Die folgende Tabelle zeigt alle möglichen Kommandos zur Bewegung des Zei- 
gers. Das zweite Zeichen eines 2-Zeichen-Kommandos wird als Großbuchstabe 
angezeigt, kann aber auch als Kleinbuchstabe oder als Control-Zeichen 
eingegeben werden, 


Beachten Sie, daß die Grundbewegungen des Zeigers auf Ihrer Tastatur in 
Kreuzform angeordnet sind, Die Lage der Taste entspricht der Richtung der 
Zeigerbewegung,. 











E 
Zeile 
auf 
A 5 D F 
Wort Zeichen | Zeichen Wort 
links links - rechts | rechts 
X 
Zeile 
ab 


ET 
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Geht jeder dieser vier Grundbewegungen ”Q voraus, bewegt sich der Zeiger 
soweit wie auf dem Bildschirm möglich in diese Richtung, 

Tabelle 4-1: Kommandos zur Bewegung des Zeigers 
Kommando Eunktion Beschreibung 

















“Ss Zeiger bewegt den Zeiger zum vorhergehenden Zeichen im Text, 
oder Zeichen wobei er sich auch ans Ende der vorhergehenden Zeile 
“H links bewegen kann, wenn er am Anfang einer Zeile steht. 
oder wird normalerweise verwendet um ein gerade eingege- 

BACKSPACE benes Zeichen zu korrigieren. 

“D Zeiger bewegt den Zeiger an das nächste Zeichen im Text, 
Zeichen wobei er sich auch an den Anfang der nächsten Zeile 
rechts bewegen kann, wenn er am Endeeiner Zeile steht. 

“E Zeiger bewegt den Zeiger auf die vorhergehende Zeile, Der 
Zeile Zeiger bleibt, wenn möglich, in derselben Spalte; um 
auf nicht außerhalb einer Zeile zu landen, kann er sich 

vorher auch nach links bewegen. 

x Zeiger bewegt den Zeiger auf die folgende Zeile, Der Zeiger 
Zeile bleibt, wenn möglich, in derselben Spalte, um nicht 
ab außerhalb einer Zeile zu landen, kann er sich vorher 


auch nach links bewegen. 


Bei den nächsten vier Kommandos handelt es sich um die gleichen 
Zeichen, nur geht Ihnen das Einleitungskommando ”Q voraus, 


“QE Zeiger bewegt den Zeiger auf die oberste Zeile im Bildschirm 
Schirm und bleibt, wenn möglich, in der gleichen Spalte, 
oben 

“QX Zeiger bewegt den Zeiger auf die unterste Zeile im 
Schirm Bildschirm; sonst wie oben, 
unten 

“Qs Zeiger bewegt denZeiger in die linkeste Spalte der 
linker Bildschirmzeile. 

Rand 
“OD Zeiger bewegt den Zeiger nach rechts, in die Spalte nach dem 


Zeilenende letzten Zeichen einer Bildschirmzeile. Es handelt 
sich hier gewöhnlich NICHT um den rechten Rand, 


“A Zeiger bewegt den Zeiger zurück an den Anfang eines Wortes, 
Wort links S, Definition für "Wort!" am Ende der Tabelle, 


"F Zeiger bewegt den Zeiger vorwärts an den Anfang des nächsten 
Wort rechts Wortes, Mit diesem Kommando kann der Zeiger schnell 
an eine bestimmte Stelle innerhalb einer Zeile ge- 

bracht werden. 
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Tabelle#-1: Kommandos zur Bewegung des Zeigers (Forts.) 
Kommando Eunktion Beschreibung 











“QR Zeiger bewegt den Zeiger an den Anfang der Datei. Bei einem 
Textanfang sehr langen Text ist ein Sichern mit ”KS schneller 
und verbraucht weniger Platz auf der Diskette, wenn 

der Zeiger fast am Ende der Datei ist. 


“oc Zeiger bewegt den Zeiger auf die Spalte nach dem letzten 
Textende Zeichen im Text. 

00 an Merker bewegt den Zeiger an die angegebene Stelle, auf die 

bis springen einer der 10 Merker gesetzt wurde. Merker werden vom 

209 Benutzer durch die Kommandos “KO bis ”K9 gesetzt, (S. 


Kapitel 6, "Merker setzen"). 


“OB Zeiger bewegt den Zeiger an den Anfang des markierten Blok- 
Blockanfang kes und macht den Blockbegrenzer sichtbar, falls 
dieser unsichtbar war, 


“QK Zeiger bewegt den Zeiger an das Ende des augenblicklich 
Blockende markierten Blockes, sonst wie oben, 

QP Zeiger an bewegt den Zeiger an die Stelle vor dem letzten 
Stelle vor Kommando, Besonders nützlich nach dem Sichern, um an 
letztem die Stelle zurückzukehren, von der aus das Sichern 
Kommando erfolgte und nach ”B (Formatieren), um wieder an die 

Stelle zu gelangen, an der Änderungen gemacht wurden. 

QV Zeiger an bewegt den Zeiger an seine Position vor dem letzten 
Stelle vor Kommando Suchen und Tauschen (Kapitel 6) oder an 
letzten die Stelle, von der aus zuletzt ein Textblock bewegt, 
Suchen/ kopiert oder gelöscht wurde (Kapitel 7). Je nachdem 


Blockbefehl welches Kommando zuletzt gegeben wurde, 


“QV wird verwendet, um an den Ausgangspunkt nach 
einem Kommando Suchen und Tauschen zurückzukehren, 
das mit NICHT GEFUNDEN endete, oder um an eine Stelle 
zu gelangen, von der aus ein Textblock verschoben 
wurde. 


en 








DEFINITION DES BEGRIFFES "WORT" 


Bei einer Zeigerbewegung durch die Kommandos 'Wort links/rechts! (“A und 
*F) und 'Wort löschen! (“T) gehört zu einem Wort auch ein Satzzeichen (. , 
: ; I oder ?) das diesem folgt, sowie alle folgenden Leerschritte oder 
Tabs, Bei Worten, die z.B, durch Kommata oder Leerschritte getrennt sind, 
hält der Zeiger an jedem Komma an, Auch eine Zeilenschaltung wird als Wort 
behandelt, wobei der Zeiger am Ende jeder Zeile, sowie am Anfang jedes 
Wortes in einer neuen Zeile stehenbleibt, 
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Stellen, an die der Zeiger nicht ohne weiteres bewegt werden kann 


1. Der Zeiger kann nur auf solche Spalten gestellt werden, in denen sich 
bereits Zeichen befinden, oder auf die nächste Spalte direkt hinter dem 
letzten Zeichen einer Textzeile. Diese letzte Position entspricht der 
Zeilenschaltung zwischen den einzelnen Zeilen, Wie Sie wissen, werden 
Textzeilen in unterschiedlicher Länge gespeichert und durch eine Zei- 
lenschaltung getrennt. Gewöhnlich befindet sich rechts vom letzten 
Zeichen einer Zeile ein Leerraum, in dem keine weiteren Zeichen gespei- 
chert wurden. Mit den Kommandos zur Zeigerbewegung kann der Zeiger 
nicht in diesem Leerraum gestellt werden. 


Um den Zeiger hinter das Ende einer Textzeile bewegen zu können, muß 
diese erst verlängert werden, Setzen Sie den Zeiger ans Ende der Zeile 
(”QD) und betätigen Sie TAB oder die Leerschritt-Taste solange, bis Sie 
die gewünschte Spalte erreicht haben. Ist die Funktion Einfügen ausge- 
schaltet, können Sie mit der TAB-Taste von Tab-Stop zu Tab-Stop sprin- 
gen, ohne “QD zu verwenden, Die Tab-Taste "I hat die gleiche Wirkung 
wie ein Kommando zur Zeigerbewegung, solange sich der Zeiger über 
bereits bestehende Zeichen bewegt. Sobald aber das Ende einer Zeile 
erreicht ist, fügt '"I' Leerschritte ein und verlängert die Zeile. 


Gewöhnlich kann der Zeiger auf eine oder zwei Spalten hinter das letzte 
sichtbare Zeichen in einer Zeile bewegt werden, Das bedeutet, daß ein 
oder zwei Leerschritte zwischen dem letzten Zeichen und der Zeilen- 
schaltung liegen. 


Der Zeiger bewegt sich automatisch weder hinter das letzte noch vor das 
erste Zeichen einer Textzeile. Außerdem kann er nicht auf Merker (Ka- 
pitel 6) oder auf die Zeile einer Seitenumbruch-Anzeige (--— P) 
gesetzt werden, da dies nur Anzeigen sind und keine in die Datei ge- 
speicherten Zeichen, 


2. Der Zeiger kann nur auf das erste im Text angezeigte Zeichen eines 
mehrzeichigen Steuerzeichens bewegt werden (Tabelle 8-1, Kapitel 8). So 
z.B, Drucksteuerzeichen, die in den Text eingegeben werden, um einzelne 
Funktionen wie Unterstreichen zu kontrollieren, und festgelegte Tab- 
Zeichen (Programm-Datei), falls sie verwendet werden (Kapitel 7). 


Wie sich der Zeiger bewegt 
HORIZONTAL 


Eine horizontale Zeigerbewegung folgt der Anordnung der Zeichen im Text. 
Hierbei wird ein Umbruch an den Anfang der nächsten Zeile durchgeführt, 
wenn der Zeiger hinter das Ende einer Zeile bewegt wurde oder an das Ende 
der vorherigen Zeile, wenn er vor den Anfang einer Zeile bewegt wurde, Z.B. 
bewegt das Kommando 'Zeiger Zeilenende' (”D) den Zeiger nach rechts bis ans 
Ende der Zeile; das nächste ”D bewegt ihn weiter an den linken Rand (An- 
fang) der nächsten Bildschirmzeile, 


Sollten sich Control-Zeichen, “ und Buchstabe, Merker oder andere Anzeigen 
auf dem Bildschirm befinden, die keine Zeichen im Text darstellen, kann der 
Zeiger auch einmal eine andere Position anspringen, 


F\ 
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Mit der Ausgabe 3.0 von WordStar werden Textzeilen, die länger als 80 
Spalten sind auf einer Zeile angezeigt. Wenn der Text das erste Ma] ange- 
zeigt wird, werden nur die Zeichen 1 bis 79 am Bildschirm angezeigt, Wenn 
Sie jedoch versuchen den Zeiger hinter Spalte 79 zu bewegen, wird die 
Zeile, in der sich der Cursor befindet um 20 Spalten nach links verschoben 
(die Spaltenzahl kann auch auf eine andere Zahl als 20 eingestellt werden). 
Nach ungefähr einer Sekunde bewegt sich der Rest der angezeigten Zeile nach 
links, Die Bildschirmzeilen bewegen sich ebenso wieder nach rechts, wenn 
der Cursor hinter den linken Rand der Bildschirmanzeige bewegt wird, 


Immer wenn der Rand weiter als die rechteste am Bildschirm sichtbare Spalte 
gesetzt ist, zeigt die Formatzeile auf der rechten Seite des Bildschirms 
ein '+!,. Die "Flag"-Zeichen, die am rechten Rand des Bildschirms angezeigt 
werden, haben dieselbe Bedeutung wie in Tabelle 3-2, auch wenn der eji- 
gentliche rechte Rand nicht sichtbar ist, 


Beim horizontalen Rollen der Bildschirmanzeige werden die Spalten, die von 
Drucksteuerzeichen belegt werden, mitgezählt, auch wenn sie beim Druck 
nicht gezählt werden, Beim horizontalen Rollen kann es vorkommen, daß eine 
Zeile 240 Spalten breit ist (die Höchstgrenze liegt bei etwa 32.000 
Spalten). 


YERLIKAL 


Eine vertikale Bewegung beläßt den Zeiger möglichst in der gleichen Druck- 
spalte, Wenn die Bestimmwgszeile lang genug ist, bewegt sich der Zeiger in 
gerader Linie nach oben oder unten, Sollten sich Control-Zeichen (die nicht 
gedruckt werden, Kapitel 8) im Text befinden, ist es möglich, daß der 
Zeiger diesen ausweicht und nach links oder rechts springt, anstatt in der 
gleichen Bildschirmspaite zu bleiben, 


Wird der Zeiger nach oben (”E) oder unten (”X) bewegt und ist die Bestim- 
mungszeile kürzer als die Ausgangszeile, springt er ggf. so weit wie nötig 
nach links, um nicht hinter dem Ende einer Zeile zu landen, Druckbefehle 
und Seitenumbruch-Anzeigen werden ebenfalls übersprungen (s.o.) 


YERSUCH, DEN ZEIGER AUS DEM BILDSCHIRM ZU BEWEGEN 


Soll der Zeiger mit Hilfe eines Kommandos auf ein Zeichen gestellt werden, 
das sich nicht mehr auf dem Bildschirm befindet, dann wird die Bildschirm- 
anzeige solange gerollt, bis die Bestimmungsposition des Zeigers erscheint, 
Befindet sich der Zeiger z.B, in der obersten Zeile des Bildschirms, wird 
durch das Kommando 'Zeiger Zeile auf! (*E) die gesamte Textanzeige um eine 
Zeile nach unten gerollt, um den Zeiger an die entsprechende Stelle bewegen 
zu können. 


Kommandos zum Auf- oder Abrollen des Bildschirms bewegen ggf. auch den 
Zeiger auf eine andere Zeile, 


Der Zeiger befindet sich niemals in der untersten Bildschirmzeile, wenn die 
Textanzeige oder der Zeiger nach unten bewegt werden, Dadurch bleibt wär 
rend der Überarbeitung eines Textes immer die folgende Zeile sichtbar. Die 
Gefahr eines ungewollten Überschreibens wird somit verringert, 
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YERSUCH, DEN ZEIGER AUS DER DATEI ZU BEWEGEN 


Jeder Versuch, den Zeiger hinter das Ende oder vor den Anfang einer Datei 
zu bewegen, schlägt fehl. Um dorthin zu gelangen, müssen zunächst einmal 
Leerzeilen eingefügt werden, 


ROLLEN DES BILDSCHIRMS » 


Die Kommandos zum Rollen ändern die Textanzeige ohne zusätzliche Bewegung 
des Zeigers. Sie werden gebraucht, um einen gewünschten Textabschnitt auf 
den Bildschirm zu rufen. Um den Zeiger im Bildschirm zu halten, können ggf. 
auch die Kommandos zur Bewegung des Cursors ein Rollen der Textanzeige 
bewirken. 


Tabelle 4-2: Kommandos zum Rollen des Bildschirminhalts 
Kommando Eunktion Beschreibung 








= Rollen rollt die Textanzeige um eine Zeile auf; oben am 
Zeile auf Bildschirm verschwindet eine Zeile und unten am Bild- 
schirm erscheint eine neue, Der Zeiger wird nur dann 
nach unten bewegt, wenn er sich in der obersten 
Bildschirmzeile befindet, Sonst bleibt er auf dem 
gleichen Zeichen stehen, 


Wird jedoch ein Inhaltsverzeichnis eingeblendet (”KF, 
Kapitel 7), das mehr Dateinamen beinhaltet, als ar- 
gezeigt werden können, dann rollt ”Z das Inhaltsver- 
zeichnis auf und nicht die Textanzeige,. 


W Rollen rollt die Textanzeige (oder das Inhaltsverzeichnis, 
Zeile ab wie bei “Z) um eine Zeile nach unten. 

°C Rollen rollt die Bildschirmanzeige um eine Seite auf, wobei 
Seite auf am Ende zusätzliche Zeilen sichtbar werden, Der Zei- 


ger bleibt in der gleichen Zeile und möglichst in der 
gleichen Spalte, Tatsächlich werden nur 3/4 der ange- 
zeigten Zeilen aufgerollt, Aus diesem Grund über- 
schneiden sich die aufeinanderfolgenden Seiten ein 


wenig. 
R Rollen rollt die Anzeige um eine Seite nach unten. 
Seite ab 
“QZ Rollen Die Textanzeige wird fortlaufend um je eine Zeile 
“QW fortlaufend auf- (”QZ) oder abgerollt (”QW). 
auf/ab 
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Anzeige: 
11-9 = Geschwindigkeit variieren, Leerschritt = Halt! 


1 rollt am schnellsten, 9 am langsamsten, 3 ist Standardgeschwin- 
digkeit, jede andere Eingabe entspricht Halt, 


TEXTEINGABE 


Im allgemeinen entspricht Texteingabe einfach dem Schreiben des Textes, 
Hierbei können Kommandos benutzt werden, die bestimmen, ob der Text hinzu- 
gefügt oder ein bereits bestehender Text überschrieben wird, ob die Zeilen 
durch den automatischen Wortumbruch geformt werden, wo das Ende eines 
Absatzes liegt, ob bestehende Tab-Stops angesprungen werden, etc. 


In diesem Kapitel werden die Grundkommandos zur Texteingabe beschrieben. 
Zusätzliche Befehle und eine ausführliche Erläuterung zur Textgestaltung 
beinhaltet Kapitel 5. Hinweise zum Gebrauch von Tabs, der RETURN-Taste und 
“N finden Sie am Ende der folgenden Tabelle, 


Tabelle 4-3: Grundkommandos zur Texteingabe 


Kommando Eunktion Beschreibuns 





em me Sm go m m om — 


"V Einfügen bestimmt ob die geschriebenen Zeichen in die Zeile 
aus/EIN eingefügt oder bereits bestehende Zeichen überschrie- 

ben werden. Drücken Sie einmal ”V um Einfügen auszu- 

schalten ein zweites Mal um es wieder einzuschalten, 

Bei Einfügen 'EIN', erscheint in der Statuszeile 


"EINF.! 
RETURN Absatzende/ Einfügen EIN: RETURN fügt eine manuelle Zeilenschal- 
manuelle tung ein. Einfügen aus: RETURN kann verwendet werden 
Zeilen- um aus einer automatischen Zeilenschaltung am Ende 


schaltung einer Zeile ein manuelle zu machen, Der Zeiger wird 
um eine Zeile nach unten bewegt, 


“N Leerzeile/ Hiemird eine manuelle Zeilenschaltung an derStelle 
manuelle eingefügt, an der sich der Zeiger befindet. Der Zei- 
Zeilenschal- ger steht hier vor der Zeilenschaltung, d.h. daß er 
tung einfü- nicht bewegt wird, Text, der sich rechts neben oder 


gen unter dem Zeiger befindet, wird nach unten verscho- 
ben. 
—E Tab springt den nächsten Tab-Stop an. Befinden sich in 


der laufenden Zeile keine weiteren Tab-Stops, wird 
die nächste Zeile angesprungen. Solange der Wortum- 
brıch eingeschaltet und die Ränder nicht freigegeben 
sind, werden nur Tab-Stops angesprungen die sich 
innerhalb der Ränder befinden, 
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Tabelle H-3: Grundkommandos zur Texteingabe (Forts.9 











Kommando Eunchion Beschreibung 

“ol Variable Tabs setzen (dezimal u. gewöhnliche) s. Kapitel 5 

“ON Variable Tabs löschen (dezimal u. gewöhnliche) s. Kapitel 5 

“OF Ränder/Tabs von Kopfzeile setzen s. Kapitel 5 

"px Eingabe von “P gefolgt von einem Buchstaben (x) schreibt das 
Contral- entsprechende Control-Zeichen in den Text, Jedes 
Zeichen in Zeichen, außer Leerschritt, wird so wie es 
den Text eingegeben wurde in den Text eingefügt. So ist es 


möglich, Drucksteuerzeichen, wie z.B. ”S, 
Unterstreichen (s, Kapitel 8) in den Text einzuge- 
ben. 








ABSATZENDE LRETURN) 


Einfügen EIN: RETURN teilt eine Zeile in zwei Zeilen manuelle auf, wenn 
sich der Zeiger mitten im Text befindet, Steht der Zeiger am Anfang oder 
Ende einer Zeile, so wird eine Leerzeile eingefügt. 


Einfügen aus: RETURN kann verwendet werden um aus einer automatischen 
Zeilenschaltung am Ende einer Zeile ein manuelle zu machen; z.B, wenn die 
letzte oder letzten Zeilen eines Absatzes gelöscht wurden, 


Ist der Zeilenabstand auf 2 gesetzt, werden 2 Zeilenschaltungen gemacht 
oder der Zeiger 2 Zeilen nach unten bewegt, etc. Innerhalb eines Absatzes 
sollte RETURN nicht verwendet werden, da die Zeilenschaltung durch den 
automatischen Wortumbruch ausgeführt wird. 


HARTE ZEILENSCHALTUNG EINFÜGEN (“N) 


Je nach Zeigerposition fügt ”N entweder eine Leerzeile ein (Zeiger Anfang 
oder Ende der Zeile) oder teilt eine Zeile in zwei auf (Zeiger mitten im 
Text). 


VERGLEICH YON RETURN UND ZN 


1. “N fügt immer eine Zeilenschaltung ein, auch wenn Einfügen ausge- 
schaltet ist, RETURN nur wenn Einfügen eingeschaltet ist, 


2. “N läßt den Zeiger vor und nicht hinter der eingefügten Zeilen- 
schaltung. RETURN läßt den Zeiger hinter der Zeilenschaltung. 


3. “N fügt immer nur eine Zeile ein, auch wenn der Zeilenabstand 
(*0S) auf mehr als 1 gesetzt ist. RETURN kann auch mehrere Leer- 
zeilen einfügen (und verschiebt dabei den Text um mehrere Zeilen). 
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Die RETURN-Taste wird normalerweise während der fortlaufenden Texteingabe 
verwendet, um am Ende eines Absatzes eine Zeilenschaltung oder eine Leer- 
zeile einfügen. “N benutzen Sie zum nachträglichen Einfügen einer Leer- 
zeile, wenn Sie einen neuen Absatz einfügen wollen. Eine mit ”N eingefügte 
Leerzeile enthält am Ende eine Zeilenschaltung. Da der Text vor der Zeilen- 
schaltung eingegeben wird, enthält auch ein neu hinzugefügter Absatz am 
Ende immer eine Zeilenschaltung, selbst wenn Sie vergessen haben, die 
RETURN-Taste zu betätigen, Aus diesem Grunde ist nur die einmalige Eingabe 
von “N erforderlich, Erfahrene Anwender werden "N bei Korrekturen von 
bereits eingegebenen Texten sehr nützlich finden. 


ZaB (“I) 


Je nachdem, ob Einfügen ein- oder ausgeschaltet ist, hat die Tab-Taste ein 
unterschiedliche Funktion: 


Einfügen EIN: Tab fügt Leerschritte und eventuell eine manuelle Zeilen- 
schaltung ein, um den nächsten Tab-Stop zu erreichen, Der Text hinter dem 
Zeiger wird weitergeschoben, 


Einfügen aus: Tab bewegt den Zeiger über bereits bestehenden Text, Ggf. 
wird eine Zeile durch Einfügen von Leerschritten und eine Datei durch eine 
zusätzliche Zeile (manuelle Zeilenschaltung) verlängert, um den nächsten 
Tab-Stop zu erreichen, 


Beachten Sie, daß die Tab-Taste (wenn Einfügen eingeschaltet ist, der 
Zeiger sich hinter dem Ende der Zeile befindet, oder die variablen Tabs 
eingeschaltet sind) normale Leerschritte in die Datei einfügt. Sie werden 
genauso behandelt, als wären sie mit der Leerschritt-Taste eingegeben, 


Ein Tab-Stop kann ein normaler oder Dezimal-Tab-Stop sein. Wird ein Dezi- 
mal-Tab-Stop angesprungen, wird der Text, in der eingegebenen Reihenfolge, 
solange nach links verschoben bis ein ',' geschrieben wird. Das Komma 
befindet sich immer auf dem Dezimal-Tab, (s. Kapitel 5). Für die Handhabung 
von Tab bei variablen Tabs "aus! (*OV-Kommando) s. Kapitel 7. 


EINGABE YON STEUERZEICHEN ("Px) 


*“P wird verwendet, um Druck-Steuerzeichen für Fettdruck, Unterstreichen 
usw. in den Text einzugeben, Näheres s, Kapitel 8 und eine kurze Zusan- 
menfassung im “P-Menü. Bei eingeschalteter 'weicher! Trennstrich-Eingabe 
(*OE, Kapitel 5) kann mit “P- kann ein harter Trennstrich eingegeben wer- 
den. Das Zeichen, das mit ”P eingegeben wird, wird entweder eingefügt oder 
überschreibt ein anderes Zeichen, je nachdem ob Einfügen ein- oder ausge- 
schaltet ist, 
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Tabelle 4-4: Anwendungen von ”P 
Kommando EunkLion Beschreibung 





"pm harte Fügt immer einen harten (normalen) Trennstrich ein, 
Trennstrich- sogar, wenn die Funktion ”OE eingeschaltet ist oder 
Eingabe “B (bei eingeschalteter Trennhilfe ”OH) anhält, um 


eine Trennung zu ermöglichen, 


“PO fester Geben Sie “PO an den Stellen ein, wo ein Leerschritt 
Leerschritt gedruckt, aber kein Zeilenumbruch stattfinden oder 
zusätzliche Leerschritte durch den Blocksatz ein- 

gefügt werden sollen, 


“PH nächstes Mit Hilfe dieser Funktion kann das zuletzt geschrie- 
Zeichen bene Zeichen mit dem nächsten Zeichen überdruckt 
überdrucken werden, d.h, daß beide auf die gleiche Spalte ge- 

druckt werden. Dieser Befehl erscheint als ”H auf dem 


Bildschirm, 
“PRETURN Zeile Es wird eine Zeilenschaltung, aber ohne Zeilenvor- 
oder überdrucken schub in die Datei eingegeben, Auf diese Weise wird 
“PM die Zeile, die unmittelbar nach "PRETURN geschrieben 


wird auf die vorhergehende Zeile gedruckt. In der 
rechtesten Spalte im Bildschirm erscheint ein -, um 
anzuzeigen, daß durch die nächstfolgende Zeile die 
vorhergehende überschrieben wird. 


Durch Überdrucken mehrerer Zeilen auf dieselbe Spalte 
können besondere Effekte erzielt werden. 








JIES ZUR EINGABE YON TABELLEN 


Setzen Sie die Ränder weiter, als die Tabelle breit ist, und löschen Sie 
zunächst alle Tabs, Anschließend setzen Sie auf jede gewünschte Spalte 
einen Tab-Stop. Drücken Sie die Tab-Taste nach jeder Feldangabe, Ein Tab- 
Sprung am Ende einer Zeile bringt Sie automatisch zum ersten Feld der 
nächsten Zeile, Das Setzen der Ränder und der Tab-Stops wird ausführlich in 
Kapitel 5 beschrieben. 


Befindet sich die Tabelle nicht am Ende der Datei, prüfen Sie, ob Einfügen 
eingeschaltet ist - oder fügen Sie mit "N Leerzeilen ein, in die Sie die 
Tabelle eingeben können. 


Es ist empfehlenswert, einen Punktbefehl .UJ OFF genau vor dem Anfang der 
Tabelle einzugeben, um die Mikro-Justification auszuschalten, Das gewähr- 
leistet, daß die Tabelle genauso, mit übereinstimmenden Spalten, gedruckt 
wird, wie sie auf dem Bildschirm erscheint; selbst dann, wenn versehentlich 
“B gedrückt oder der automatische Wortumbruch eingeschaltet wurde. Am Ende 
der Tabelle geben Sie den Befehl .UJ ON ein, um die Mikrojustification 
wieder einzuschalten, 
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TEXT LÖSCHEN 


Kapitel 4 


Diese Befehle werden benutzt, um Text aus der Datei zu löschen. 


Tabelle 4-5: Befehle zum Löschen 


Befehl Eunktion Beschreibung 








Löschen 
Zeichen 
rechts 


Löschen 
Zeichen 
links 


Löschen 
Wort 
rechts 


Löschen 
ganze 
Zeile 


Löschen 


bis Zei- 


lenende 


Löschen 


bis Zei- 
lenanfang 


Block 
löschen 








löscht das Zeichen, auf dem der Zeiger steht. Steht er 
am Ende einer Zeile, wird die Zeilenschaltung gelöscht, 
wobei die folgende Zeile mit der ersten verbunden wird, 


löscht das Zeichen links neben dem Zeiger. Steht er am 
Anfang einer Zeile, wird die Zeilenschaltung der vorher- 
gehenden Zeile gelöscht und die beiden Zeilen miteinar- 
der verbunden, 


DELETE, DEL, RUB, oder RUBOUT sind unterschiedliche 
Bezeichnungen für "dieselbe Taste; der Code '"_' (1F Hex) 
wird auf manchen Tastaturen erzeugt, indem. die CTRL- 
Taste festgehalten, während DELETE gedrückt wird. Der . 
letzte Code wird auch akzeptiert, damit vor dem Löschen 
die CTRL-Taste nicht losgelassen oder (auf manchen Tas- 
taturen) keine Bewegung zur SHIFT-Taste durchgeführt 
werden muß. 


löscht das Wort, an dessen Anfang sich der Zeiger befim 
det, einschließlich folgender Leerschritte. Befindet 
sich der Zeiger mitten in einem Wort, wird nur der Teil 
des Wortes gelöscht, der sich rechts von und über ihm 
befindet, Befindet sich der Zeiger zwischen zwei Worten, 
werden nur die Leerschritte bis zum nächsten Wort ge- 
löscht, Befindet sich der Zeiger am Ende der Zeile, 
werden die Zeilenschaltung und eventuell folgende Leer- 
schritte gelöscht (s. Definition für Wort). 


löscht die gesamte Textzeile, in der sich der Zeiger 
befindet, einschließlich dem Teil der Zeile, der 
außerhalb des Anzeigebereichs liegt und damit verbunde- 
nen Zeilen zum Überdrucken, Die folgenden Zeilen werden 
nach oben verschoben, 


löscht alle Zeichen, die sich rechts vom Zeiger auf der 
entsprechenden Zeile befinden, Dabei werden weder Zei- 
lenschaltung noch Zeilen zum Überdrucken gelöscht. 


löscht entsprechend alle Zeichen links vom Zeiger bis 
zum Zeilenanfang. 


löscht den gesamten zuvor markierten Block (s. Kapi- 
tel 7). 
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SICHERN/ ABBRECHEN 


Ein neu erstellter oder geänderter Text ist solange nur vorübergehend 
gespeichert, bis er auf der Diskette 'gesichert' wird. Außerdem kann nur 
ein bereits auf der Diskette gesicherter (entgültig gespeicherter) Text 
gedruckt werden, Die Befehle zum Speichern finden Sie in der nachfolgenden 
Tabelle, 


Jede Bearbeitung, die dauerhaft gespeichert sein soll, muß mit einem 
'Sicherungs'-Befehl beendet werden, Um einen gerade bearbeiteten Text 
drucken zu können, muß dieser während der Bearbeitung zunächst einmal 
gesichert werden. Häufiges Sichern ist ratsam, um einen Verlust des bear- 
beiteten Textes durch Stromausfall, Systemfehler oder falsche Bedienung zu 
verhindern. 


WordStar hat einen Befehl ”KS, um den bereits bearbeiteten Text sichern und 
anschließend weiterbearbeiten zu können, Nach dem Sichern mit ”KS braucht 
kein D-Befehl (Startmenü) gegeben werden, Lange Texte können so periodisch 
während der Arbeit gesichert und der gesicherte Teil gedruckt werden, Nach 
dem Sichern erscheint eine Anzeige (nicht bei Hilfsstufe 0), die daran 
erinnert, daß das Kommando ”QP den Zeiger an die Stelle zurückbringt, von 
der aus das Sichern erfolgte, 


Nach erfolgter Sicherung beinhaltet die Original-Datei (die beim Aufruf von 
WordStar genannt wurde) die bearbeitete Version des Textes und eine Datei 
mit dem gleichen Namen, aber vom Typ .BAK die ursprüngliche Version, Beach- 
ten Sie, daß immer nur eine .BAK-Datei angelegt wird. Bei häufigem Sichern, 
auch mit °”KS, geht die ursprüngliche Version verloren, 


Nach dem Speichern mit °KD erscheint das Startmenü. Anschließend kann eine 
andere Datei bearbeitet, eine Datei gedruckt oder ein anderer Befehl gege- 
ben werden, Dies erlaubt die Bearbeitung mehrerer Dateien hintereinander, 
ohne WS von neuem aufrufen zu müssen. 


Alle Befehle in diesem Abschnitt beziehen sich auf die Sicherung (Speiche- 
rung) eines Textes, unter dem Dateinamen, unter dem er bearbeitet wurde. 
Zusätzliche Speicher-Befehle, z.B. zum Speichern einer ganzen oder Teil- 
Datei auf eine Datei mit einem anderen Namen, zur Verkettung von Dateien 
oder zur Aufteilung einer in mehrere Dateien finden Sie in Kapitel 7. 


N 
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Tabelle 4-6: Befehle zum Sichern und Abbrechen 
Befehl Eunkbion Beschreibung 











“KS Sichern sichert den Text und ermöglicht eine Weiterbearbeitung: 
Entspricht ”KD mit anschließender Eingabe von D (oder 
N), aus dem Start-Menü. Nach dem Sichern steht der 
Zeiger am Anfang der Datei. Um wieder an die Stelle 
zurückzukehren, von der aus das Sichern erfolgte, geben 
Sie ”QP ein, 


Es ist empfehlenswert, °KS häufig zu verwenden, um die 
bisherige Arbeit zu sichern und dann die gleiche Datei 
weiterzubearbeiten, Mit diesem Befehl kann der Zeiger 
außerden am schnellsten vom Ende einer langen Datei an 
deren Anfang gebracht werden, 


“KD Ende Datei speichert den Text nach der Bearbeitung und verzweigt 
zum Start-Menü, 


X Ende WS speichert den Text, verläßt WordStar und verzweigt zum 
Betriebssystem, 


-KQ Abbrechen Beendet die Bearbeitung der Datei, ohne die bearbeitete 
Version zu speichern, Falls Veränderungen vorgenommen 
wurden, wird nach einer Ja/Nein Bestätigung gefragt. 
Anschließend wird zum Start-Menü verzweigt. 


Verwenden Sie °KQ, wenn Veränderungen vorgenommen wur- 
den, die nicht gespeichert werden sollen, oder wenn Sie 
eine Datei nur aufgerufen haben, um sie zu überprüfen. 
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Absichtlich freigelassene Seite. 
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Kapitel 5. 
Textgestaltung auf dem Bildschirm 
Die in diesem Kapitel aufgeführten Befehle beziehen sich auf das Formatie- 
ren von Texten, die Gestaltung der Zeilen durch den Wortumbruch und das 


Neuformatieren von Absätzen mit ”B. Außerdem werden Kommandos zur Kontrolle 
der Bildschirmanzeige und zur Trennung von Worten aufgezeigt, 


BEFEHLE ZUR TEXTGESTALTUNG 


In der nachfolgenden Tabelle finden Sie die einzelnen Befehle zur Textge- 
staltung. Am Ende der Tabelle folgen Beschreibungen von Wortumbruch und ”B, 


von Techniken zur Eingabe und Bearbeitung von Text und andere Themen. 


Tabelle 5-1: Befehle zur Textgestaltung 
Kommando Eunktion Beschreibung 





*0Cc Zeile Die Textzeile, in der sich der Zeiger befindet, wird 
zentrieren zwischen dem linken und dem rechten Rand zentriert. 
Leerschritte am Beginn und am Ende der Zeile werden 

ignoriert. 

"OL Linken Fragt nach dem linken Rand. Geben Sie eine Zahl 
Rand zwischen 1 - 240 ein und betätigen Sie die RETURN- 
setzen Taste. Soli der linke Rand auf die Spalte gesetzt 

werden, in der sich der Zeiger befindet (in der 
Statuszeile angezeigt) drücken Sie die ESCAPE-Taste. 

“OR Rechten Fragt nach dem rechten Rand. Geben Sie die für den 
Rand rechten Rand gewünschte Spaltennummer ein, oder drük- 
setzen ken Sie die ESCAPE-Taste, um den rechten Rand auf die 

Spalte zu setzen, in der sich der Zeiger befindet, 

"OF Rand/Tabs Setzt den linken Rand auf die Spalte des linkesten 
von Kopf- Zeichens (kein Leerschritt) einer Zeile, einschl. 
zeile Tabs, und den rechten Rand auf die Spalte des rech- 
setzen testen Zeichens einer Zeile (kein Leerschritt). Das 

ist die einfachste Methode, Ränder entsprechend be- 
reits eingegebener Texte neu zu setzen, 

*0G Absatz Setzt den linken Rand zeitweise auf ein Tab-Stop 
einrücken weiter nach rechts. Ist der linke Rand z.B. auf 1 


gesetzt und befindet sich auf Spalte 6° ein Tab-Stop, 
wird durch ”0G der linke Rand zeitweilig auf Spalte 6 
verschoben. Jede weitere Eingabe von ”OG setzt den 
linken Rand jeweils auf den nachfolgenden Tab-Stop. 
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Tabelle 5-1: Befehle zur Textgestaltung (Forts.) 
Kommando EunkLion Beschreibung 


*0S Zeilenab- 
abstand 
setzen 

“B Formatieren 
eines 
Absatzes 

*0I Tab 

oder setzen 

“OTAB 

“ON Tab 
löschen 

gr Tab 

oder 

TAB 

0X Rand 
freigeben 


Fragt nach einer Zahl und setzt den Zeilenabstand, 
Geben Sie eine 2 für einen doppelten, eine 3 für 
einen dreifachen Zeilenabstand, usw ein. Die Zeilen 
werden immer dann mit diesem Abstand geschrieben, 
wenn sie mit dem automatischen Wortumbruch oder mit 
”B geformt werden, oder die RETURN-Taste betätigt 
wird, 


Der bestehende Text wird so formatiert, als wäre er 
unter dem automatischen Wortumbruch eingegeben wor- 
den. Zusätzlich wird eine Trennhilfe eingeblendet, 
Der Ausgangspunkt ist der linke Rand der Zeile, in 
der sich der Zeiger befindet, oder die Spalte auf der 
der Zeiger steht, falls er sich links vom linken Rand 
befindet. Endpunkt ist die nächste manuelle Zeilen- 
schaltung, ein Zeilenvorschub oder das Ende der 
Datei. 


Fragt nach der Spalte, in die ein Tab-Stop gesetzt 
werden soll. Für ein Dezimal-Tab-Stop geben Sie # 
ein. '#! und '!!! erscheinen in der Formatzeile an 
der vorgesehenen Stelle. 


Fragt nach der Spalte, in der ein Tab gelöscht werden 
soll. Um alle Tab-Stops zu löschen, geben Sie 'A! ein 
und betätigen die RETURN-Taste. 


Bewegt den Zeiger oder fügt Leerstellen bis zum näch- 
sten Tab-Stop ein. Befindet sich kein Tab-Stop mehr 
in der Zeile, springt Tab an das erste Tab-Stop in 
der nächsten Zeile, Genaue Erklärungen finden Sie in 
Kapitel 4. Die Dezimal-Tabs werden später genauer 
beschrieben. 


Die Ränder bleiben solange freigegeben, wie sich der 
Zeiger außerhalb der gesetzten Ränder befindet. Wäh- 
rend dieser Zeit erscheint in der Statuszeile die 
Nachricht KEIN RD, Ist der Rand freigegeben, kann 
durch eine weitere Eingabe von ”OX die Freigabe wie- 
der aufgehoben werden. ”OX hat die gleiche Wirkung 
wie Ausschalten des Wortumbruchs, nur wird bei "0X 
die Randfreigabe automatisch beendet. 
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BILDSCHIRMANZEIGE DES SO-MENJIS 


Das ”O-Menü zeigt an, welche der foigenden Funktionen ein- oder ausgeschal- 
tet sind: 


Trennhilfe Blocksatz 
Variable Tabs Druckbefehl-Anzeige 
Seitenanzeige Weiche Trennstrich-Eingabe 
Wortumbruch Kopfzeilen-Anzeige 

SEIZEN DER RÄNDER (OL IND ZOR) 


Wenn Text eingegeben und der Formatierungs-Befehl ”B verwendet wird, sollte 
immer ein linker und ein rechter Rand gesetzt werden (außer der automa- 
tische Wortumbruch ist ausgeschaltet). 


SEIZEN EINER EORMATZEILE LSOE) 


“OF setzt auch Tab-Stops in alle Spalten, die ’!! oder ein Dezimal-Tab-Stop 
1#! enthalten und löscht gleichzeitig alle Tab-Stops, die sich in Spalten 
mit '!=-! befinden. Wie später beschrieben, kann mit Hilfe dieses Kommandos 
eine Formatzeile für den Text übernommen werden. 


ABSATZ EINRÜCKEN Loc) 


Der Rand, der mit ”"OG gesetzt worden ist, existiert nur so lange, bis die 
RETURN-Taste betätigt, der Rand geändert, oder der Zeiger aus dem mit ”0G 
gesetzten. Rand herausbewegt wird. 


Bei Bildschirmen mit 2 Helligkeitsstufen wird der Teil der Formatzeile, der 
links von dem mit ”0G gesetzten Rand liegt, mit der gleichen Helligkeit 
angezeigt wie der Text, 


ABSATZ EORMATIEREN (ZB) 


“B wird gebraucht, um einen Text neu zu formatieren, nachdem Einfügungen 
oder Löschungen vorgenommen wurden, um den Text an geänderte Ränder, Zei- 
lenabstände, ein- bzw. ausgeschalteten Blocksatz anzupassen und als Hilfe 
bei der Trennung. Nachdem Sie die gewünschten Parameter gesetzt haben, 
stellen Sie den Zeiger an den Anfang der ersten Zeile, die geändert werden 
soll, und geben /B ein. Ist die Formatierung beendet, bleibt der Zeiger 
hinter der nächsten manuellen Zeilenschaltung (Absatzende) stehen. 


Bei eingeschalteter Trennhilfe (”OH) unterbricht ”B automatisch die Forma- 
tierung, um die Trennung eines Wortes, das nicht ganz auf die Zeile paßt, 
durch Eingabe eines Trennstriches, zu ermöglichen, Zum Trennen stellen Sie 
den Zeiger an die gewünschte Stelle im Wort und geben '-! ein, Soll keine 
Trennung erfolgen geben Sie ”B ein, 


Zusätzliche Beschreibungen des “B-Befehls finden Sie auf Seite 5-8, 
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UMSCHALT-FUNKTIONEN 


In der folgenden Tabelle finden Sie die Befehle zum Umschalten einer Funk- 
tion. Am Ende der Tabelle folgen detaillierte Beschreibungen einiger dieser 
Funktionen. 


Tabelle 5-2: Umschalt-Funktionen 
Kommando Funktion Beschreibung 





“OW 


-oV 


“oP 


“OD 


Wortumbruch 
aus/EIN 


Blocksatz 
aus/EIN 


Variable 
Tabs 
aus/EIN 


Kopfzeile 
anzeigen 
aus/EIN 


Seiten- 
anzeige 
aus/EIN 


- und 
Druckbefehle 
aus/EIN 


Trennhilfe 
aus/EIN 


Schaltet den Wortumbruch aus, wenn er im Augenblick 
eingeschaltet ist und umgekehrt. Bei ausgeschaltetem 
Wortumbruch werden auch Tab-Stops, die außerhalb der 
gegenwärtigen Ränder liegen, angesprochen. (s. Be- 
schreibung am Ende der Tabelle). 


Ist er eingeschaltet, werden in jeder Zeile, die mit 
“B oder dem Wortumbruch formatiert wurde, zusätzliche 
Leerschritte eingefügt, um sie genau mit dem rechten 
Rand abschließen zu lassen, Ist er ausgeschaltet, 
werden keine Leerschritte eingefügt (bereits beste- 
hende werden entfernt) und der Text erscheint mit 
!Flattersatz!, 


Wenn diese Funktion eingeschaltet ist, sind die v 
riablen Tab-Stops von WordStar in Betrieb und es 
werden Leerschritte anstelle der Tabs in die Datei 
eingefügt. Ist ”OV ausgeschaltet, trifft die Erklä- 
rung in Kapitel 7 zu. Während der Textbearbeitung 
sollte “OV eingeschaltet bleiben, Merke: Wenn ausge- 
schaltet, zeigt die Kopfzeile fortlaufend alle vari- 
ablen Tab-Stops an. 


Mit dieser Funktion können Sie die Anzeige der For- 
matzeile, die die Ränder und Tab-Stops beinhaltet, 
ein- oder ausblenden, 


Kontrolliert die Bildschirmanzeige des Seitenumbruchs 
--—-unnnnnnP im Text und die Angaben für SEITE und 
ZEILE in der Statuszeile, 


Kontrolliert die Anzeige der Control-Zeichen, die 
nicht gedruckt werden, Bei der Überarbeitung des 
Textes können Sie sie ausblenden, um den Text so auf 
dem Bildschirm sehen zu können, wie er beim Druck 
erscheint. 


Ist die Trennhilfe eingeschaltet, hält ”B an solchen 
Worten an, die nicht ganz auf eine Zeile passen, Sie 
können nun den Zeiger an eine Stelle bewegen, wo eine 
Trennung erfolgen soll, und die Taste '-! drücken, um 
einen weichen Trennstrich einzufügen. Soll keine 
Trennung erfolgen geben Sie ”B ein. 
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Tabelle 5-2: Umschalt-Funktionen (Forts.) 
Kommando Eunckion Beschreibung 








“DE Trenn- Wenn die weiche Trennstrich-Eingabe eingeschaltet 
strichein- ist, kann mit der Taste '-" immer ein weicher Trenn- 
gabe strich eingegeben werden. Ein weicher Trennstrich 
aus/EIN wird nur dann gedruckt, wenn er durch den Wortumbruch 


oder durch ein Formatieren eines Absatzes an das Ende 
einer Zeile fällt, 





SEITENUMBRÜUCHANZEIGE (OP) 


Ist die Seitenumbruch-Anzeige ausgeschaltet, werden in der Statuszeile 
FC=nnnn und FLennnn angezeigt (S. Kapitel 3). Wird der Zeiger ans Ende der 
Datei bewegt und die Angabe für FC abgelesen, kann die Größe der Datei in 
Bytes bestimmt werden. 


ANZEIGE DER DRUCKBEFEHLE (OD) | 
Beachten Sie folgende Punkte, wenn TOD ausgeschaltet ist: 


o Weiche Trennstriche, die nicht gedruckt werden, werden auch nicht 
angezeigt (s. “ODE in dieser Tabelle). 


o Die geschützten Leerschritte (”0) werden als Leerschritte darge- 
stellt und nicht als !"”O', 


Oo AndereDrucksteuerzeichen (s. Kapitel 8) werden nicht angezeigt. 


Sie erhalten einen besseren Überblick über einen Text mit vielen Control- 
Zeichen, wenn "OD ausgeschaltet ist. Während der Textbearbeitung sollte "OD 
aber auf jeden Fall eingeschaltet bleiben. Werden Textveränderungen vorge- 
nommen, während die Anzeige der Control-Zeichen ausgeblendet ist, bleiben 
diese Zeichen gewöhnlich an derselben Stelle stehen, an der sie vorher 
eingegeben wurden. Das kann leicht zu unerwünschten Resultaten führen, 


WEICHE IRENNSTRICHEINGABE (SOE) 


Zur Eingabe eines weichen Trennstriches bei der Formatierung mit ”B und 
eingeschalteter Trennhilfe, braucht ”OE nicht eingeschaltet werden, Weiche 
Trennstriche werden auf dem Bildschirm mit einer anderen Helligkeitsstufe 
dargestellt. "OD blendet die Anzeige aller weichen Trennstriche aus, die 
nicht gedruckt werden. 
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Ist ”OE eingeschaltet, wird mit der Taste '-' auch dann ein weicher Trenn- 
strich eingegeben, wenn ein Dateiname, ein Text zum !Suchen/Tauschen! oder 
die Antwort auf eine von WordStar gestellte Frage eingegeben werden. Um 
einen harten Trennstrich schreiben zu können, geben Sie im als '”P-! ein. 
WeitereErklärungen über den weichen Trennstrich finden Sie auf Seite 5-13. 


Hinweis 


Texte, die weiche Trennstriche enthalten, werden von früheren 
WordStar Versionen nicht richtig gedruckt, 


AUFSTELLUNG DER STANDARDWERTE 


Tabelle 5-3: 
Standardwerte für die Textgestaltung am Bildschirm 


Bearbeitung einer Bearbeitung einer 
Iext-Datei Prosramm-Datei 





EunkLion 

Linker Rand Spalte 1 Spalte 1 

Rechter Rand 

bei 64-Spalten Bildschirm Spalte 60 Spalte 60 

bei 80-Spalten Bildschirm Spalte 72 Spalte 72 

Variable Tab-Stops jede 5. Spalte jede 5. Spalte 
bis Spalte 56 bis Spalte 56 

Variable Tab-Stops EIN aus 

Automatischer Wortumbruch EIN aus 

Blocksatz EIN aus 

rer EIN aus 

Seitenumbruch EIN keine Funktion 

Druckbefehle EIN EIN 

weiche Trennstricheingabe aus aus 

Trennhilfe EIN aus 

Spaltenblock aus EIN 





Alle Änderungen, die bei den obigen Funktionen gemacht werden, haben für 
die Bearbeitung aller folgenden Dateien Gültigkeit. Außer, alle aus/EIN 
Funktionen werden durch den Wechsel von einer N- in eine D-Bearbeitung, und 
umgekehrt, wieder auf den Standardwert gebracht. 
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TEXTEINGABE UNTER DEM WORTUMBRUCH 


Setzen Sie die Ränder (“OL und “OR oder ”OF), wenn keine Standardwerte 
benutzt werden sollen, Schalten Sie den Blocksatz aus (*0J), wenn Sie mit 
Flattersatz schreiben wollen, und setzen Sie den gewünschten Zeilenabstand 
(*0S). Beim ersten Tastenanschlag wird der Text auf die Spalte des im 
Augenblick gesetzten linken Randes verschoben. (nicht wenn der linke Rand 
auf Spalte i gesetzt ist). 


Jedes Mal, wenn jenseits des rechten Randes geschrieben wird, wird das 
Wort, das nicht mehr auf die Zeile paßt, an den linken Rand der nächsten 
Zeile verschoben und die vorherige Zeile ausgerichtet (falls nicht mit 
Flattersatz bearbeitet). Innerhalb eines Absatzes sollte die RETURN-Taste 
nicht betätigt werden, da sie eine manuelle Zeilenschaltung einfügt, die 
eine spätere fortlaufende Formatierung des Absatzes verhindert. 


Am Ende des Absatzes betätigen Sie die RETURN-Taste. Die so entstandene 
manuelle Zeilenschaltung wird in Spalte 80 des Bildschirms durch '<! 
dargestellt. Möchten Sie zwischen den Absätzen eine Leerzeile einfügen, 
betätigen Sie die RETURN-Taste zweimal. RETURN wird immer dort verwendet, 
wo eine mauelle Zeilenschaltung gewünscht wird (z.B. innerhalb einer 
Tabelle). 


Leerschritte im Text 


Alle in den Text eingegeben Leerschritte werden auch gespeichert. Sie 
werden als manuelle Leerschritte bezeichnet. Um einen Absatz einzurücken, 
geben Sie eine entsprechende Zahl Leerschritte vor dem Beginn jedes Absat- 
zes ein, Wird RETURN das erste Mal betätigt, rückt WordStar zunächst an den 
vorher festgelegten linken Rand und fügt erst dann den von Ihnen eingegebe- 
nen Leerschritt ein, So wird dieser Leerschritt zu jenen hinzugefügt, die 
WordStar automatisch in den Text einfügt, um den linken Rand zu erreichen, 
Zum Einrücken eines Absatzes kann auch die TAB-Taste verwendet werden, wenn 
sich auf der gewünschten Spalte ein Tab-Stop befindet, 


Sollen hinter einem Punkt zwei Leerschritte stehen, geben Sie sie ein, Die 
Leerschritte bleiben im Text, auch wenn der Punkt an das Ende einer Zeile 
fällt, Sie werden erst wieder sichtbar, wenn der Absatz neu formatiert wird 
und der Punkt in die Mitte einer Zeile fällt. 


Leerschritte die durch Einrücken des linken Randes entstehen, und solche, 
die durch den Blocksatz selbständig eingefügt werden, sind sogenannte 
automatische Leerschritte Automatische Leerschritte werden auf dem Bild- 
schirm genauso dargestellt wie manuelle, werden aber von WordStar unter- 
schiedlich behandelt. Bei einer späteren Neuformatierung mit geänderten 
Rändern oder wenn der Blocksatz ausgeschaltet wird, werden alle automati- 
schen Leerschritte aus den Text genommen, während alle vom Benutzer einge- 
gebenen, manuellen Leerschritte (einschl, der mit Tab eingefügten Leer- 
schritte) im Text verbleiben. 
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Freigabe der Ränder 


Wollen Sie außerhalb der von Ihnen gesetzten Ränder schreiben, geben Sie 
sie mit ”0OX frei, stellen den Zeiger an die gewünschte Position und fügen 
den Text ein. Um den Punkt eines Punktbefehls in die erste Spalte zu 
schreiben, brauchen die Ränder nicht freigegeben werden. Der Wortumbruch 
wird automatisch unterbrochen, wenn in Spalte 1 ein Punkt geschrieben wird, 
oder wenn die Zeile bereits einen Punkt in dieser Spalte enthält. 


Drucksteuerzeichen im Text 


Eine Zeile, die Drucksteuerzeichen (s. Kapitel 8) enthält, ragt auf dem 
Bildschirm über den rechten Rand hinaus, da die Control-Zeichen keine 
Spalten beim Druck belegen. Im Druck hat die Zeile aber die richtige 
Länge. Um den Text so auf dem Bildschirm zu sehen, wie er gedruckt wird, 
kann die Anzeige dieser Control-Zeichen mit ”OD ausgeblendet werden, Die 
Bildschirmzeile stimmt dann mit der Druckzeile überein, Bevor die Bearbei- 
tung fortgesetzt wird, sollte die Anzeige der Drucksteuerzeichen wieder 
eingeschaltet werden. 


Zeile zentrieren 


Um eine Zeile zwischen den bestehenden Rändern zu zentrieren, stellen Sie 
den Zeiger irgendwo auf die Zeile und geben ”OC ein. Durch dieses Kommando 
werden alle Leerschritte und Tab-Stops gelöscht, die sich am Anfang der 
Zeile befinden, und soviele Leerschritte eingefügt, wie nötig sind, um den 
Text innerhalb der Zeile zu zentrieren. Diese automatisch eingefügten 
Leerschritte entsprechen den sonst manuell eingegebenen Leerschritten. 


HINWEISE ZUR ÜBERARBEITUNG BEREITS ERSTELLTEN TEXTES 
Textkorrekturen innerhalb eines Absatzes 


Setzen Sie zunächst Ränder, Zeilenabstände und Blocksatz so, wie sie für 
die Änderung des Absatzes gewünscht werden. Die einfachste Art, den Rand zu 
setzen, ist, den Zeiger auf eine Zeile mit voller Länge zu stellen und "OF 
einzugeben. 


Nun kann der Text geändert werden, ohne auf das Format achten zu müssen. Es 
können alle Kommandos zur Bewegung des Zeigers, zum Löschen, zum Einfügen, 
zum Überschreiben oder was immer erforderlich ist, verwendet werden, 


Haben Sie die entsprechenden Änderungen in einem Absatz ausgeführt, stellen 
Sie den Zeiger auf die erste geänderte oder schlecht aussehende Zeile und 
geben "B (Formatieren eines Absatzes) ein. Der Absatz wird dann so forma- 
tiert als wäre er gerade erst mit Blocksatz neu geschrieben worden. Nach 
der Formatierung steht der Zeiger am Anfang der ersten Zeile des nächsten 
Absatzes. Es ist möglich, daß der Zeiger mitten im Absatz anhält und eine 
Meldung über eine mögliche Trennung angezeigt wird (Trenn-Hilfe s.Seite 
12). Durch Ausschalten der Trenn-Hilfe (”OH), kann das Anhalten des Zeigers 
vermieden werden. 
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Wird am Anfang einer Zeile etwas eingefügt, bewegt sich das Ende der Zeile 
nach rechts und fließt ggf. hinter den rechten Bildschirmrand. Ist dies der 
Fall, wird diese überlange Zeile in Spalte 80 durch '+! angezeigt. Mit ”B 
kann: sie jederzeit wieder formatiert werden, 


Natürlich können Textkorrekturen auch während der Bearbeitung erfolgen. 
Befindet sich z.B. ein fehlerhaftes Wort zwei Zeilen oberhalb der Zeigerpo- 
sition, bewegen Sie den Zeiger dorthin, verbessern und geben anschließend 
“B ein, um sicherzustellen, daß die folgenden Zeilen korrekt gestaltet 
werden. Nach ”B bringt ein Rückschritt (”S) den Zeiger gewöhnlich wieder 
ans Ende des bearbeiteten Absatzes, 


Achten Sie darauf, daß am Ende eines jeden Absatzes eine manuellen Zeilen- 
schaltung eingegeben wird. Wird Text am Ende eines Absatzes gelöscht, kann 
es vorkommen, daß keine Zeilenschaltung mehr vorhanden ist (kein "<" in 
Spalte 80). Um diesen "Fehler" zu beheben, stellen Sie den Zeiger ans Ende 
der Zeile und betätigen die RETURN-Taste (Einfügen ist dabei ausgeschaltet, 
*v). Eine manuelle Zeilenschaltung kann auch mit RETURN, bei Einfügen EIN, 
und ”N eingefügt werden. Falls noch automatische Zeilenschaltungen vorhan- 
den sind (angezeigt durch einen Leerraum in Spalte 80), müssen diese vorher 
gelöscht werden (”G). 


Absatz einfügen 


Um einen Absatz zwischen zwei bestehende Absätze einzufügen, stellen Sie 
‘den Zeiger an den linken Rand der ersten Zeile des Absatzes, vor dem etwas 
eingefügt werden soll und geben "N ein, ”N fügt eine manuelle Zeilenschal- 
tung ein und läßt den Zeiger vor dieser stehen. So steht bereits die 
Zeilenschaltung, die diesen Absatz beenden muß, im Text, Geben Sie nun den 
Absatz ein, Bei jedem automatischen Wortumbruch wird der folgende Absatz 
nach unten bewegt. Um die gewünschte Anzahl an Leerzeilen zwischen den 
Absätzen zu erhalten, geben Sie weitere “N (oder bei Einfügen EIN, RETURN) 
ein, 


Aufteilen eines Absatzes 


Um einen Absatz in zwei aufzuteilen, stellen Sie den Zeiger an die gewün- 
schte Trennstelle und geben ”N ein, Hierdurch wird die Zeile geteilt und 
gleichzeitig eine manuelle Zeilenschaltung eingegeben, die den ersten Ab- 
satz beendet, Der Zeiger steht in der letzten Zeile des ersten Absatzes. ”B 
entfernt alle durch den Blocksatz eingefügten Leerschritte der letzten 
Zeile des ersten Absatzes (die letzte Zeile eines Absatzes ist niemals 
ausgerichtet). Geben Sie weitere ”N oder RETURN ein, um die gewünschte 
Anzahl an Leerzeilen zwischen den Absätzen zu erzeugen. Der zweite Absatz 
beginnt nun mit einer teilweise gefüllten Zeile, die normalerweise nicht 
richtig eingerückt ist, Stellen Sie den Zeiger an den Anfang dieser Zeile, 
korrigieren Sie die Anzahl der Leerschritte (bei eingerückten Absätzen 
fügen Sie Leerschritte ein, bei im Blocksatz geschriebenen Absätzen müssen 
übriggelassene Leerschritte gelöscht werden) und geben Sie ”B ein, um auch 
den zweiten Ansatz neu zu formatieren. 


WS 3.0 - Benutz. Handb. Kapitel 5 


Verbinden zweier Absätze 


Um aus zwei Absätzen einen zu machen, stellen Sie den Zeiger ans Ende der 
letzten Zeile des ersten Absatzes und geben ”G ein. Dadurch werden alle 
manuellen Zeilenschaltungen zwischen den Absätzen gelöscht und die erste 
Zeile des nächsten Absatzes mit der letzten Zeile des ersten Absatzes 
verbunden. Der Zeiger befindet sich nun in der Mitte einer Überlangen 
Zeile. Geben Sie die von Ihnen an dieser Stelle gewünschte Anzahl Leer- 
schritte (wahrscheinlich 1, oder 2 nach einem Punkt) ein. Um das Vermischen 
von automatischen und mauelle Leerschritten zu vermeiden, löschen Sie am 
besten alle Leerschritte die sich beim Zeiger befinden und geben die gewün- 
schten 1 oder 2 Leerschritte neu ein, Durch die Eingabe von ”B wird die 
überlange Zeile geformt und der Absatz bis ans Ende neu formatiert. 


Merke 


Wie vorher erwähnt, werden bei einer Formatierung zuerst alle 
automatischen Leerschritte aus dem Text entfernt. Es gibt hier 
aber eine Ausnahme: Wenn das Entfernen eines automatischen Leer- 
schritts oder einer Zeilenschaltung hinter Worten, die am Ende 
einer Zeile stehen, verursachen würde, daß zwei Worte ohne Leer- 
schritt oder !-! dazwischen verbunden werden, dann wird automa- 
tisch bei der Formatierung ein manueller Leerschritt eingefügt. 


ÄNDERN VON RÄNDERN, BLOCKSATZ UND ZEILENABSTAND 


“B kann ebenso gut verwendet werden, um einen Text an neue Ränder, wie um 
einen geänderten Text an die alten Ränder anzupassen, Setzen Sie die gewün- 
schten Ränder, den Blocksatz und den Zeilenabstand. Wird keine Trenn-Hilfe 
beim Formatieren gewünscht, kann diese mit "OH ausgeschaltet werden (s, 
Seite ). Stellen Sie den Zeiger an den Arifang des Absatzes, und geben 
Sie ”B ein. Der Text wird dann wie beschrieben neu formatiert. Aus einem 
Blocksatz kann ein Flattersatz gemacht werden, ohne eine einzige Veränder- 
ung im Text vornehmen zu müssen, 


Nachdem z.B. der link: Rand auf Spalte 5, der rechte Rand auf Spalte 69, 
der Blocksatz ausgeschaltet und der Zeilenabstand auf 2 gesetzt wurde, 
erhalten Sie nach Eingabe von ”B das folgende Beispiel eines Textes mit 
Flattersatz. 

Nachdem z.B. der linke Rand auf Spalte 5, der rechte Rand auf 

Spalte 69, der Blocksatz ausgeschaltet und der Zeilenabstand auf 

2 gesetzt wurde, erhalten Sie nach Eingabe von ”B das folgende 


Beispiel eines Textes mit Flattersatz, 


5-10 


W 3.0 - Benutz. Handb. Kapitel 5 


Da das Formatieren mit “B in der Zeile begonnen wird, in der sich der 
Zeiger befindet, können Sie ”B auch verwenden, wenn mitten in einem Absatz 
die Ränder geändert werden sollen um einen schmaleren Textblock zu erhal- 
ten, um z.B. auf einer Seite Platz für eine Zeichnung zu lassen. Um so eine 
Einrückung zu erzeugen, Schreiben Sie 

zunächst den gesamten Absatz mit nor- 

malen Rändern. Dann setzen Sie die 

neuen Ränder, stellen den Zeiger auf 

die erste Zeile, die die neuen Ränder 

haben soll und geben “B ein, Diese und 

die folgenden Zeilen werden forma- 

tiert, während der Text über dem Zeiger unverändert bleibt, Mit Hilfe von 
*B können die Ränder innerhalb eines Absatzes beliebig oft geändert werden, 
wobei ”B jedesmal weiter unten im Text eingegeben wird. 


Zeigerposition vor dem Formatieren 


*“B wirkt nicht auf Text, der links vom Zeiger oder außerhalb des gesetzten 
linken Randes steht, Nur so ist es möglich, daß Numerierungen und Anmerkun- 
gen vor dem linken Rand bei einer Formatierung nicht verändert werden. 


Soll der linke Rand eines bereits bestehenden Absatzes nach rechts verscho- 
ben werden, muß der Zeiger zuerst links vor den Anfang des gesamten Textes 
der ersten Zeile gestellt werden (einschl. manueller Leerschritte, die zum 
Einrücken eines Absatzes eingegeben werden), bevor ”B eingegeben wird, da 
sonst der Text vor dem Zeiger nicht bewegt wird. 


Wird der linke Rand nicht verändert oder weiter nach links gesetzt, ist es 
ausreichend, wenn der Zeiger irgendwo in die erste Zeile gestellt wird. 


Sollen vor dem linken Rand Numerierungen oder Text stehen, muß der Zeiger 
rechts von diesen stehen, bevor ”B eingegeben wird, 


Text links vom linken Rand 


Der Paragraph-Tab (”0G) ist besonders dann nützlich, wenn Text oder eine 
Absatznummer bzw. irgendwelche anderen Worte sich links vom linken Rand 
befinden sollen. Mit Hilfe dieses Befehls kann der linke Rand zeitweilig 
auf den nächsten Tab-Stop verlegt werden, 


1. Dieser Absatz wurde geschrieben indem eine 1, ein Punkt, ”0G und dann 
der Text des Absatzes eingegeben wurde, Der nächste Tab-Stop war auf 
Spalte 6 gesetzt. Der zeitweise linke Rand bleibt solange bestehen, 
bis die RETURN-Taste betätigt, der Zeiger aus dem Absatz heraus oder 
vor die Stelle, an der ”0G eingegeben wurde, bewegt wird. 


2. Weitere ”OG-Befehle bewegen den linken Rand jeweils um ein Tab- 
Stop weiter. Um diesen Absatz zu schreiben, wurde zuerst ”0G, 
dann die 2, der Punkt, gefolgt von einem zweiten “OG und dann der 
Text des Absatzes eingegeben, 


3. Text mit besonderen Formaten kann einfach eingeben werden, 
indem Tab-Stops an allen gewünschten Einrückungspositionen 
gesetzt, alle anderen Tabs gelöscht und dann mehrere ”0G für 
jede Einrückung eingegeben werden. 
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*0G kann verwendet werden, um zeitweise einen linken Rand zu setzen, wenn 
ein Text mit ”B neu formatiert werden soll. Der Zeiger muß sich rechts von 
Absatznumerierungen (oder anderem Text) befinden, bevor “”B eingegeben wird. 
Der zeitweilige Rand wird freigegeben, sobald die Formatierung beendet ist, 


*0G ist sehr geeignet, wenn sich nur außerhalb der ersten Zeile Text befin- 
den soll. Wenn Text über mehrere Zeilen außerhalb des linken oder rechten 
Randes geschrieben werden soll, geben Sie zuerst den gesamten Absatz ein 
und schreiben anschließend, mit freigegebenen Rändern (”0X), den Text der 
außerhalb der Ränder stehen soll. Tabelle 5-1 hat z.B. drei Spalten, Die 
Tabelle wurde geschrieben, indem zunächst die Ränder für die Spalte "Be- 
schreibung" gesetzt und die Kommandobeschreibungen eingegeben und forma- 
tiert wurden. Anschließend wurden die Ränder freigegeben, Einfügen ausge- 
schaltet und die anderen Spalten eingegeben. 


Vermeiden von ungewollter Mikro-Justification bei Tabellen 


Beim Druck von Text, der mit Hilfe des automatischen Wortumbruches oder “B 
erstellt wurde, werden zwischen den Worten gleichmäßige Leerschritte zur 
Mikro-Ausrichtung des Textes eingefügt, Dadurch erhalten Texte eine gutes 
Erscheinungsbild. Bei Tabellen oder Texten, die bildschirmgetreu gedruckt 
werden sollen, kann das zu unerwünschten Ergebnissen führen, 


Grundsätzlich sollte bei der Eingabe von Tabellentext keine Formatierung 
erfolgen und ein Wortumbruch vermieden werden. Setzen Sie die Ränder weiter 
als die Tabelle breit ist und betätigen Sie am Ende einer jeden Zeile die 
RETURN-Taste (oder Tab). 


Um einen korrekten Druck von tabellarischem Text sicherzustellen, auch 
dann, wenn dieser unter dem automatischen Wortumbruch eingeben oder forma- 
tiert wurde, geben Sie vor der Tabelle den Punktbefehl .OJ OFF (Kapitel 8), 
um die Mikro-Justification auszuschalten -und am Ende der Tabelle den 
Punktbefehl .OJ ON ein, um wieder zum normalen Druck mit Mikro-Jusification 
zurückzukehren. 


TRENN-HILFE 


Die Trenn-Hilfe ermöglicht es Ihnen, das Erscheinungsbild eines Absatzes zu 
verbessern, indem lange Worte am Ende einer Zeile getrennt werden können. 
Um die Trennhilfe verwenden zu können, muß "OH eingeschaltet sein (das ”O- 
Menü zeigt Ihnen, ob die Funktion ein- oder ausgeschaltet ist), Vergewis- 
sern Sie sich, daß die Ränder, der Zeilenabstand und der Blocksatz in der 
gewünschten Weise gesetzt sind, stellen Sie den Zeiger an den Anfang des 
Absatzes, und geben Sie “B ein, Findet “B ein Wort, das getrennt werden 
kann, wird die Formatierung unterbrochen und folgende Meldung oben im 
Bildschirm angezeigt (außer bei Hilfestufe 0): 


Zum TRENNEN drücke -. Vorher darf der Zeiger noch 
bewegt werden: "S=Zeiger links, “D=Zeiger rechts 
Falls keine Trennung gewünscht, drücke ”B, 


Der Zeiger befindet sich auf dem Buchstaben, vor dem WordStar die Trennung 


vorschlägt. Um dort zu trennen, wo sich der Zeiger befindet, drücken Sie - 
Dabei wird ein weicher Trennstrich in den Text eingefügt (s. Seite ). 
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und die Formatierung fortgesetzt (es ist unerheblich, ob “OE oder “V ein- 
oder ausgeschaltet sind), Soll die Trennposition vorher korrigiert werden, 
bewegen Sie den Zeiger nach links oder rechts, an die grammtisch richtige 
Stelle, und drücken erst anschließend -. Wird keine Trennung gewünscht, 
geben Sie ”B ein. Die Formatierung wird dann fortgesetzt und das nicht 
getrennte Wort an den Anfang der nächsten Zeile übertragen. 


Während die o.g. Meldung auf den Bildschirm angezeigt wird, können auch 
andere Kommandos gegeben werden, wie z.B. ”Z, um zusätzlichen Text auf den 
Bildschirm zu rollen, Wird der Zeiger jedoch aus dem Wort oder hinter den 
rechten Rand bewegt, oder ein anderes Zeichen als - eingegeben, verschwin- 
det die Meldung und die Taste '-! verliert ihre besondere Bedeutung. 


Soll aus irgendeinem Grunde ein harter Trennstrich eingegeben werden, 
während die obengenannte Meldung erscheint, geben Sie als ”P- ein. 


Durch die Trenn-Hilfe kann die Formatierung eines einzelnen Absatzes mehr- 
mals unterbrochen werden, Um eine derartige Unterbrechung zu vermeiden, 
können Sie die Trenn-Hilfe (”OH) ausschalten. 


Die Formatierung wird auch bei eingeschalteter Trenn-Hilfe nicht unterbro- 
chen, wenn sich in einem Absatz kein Wort befindet, daß sich zur Trennung 
eignet. “B befaßt sich nicht mit Worten, die sich mitten in der Zeile 
befinden, von denen zuwerig Buchstaben auf der Zeile verbleiben würden, die 
nur aus einer Silbe bestehen, oder solchen Worten, wo nicht einmal die 
erste Silbe auf die Zeile paßt. Wenn Sie trennen möchten, auch wenn ”B 
keinen Trennvorschlag macht, können auch an diesen Stellen weiche Trenn- 
striche, wie nachfolgend beschrieben, eingegeben werden. 


HARTE UND WEICHE TRENNSTRICHE 


WordStar unterscheidet zwei Arten von '-'!: den normalen (harten) Trenn- 
strich (oder Bindestrich), der immer gedruckt wird, und den weichen Trenn- 
strich, der zur Silbentrennung benutzt wird und nur gedruckt wird, wenn er 
das letzte Zeichen in einer Zeile ist, 


Weicher Trennstrich 


Er wird als - dargestellt, Auf Bildschirmen mit verschiedenen Helligkeits- 
stufen wird er dunkler oder heller angezeigt. Wenn ein weicher Trennstrich 
einmal in eine Datei eingegeben wurde, bleibt er immer darin gespeichert 
(falls er nicht endgültig gelöscht wird), kann aber bei jeder neuen Forma- 
tierung seine Funktion verlieren oder wiedererlangen. Tritt durch einen 
automatischen Wortumbruch oder durch das Überarbeiten eines Absatzes (*B) 
ein weicher Trennstrich auf, so wird er nur dann gedruckt, wenn er an das 
Ende einer Zeile fällt, ansonsten wird er beim Druck ignoriert, 


Haben Sie in einem Text Änderungen gemacht (insbesondere Einfügen oder 
Löschen von Zeilenschaltungen hinter einem weichen Trennstrich) und verges- 
sen anschließend ”B einzugeben, kann es vorkommen, daß ein weicher Trenn- 
strich gedruckt wird, wenn er nicht gedruckt werden sollte oder umgekehrt. 
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Durch Eingabe von “OD (- und Druckbefehle aus (EIN)) kann geprüft werden, 
welche weichen Trennstriche gedruckt werden. Alle weichen Trennstriche, die 
nicht gedruckt werden, verschwinden dabei vom Bildschirm, Denken Sie daran, 
“OD wieder einzuschalten, bevor Sie mit der Bearbeitung fortfahren. 


Weiche Trennstriche können auch durch Einschalten der Trennstrich-Eingabe 
("OE) und anschließendem Drücken der Taste '-! an jeder beliebigen Stelle 
eingegeben werden. Jeder so eingegebene weiche Trennstrich wird eingefügt, 
auch wenn Einfügen (”V) ausgeschaltet ist. Er wird zunächst als nicht zu 
druckender Trennstrich betrachtet, Fällt das Wort, in dem er sich befindet, 
durch den automatischen Wortumbruch oder durch “B an das Erde einer Zeile, 
so wird es an der Stelle des weichen Trennstriches getrennt. Nach Eingabe 
eines weichen Trennstriches in einen bestehenden Text muß mit ”B formatiert 
werden, wenn der Trennstrich gedruckt werden soll. 


Ist die Trennstrich-Eingabe eingeschaltet muß ”P- eingegeben oder die 
Trennstrich-Eingabe ausgeschaltet werden, um einen normalen (harten) Trenn- 
strich in einen Text oder in die Antwort auf eine von WordStar gestellte 
Frage eingeben zu können. Wir empfehlen Ihnen "OE normalerweise ausge- 
schaltet zu lassen. 


Weiche Trennstriche können auch in Verbindung mit dem Befehl Suchen/Tau- 
schen (Kapitel 6) eingegeben werden, Ist ”OE eingeschaltet, können Sie z.B, 
mit Hilfe des Befehls Suchen/Tauschen alle harten - (Eingabe von ”P-) in 
weiche Trennstriche (Eingabe von -) ändern, oder weiche Trennstriche in 
alle langen Worte einfügen. Nach jedem Austausch muß der Absatz mit ”B neu 
formatiert werden. 


Achtung 


Verwenden Sie keine früheren Ausgaben von WordStar, um einen Text 
mit weichen Trennstrichen zu drucken. Es würde jeder weiche Trenn- 
strich als *” oder ”- gedruckt werden. 


Harter Trennstrich 


Ein harter Trennstrich wird immer dann benutzt, wenn ein - gedruckt, wie 
z.B. in dem Wort Trenn-Hilfe, oder wenn Gedankenstriche (- oder -- ) ge- 
schrieben werden sollen, Ein harter Trennstrich kann eingegeben werden, 
indem die Taste '-! gedrückt wird, wenn ”OE ausgeschaltet ist und keine 
Trennung durch ”B vorgeschlagen wird. Er kann aber auch mit ”P und - 
eingegeben werden. 


Fällt ein Wort, das einen harten Trennstrich enthält, ans Ende einer Zeile, 
so wird es durch “B oder den Wortumbruch an der Stelle getrennt, an der 
sich der harte Trennstrich befindet, Ein harter Trennstrich wird immer 
gedruckt, auch wenn er mitten in einer Zeile steht. 


SETZEN VON TAB-STOPS UND RÄNDERN; VERWENDUNG EINER FORMATZEILE 


Alle Befehle, mit deren Hilfe Ränder (*OL, “OR) und Tab-Stops (”OI) gesetzt 
oder gelöscht (”ON) werden, fragen nach der Spaltennummer, 
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“OL fragt z.B.: 
LINKER RAND IN SPALTE (ESCwenn Zeiger-Spalte)? HE 


Um den linken Rand (in unserem Beispiel) anhand einer Spaltennummer zu 
setzen, geben Sie die entsprechende Spaltennummer ein und betätigen die 
RETURN-Taste,. Um den linken Rand auf die Spalte zu setzen, in der sich der 
Zeiger befindet (in der Statuszeile angezeigt), drücken Sie nur die ESCAPE- 
Taste. Sollen die Ränder nicht neu gesetzt werden (wenn Sie also den Befehl 
löschen wollen) brauchen Sie nur die RETURN-Taste oder “U zu betätigen. 


Um die Ränder entsprechend einer bereits bestehenden Textzeile zu setzen, 
stellen Sie den Zeiger irgendwo auf diese Zeile und geben "OF ein. ”OF 
übernimmt gleichzeitig auch die Tab-Stops dieser Zeile, wenn sie !, #, oder 
- enthält, 


Um einzelne Tabs zu setzen oder zu löschen, benutzen Sie “OI oder “ON. 


Um die gewünschten Tabs zu setzen, alle anderen zu löschen und gleichzeitig 
die Ränder zu setzen, empfehlen wir Ihnen die Verwendung einer Formatzeile. 
Geben Sie eine Zeile in die Datei ein, die folgende Angaben enthält: 


I in jeder Spalte, in die ein normaler Tab gesetzt werden soll 
# in jeder Spalte, in die ein Dezimaltab gesetzt werden soll 


- in allen anderen Spalten zwischen dem linken und rechten 
Rand 


(die - müssen harte Trennstriche sein, Achten Sie darauf, 
daß ”OE ausgeschaltet ist bevor Sie - eingeben. Vergewis- 
sern Sie sich in “O-Menü) 


Um z.B. Tabs in die Spalten 10, 20 und 30 zu setzen, setzen Sie den linken 
Rand auf Spalte 5 und den rechten Rand auf Spalte 50 und löschen alle 
anderen Tabs zwischen den Spalten 5 und 50. Anschließend erstellen Sie die 
folgende Zeile und geben “OF ein: 








-—-[ —|- = 122 

Damit die Formatzeile beim Druck nicht erscheint, aber immer verfügbar ist, 
ändern Sie diese Zeile in eine Punktbefehl-Kommentarzeile, Stellen Sie den 
Zeiger an den Anfang der Zeile und schalten Sie Einfügen aus, Nun geben Sie 
zwei Punkte ein und betätigen anschließend ”P und RETURN (auch die Eingabe 
von “PM ist möglich). Die Formatzeile in unserem Beispiel würde dann 
folgendermaßen auf dem Bildschirm erscheinen, Beachten Sie den - in der 
rechtesten Spalte der Zeile, die mit . beginnt, 


el nn < 


Die „ befinden sich zwar nicht in der Formatzeile, sie wird aber trotzdem 
nicht gedruckt, Um die Formatzeile für den Text zu übernehmen, stellen Sie 
den Zeiger irgendwo auf diese Zeile (nicht auf die Zeile mit ..) und geben 
“OF ein. 
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Bei der normalen Textbearbeitung sind Formatzeilen meist nicht notwendig, 
da mit Hilfe des Befehls “OF alle Formate bereits geschriebener Zeilen 
übernommen werden können und Tab-Stops selten gebraucht werder., 


ZUSAMMENFASSUNG: 


Eingabe einer Formatzeile, die nicht gedruckt wird, aber immer verfügbar 
ist: Sie stellen den Zeiger an den Anfang der Zeile, geben ggf. “N ein, um 
eine Leerzeile zu erhalten, die mit einer Zeilenschaltung endet, schreiben 
zwei Punkte, ”P, RETURN, gehen an den gewünschten linken Rand und schreiben 
soviele -— bis Sie den rechten Rand erreichen und ! in jede Spalte, in die 
ein Tab-Stop gesetzt werden soll (oder # für ein Dezimal-Tab-Stop). Um die 
Formatzeile für den Text zu übernehmen, geben Sie “OF ein. 


DEZIMALTABS 


Mit Hilfe eines Dezimaltabs können sehr einfach und schnell Zahlenkolonnen 
und andere Texte rechtsbündig eingegeben werden. Nachdem ein Dezimal-Tab- 
Stop angesprungen wurde, werden alle eingegebenen Zeichen nach links ver- 
schoben, wobei das gesamte Feld nach links verschoben wird und eine rechts- 
bündige Ausrichtung an die Spalte mit dem Tab-Stop erfolgt. Der Zeiger 
bleibt dabei auf dem Tab-Stop stehen, Sobald ein Komma geschreiben wird, 
endet die rechtsbündige Ausrichtung, und der Zeiger bewegt sich bei jedem 
neu eingegebenen Zeichen weiter nach rechts. 


Die Ausrichtung nach dem Tab-Stop ist auch dann beendet, wenn die RETURN- 
oder die Leerschritt-Taste betätigt werden, wenn die Tab-Taste erneut 
gedrückt wird und der nächste Tab-Stop kein Dezimal-Tab-Stop ist, oder wenn 
der Zeiger aus dem Feld heraus bewegt wird. Während Daten an einem Dezimal- 
tab eingeben werden, erscheint in der Statuszeile des Bildschirms das Wort 
'Dezimal!', 


Zahlenkolonnen, die an einem Dezimal-Tab-Stop eingegeben werden, werden so 
angeordnet, daß sich das Komma immer in der Spalte des Tab-Stops befindet. 
Text, der weder ein Komma, noch einen Punkt (noch Leerschritt) enthält, 
wird, wenn er an einem Dezimal-Tab-Stop eingegeben wird, so angeordnet, daß 
sich das letzte Zeichen eine Spalte links vom Tab-Stop befindet, 


Dezimaltabs können genauso wie alle anderen Tabs gesetzt werden. Erfolgt 
das Setzen mit ”OI, so wird vor der Angabe der Spaltennummer oder dem 
Betätigen von ESCAPE ein # geschrieben. Wird eine Formatzeile verwendet, 
muß das ! in der Tab-Stop Spalte durch # ersetzt werden. Die angegebene 
Spalte sollte der Spalte entsprechen, in der das Dezimal-Komma erscheinen 
soll; oder der nächstfoolgenden hinter der Spalte, in die Text eingegeben 
wird, der nicht mit einem Komma endet, 
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Anhang C. 


Anwendungsbeispiele für den Mix-Druck 


Die hier verwendeten Dateinamen wurden entsprechend der jeweiligen Punktbe- 
fehle gewählt, Die Erweiterung !.Buchstaben! entspricht dem Punktbefehl. 


1. Verwendung einer Daten-Datei. 





.. Datei BSP.DF 

„Op 

.DF DATEN.DAT 

.RV FIRMA, NAME, ADR1, ADR2, AUFTRAGNR, ANZAHLUNG, VERSANDDATUM, 
„RV VERTRETERNAME ,BESUCHSDATUM 


Firma Nürnberg, den 14.04.1981 
&FIRMAL& 

z.H. Herrn &NAME& 

&ADRI& 

&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAMEk, 


wir danken Ihnen für Ihren Auftrag Nr. &AUFTRAGNR&, den wir gestern 
zusammen mit Ihrer Anzahlung über DM &ANZAHLUNG& erhalten haben. 


Wie bereits telefonisch nit Ihnen abgesprochen werden Sie das Programm am 
&VERSANDDATUM& erhalten. Herr &VERTRETERNAME& wird Sie dann am &BESUCHSDA- 
TUM& besuchen, um Ihnen bei der Installation behilflich zu sein, 

Wir danken Ihnen nochmals für Ihren Auftrag und verbleiben, 

mit freundlichen Grüßen 


Mikronik GmbH 
Gesellschaft für Computeranwendungen 





zu Beispiel 1 gehört folgende Daten-Datei: 
al nn 12,1 Berlin 31,002,"5000,--",15.4.1981,Klaus, 16.4.19+ 
1 


Bayerische Bank AG,Meier,Bierstr. 7,8000 München 1,001 ,"1000,--",23.4.1981+ 
‚Buchele, 24.4.1981 


-1 
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2. Eingabe durch den Bediener. 








..Datei BSP. AV 

Op 

„AV HEUTIGES-DATUM 

„AV FIRMA 

„AV ADRI 

.AV ADR2 

„AV NAME 

.AV BESTELLMENGE 

.AV ARTIKEL 

.AV VERSANDDATUM 

„AV VERSANDART 
&HEUTIGES-DATUM& 1981 

Firma 

&FIRMA& 

&ADR1& 

&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 

wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den wir 
zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben, Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& per &VERSANDART& an Sie abgeschickt, ' 

Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
Versandabteilung 








Um diese Datei mehrmals hintereinander zu drucken geben Sie am Ende der 
Datei den Punktbefehl: 


‚FI TESTI 


Sobald das Ende des ersten Briefes erreicht ist, erscheinen die Fragen für 
den nächsten Brief am Bildschirm, 


Um den Druck abzubrechen, wenn sich der Zeiger bereits neben einer Frage 
befindet, geben Sie schnell hintereinander RETURN und P ein, 
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3. Verwendung von .CS und weitere Anwendungsmöglichkeit von .AV, um den 
Text der Meldung anders anzuzeigen, 





..Datei BSP,AV2 


.oPp 
.cS 
AV 
“AV 
„AV 
AV 
„AV 
AV 
AV" 
AV 
AV 


"Lösche alle Daten vor der Eingabe für den nächsten Brief" 
HEUTIGES-DATUM 
FIRMA 


a der bestellten Waren? ", BESTELLMENGE 
Art der Waren? ", ARTIKEL 

“ Tag des Versandes? n, VERSANDDATUM 

VERSANDART 


&HEUTIGES-DATUM& 1981 


Firma 
&FIRMA& 
&ADR1& 
&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAMEk, 


wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den wir 
zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben, Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& per &VERSANDART& an Sie abgeschickt. 


Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
.Versandabteilung 


.FI BSP.AV2 
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4, Verwendung einer Daten-Datei und zusätzliche Eingaben durch den Bedie- 
ner. 


Es 





..Datei BSPDFAV 

.OP 

„AV HEUTIGES-DATUM 

.DF DATEN.DAT 

«R\ FIRMA, NAME, ADR1, ADR2, 

„AV BESTELLMENGE 

„AV ARTIKEL 

„AV VERSANDDATUM 

„AV VERSANDART 
&HEUTIGES-DATUM& 1981 

Firma 

&FIRMA& 

&ADR1& 

&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 

wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den wir 
zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben, Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& per &VERSANDART& an Sie abgeschickt, 

Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
Versandabteilung 





5. Verwendung einer Daten-Datei zum Druck von Etiketten. 





.. Datei Etikette 
„MB 0 

.DF DATEN.DAT 

.„RV FIRMA, NAME, ADR1, ADR2 


&FIRMA& 
&ADR1& 
&ADR2& 
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6. Verwendung einer Daten-Datei zum Druck von Briefkouverts. 





.. Datei Kouvert 
«PL i2 


.DF DATEN.DAT 

.RV FIRMA, NAME, ADR1, ADR2 

.."C stoppt in der nächsten Zeile zum Einlegen eines neuen Kouverts 
°C 


&FIRMAL 
z.H. Herrn &NAME& 
&ADR1& 
&ADR2& 


.pa Ende der Seite/neues Kouvert einlegen 
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7. Text-Datei die mehr Variable enthält als notwendig. 





.. Datei BSP/O 


„DF DATEN2.DAT 
"RV FIRMA, NAME, ADR1, ADR2, ADR3, ADR4, ADRS, AUFTRAGNR, ANZAHLUNG, 
„RV VERSANDDATUM, VERTRETERNAME, BESUCHSDATUM 


Firma Nürnberg, den 14.04.1981 
&FIRMA& 

z.H. Herrn &NAME& 

&ADR1& 

&ADR2& 

&ADR3/0& 

&ADRUY/OR 

&ADR5/O& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 


wir danken Ihnen für Ihren Auftrag Nr. &AUFTRAGNR&, den wir gestern 
zusammen mit Ihrer Anzahlung über DM &ANZAHLUNG& erhalten haben. 


Wie bereits telefonisch mit Ihnen abgesprochen werden Sie das Programm am 
&VERSANDDATUM& erhalten, Herr &VERTRETERNAME& wird Sie dann am &BESUCHSDA- 
TUM& besuchen, um Ihnen bei der Installation behilflich zu sein, 

Wir danken Ihnen nochmals für Ihren Auftrag und verbleiben, 

mit freundlichen Grüßen 


Mikronik GmbH 
Gesellschaft für Computeranwendungen 





Hierzu wurde die Daten-Datei DATEN2.DAT verwendet, die folgenden Inhalt 
hat: 


Eee 12,1 Berlin 31,,,,002,"5000,-—",15.4.1981,Klaus, 16.4+ 
. 1981 

Bayerische Bank AG,Müller,Blumenstr. 9,8400 Regensburg, , , ‚001,"1000,--",23+ 
.4.1981,Buchele, 24.4.1981 
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8. Gebrauch von .SV, um die Werte der Variablen einmal am Textanfang 
einzugeben ohne sie bei jedes Druck von neuem angeben zu müssen, 





.. Datei BSP.SV 

.SV DATUM, 12.04.1981 

SV PARTEII, Herr Müller 

.SV ADR1, Bayerrmeg 5, 8000 München 2 
SV PARTEI2, Herr Meier 

.SV ADR2, Preuserweg 6, 100 Berlin 30 


Berlin, den &DATUM& 
Vertretervertrag 
Dieser Vertrag wurde am &DATUM& zwischen 
&PARTEI1&, wohnhaft in kADRI& 
und 
&PARTEI2&, wohnhaft in kADR2& 


geschlossen. 


&PARTEI1& verpflichtet sich so nm. .u..,....„.„.„e..-„.... 
& PARTEI2& verpflichtet sich ve By 9 pP 2 E80 09009098 
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9. Verwendung von .DM, um die Variblenwerte, die gerade gedruckt werden 
auf dem Bildschirm anzuzeigen, 





.. Datei BSP.DM Beispiel mit Anzeige der Daten 

.OP 

.DF DATEN.DAT 

„RV FIRMA, NAME, ADR1, ADR2, AUFTRAGNR, ANZAHLUNG, VERSANDDATUM, 
.RV VERTRETERNAME, BESUCHSDATUM 

„. nächster Befehl löscht die Anzeige des vorherigen Befehls 
.CS 

.. nächster Befehl zeigt die gerade gelesenen Daten an 

DM &FIRMA& 

DM &NAME& 

.DM &ADR1& 

DM &ADR2& 

.DM &AUFTRAGNR& 

.DM &ANZAHLUNG& 

.DM &VERSANDDATUM& 

.DM &VERTRETERNAME& 

.DM &BESUCHSDATUM& 


Firma Nürnberg, den 14.04.1981 
&F IRMA& 

z.H, Herrn &NAME& 

&ADR1& 

&ADR2& 

Sehr geehrter Herr &NAME&, 


wir danken Ihnen für Ihren Auftrag Nr. &AUFTRAGNR&, den wir gestern 
zusammen mit Ihrer Anzahlung über DM &ANZAHLUNG& erhalten haben, 


Wie bereits telefonisch mit. Ihnen abgesprochen werden Sie das Programm am 
&VERSANDDATUM& erhalten, Herr &VERTRETERNAME& wird Sie dann am &BESUCHSDA- 
TUM& besuchen, um Ihnen bei der Installation behilflich zu sein, 

Wir danken Ihnen nochmals für Ihren Auftrag und verbleiben, 

mit freundlichen Grüßen 


Mikronik GmbH 
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10. Einlesen weiterer Dateien unter Verwendung von ‚FL 





..Datei BSP,FI1 
.AV HEUTIGES-DATUM 
„AV FIRMA 

„AV ADRI 

„AV ADR2 

„AV NAME 

„AV BESTELLVENGE 
„AV ARTIKEL 

„AV VERSANDDATUM 
„AV VERSANDART 


Firma &HEUTIGES-DATUM& 1981 
&F IRMA& 

&ADRI& 

&ADR2& 

Sehr geehrter Herr &NAME&, 

wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den 
wir zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben. Die Waren 
werden am &VERSANDDATUM& per &VERSANDART& an Sie abgeschickt. 

.FI BESTELL1.INF 

.FI ANGEBOT 

Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
Versandabteilung 


Die Datei BESTELL1.INF hat folgenden Inhalt: 





..Datei Bestelli.Inf 

Leider müssen wir Ihnen jedoch mitteilen, daß sich unsere Preise ab 
1.05.1980, aufgrund der Lohn- und Gehaltserhöhungen etwas erhöhen 
werden. Eine neue Preisliste wird Ihnen in den nächsten Tagen zuge- 
sandt werden. 





Die Datei ANGEBOT hat folgenden Inhalt: 





..Datei Angebot 

Da Sie nun schon mehr als ein Jahr in unserem Hause Kunde sind, ist 
eine Vorauszahlung der bestellten Waren in Zukunft nicht mehr erfor- 
derlich. Für alle zukünftigen Bestellungen räumen wir Ihnen ein 
Zahlungsziel von 30 Tagen nach Erhalt der Waren ein, 
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11. Weiteres Beispiel zur Verwendung von .FI 





oe. Datei BSP,FI2. Einfügen von Dateien mit .FI 
.FI ADRESSE 


„FI ANGEBOT 


Wir hoffen, daß Ihnen mit diesem Angebot gedient ist, und daß sich 
unsere Geschäftsbeziehungen auch weiterhin so gut entwickeln, 


«FI BESTELL2.INF 


Sollten Sie diesbezüglich irgendwelche Fragen haben, rufen Sie uns 
einfach an, 


Mit freundlichen Grüßen 
Oldenburg Verlag 


.pa 





Es wurde dazu die Datei ADRESSE mit folgendem Inhalt verwendet: 


.. Datei Adresse 
„AV DATUM 

„AV FIRMA 

„AV NAME 

„AV ADRI 

„AV ADR2 


Firma &DATUM& 1981 
&FIRMAR 

z.H, Herrn &NAME& 

&ADR1& 

&ADRP& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 








Ferner wurde die Datei Angebot, wie bei Beispiel 10, und die Datei 
Bestell2.Inf., mit folgendem Inhalt verwendet: 


..Datei Bestell2.inf 

„AV TEUERUNGS-GRUND 

„AV TEUERUNGS-DATUM 

Leider müssen wir Ihnen jedoch mitteilen, daß sich unsere freise ab &TEUE- 
RUNGS-DATUM& aufgrund der &TEUERUNGS-GRUND& etwas erhöhen werden. Eine 
neue Preisliste wird Ihnen in den nächsten Tagen zugesandt werden, 
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12. Verwendung einer Kommando-Datei. Die Dateien TITEL.8, TITEL.9 TITEL.10 
beinhalten jeweils die Überschriften der entsprechenden Kapitel in 
diesem Handbuch. 





.. Datei Kommando,FII 
.FI TITEL.8 


‚FI TITEL.Y 
‚FI TITEL,10 








Um zusätzlich die Überschrift von Kapitel 7 mit derselben Kommando-Datei zu 
drucken, muß nach dem Druck der Datei TITEL.7, die diese Überschrift ent- 
hält, die Diskette gewechselt werden, da sich die Datei TITEL.7 auf einer 
anderen Diskette befindet, Um den Diskettenwechsel zu ermöglichen, müssen 
Sie in die Kommando-Datei das Wort CHANGE mit eingeben, Ferner muß sich die 
Kommando-Datei in Laufwerk A befinden, Die Diskette, die gewechselt wird 
befindet sich in Laufwerk B, Es wird folgende Kommando-Datei erstellt: 


.. Datei Kommando.FI2 
‚FI B:TITEL.7 


«FI B:TITEL.8 CHANGE 
.FI B:TITEL,9 
„FI B:TITEL.10 
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13. Verwendung einer Kommando-Datei, wobei die Werte für Datum und Versand- 
datum nur einmal zu Beginn des Druckens eingegeben werien müssen. Die 
gesamte Serie der Briefe erhalt dann diese Angaben. 





.. Datei Kommando. AV 

.CcS ### Drucke Auftragsbestätigungen #*#* 
„AV HEUTIGES-DATUM 

„AV VERSANDDATUM 

‚FI AUFTR1.BES 





Die Datei AUFTRI.BES hat folgenden Inhalt: 


..Datei AUFTRIi.Bes 

.OP 

.DF DATEN.DAT 

.RV FIRMA, NAME, ADRI1, ADR2, 
„AV BESTELLMENGE 

„AV ARTIKEL 

„AV VERSANDART 


Firma &HEUTIGES-DATUM& 1981 
&F IRMA& 

&ADR1%& 

&ADR2& 

Sehr geehrter Herr &NAME&, 


wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den wir 
zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben, Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& per &VERSANDART& an Sie abgeschickt. 

Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
Versandabteilung 
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14. Verwendung einer Konmando-Datei, die Formschreiben druckt, wobei die 
Daten-Datei und die Text-Datei ausgetauscht werden können. 





.„. Datei Kommando.Brf 

.DM Drucke Briefe 

„AV "Gib Dateinamen der zu druckenden Briefe an: ",BRIEFDAT 
av" Gib Dateinamen der Daten-Datei an: ",DATENDAT 
.FI &BRIEFDAT& 





Dazu wurde die Daten-Datei DATEN.DAT (oben genannt) und die BRIEF-Datei 
AUFTR2.BES mit folgendem Inhalt verwendet: 


.. Datei Auftr2.Bes 


.DF &DATENDAT& 
.RV FIRMA, NAME, ADR1, ADR2, AUFTRAGNR, ANZAHLUNG, VERSANDDATUM, 
„RV VERTRETERNAME, BESUCHSDATUM 


Firma Nürnberg, den 14.04.1981 
&F IRMA& 

z.H. Herrn &NAME& 

&ADR 1& 

&ADR2& 

Sehr geehrter Herr &NAMER, 


wir danken Ihnen für Ihren Auftrag Nr. &AUFTRAGNR&, den wir gestern 
zusammen mit Ihrer Anzahlung Über DM &ANZAHLUNG& erhalten haben, 


Wie bereits telefonisch mit Ihnen abgesprochen werden Sie das Programm am 
&VERSANDDATUM& erhalten, Herr &VERTRETERNAME& wird Sie dann am &BESUCHSDA- 
TUM& besuchen, um Ihnen bei der Installation behilflich zu sein, 

Wir danken Ihnen nochmals für Ihren Auftrag und verbleiben, 

mit freundlichen Grüßen 


Mikronik GmbH 
Gesellschaft für Computeranwendungen 


.pa 
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15. Verwendung einer Kommando-Datei, wobei der Befehl .DF in der Kommando- 
Datei und nicht in der Text-Datei steht. In die Text-Datei wird an- 
stelle von .DF ein .RP, zusammen mit .RV eingegeben, wn trotzdem die 
Datei mehrmals bearbeiten und drucken zu können. Auch hier kann die 
Daten-Datei und Text-Datei ausgetauscht werden. 


a m a m 





.. Datei Kommand2.Brf 

DM Drucke die Formschreiben mit .RP im Brief 

„AV "Gib Dateinamen der zu druckenden Briefe an: ",BRIEFDAT 
Av" Gib Dateinamen der Daten-Datei an: ",DATENDAT 
.DF &DATENDAT& 

.FI &BRIEFDAT& 


en mn u en Ten m Er m m m rg a m ng m mm u rn ne ze mm——— 


Auch hierzu wurde die Daten-Datei DATEN.DAT und die Text-Datei AUFTR3.BES 
mit folgendem Inhalt verwendet: 


.. Datei Auftr3.Bes 

.Oop 

‚RP | 
.RV FIRMA, NAME, ADR1, ADR2, AUFTRAGNR, ANZAHLUNG, VERSANDDATUM, 
.„RV VERTRETERNAME, BESUCHSDATUM 


Firma Nürnberg, den 14.04.1981 
&FIRMA& 

z.H. Herrn &NAME& 

&ADR1& 

&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 


wir danken Ihnen für Ihren Auftrag Nr. &AUFTRAGNR&, den wir gestern 
zusammen mit Ihrer Anzahlung über DM &ANZAHLUNG& erhalten haben. 


Wie bereits telefonisch mit Ihnen abgesprochen werden Sie das Programm an 
&VERSANDDATUM& erhalten, Herr &VERTRETERNAME& wird Sie dann am &BESUCHSDA- 
TUM2& besuchen, um Ihnen bei der Installation behilflich zu sein, 

Wir danken Ihnen nochmals für Ihren Auftrag und verbleiben, 

mit freundlichen Grüßen N 


Mikronik GmbH 
Gesellschaft für Computeranwendungen 
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16. Verwendung einer Komnando-Datei um den Druck von Serienbriefen und den 
anschließenden Druck der entsprechenden Briefkuverts auf einmal aufzu- 
rufen, 





..Datei (KDOBRF.KUV) Kommando Briefe und Kuverts 

.DM Drucke Formschreiber, dann Kuverts 

‚AV "Gib Dateinamen der zu druckenden Briefe an: ",BRIEFDAT 
Av" Gib Dateiramen der Daten-Datei an: ",DATENDAT 
.FI &BRIEFDAT& 


.FI KUVERT 





Hierzu wurde die Text-Datei AUFTR2.BES, wie oben gezeigt, die Daten-Datei 
DATEN.DAT und die Datei KUVERT, mit folgendem Inhalt, verwendet: 


.„.Datei Kuvert 
«PL 12 
.MT 10) 
«MB 16) 
:DF &DATENDAT& 
.RV FIRMA, NAME, ADRI, ADR2 
°e. C stoppt in der nächsten Zeile, um neues Kuvert einzulegen 
-C 
&FIRMA& 
z.H. Herrn &NAME& 
&ADRI& 
&ADR2& 


.pa Ende der Seite/neues Kuvert einlegen 


= 15 


17. Verwendung von .PF. 





) ‚Datei- BSP.PF 

AV HEUTIGES-DATUM 

„AV FIRMA 

„AV ADRI 

„AV ADR2 

„AV NAME 

„AV BESTELLMENGE 

.„AV ARTIKEL 

„AV VERSANDDATUM 

„AV VERSANDART 
&HEUTIGES-DATUM& 1981 

Firma 

&FIRMA& 

&ADR1& 

&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 

.PF OFF 

Wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den wir 
zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben. Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& per &VERSANDART& an Sie abgeschickt. 


.PF ON 
«FI BESTELL2,INF 


Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
Versandabteilung 





Würde in diesem Beispiel anstatt .PF ON und .PF OFF nur .PF DIS verwendet, 
so würde der Text genauso gedruckt werden, wie er eingegeben war. 


Hierzu wurde Datei BESTELL2,INF wie bei 11. verwendet. 
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18. Verwendung von .RM,. ‚RM hat nur eine Wirkung, wenn die Zeilenformatie- 
rung deim Druck eingeschaltet ist (.PF ON). 











..Datei BSP.RM 

„AV HEUTIGES-DATUM 
„AV FIRMA 

„AV ADRI 

„AV ADR2 

„AV NAME 

„AV BESTELLVENGE 
„AV ARTIKEL 

„AV VERSANDDATUM 


&HEUTIGES-DATUM& 1981 
Firma 
&FIRMAA 
&ADRI& 
&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 
.PFON 
wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEI&, den wir 


zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben, Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& an Sie abgeschickt. 


«RM 65 
.FI BESTELL3.INF 


RM DIS 
.FI ANGEBOTI 


Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
Versandabteilung 





Dazu wurden die Dateien Bestel13.INF und die Datei ANGEBOTI, mit folgendem 
Inhalt verwendet: 


.. Datei Bestell3.Inf 

Leider müssen wir Ihnen jedoch mitteilen, daß sich unsere Preise ab 
1.05.1980, aufgrund der Lohn- und Gehaltserhöhungen etwas erhöhen werden. 
Eine neue Preisliste wird Ihnen in den nächsten Tagen zugesandt werden. 


.. Datei Angebot! 

Da Sie nun schon mehr als ein Jahr in unserem Hause Kunde sind, ist eine 
Vorauszahlung der bestellten Waren in Zukunft nicht mehr erforderlich. Für 
alle zukünftigen Bestellungen räumen wir Ihnen ein Zahlungsziel von 30 
Tagen nach Erhalt der Waren ein. 
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19. Verwendung von .LM. Auch .LM hat nur eine Wirkung wenn die Zeilenfor- 
matierung eingeschaltet ist, 





..Datei BSP.LM 

‚OP 

‚AV HEUTIGES-DATUM 
„AV FIRMA 

„AV ADRI 

„AV ADR2 

„AV NAME 

„AV BESTELLMENGE 
„AV ARTIKEL 

„AV VERSANDDATUM 


&HEUTIGES-DATUM& 1981 
Firma 
&F IRMA& 
&ADR1& 
&ADRO& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 

«PF ON 

wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den wir 
zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben, Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& an Sie abgeschickt, 


«LM 5 
„FI BESTELL3.INF 


„LM DIS 
„FI ANGEBOTI 


Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
Versandabteilung 





—n 


Dazu wurden die bereits beim vorhergehenden Beispiel erwähnten Dateien 
BESTELL3.INF und ANGEBOTI verwendet. 
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20. Verwendung von .LM und „RM in einem Beispiel: 





„Datei BSPRMLM 
„op 

‚cs 

„AV HEUTIGES-DATUM 

.DF DATEN.DAT 

„RV FIRMA, NAME, ADR1, JDR2 
„AV BESTELLMENGE 

„AV ARTIKEL 

„AV VERSANDDATUM 


&HEUTIGES-DATUM& 1981 
Firma 
&F IRMA& 
&ADR1& 
&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 


.PF ON 

wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den wir 
zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalter haben, Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& an Sie abgeschickt, 


‚LM 5 
«RM 65 
FI BESTELL3.INF 


‚LM DIS 

‚RM DIS 

„FI ANGEBOTI 

Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
Ver sandabteilung 


.pa 
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21. Verwendung von .LS, Auch .LS hat nur eine Wirkung bei eingeschalteter 
Zeilenformatierung. 





„Datei BSP.LS 

„cs 

„AV HEUTIGES-DATUM 
„AV FIRMA 

„AV ADRI 

„AV ADR2 

„AV NAME 

„AV BESTELLMVENGE 
„AV ARTIKEL 

„AV VERSANDDATUM 


&HEUTIGES-DATUM& 1981 
Firma 
&FIRMA& 
&ADRI& 
&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 

.PF ON 

wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den wir 
zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben. Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& an Sie abgeschickt, 


‚LS 2 
„FI BESTELL3.INF 


«LS DIS 
„FI ANGEBOTI 


Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
Versandabteilung 


„FI BSP.LS 
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22. Verwendung von .OJ. .OJ hat nur eine Wirkung wenn die Zeilenformatie- 
rung für den Druck eingeschaltet ist, 





..Datei BSP.OJ 

.op 

.AV HEUTIGES-DATUM 
„AV FIRMA 

„AV ADRI 

„AV ADR2 

„AV NAME 

„AV BESTELLMENGE 
„AV ARTIKEL 

„AV VERSANDDATUM 


&HEUTIGES-DATUM& 1981 
Firma 
&FIRMA& 
&ADRI& 
&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAMEL, 

.PF ON 

‚OJ DIS 

wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den wir 
zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben. Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& an Sie abgeschickt, 


.OJ OFF 
FI BESTELL3.INF 


.OJ ON 
.FI ANGEBOTI 


Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
Ver sandabteilung 


.pa 
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23. Verwendung von .IJ. Auch .LJ hat nur eine Wirkung wenn die Zeilenform=- 
tierung (.PF ON) eingeschaltet ist, 





.„.Datei BSP.IJ 

‚op 

„AV HEUTIGES-DATUM 

.DF DATEN.DAT 

.RV FIRMA, NAME, ADRI, ADR2 
„AV BESTELLMENGE 

„AV ARTIKEL 

„AV VERSANDDATUM 


&HEUTIGES-DATUM& 1981 
Firma 
&FIRMA& 
&ADRI& 
&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAMER, 


wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den wir 
zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben, Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& an Sie abgeschickt, 


“FI BESTELL1.INF 


«LM DIS 

RM 75 

.IJ DIS 

„FI ANGEBOT 


Mit freundlichen Grüßen 


Oldenburg Verlag 
Versandabteilung 


.pa 
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24, Verwendung einer Kommando-Datei zum Aufruf einer Text-Datei, die 
geänderte Werte für die Ränder enthält: 





.. Datei KDOALL 

‚DM Drucke die Formschreiben mit .RP im Brief 

„AV "Gib Dateinamen der zu druckenden Briefe an: ",BRIEFDAT 
“Av Gib Dateinamen der Daten-Datei an: ",DATENDAT 
.DF &DATENDAT& 

.FI &BRIEFDAT& 


Hierzu wurde die Datei DATEN.DAT und die Briefdatei BSPALL verwendet: 





..Datei BSPALL 


.cS 

„AV HEUTIGES-DATUM 

.RV FIRMA, NAME, ADR1, ADR2 
„AV BESTELLMENGE 

„AV ARTIKEL 

„AV VERSANDDATUM 

.DM &FIRMA& 

.DM &NAME& 

‚DM &ADRIE& 

.DM &ADR2& 


Firma &HEUTIGES-DATUM& 1981 
&FIRMA& 

&ADR1& 

&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAMES, 


.PF ON. 

“RM 75 

.IJ OFF 

wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE& &ARTIKEL&, den wir 
zusammmen mit Ihrer Vorauszahlung erhalten haben. Die Waren werden am 
&VERSANDDATUM& an Sie abgeschickt, 


‚IM 5 
«RM 65 


‚I ON 
.FI BESTELL1.INF 


Mit freundlichen Grüßen 
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Absichtlich freigelassene Seite. 
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Kapitel 1. 
Systemanforderungen 


Dieses Kapitel ist für alle gedacht, die sich einen Computer zur 
Arbeit mit WordStar anschaffen wollen, oder die feststellen wol- 
len, ob WordStar für ihr System geeignet ist, 


Wenn Sie WordStar einsetzen wollen, benötigen Sie einen 8080/8085 
oder Z80 Mikrocomputer, mit ausreichendem Speicher, Floppy-Disket- 
tenlaufwerke, ein Bildschirmgerät oder ein Video Board mit Monitor 
und das Betriebssystem CP/M. Dazu gehört dann noch ein Drucker, 
auf dem Sie die erstellten Texte ausgeben können, Sie müssen 
zumindest Zugriff auf ein Computersystem mit Drucker und WordStar 
haben, 


DISKETTENLAUFWERKE 


Normalerweise sollten zwei Diskettenlaufwerke vorhanden sein, um Dateien in 
geeigneter Weise sichern und neue Arbeitsdisketten erstellen zu können, Sie 
können jedoch auch ein einziges Laufwerk verwenden, wenn Sie die Möglich- 
keit haben von einer Diskette auf eine andere zu kopieren, und wenn die 
Diskettenkapazität ausreichend ist, um die wichtigen WordStar Dateien (un- 
gefähr 70 kB) darauf zu speichern und Sie trotzdem noch zweimal soviel 
Platz auf der Diskette haben, wie die größte Datei, die Sie bearbeiten 
wollen. 


BILDSCHIRM ODER VIDEO BOARD 


Sie können ein Bildschirmgerät oder ein Video Board (mit Monitor) mit einem 
Anzeigebereich von mindestens 16 Zeilen und 40 Spalten verwenden. Eine 
theoretische Obergrenze, die jedoch nur durch den vorhandenen Speicher 
bestimmt wird, sind 120 Zeilen mit 250 Spalten (= 30000 Zeichen!). Das 
Gerät muß die ASCII-Zeichen 20 bis 7E anzeigen können und eine direkte 
Adressierung des Cursors durch Senden von Zeile und Spalte zulassen, Der 
Bildschirm sollte als "Konsol"-Gerät unter CP/M ansprechbar sein, während 
einige Video Boards (s, Kapitel 5) über einen direkten Speicher-Zugriff 
angesprochen werden, um schnellste Anzeige zu ermöglichen, 


Bildschirme mit den Funktionen "Zeile einfügen", "Zeile löschen" und einer 
zeichenweisen inversen oder.hell/dunkel Darstellung sind besonders gut für 
WordStar geeignet, Die besten Möglichkeiten bieten Video Boards mit direk- 
tem Speicher-Zugriff., 
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WAHL DES BILDSCHIRMS 


Um WordStar verwenden zu können, muß der Bildschirm eine absolute Cursor- 
adressierung haben. Ferner muß WordStar die Control-Sequenzen, die von den 
verschiedenen Bildschirmen oder Video Boards verwendet werden, "kennen", um 
weitere (wahlweise) Funktionen ausführen zu können, Diese Sequenzen werden 
mit dem Installations-Programm, (s. Kapitel 2), gesetzt, Mit einer einfa- 
chen Menüabfrage kann WordStar für viele gebräuchliche Bildschirme instal- 
liert werden, 


SERIELLE SCHNITTSTELLE 


Als serielle Schnittstelle für den Bildschrim können Sie das I/O-Master 
S-100 Interface Board von MicroPro verwenden. Der 32=-zeichige "FIFO"-Puffer 
dieser Platine erlaubt schnellstmögliche Texteingaben, selbst während eines 
Diskettenzugriffes oder einem simulatanen Drucken und Beärbeiten. Ferner 
erlaubt diese Platine die Verwendung der billigen "OEM"-Versionen von 
verschiedenen Typenraddrucken (s, unten). (Centronics-Schnittstelle und 
Interrupt-Behandlung sind auch möglich.) 


SYSTEM-SPEICHER (RAM) 


Für einen Bildschirm mit 24 Zeilen und 80 Spalten (oder kleiner) ist, 
einschließlich Betriebssystem und Textbearbeitungsbereich, minimal ein 
Speicher von 45 kB erforderlich. Um während der Bearbeitung gleichzeitig 
drucken zu können, benötigen Sie weitere 3 kB, Bildschirme die außergewöhn- 
lich breit sind benötigen, zusätzlich zu je einem Byte für die ersten 1920 
Zeichen, ein weiteres Byte für jedes Zeichen am Bildschirm, das die Gesamt- 
zahl von 1920 Zeichen übersteigt. Faßt der Bildschirm mehr als 2096 Bytes, 
benötigt WordStar für jedes Byte das 2096 übersteigt weitere zwei Bytes, 
(Wenn Sie ein für WordStar geeignetes Video Board mit direktem Speicher- 
Zugriff verwenden, sind 2 kR weniger erforderlich), 


Obwohl WordStar ausgezeichnet für Systeme mit minimalen Speicherausbau 
geeignet ist, sollte ein größerer Speicher vorhanden sein, wenn das System 
hauptsächlich zur Bearbeitung von Texten verwendet wird, die länger als ein 
paar Seiten sind. Zusätzlicher Speicher vergrößert die Merge Text, die im 
Speicher gehalten werden kann, Dadurch sind weniger Diskettenzugriffe er- 
forderlich, wodurch sich die Verarbeitungsgeschwindigkeit und die Lei- 
stungsfähigkeit steigert. (Ein größeres RAM hat jedoch keinen Einfluß auf 
die maximale Dateigröße, da diese einzig und allein vom Fassungsvermögen 
der Diskette und nicht vom RAM abhängt!) 


DRUCKER 


WordStar kann im Grunde genommen zur Steuerung jeder Art von Drucker in- 
stalliert werden. Die Möglichkeiten sind dabei auf diejenigen beschränkt, 
die vom Drucker unterstützt werden, Um einige Möglichkeiten mancher Drucker 
verfügbar zu machen ist eine spezielle Installation erforderlich. Unter- 
streichen, Fettdruck (durch Mehrfach-Anschlag) und Doppeldruck können nur 
auf einem Drucker ausgeführt werden, der Zeilen überdrucken kann (die 
meisten Drucker haben diese Eigenschaft). Für Micro-Justifikation, sich 
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fortlaufend ändernde Zeilenhöhe und wechselnden Buchstabenabstand, Hoch- 
und Tiefstellen sowie Fettdruck (durch Überdrucken mit Versatz) ist ein 
Typenkorbdrucker oder ein anderer Drucker mit Feinpositionierung erforder- 
lich, 


Die folgenden Drucker werden von WordStar und dem mit WordStar gelieferten 
Installationsprogramm voll unterstützt. Alle WordStar Funktionen, ein- 
schließlcih bidirektionaler Druck, können mit diesen Druckern ausgeführt 
werden. Eine einfache Menüabfrage (s. Kapitel 3) installiert WordStar für 
diese Drucker: 


Serielle Drucker: 


Diablo 1610/1620 Qume Sprint 5 
Diablo 1640/1650 NEC Spimwriter 5510/5520 


OEM Drucker#; 


NEC 5500D 
Diablo Hy-Type II 1345, 1355, 1355WP 
Qume Sprint 3 (mit Diablo kompatiblem Anschlu£) 


* MicroPro "I/O-Master" Interface Board (oder gleichwertige Hardware) er- 
forderlich 


Das MicroPro "I/O-Master" S-100 Interface Board erlaubt die Verwendung der 
billigeren "OEM" Typenraddrucker und bietet eine einfache Installation, 
höchste Druckgeschwindigkeit und gute Reaktionszeiten bei gleichzeitiger 
Bearbeitung und Druck. Der NEC 5500D Drucker (oder ein gleichwertiger) mit 
einem PA-t1 Board kann sowohl für einen Altos oder einen TRS-80 II verwendet 
werden. 


Alle anderen Drucker, z.B. Teletype-ähnliche Drucker, werden in zwei Klas- 
sen unterschieden. Drucker, die !Backspace' ausführen können und solche, 
die das nicht können. Es wird vorausgesetzt, daß der Drucker einen Wagen- 
rücklauf ausführen kann, ohne daß das Papier weitergeschoben wird. Besteht 
diese Möglichkeit nicht, können die Funktionen "Zeile überdrucken", "Fett- 
druck" oder "Doppelanschlag" nicht ausgeführt werden. Jedoch ist WordStar 
ansonsten voll funktionsfähig. WordStar kann zunächst für einen "teletype- 
ähnlichen" Drucker, über ein Menü installiert werden, Durch eine besondere 
Installation können weitere Fähigkeiten des Druckers untersützt werden: 
Wahl von zwei Zeichenbreiten, zwei verschiedene Farben des Farbbandes und 
bis zu vier weitere Sonder-Funktionen. 


Vorschläge zur Einrichtung des Systems 


Bei großen Computeranlagen, wird häufig ein schneller Drucker für Probeaus- 
drucke und ein Typenraddrucker für Schönschriftausdrucke angeschlossen 
sein, Bei mehreren Arbeitsplätzen ist es sinnvoll, nur an einigen Arbeits- 
plätzen einen Drucker zu haben, und die anderen Arbeitsplätze nur zur 
Bearbeitung zu verwenden, Um den auf der Diskette gespeicherten Text auszu- 
drucken, müssen Sie nur die Diskette zu einem Arbeitsplatz bringen, an dem 
ein Drucker angeschlossen ist, 
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WordStar kann auf den Drucker als CP/M "List device" oder über direktes U/O 
zugreifen, Mit dem ETX/ACK-Protokoll wird sichergestellt, daß ein serieller 
Typenkorbdrucker mit maximaler Geschwindigkeit, ohne Pufferüberlauf, be- 
treiben werden kann, 


Die Kapitel 2-5 beinhalten Einzelheiten zur Installation von WordStar für 
Ihren Bildschirm und Ihren Drucker. Die Kapitel 6-8 beinhalten Informatio- 
nen über spezielle Installationen. Zum Einrichten von Systemen, die nicht 
mit einem gewöhnlichen Installationsverfahren installiert werden können und 
um die Ausführung von WordStar Eigenschaften (s. unten) zu ändern ist eine 
spezielle Installation erforderlich, Eine komplette Beschreibung aller 
Situationen die eine besondere Installation erfordern, finden Sie in den 
Kapiteln 6, 7, und 8. 


FUNKTIONEN UND STANDARIWERTE 


Bei einer normalen Installation erhalten alle Funktionen gewisse Standard- 
werte. Wenn Sie das Install-Programm (Kapitel 2 - 5) aufrufen, werden 
automatisch alle Standardwerte gesetzt. Es ist jedoch möglich, die Stand- 
ardwerte zu ändern, d.h. Sie können die Standardwerte von WordStar so 
setzen, wie Sie sie haben wollen, Tabelle 1-1 zeigt die Standardwerte von 
WordStar. 


Wenn Sie weitere Informationen zur Installation und Anpassung von WordStar 
wünschen, können Sie die "WordStar Customization Notes " von MicroPro 
kaufen, 


Tabelle 1-1. Standardwerte der Parameter 


Eurktion Iext-Datei Proeranm-Datei 
Linker Rand Spalte 1 Spalte 1 
Rechter Rand 

bei 80-Spalten Bildschirm Spalte 72 Spalte 72 

bei 64-Spalten Bildschirm Spalte 60 Spalte 60 
Variable Tab-Stops jede 5. Spalte jede 8. Spalte 

bis Spalte 56 

Variable Tab-Stops EIN aus 
Automatischer Wortumbruch EIN aus 

Blocksatz EIN aus 
Formatzeile EIN aus 
Seitenumbruch EIN keine Funktion 
Druckbefehle EIN EIN 

weiche Trennstriche aus aus 

Trennhilfe EIN aus 
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Allgemeine Überlegungen zur Installation 


Das Installationsverfahren richtet WordStar für die Arbeit mit 
Ihrem eigenen Bildschirm und Drucker ein, Dieses Verfahren er- 
möglicht, daß eine verkaufte WordStar-Version mit einer Vielzahl 
verschiedener Peripheriegeräte arbeiten kann, In den meisten Fäl- 
len erfolgt die Installation durch Eingabe einer Auswahl, die Sie 
aus einem Menü getroffen haben (s. Kapitel 2 bis 5). Für außerge- 
wöhnliche Drucker und Bildschirme und zur Verbesserung der Instal- 
lation hat der Programmierer weitere Möglichkeiten zum "Patchen", 
wie in den Kapiteln 6 bis 8 beschrieben, 


Für einige wenige Microcomputersysteme mit ungewöhnlichen Anforde- 
rungen werden Spezialversionen von WordStar angeboten (s. Anhang 
A). In Anhang A finden Sie auch Angaben über spezielle Installa- 
tionsverfahren und Bedienungshinweise, die sich auf eine Spezial- 
version beziehen. Wenn Ihr System = Anhang B aufgeführt ist, 
befolgen Sie bitte alle dort angegebenenHinweise. 


VORÜBERLEGUNGEN ZUR BILDSCHIRMINSTALLATION 


Das mit WordStar ausgelieferte INSTALL-Programm kann automatisch die Cor 
trolcodes, die für die gebräuchlichsten Terminals notwendig sind, liefern; 


z.B. } 
Compucolor 8001G Beehive 150 / Cromemco 3100 
Flasmriter I Flashwriter II 
Hazeltine 1500 Hewlett-Packard 2621 A/P 
IMSAI VIO Infoton I-100 
Lear-Siegler ADM-3A Lear-Siegler ADM-31 
MicroTerm ACT-IV MicroTerm ACT-V 
Perkin Elmer 530 (Banton) Processor Tech Sol 
Soroc IQ-120 SWIPC CT-82 
TEC Model 571 TeleVideo 912/920 
Visual 200 


Ist Ihr Bildschirm hier nicht aufgeführt, müssen Sie im Hersteller-Handbuch 
nachsehen, um die Control-Codes zur Cursor-Positionierung und für andere 
Funktionen zu bestimmen und sie anschließend, wie in den Kapiteln 6 bis 8 
beschrieben "Patchen", Hinweise für einige besondere Bildschirme, die z.B. 
die Einstellung von Optionsschaltern betreffen, finden Sie in Anhang C. Ist 
Ihr Bildschirm dort angegeben, befolgen Sie alie angegeben Hinweise. 
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VORÜBERLEGUNGEN ZUR DRUCKERINSTALLATION 
Typenraddrucker und teletype-ähnliche Drucker 


WordStar unterstützt zwei Arten von Druckern; Typenrad- und ähnliche Druk- 
ker und "teletype-ähnliche" Drucker (d.n. die meisten anderen Drucker). Im 
Folgenden werden die allgemeinen Charakteristiken und Fähigkeiten dieser 
Druckersorten, sowie andere Gedanken zur Druckerinstallation besprochen, In 
Anhang D finden Sie weitere besondere Informationen für jeden einzelnen 
Drucker. Kapitel 3 beschreibt das eigentliche Installationsverfahren für 
den Drucker, wenn Sie bereits wissen, welche Auswahl Sie treffen müssen. 


Typenrad- und ähnliche Drucker 


Typenraddrucker können vertikal und horizontal eine Feinpositionierung 
ausführen und ermöglichen so die Verwendung von unterschiedlichen Zeilenhö- 
hen, unterschiedliche Schreibschritteilung, von hochgestelltem Text und die 
Verwendung aller anderen im Benutzer-Handbuch beschriebenen Druckfunktionen 
von WordStar. Beim Druck auf einem Typenraddrucker oder einem ähnlichen 
Drucker wird automatisch eine "Mikro-Justifikation" ausgeführt. Da die 
Control-Sequenzen für jeden Tyenrad- oder ähnlichen Drucker unterschiedlich 
sind, muß WordStar speziell für den verwendeten Drucker installiert werden. 
WordStar kann, mittels einer Menü-Abfrage (s. Kapitel 3) für einen der 
folgenden Typenraddrucker installiert werden: 


NEC 5500D OEM Drucker mit MicroPro "I/O-Master" Interface Board 
Diablo 1300 Serie HY-Type II OEM Drucker mit MicroPro "T/O-Master" 
Qume Sprint 3 OEM Drucker mit Adapter und MicroPro "I/0-Master" 
Diablo 1610/ 1620% 

Diablo 1640/1650 

Qume Sprint 5 

NEC Spimriter 5510/5520 


* Wird auch für NEC 5500D mit einem PA-1 Board auf ALtos oder TRS-80 II 
verwendet, 


Die Auswahl eines der oben genannten Drucker aus dem Menü installiert 
WordStar so, daß alle Möglichkeiten dieses Druckers ausnutzt werden, Wird 
einer der oben genannten Drucker gewählt, erfolgt der Druck bidirektional. 


OEM Typenraddrucker 


WordStar kann installiert werden, um die OEM Drucker NEC 5500D, Diablo Hy- 
type II 1300 Serie und Qume Sprint 3 (mit Adapterkabel) mit dem MicroPro 
"I/O-Master"! Interface Board zu steuern, und zwar mit nur einer einzigen 
Menüwahl (s. Kapitel 3). Auch für Altos und TRS-80 II kann WordStar so 
installiert werden, daß es den NEC 5500D über ein PA-1 Interface Board 
steuert. Wenn Sie einen DOEM-Drucker und das "1/O Master" Interface Board 
verwenden, können Sie den Rest dieses Kapitels überspringen und gleich zu 
Kapitel 3 übergehen, 


W 3.0 - Installation Kapitel 2 


Serielle Typenraddrucker 


Die Drucker, die in der obigen Liste nicht als "OEM" bezeichnet sind, 
werden normalerweise mit einer seriellen Schnittstelle geliefert. Bei der 
Verwendung eines seriellen Typenraddruckers mit WordStar wird im allge- 
meinen die Drucker- und die Computerschnittstelle auf 1200 Baud (120 Zei- 
chen/Sekunde) gesetzt. Das ist die höchste Übertragungsgeschwindigkeit, die 
diese Drucker zulassen. Bei einer Übertragungsgeschwindigkeit von 300 Baud 
(30 Zeichen) oder weniger arbeiten diese Drucker weit unter ihrer Lei- 
stungsfähigkeit, Bei 1200 Baud wird ein Übertragungsprotokoll benötigt, um 
einen Datenverlust zu vermeiden. Die Verwendung eines Übertragungsproto- 
‚kolls schließt jedoch im allgemeinen die Verwendung als CP/M List Device 
aus, Bevor Sie WordStar für solche Drucker mit einer Übertragungsgeschwir- 
digkeit von 1200 Baud installieren, sollten Sie zunächst die Abschnitte 
"Übertragungsprotokolle" und "Druckersteuerung", sowie in Anhang D Anmer- 
kungen über Ihren Drucker sorgfältig nachlesen, 


Teletype-ähnliche Drucker 


Diese Klasse umfaßt fast alle anderen Drucker, d.n. alle Drucker die ASCII 
Zeichen drucken können (Codes 20 bis 7E hex) und auf Wagenrücklauf und 
Zeilenvorschub reagieren, aber keine anspruchsvolleren Druckeigenschaften 
haben. Wird ein teletype-ähnlicher Drucker für WordStar verwendet, dann 
kann Unterstreichen, Druchstreichen, Doppelanschlag und Überdrucken ausge- 
führt werden. Fettdruck wird mit drei Anschlägen dargestellt (oder sooft 
wie beim "Patchen" angegeben). Hoch- und tiefgestellte Zeichen werden in 
die Zeile darüber oder darunter gedruckt, wenn diese leer ist, ansonsten 
werden sie in dieselbe Zeile gedruckt. Eine andere Zeilenhöhe ist nicht 
verfügbar. Eine Auswahl zwischen zwei verschiedenen Schreibschritteilungen 
und zwei verschiedenen Farben des Farbbandes kann aber über eine besondere 
Installation (s. Kapitel 7) verfügbar gemacht werden. Ein im Blocksatz ge- 
schriebener Text wird mit einem teletype-ähnlichen Drucker, wie bei der 
Bearbeitung am Bildschirm, durch Einfügen ganzer Leerschritte zwischen den 
Worten gedruckt. 


Ist WordStar für einen teletype-ähnlichen Drucker installiert, aber der 
Druck erfolgt mit einem Typenrad- oder ähnlichen Drucker, so können trotz- 
dem nur die Funktionen des teletype-ähnlichen Druckers genutzt werden. 
Bidirektionaler Druck ist nicht möglich, 


Bei teletype-ähnlichen Druckern können zwei Menüauswahlen getroffen werden: 


A Any Teletype-like Printer 
B Teletype-like Printer that can Backspace 


Bei der Wahl von A oder Bwird WordStar für die Grundfunktionen, die bei 
allen teletype-ähnlichen Druckern gleich sind, installiert. Die Verwendung 
zusätzlicher Funktionen, wie Schreibschritteilung oder Farbbandumschaltung 
kann mittels einer besonderen Installation, wie in Kapitel 7 beschrieben, 
verfügbar gemacht werden. Bei Auswahl B erfolgen die Funktionen Unterstrei- 
chen, Fettdruck, Doppelanschlag und Rückschritt schneller, falls sie nicht 
allzuoft verwendet werden, Wird innerhalb einer Zeile sehr viel unterstri- 
chen, usw, wird das Überdrucken der Zeile schneller ausgeführt. Wählen Sie 
B nur dann, wenn Sie genau wissen, daß Ihr Drucker einen Rückschritt aus- 
führen kann, andernfalls wählen Sie A, was in jedem Fall richtig ist. 
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Andere Drucker 


Im Allgemeinen wird WordStar für Drucker, die weder teletype-ähnlich sind, 
noch in die Gruppe der Typenraddrucker fallen über das Menü für die tele- 
type-ähnlichen Drucker installiert. Weitere Korrekturen, falls erforder- 
lich, finden Sie in Kapitel 7. 


Bei beiden Wahlmöglichkeiten des oben genannten Menüs, A oder B, wird 
vorausgesetzt, daß der Drucker ein Zeichen für Wagenrücklauf ohne Zeilen- 
vorschub ausführt, Erfolgt bei Ihrem Drucker ein Wagenrücklauf immer 
zusammen mit einem Zeilenvorschub und der Drucker kann einen Rückschritt 
ausführem(Auswahl B), werden überdruckte Zeilen nicht richtig gedruckt, 
aber die übrigen Funktionen von WordStar arbeiten wie beschrieben, (Der 
Begriff "überdruckte Zeilen" wird im Benutzer-Handbuch beschrieben.) Kann 
Ihr Drucker weder einen Wagenrücklauf ohne Zeilenvorschub, noch einen Rück- 
schritt ausführen, wählen Sie A und vermeiden die Funktionen Unterstrei- 
chen, Durchstreichen, Fettdruck, Doppelanschlag und überdruckte Zeichen 
oder Zeilen, 


Wenn Ihr Drucker einen Wagenrücklauf ohne Zeilenvorschub ausführen kann, 
aber unter Verwendung von anderen Kontroll-Codes, als den üblichen Standard 
ASCII Codes für Wagerrücklauf und Zeilenvorschub, dann kann WordStar für 
Ihren Drucker voll funktionsfähig gemacht werden, inden die geeigneten 
Control-Sequenzen geändert werden (s, Kapitel 7). 


Eine weitere Auswahl des Menüs, "Haif-Line Feed Printers" ist für die 
Installation von Druckern gedacht, die einen halb-zeiligen Zeilenvorschub 
ausführen können. Der halb-zeilige Vorschub wird zum Druck von hoch- und 
tiefgestellten Zeichen verwendet. Bei dieser Auswahl ist meist ein an- 
schließendes "Patchen" notwendig (s. Kapitel 7, Individuelle Drucker In- 
stallation, sowie Anhang D und E). 


ÜBERTRAGUNGS-PROTOKOLLE 


Ein Übertragungs-Protokoll ist eine Vereinbarung zwischen dem (seriellen) 
Drucker und WordStar, bei der der Drucker WordStar mitteilt, wann die 
Übertragung von Zeichen gestoppt und wann sie wieder aufgenommen werden 
soll. Dazwischen werden die bereits empfangenen Zeichen gedruckt, 


Die hier besprochenen Übertragungsprotokolle sind für Drucker mit "OEM!" 
oder Centronic!'s Interface nicht geeignet, Benutzer, die NEC 5500D, NEC 
5530, Diablo Hy-type II oder Qume Sprint 3 OEM Drucker nit dem MicroPro 
"1/0-Master" Board oder dem PA-1 Board verwenden, können diesen Abschnitt 
überspringen, 


Für einen seriellen Drucker mit einer Übertragungsgeschwindigkeit von 150 
Baud oder weniger ist kein Protokoll notwendig. Das gilt meist auch für 300 
Baud, Wenn Sie Ihren Drucker aber mit einer solchen Übertragungsrate be- 
treiben, wollen Sie sicher bald eine höhere Geschwindigkeit (z.B. 1200 
Baud) verwenden, wenn Sie merken, wie langsam der Druck erfolgt. 
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Soll die Übertragungsgeschwindigkeit bei einem seriellen Typenrad- oder 
ähnlichen Drucker auf 1200 Baud gesetzt werden, ist immer ein rtragungs- 
protokoll erforderlich, wenn keine andere Möglichkeit über ein Hardware- 
Handshake zur Verfügung steht. Ohne die Installation eines Übertragungs- 
protokolles, läuft der Druckerpuffer über, wodurch Zeichen verloren gehen. 


Die Übertragungs-Protokolle werden hier nur allgemein beschrieben. Genaue 
Spezifikationen bezüglich Ihres Druckers finden Sie in Anhang D, Die von 
WordStar unterstützten Protokolle sind das "ETX/ACK-" und das "XON XOFF!"- 
Protokoll, Beide Protokolle setzen voraus, daß der Computer sowohl Zeichen 
vom Drucker empfangen, als auch Zeichen an den Drucker senden kann. Es 
erschwert die Installation, wenn ein Übertragungs-Protokoll verwendet wer- 
den soll, Der normale Zugriff auf den Drucker unter CP/M erfolgt über das 
"List Device", wobei die Zeichen nur vom Computer an den Drucker übertragen 
werden können und nicht vom Drucker an den Computer, 


ETX/ACK Protokoll 


Bei diesem Protokoll sendet WordStar eine "Meldung", die aus einer wählba- 
ren maximalen Anzahl Zeichen, gefolgt von einem "ETX"-Zeichen (03), be- 
steht, an den Drucker, Nachdem alle Zeichen bis zum ETX gedruckt wurden, 
sendet der Drucker ein "ACK"-Zeichen (06H) zurück an den.Computer, womit er 
WordStar anzeigt, daß die nächste "Meldung" übermittelt werden kann. Dieses 
Protokoll kann für alle Typenrad- oder ähnliche Drucker, die von WordStar 
unterstützt werden, verwendet werden, obwohl einige Drucker besondere Eir- 
stellungen benötigen, um es zu ativieren. (S. Anhang D und Betriebsanlei- 
tung des Druckers), 


XON/XOFF Protokoll 


Bei diesem Protokoll sendet der Drucker ein "XOFF"-Zeichen (DC3 ASCII-Code) 
an den Computer, wenn WordStar die Übertragung von Zeichen stoppen soll, 
und ein "XON"-Zeichen (DC1 ASCII-Code), wenn die Übertragung weitergehen 
soll. Das XON/XOFF Protokoll wird als Alternative von einigen Typenrad- 
oder ähnlichen Druckern unterstützt. Verwenden Sie XON/XOFF anstelle von 
ETX/ACK nur dann, wenn andere Voraussetzungen es erfordern, z.B. wenn eine 
andere Software auf dem Computer laufen soll, oder wenn Sie einen Drucker 
haben, der das ETX/ACK-Protokoll richt kann. 


DRUCKER ANSTEUERUNG (Treiber) 


Benutzer, die einen NEC 5500D, Diablo Hy-type II oder Qume Sprint 3 OEM 
Drucker, mit dem MicroPro 1/0-Master" Board verwenden, können diesen 
Abschnitt überspringen. (Die Auswahl eines OEM-Druckers während der Instal- 
lation wählt automatisch den erforderlichen Treiber. Benutzer, die einen 
seriellen Typeraddrucker mit 1200 Baud verwenden wollen, sollten diesem 
Abschnitt sorgfältig lesen. Benutzer von NEC 5500D OEM-Druckern mit PA-1 
Boards für Altos und TRS-80 II sollten das "List Device" (s, unten) verwen- 
den. 


Die normale Methode des Zugriffes eines Programmes auf den Drucker unter 
CP/M - das "List output Device" - erlaubt keinen Empfang von Zeichen, die 
vom Drucker gesendet werden, wie es bei den Übertragungsprotokollen erfor- 
derlich ist, 


WS 3.0 - ‚Installation Kapitel 2 


Ebenso kann das Programm bei der Druckausgabe nicht feststellen, ob der 
Drucker arbeitet, oder bereit ist weitere Zeichen zu empfangen, Eine Be- 
stimmung ob der Drucker arbeitet ("Drucker busy test!) ist zwar nicht 
wichtig für WordStar, aber bei gleichzeitigem Bearbeiten und Drucken wün- 
schenswert, weil dadurch sowohl die Reaktion auf die Tastatureingabe, als 
auch auf die Druckgeschwindigkeit erheblich verbessert werden, 


Zur Behandlung von Übertragungs-Protokollen und Drucker "busy" Tests, und 
für spezielle Anpassungen hat WordStar verschiedene Methoden den Drucker 
anzusteuern. Diese Methoden des Druckerzugriffes nennt man Drucker Treiber, 
Bei der Installation von WordStar kann einer der folgenden Druckertreiber 
gewählt werden. Die nachfolgenden Abschnitte beschreiben jeden Treiber 
einzeln, Die Auswahl des geeigneten Treibers erfolgt während der Installa- 
tion, über ein Menü. (s. Kapitel 3) 


CP/M "List Output" Device (LST:) 

CP/M "TTY:" Console Device 

CP/M "CRT:" Console Device 

Schnittstellen-Treiber (direkte Eingabe/Ausgabe durch WordStar) 
Spezielle Unterprogramme 


CP/M List Output Device (LST:) 


Bei diesem Treiber erfolgt die Druckausgabe über den Druckertreiber in 
Ihrem Betriebssystem, Das "List Output Device" ist die einfachste Art den 
Drucker anzusteuern, vorausgesetzt, daß Ihr Drucker kein Übertragungsproto- 
koll benötigt und kein "busy"-Test gewünscht wird. (Es gibt einen Patch, 
das ein Prüfen des Busy-Status durch die Spinware für schnellere Operatio- 
nen von WordStar ermöglicht). Wenn für Ihren Drucker ein Übertragungsproto- 
koll erforderlich ist (wie für alle Typenrad- und ähnliche Drucker mit 
einer Schnittstelle für 1200 Baud), sollten Sie einen anderen Druckertrei- 
ber auswählen, oder die Installationsmöglichkeiten von WordStar benutzen, 
um ein eigenes Zeichen Eingabe-Programm anzuschließen (s, Kapitel 7). 


Die Auswahl "CP/M List Output Device" arbeitet von WordStar aus nur dann 
korrekt, wenn Ihr Betriebssystem bereits Zeichen an den Drucker als "List 
Device" ausgeben kann, Oft ist erst eine geeignete Installation des Be- 
triebssystems erforderlich, damit es einen besonderen Drucker steuern kann, 
In einigen Fällen liefert der Händler eine CP/M Version, in der bereits die 
geeignete Druckersteuerung installiert ist, In anderen Fällen muß der 
Berutzer ein geeignetes Unterprogramm im "BIOS"-Bereich des Betriebssystems 
installieren, wenn das System den Drucker steuern soll, Eine derartige 
Installation ist für die Verwendung von WordStar eigentlich nicht notwer- 
dig, außer wenn WordStar zur Druckerausgabe über das CP/M List Device 
installiert wird, 


Bei vielen Systemen ist das "List Output Device" (LST:) ein 'logisches' 
Gerät, das einem von mehreren 'physikalischen'! Geräten zugeordnet werden 
kann. Trifft das für Ihr System zu (s. System-Handbuch), müssen Sie entwe- 
der den entsprechenden Befehl geben oder das System in geeigneter Weise 
konfigurieren (SETUP.COM oder CONFIG.COM) um LST: den gewünschten Drucker 
zuzuordnen, bevor Sie mit einem für das CP/M List Device installierten 
WordStar drucken können. 
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Programme wie CONFIG.COM, CONFIGURE,.COM, oder andere, ermöglichen über eine 
Art Menü das Setzen von "List Device"-Parametern. Normalerweise müssen Sie 
das Programm "CONFIG" aufrufen und die Fragesequenz durchgehen, Wie Sie 
diese Programme aufrufen und handhaben müssen finden Sie in Ihren Systemun- 
terlagen. 


Eine universellere Art für diese Konfiguration bietet das STAT.COM Pro- 
gramm. Der Aufruf STAT LST:=LPT: ordnet das "LIST DEVICE" dem 'physikali- 
schen! Gerät und Treiber von LPT: zu. Dieses Verfahren funktioniert fast 
immer, jedoch ist die Zuordnung nur vorübergehend (d.h. sie geht verloren, 
wenn das System neu gestartet wird), während sie mit dem CONFIGURE-Programm 
meist dauerhaft ist (entweder durch Auswahl oder durch Definition). 


Um zu Prüfen, ob das Betriebssystem den Drucker steuert und ob LST: wirk- 
lich dem richtigen Drucker zugeordnet wurde, geben Sie nach der Systemmel- 
dung "'A>'! CTRL-P ein und schreiben einige weitere Zeichen, Alle am Bild- 
schirm geschriebenen Zeichen (sowie alles andere was am 'Bildschirm ange- 
zeigt wird) sollten nun auf dem Drucker gedruckt werden. Wenn Sie nun ein 
weiteres CTRL-P eingeben, müßte der Druck gestoppt werden, Dies ist jedoch 
kein qualifizierter Test, um die Richtigkeit der "LIST DEVICE"-Funktion zu 
prüfen, 


CP/M hat keine Möglichkeit Zeichen vom Druckausgabe-Gerät einzugeben, wie 
es für ein Übertragungs-Protokoll erforderlich ist, außerdem kann es keinen 
Drucker "Busy"-Test ausführen. WordStar ist jedoch für die Installation 
einer Drucker-Zeicheneingabe durch den Bediener und von Drucker "busy" 
Testprogrammen (wie in der Spinware) geeignet, die in Verbindung mit dem 
nCP/M List Output Device" (s, Kapitel 7) verwendet werden können, 


Achtung 


Versuchen Sie nicht ein ETX/ACK Protokoll im Betriebssystem zu 
installieren, wenn sie einen Diablo- oder Qume-Typenraddrucker 
steuern wollen. Wenn WordStar mit diesen Druckern und diesem 
Protokoll arbeiten soll, muß das Protokoll von WordStar ausgeführt 
werden. 


Alternative Konsolengeräte als Druckertreiber 


Bei vielen Versionen von CP/M ist die "Konsole" ein logisches Gerät (CON:) 
das jedem der vier physikalischen Geräte "TTY:", "CRT:", "BAT: und "UL1:" 
zugeordnet werden kann, Der vom Benutzer verwendete Bildschirm ist eines 
der vier physikalischen Geräte. Er muß aktiv sein, wenn WordStar aufgerufen 
wird, wWordStar kann auf den Drucker über einen anderen Konsol-Treiber 
zugreifen. WordStar kann so installiert werden, daß er auf den Drucker 
entweder über den TTY:- oder den CRT:-Treiber zugreift, indem im Menü für 
Druckertreiber (s. Kapitel 3) die geeignete Auswahl getroffen wird. Der 
Zugriff auf die zwei amderen physikalischen Geräte kann durch "Patchen" (s. 
Kapitel 7) ermöglicht werden. 


Der Zugriff auf den Drucker als ein alternatives Konsolengerät ermöglicht 
die Eingabe von Zeichen vom Drucker, wie es für ein Übertragungs-Protokoll 
erforderlich ist, ohne die Systemsoftware ändern oder patchen zu müssen. 
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Die TTY:- oder CRT:-Treiber sind oft am besten geeignet, wenn ein Übertra- 
gungs-Protokoll notwendig ist, z.B, bei Typenraddruckern mit 1200 Baud. Der 
Zugriff auf den Drucker als alternatives Konsolengerät liefert keinen 
Drucker "busy"-Test, wenn kein geeignetes Unterprogramm dafür installiert 
wird. 


TTY:- Drucker-Treiber 


Dieser Treiber greift auf den Drucker als "TTY:"-Konsolgerät zu. Diese Art 
Steuerung ermöglicht Übertragungs-Protokolle und kann verwendet werden, 
wenn Ihr CP/M-Betriebsystem mehrere Konsolen unterstützt und der Bild- 
schirm, von dem aus WordStar arbeitet, nicht das "TTY:"-Gerät ist. 


CRT:-Drucker-Treiber 


Ähnlich wie TTY: greift dieser Treiber als "CRT:"-Konsolgerät auf den 
Drucker zu. Diese Steuerung ermöglicht Übertragungs-Protokolle und kann 
verwendet werden, wenn Ihre CP/M-Version mehrere Konsolen unterstützt und 
der Bildschirm, von dem aus WordStar arbeitet, nicht das "CRT:"-Gerät ist, 


Schnittstellen-Treiber (Port Driver) 


WordStar's direkter Schnittstellen-Treiber umgeht das Betriebssystem. Ein- 
und Ausgaben werden direkt an die Druckerschnittstelle gegeben, wobei alle 
Komplikationen, die durch das CP/M Betriebssystem auftreten können ausge- 
schlossen werden. Dieser Treiber erlaubt die Eingabe von Zeichen vom Druk- 
ker und ermöglicht einen Drucker "Busy"-Test, Er kann somit alle Übertra- 
gungs-Protokolle steuern, Ferner erreicht WordStar damit die höchste Verar- 
beitungsgeschwindigkeit bei gleichzeitiger Bearbeitung und Druck, 


Bei der Installation der Port-Steuerung muß angegeben werden, ob die Druk- 
kerschnittstelle über I/O-Ports oder den Speicher (memory mapped) angespro- 
chen wird. Im Zweifelsfall entscheiden Sie sich für I/O-Ports, da diese am 
häufigsten sind, Bei der Installation der Port Steuerung muß die Nummer des 
Datenausgabe-Ports (oder eine Speicheradresse für memory mapped), die Num- 
mer des Ausgabestatus-Ports, die Ausgabestatus-Bits und, wenn ein Übertra- 
gungsprotokoll verwendet wird, die Nummer des Dateneingabe-Ports, die Num- 
mer des Eingabestatus-Ports und die Eingabestatus-Bits angegeben werden, 
Wenn Sie die Nummern der Ports für Ihre Schnittstelle nicht wissen, können 
die Ports über das WordStar Installations-Programm gesucht werden (wie 
später beschrieben). 


Anmerkung: 


Die Erfahrung hat gezeigt, daß die 'DETERMINE'-Funktion zur Bestimmung der 
verfügaren Ports nur begrenzt verwendbar ist. Informationen für Dynabyte, 
Altos und Vektor-Grafik Ports sind in den Kapitel 4 und 8 beschrieben. Wenn 
Sie dort keine geeigneten Informationen finden, wenden Sie sich bitte an 
Ihren Händler für weitere Anwendungshinweise, 


Hat Ihre Druckerschnittstelle mehr als eine Adresse für Datenausgabe, 
Dateneingabe, oder Druckerstatus (oder memory mapped Bereiche), kann die 
Port-Steuerung nicht verwendet werden. Ansonsten ist dieser Treiber die 
beste Auswahl, wenn ein Übertragungsprotokoll oder ein Drucker "busy"-Test 
benötigt wird. 
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Druckersteuerung durch eigene Unterprogramme 


Die Auswahl dieser Druckersteuerung bewirkt, daß WordStar vom Benutzer 
installierte Unterprogramme zur Ausgabe an den Drucker, zur Eingabe vom 
Drucker (für Übertragungsprotokolle) und zur Bestimmung, ob der Drucker 
"busy" ist, verwendet. Diese Auswahl kann getroffen werden, wenn weder der 
"CP/M List Device" Treiber (z.B, wenn ein Übertragungs-Protokoll, und somit 
die Eingabe von Zeichen vom Drucker erforderlich ist) noch der Port-Treiber 
(z.B. wenn ein Drucker mehrere Datenstatus-Ports verwendet) möglich ist. 


Nachdem im INSTALL-Menü die "User installed driver subroutines" gewählt 
wurde, müssen Sie den Code für das notwendige Programm installieren. (In 
Anhang E finden Sie eine Liste der Bereiche, in dem der Code installiert 
werden muß, weitere Erläuterungen s, Kapitel 7). 


ZUSAMMENFASSUNG DER MÖGLICHKEITEN ZUR DRUCKER-INSTALLATION 
OEM Drucker mit 1/O-Master Baud 


OEM Drucker mit I/O-Master Interface Boards von MicrPro: Für diese Drucker 
gelten keine der in diesem Kapitel angesprochenen Probleme. Wählen Sie "V/O 
Master / OEM Drucker" im Drucker-Menü des INSTALL-Programmes (wie in Kapi- 
tel 3 beschrieben). Für DEM Drucker mit Spinware und TV/O Master Board oder 
PA-1 Board, wählen Sie "L" (CP/M List Device) und '"D" (Diablo 1610/20). Das 
INSTALL-Programm stellt dann keine weiteren Fragen bezüglich des Druckers. 


Teletype-ähnliche Drucker 


Teletype-ähnliche (keine Typenraddrucker) Drucker: Wenn Ihr CP/M Betriebs- 
sytem den Drucker ansteuern kann, wählen Sie im Menü "teletype-like", Geben 
Sie als Übertragungs-Protokoll "NONE" ein und als Druckersteuerung "'CP/M 
List Output Device", Alternativ können Sie auch die Port-Steuerung wählen, 
um die Verarbeitung von Eingaben während gleichzeitigem Drucken zu verbes- 
sern. 


Typenraddrucker mit 300 Baud 


(Serielle) Typenraddrucker oder ähnliche Drucker, mit einer Schnittstellen- 
Übertragungsgeschwindigkeit von 300 Baud oder weniger: Wenn CP/M den Druk- 
ker ansteuern kann, wählen Sie die entsprechende Druckerart aus dem Menü 
aus. Für ein Übertragungs-Protokoll geben Sie "NONE" an und für die Druk- 
kersteuerung "CP/M List Output Device", Um die Verarbeitung von Eingaben 
während gleichzeitigem Drucken zu verbessern, können Sie auch die Port- 
Steuerung wählen, Wahrscheinlich werden Sie die Übertragungsgeschwindigkeit 
so schnell wie möglich auf 1200 Baud setzen wollen, damit WordStar schnel- 
ler drucken kann, 


Typenraddrucker mit 1200 Baud 


(Serielle) Typenraddrucker oder ähnliche Drucker mit einer Schnittstellen- 
Übertragungsgeschwindigkeit von 1200 Baud: Sie müssen ein Übertragungs- 
Protokoll und eine Steuerung verwenden, die sowohl Zeichen ein- als auch 
ausgeben kann, In Anhang D finden Sie eine Beschreibung Ihres Druckers, 
Geben Sie im Drucker-Menü die Art des Druckers an. Wählen Sie das EXT/ACK 


.. 
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Protokoll und passen Sie Ihren Drucker entsprechend an, falls nicht außer- 
SE Voraussetzungen die Verwendung eines anderen Protokolls vor- 
schreiben. 


Drucker-Treiber 


Als Drucker-Treiber sollten Sie wenn irgend möglich die fort-Steuerung 
verwenden, Wenn jedoch Ihr Betriebssystem mehrere Konsolgeräte unterstützt 
und auf den Drucker bereits als eines dieser Konsolgeräte zugegriffen 
werden kann, können Sie auch TTY: oder CRT: als alternative Konsolensteue- 
rung wählen. Der "CP/M List Output Device" Treiber kann in Verbindung mit 
einem Übertragungs-Protokoll nur dann verwendet werden, wenn Sie Ihr ei- 
genes Zeicheneingabe-Programm für den Drucker erstellen. (s. Kapitel 7). 


Ausnahme: Ist der 1200-Baud Drucker ein NEC Spinnwriter 5510/5520, können 
Sie anstatt eines Übertragungs-Protokolles ein besonderes Kabel verwenden 
(s. Anhand D). Wird ein solches Kabel verwendet, können Sie als Übertra- 
gungs-Protokoll "NONE" angeben und entweder "List Output Device" oder 
"Port-Steuerung" als Drucker-Treiber wählen, 

DRUCKER EINSTELLUNGEN 

Einige Drucker haben Optionsschalter die richtig eingestellt sein müssen, 
Diese Schalter können auf einer externen Konsole, auf einer Konsole unter 
dem Deckel des Druckers oder auf der Logik-Platine innerhalb des Drucker 
liegen, Allgemein gebräuchliche Schalter sind: 

AUTOLF oder LOCAL LF 


(Bewirkt einen Zeilenvorschub, wenn ein Code für einen Wagenrücklauf emp- 
fangen wird): Dieser Schalter muß AUS-geschaltet werden, 


AUTO CR 


(Bewirkt, daß der Drucker eine neue Zeile beginnt, wenn eine überlange 
Zeile gedruckt wird): Sollte AUSgeschaltet sein, 


SPEED 


Muß der Geschwindigkeit entsprechen, mit der der Computer Zeichen über- 
trägt. 


PARITY 


Stellen Sie den Schalter auf "Parität ignorieren" (bei einigen Druckern ist 
das die "M"-Position) 
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ÜBERTRAGUNGS-PROTOKOLL: 


Bei (seriellen) Typenraddruckern oder ähnlichen Druckern mit einer Schnitt- 
stellen-Übertragungsgeschwindigkeit von 1200 Baud (120 Zeichen/Sekunde) muß 
ein Übertragungs-Protokoll verwendet werden, Bei vielen Druckern erfordert 
die Verwendung eines Übertragungs-Protokolles das Einstellen von Schaltern 
oder das Einfügen von Jumpern auf einer Platine innerhalb des Druckers. (S. 
Anhang C und Drucker-Hardbuch.) 


FORM LENGTH 


Sollte entsprechend der verwendeten Papierlänge eingestellt werden, wenn 
die Druck-Option "Seitenrorschub verwenden" verwendet wird. 


SET TOP 


Drücken Sie diesen Schalter, nachdem sie das Papier am oberen Rand einge- 
legt haben, wenn Sie die Druck-Option "Seitenvorschub verwenden" verwenden, 
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Absichtlich freigelassene Seite, 
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Kapitel 3. 


Das Installationsverfahren 


DIE ORIGINAL-DISKETTE 


Die gekaufte WordStar-Originaldiskette enthält die folgenden Dateien: 


WSU.COM Nicht installierter WordStar. Die Installation für Ihren 


Drucker und Ihren Bildschirm wird über das INSTALL- 
Programm (wie in diesem Kaptiel beschrieben) ausgeführt. 


WSMSGS.OVR Diese Dateien enthalten die Menüs, Erklärungen und Over- 
WSOVL1.OVR lays müssen für die Bearbeitung vorhanden sein, Norma- 


lerweise sind diese Dateien in Laufwerk A, 


INSTALL. COM Programm zum Installieren von WordStar: wird verwendet, 


um WordStar für Ihre Computer-Konfiguration zu instal- 
lieren. 


EXAMPLE, TXT Datei mit einem Beispieltext zur Demonstration von eini- 


gen WordStar Funktionen, 


MAILMRGE.OVR (Option). Zusätzliche Overlay Datei für die Mix-Druck 


Funktion (eventuell auf einer separaten Diskette). 


ERSTELLEN EINER SYSTEMDISKETTE 


Befolgen Sie die folgenden Schritte, um eine neue Systemdiskette zu erstel- 
len, mit der Sie arbeiten können: 


T° 


Formatieren Sie eine neue Diskette 
Kopieren Sie ein System auf diese Diskette 
Kopieren Sie auf diese Diskette PIP,COM 


Legen Sie diese Diskette in das Start-Laufwerk (A:) ein, und starten 
Sie das System neu (RESET-Knopf drücken), 


Legen Sie die gekaufte Original-Diskette ins zweite Laufwerk (B:) ein. 


Kopieren Sie die Dateien INSTALL.COM und WSU.COM mit PIP von der ge- 
kauften Diskette (Laufwerk B:) auf die neue Arbeitsdiskette (Laufwerk 
A:) 


Starten Sie, wie unten beschrieben, das INSTALL-Programm. INSTALL er- 
stellt eine neue Datei mit dem Namen WS.COM, mit einem für Ihr System 
angepaßten WordStar, 
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8. Wenn Sie sicher sind, daß WordStar korrekt installiert ist, löschen 
Sie die Dateien INSTALL.COM und WSU.COM von Ihrer neuen Arbeitsdisket- 
te (Laufwerk A), aber keinesfalls von der gekauften Diskette (Laufwerk 
B:) 


9. Kopieren Sie nun alle Overlay-Dateien mit PIP (WSMSGS.OVR, WSOVLY 1.OVR 
und falls vorhanden MAILMRGE.OVR) von der gekauften Diskette (Laufwerk 
B:) auf Ir neue Arbeitsdiskette (Laufwerk A:) (Nach der Systemmel- 
aung A> schreiben Sie: pip a:=b:*#,.ovr) 


10. Wenn Sie auf Ihrer Arbeitsdiskette genügend Platz haben, können Sie 
auch die Programme STAT.COM und FORMAT.COM auf diese kopieren. 


11. Nehmen Sie die gekaufte Diskette aus Laufwerk B: und verwahren Sie sie 
an einem sicheren Platz. 


Heben Sie die gekaufte Diskette gut auf, Wenn in der Zukunft neue Versionen 


dieses Programmes herausgegeben werden, müssen Sie diese Diskette zum 
rspielen der neuen Version einschicken, 


BEGINN DER INSTALLATION 
Um mit der Installation von WordStar zu beginnen, legen Sie die Systemdis- 
kette, die die von der gekauften Diskette kopierten Dateien enthält, ein 
und geben CONTROL-C (wenn Ihr System bereits einegschaltet ist) oder star- 
ten das System (durch Einschalten), Anschließend schreiben Sie: 

INSTALL 
und drücken die RETURN-Taste, Das Laden von INSTALL dauert einige Sekunden. 


Anschließend wird eine Copyright-Meldung gezeigt und die erste Frage ge- 
stellt, Die Bildschirmanzeige sollte folgendermaßen ausseher: 


A>INSTALL 


COPYRIGHT (C) 1981, MicroPro International Corporation 
INSTALL release x.x for MicroPro WordStar release n.n 


Do you want a normal first-time INSTALLation of WordStar? 
(Y = yes; N = display other options): U 





Geben Sie auf diese Frage "Y" ein. (Bei der Antwort "N" werden weitere 
Optionen angezeigt, die zur ersten Installation nicht notwendig sind. Die 
Optionen werden in Kapitel 5 beschrieben). Als Antwort auf "Y" teilt IN- 
STALL mit, was es tun wird - erstellen eines installierten WordStars in der 
Datei WS,COM, die die nicht installierte Version der Datei WSU.COM enthält 
- und fragt, wie folgt nach einer Bestätigung: 


This will INSTALL the WSU.COM on the current drive, save 


the result on file WS.COM on the current drive, and then 
run the INSTALLed WordStar. OK (YN): I 


3-2 


WS 3.0 - Installation Kapitel 3 


Geben Sie "Y" ein. (Wie auch bei der vorhergehenden Frage ruft die Antwort 
ny#e die Installations-0ptionen auf, die zur ersten Installation nicht 
erforderlich sind). Ist die Datei WSU.COM nicht auf dem angemeldeten Lauf- 
werk, erscheint eine Fehlermeldung. (Weitere Erklärungen über Fehlermeldun- 
gen, die während der Installation von WordStar angezeigt werden, finden Sie 
in Anhang A.) 


WAHL DER BILDSCHIRMART 


Als nächstes erscheint ein Menü zum Auswählen des Bildschirms: 


MicroPro WordStar release n.n serial 000000 


nun. WordStar TERMINAL MENU #1 KusE 


A Lear-Siegler ADM-3A C Lear-Siegler ADM-31 
D Hazeitine 1500 E Microterm ACT-IV 

F Beehive 150/Cromenco 3100 G IMSAI VIO 

H Hewlett-Packard 2621 A/P I Infoton I-100 

J Processor TEch SOL / VDM K Soroc IQ-120 

L Perkin-Elmer 550 (Bartan) 2 Terminal Menu #2 

3 


Terminal Menu #3 
PEASE ENTER SELECTION (1 LETTER): I 





Ist Ihr Bildschirm in dieser Liste aufgeführt geben Sie den entsprechenden 
Buchstaben ein, Ist Ihr Bildschirm nicht in dieser Liste, geben Sie !"2" 
oder "3" ein, um ein anderes Menü, mit zusätzlichen Bildschirmarten anzu- 
zeigen. 


Wird Ihr Bildschirm in keinem der Menüs aufgeführt, müssen Sie eine Indivi- 
duelle Bildschirm-Installation, wie in Kapitel 6 beschrieben, durchführen. 
Geben Sie "Z" für "Keine der oben genannten" ein, um die Bildschirm-Menüs 
zu übergehen, Patchen Sie die erforderlichen Control-Funktionen (wie in 
Kapitel 6, Anhang E und in Ihrer Terminal-Dokumentation beschrieben) in 
WordStar, unter Verwendung des INSTALL Patchers (s. Ende dieses Abschnitts) 
oder mit dem Betriebssystem Debugger. 


Nachdem Sie die Auswahl für den entsprechenden Bildschirm eingegeben haben, 
zeigt INSTALL ein kurze Nachricht zur Bestätigung an und fragt: 


OK (Y/N): 


Wenn Sie einen Fehler gemacht haben, oder Ihre Wahl ändern wollen, geben 
Sie "N" ein. Die Frage nach der Art des Bildschirms wird dann wiederholt. 
Bei der erneuten Anzeige des Menüs erscheint eine weitere Auswahl "U" für 
"NO CHANGE". Bei der Antwort "Y" auf die Frage "OK (Y/N):" geht INSTALL zur 
Auswahl des Drucker über. Bei dieser und jeder folgenden Frage können Sie 
nBt eingeben, um zum Auswahlmenü für den Bildschirm zurückzukehren, 
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DRUCKER BEZOGENE FRAGEN 


Die Installation von WordStar für einen Drucker, beinhaltet die Wahl des 
speziellen Druckers, eines Übertragungs-Protokolles und einer Drucker- 
Steuerung (wie in Kapitel 2 beschrieben). 


Auswahl eines Druckers 


Das nächste von INSTALL angezeigte Menü ermöglicht die Auswahl eines Druk- 
kers der vom installalierten WordStar gesteuert werden soll. 


KURSE PRINTER MENU Satans 
(More specific info is displayed after choice is entered) 


Any "Teletype-like" printer (ie almost any printer) 
"Teletype-like" printer tnat can BACKSPACE 

DIABLO 1610/1620 daisy wheel printer 

DIABLO 1640/1650 daisy wheel printer 

QUME Sprint 5 daisy wheel printer 

NEC Spirwriter 5520/5520 thimble printer 
"Half-Line-Feed" Printers 

I/O Master / O,E.M Printer combination 

no change 

non of the above 


NSNczZzHm DD N» 


PLEASE ENTER SELECTION (1 LETTER): I 





Ist Ihr Drucker hier aufgeführt, geben Sie den entsprechenden Buchstaben 
ein. Andernfalls, schreiben Sie "A" (oder "C", wenn Sie sicher sind daß Ihr 
Drucker einen Rückschritt ausführen kann). Weitere Einzelheiten bezüglich 
der Auswahl von Druckern finden Sie in Kapitel 2 oder in Anhang D. An- 
schließend zeigt INSTALL eine Nachricht, die eventuell vorhandene besondere 
Informationen bezüglich des gewählten Druckers gibt, und fragt dann: 


0K (WN): 


Wenn Sie Ihre Wahl ändern wollen, schreiben Sie "N", um das Drucker-Menü 
nochmals anzuzeigen. Um zum nächsten Menü zu gehen, geben Sie "Y" ein. 
Ferner können Sie "B" eingeben, um mit dem Fragedialog von vorne zu begim- 
nen. Durch Drücken der Leertaste können bereits gegebene Antworten, die 
nicht geändert werden sollen, übernommen werden, 


Die Auswahl "Mt gilt für alle Arten von "OEM" Typenraddruckern und ähnli- 
chen Druckern (NEC 5500D, Qume Sprint 5, Diablo Hy-type II) wenn sie als 
Schnittstelle das U/O-Master Board von MicroPro verwenden, Weitere Erläute- 
rungen bezüglich dieser Drucker in Verbindung mit dem "I/0-Master" Inter- 
face, finden Sie in Kapitel 2, sowie in der Bildschirmmeldung, die nach der 
Eingabe von "M" angezeigt wird. Da zur Installation von WordStar für einen 
OEM Drucker mit dem W/O-master Interface weder ein Übertragungs-Protokoll 
noch die Auswahl einer Steuerung erforderlich ist, werden bei der Eingabe 
von "Mf, die nächsten zwei Menüs übersprungen. 
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(Wenn Sie im oben genanten Menü "M" gewählt haben, gehen Sie zum Abschnitt 
NÜBERGEHEN DES "PATCHERS" in diesen Kapitel über.) 


Auswahl eines Übertragungs-Protokolles 


Das nächste Menü ermöglicht die Auswahl eines Übertragungs-Protokolles wie 
in Kapitel 2 beschrieben, 


za. COMMUNCICATIONS PROTOCOL MENU KEERE 


A "Communications Protocol" is necessary with some printers 
to prevent printer buffer overflow and character loss. 


E  EXT/ACK Protocol 

X RX_ON/X-OFF" Protocol 

N NONE required (or handled outside of WordStar) 
U no change 


PLEASE ENTER SELECTION (E, X, N, B, or U): 








Wie in Kapitel 2 beschrieben, ist die richtige Antwort normalerweise 
"NONE", außer bei Typenraddruckern oder ähnlichen Druckern mit einer 
Schnittstellen-Übertragungsgeschwindigkeit von 1200 Baud (120 Zeichen/Se- 
kunde), für die die richtige Auswahl "EXT/ACK" ist, Geben Sie den gewün- 
schten Buchstaben ein, INSTALL zeigt eine Meldung zur Bestätigung der 
Auswahl an und fragt "OK (Y/N):", wie auch bei den vorhergehenen Menüs, 


Auswahl des Drucker-Treibers 


| 
Das letzte Drucker bezogene Menü ermöglicht die Auswahl des Druckertrei- 
bers: 


BERKER DRIVER MENU Bauıs 
Or, how should WordStar send characters to your printer? 
L CP/M "List" device 
P Direct IV/O to 8-bit port 


S User-installed driver subroutines 
U no change 


PLEASE ENTER SELECTION (L, P, S, BORU): MH 





Wenn Sie bei "Communications protocol" die Antwort "NONE" eingegeben haben, 
dann ist hier normalerweise die Auswahl "CP/M List Device" richtig (s. 
Kaptiel 2). Geben Sie den gewünschten Buchstaben ein, INSTALL zeigt wieder 
eine Meldung zu Bestätigung und die Frage "OK (Y/N)" an. 
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Port-Steuerung 


Wenn die WordStar Port-Steuerung (P im Menü) gewählt wurde, stellt INSTALL 
zusätzliche Fragen, um zu bestimmen, wie auf den Drucker zugegriffen werden 
soll (s. Kapitel 4). 


ÜBERGEHEN DES "PATCHERS" 


Nachdem alle notwendigen Auswahlen für den Drucker getroffen wurden zeigt 
INSTALL folgende Meldung an: 


ARE THE MODIFICATIONS TO WORDSTAR NOW COMPLETE? 

IF THEY ARE ANSWER YES TO THE NEXT QUESTION. 

IF YOU WISH TO MAKE ADDITIONAL PATCHES TO THE 

USER AREAS IN WORDSTAR ANSWER NO TO THE NEXT QUESTION. 


OK (Y/N): 


Bei einer normaler Installation geben Sie "Y" ein, Bei der Eingabe "N" wird 
der "Patcher" aktiviert. Der Patcher erlaubt zusätzliche Änderungen, die 
bei der ersten Installation von WordStar normalerweise richt notwendig 
sind. Eine genaue Beschreibung des Patchers finden Sie am Ende dieses Kapi- 
tels, 


Anmerkung: 


In den nächsten Abschnitten werden Sie erfahren, wie Sie das Installations- 
Verfahren wiederholen können und wie ein bereits installierter WordStar neu 
installiert wird. In beiden Fällen können Sie die vorhergehende Auswahl 
übernehmen, indem Sie beim Menü für die Druckersteuerung die Leertaste 
(oder RETURN) drücken. War die letzte Auswahl "P" und Sie drücken die 
Leertaste, werden die folgenden Fragen bezüglich der Druckersteuerung nicht 
mehr gestellt, sondern die alten Antworten beibehalten, Sollen die Fragen 
zur Druckersteuerung neu gestellt werden, um eine oder mehrere Antworten 
ändern zu können, so geben Sie beim Menü zur Druckersteuerung "P" ein. 


BESTÄTIGUNG ODER KORREKTUR DER AUSWAHL 


Es wurden nun alle zur Installation erforderlichen Fragen gestellt, INSTALL 
zeigt als nächstes nochmals alle ausgewählten Angaben, Fabrikat des Bild- 
schirms und des Druckers, Übertragungs-Protokoll und Drucker-Treiber, an, 
Anschließend fragt es nochmals "OK (Y/N):!". Sollen irgendwelche Änderungen 
gemacht werden geben Sie "N" oder "B" ein. INSTALL kehrt zum Bildschirm- 
Menü zurück und ermöglicht damit, daß der gesamte Fragedialog nochmals 
durchgegangen werden kann, Auswahlen, die nicht geändert werden sollen, 
bestätigen Sie einfach durch Drücken der Leertaste, 


Sind alle Fragen richtig beantwortet geben Sie auf die letzte Frage "Y" 
ein. Anschließend speichert INSTALL automatisch den installierten WordStar 
in die Datei mit Namen "WS.COM", Der installierte WordStar wird von INSTALL 
gestartet und Sie können mit der Bearbeitung beginnen, 
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Die nächsten zwei Abschnitte beschreiben die Optionen bei der Installation 
und den Patcher (bei der ersten Installation normalerweise nicht benötigt). 
Die verschiedenen Fehlerneldungen, die während der Installation auftreten 
können, finden Sie Anhang A. 


OPTIONEN BEI DER INSTALLATION 


Wie bereits beschrieben, verwendet das INSTALL-Programm den nicht instal- 
lierten WordStar in der Datei WSU,COM auf dem angemeldeten Laufwerk, er- 
stellt eine Datei WS.COM auf dem angemeldeten Laufwerk, die den installier- 
ten WordStar enthält und startet ihn. 


Gelegentlich kann es vorkommen, daß dieser Ablauf geändert werden soll, Zum 
Speichern des installierten WordStar sollen andere Dateinamen, oder Dateien 
auf einem anderen als dem angemeldeten Laufwerk verwendet werden, oder eine 
Angabe eines bereits installierten WordStar soll geändert werden, ohne 
sämtliche Auswahlen neu eingeben zu müssen. 


INSTALL bietet dem Bediener die Möglichkeit einen anderen Dateinamen anzu- 
geben, oder zum Betriebssystem zurückzukehren, anstatt den installierten 
WordStar zu starten. Um diese Optionen verwenden zu können, rufen Sie 
INSTALL auf und geben auf die erste Frage "Do you want a normal first-time 
installation?" "N" ein, INSTALL zeigt dann folgendes Menü: 


84% WordStar INSTALLATION OPTIONS MENU ####% 


A INSTALLation of a distributed WordStar, INSTALLing WSU.COM, 
producing W5.COM, and then running the INSTALLed WordStar. 


B INSTALLation or re-INSTALLation of a WordStar COM file of 
your choice, placing the newly INSTALLed WordStar in a file 
of your choice, and then exiting to the operating system, 

C Same as B except run the INSTALLed WordStar. 

D Modification of the INSTALLation of a WordStar COM file of 
your choice. The modified WordStar replaces the original 
file. The modified WordStar is then run, 


PLEASE ENTER SELECTION (A, B, C, orD): 4 





Gewöhnliche Installation und Aufruf von WordStar (Option A) 


Die Auswahl A im Options-Menü entspricht dem Normalfall. Der Dialog wird 
wie beschrieben fortgesetzt, und zwar so, als hätten Sie auf die Frage 'Do 
you want a normal first-time installation?" "Y" eingegeben, 
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Installation auf eine andere Datei und Ausgang zum Betriebssystem 
Option RB) 


Die Auswahl B fragt nach zwei Dateinamen: 
Filename of WordStar to be INSTALLed? I 


Geben Sie auf diese Frage den Namen der WordStar -Datei an, die INSTALL zur 
Anpassung von WordStar an Ihren Bildschirm und/oder Ihren Drucker verwenden 
soll, Normalerweise handelt es sich hier um die Datei WSU.COM. Sie können 
z.B. "B:WSU" eingeben, um die Datei WSU.COM auf Laufwerk B zu verwenden, 
wenn das angemeldete Laufwerk A: ist, oder den Dateinamen eines bereits 
installierten WordStar (d.h, "WS") eingeben, um einige Angaben für die 
Installation zu ändern, ohne alle Auswahlen neu angeben zu müssen, 


Schreibfehler im Dateinamen können durch einen Rückschritt mit CTRL-H oder 
RUBOUT korrigiert werden. Mit CRTL-U kann die gesamte Antwort gelöscht 
werden. Beenden Sie die Eingabe durch Betätigen der RETURN-Taste, Wenn Sie 
den Punkt und den Dateityp vergessen haben, nimmt INSTALL an, daß es sich 
um ",COM" handelt. (Wird nur die RETURN-Taste ohne irgendeine Angabe ge- 
drückt, verwendet INSTALL die Datei WSU.COM). 


Findet INSTALL die angegebene Datei nicht, erscheint die Meldung 
THAT FILE DOES NOT EXIST 


und die Frage wird wiederholt, Befindet sich die genannte Datei nicht auf 
dem angemeldeten Laufwerk, muß vor dem Dateinamen das Laufwerk angegeben 
werden (Buchstabe gefolgt von einem Doppelpunkt z.B.: "B:t), 


Filename for saving INSTALLed WordStar? U 


Geben Sie auf diese Frage den Namen der Datei ein, in die INSTALL den 
installierten WordStar speichern soll, normalerweise "WS". Sie können z.B. 
"B:WSt eingeben, um den installierten WordStar auf der Diskette in Laufwerk 
B: zu speichern, oder einen anderen Namen als "WS" angeben, (Wenn Sie den 
Punkt und den Dateityp vergessen haben, nimmt INSTALL an, daß es sich un 
"COM" handelt, Wird nur die RETURN-Taste ohne irgendeine Angabe gedrückt, 
schreibt INSTALL den installierten WordStar in die Datei WS.COM auf dem 
angemeldeten Laufwerk.) 


Nachdem die zwei Dateinamen eingegeben wurden, wird der Installations- 
Dialog normal fortgesetzt (s, "WAHL DER BILDSCHIRMART" und "DRUCKER BEZO- 
GENE FRAGEN") Wenn die letzte Frage bestätigt ist speichert INSTALL den 
installierten WordStar in die angegebene Datei und kehrt zun Betriebssystem 
zurück. (Option B ruft den installierten WordStar nicht auf.) 


Installation auf eine andere Datei und Start von WordStar (Option C) 


Die Auswahl C des Options-Menüs entspricht im großen und ganzen Auswahl B 
(auch hier wird nach Dateinamen gefragt). Der einzige Unterschied besteht 
darin, daß der installierte WordStär nach dem Speichern gestartet wird. 
Option C ist dann geeignet, wenn der installierte WordStar sofort verwendet 
werden soll, 
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Ändern einer anderen Datei und Start von WordStar (Option D) 


Die Auswahl D verbindet die zwei Fragen der Optionen B oder C zu einer 
einzigen, d.h. es wird nur nach einem Dateinamen gefragt, WordStar wird von 
dieser Datei gelesen, für Ihren Bildschirm und Drucker, wie im Fragedialog 
angegeben, angepaßt und anschließend auf eine Datei mit dem gleichen Namen 
gespeichert. Diese Option ist geeignet, wenn ein bereits installierter 
WordStar geändert werden soll, z.B, um einen anderen Drucker anzugeben, 
wenn der Bildschirm derselbe bleibt, oder um das Übertragungs-Protokoll zu 
ändern, wenn alles andere gleich bleibt, 


Bei der Änderung eines bereits installierten WordStars mit einer der Optio- 
nen B, C oder D, können Sie bei jedem Menü, das nicht geändert werden soll 
die Leertaste oder CRTL-U drücken, INSTALL antwortet, indem es die Meldung: 
"Previous selection left unchanged", sowie die Art des Bildschirms, des 
Druckers, das Übertragungs-Protokoll und den Druckertreiber, etc. anzeigt. 
Die nicht geänderten Auswahlen können wie üblich durch Eingabe von "Y" auf 
die Frage "OK (Y/N):" bestätigt werden. 


INSTALL's PATCHER 


Mit dem Patcher des INSTALL-Programmes kann WordStar besonders installiert 
und geändert werden, Die Installation von Bildschirmen und Druckern, die 
nicht in den Menüs des INSTALL-Programmes augeführt sind, sowie besondere 
Situationen, in denen ein Patchen erforderlich oder wünschenswert ist, 
werden in Kapitel 6 beschrieben, Um zu bestimmen welche Änderungen bei 
einer derartigen Installation erforderlich sind, sehen Sie in Kapitel 6, 
sowie in den Listen von Anhang E und F nach, Nachdem Sie bestimmt haben, 
welche Bytes in WordStar geändert werden sollen, können Sie diese Ände- 
rungen mit dem Patcher des INSTALL-Programmes ausführen, 


Mit dem Patcher kann jedes beliebige Byte in WS.COM geprüft und geändert 
werden. Die Adresse eines Bytes, das geändert werden soll, kann hexadezimal 
oder als Marke aus USER1 oder USER4 (s, Anhang E oder F), angegeben werden, 
Der Inhalt jedes Bytes wird hexadezimal angegeben. Ein neuer Wert kann 
ebenfalls hexadezimal eingegeben werden, 


Der Patcher des INSTALL-Programmes kann durch Eingabe von "N" auf die 
folgende Frage angesprochen werden. Wie bereits erwähnt (s. "ÜBERGEHEN DES 
'PATCHERS!") erscheint diese Frage nach der Auswahl der Druckerparameter 
und vor der letzten Frage nach Bestätigung. (Wenn Sie WordStar bereits 
installiert haben und 'in-der installierten Kopie Änderungen machen wollen, 
können Sie dazu die Installations-Optionen B, C, oder D verwenden.) 


ARE THE MODIFICATIONS TO WORDSTAR NOW COMPLETE? 
IT THEY ARE ANSER YES TO THE NEXT QUESTION. 


IF YOU WISH TO MAKE ADDITIONAL PATCHES TO THE 
USER AREAS IN WORDSTAR ANSWER NO TO THE NEXT QUESTION, 


oK (Y/N): 


Bei der Eingabe "N" wird eine Zusammenfassung des PATCH-Verfahrens sowie 
die folgende Frage auf dem Bildschirm angezeigt: 


LOCATION TO BE CHANGED: I 
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Geben Sie die gewünschte Adresse hexadezimal oder die gewünschte Marke (aus 
den Listen USER1 und USER4), gefolgt von einem Doppelpunkt, ein, Einer 
Marke kann ein "F" und eine hexadezimale Zahl folgen, um auf eine Position 
zuzugreifen, die entsprechend viele Bytes, hinter der Marke liegt, Gültige 
Eingaben sind z.B.: 


25B (hexadezimale Adresse) 
CTRAIL: (Marke) 
CTRAIL:»2 (Marke mit Offset) 


INSTALL zeigt anschließend die hexadezimale Adresse, den Inhalt des angege- 
ben Bytes und eine Frage nach den Daten, die geändert werden sollen an: 


ADDRESS: aaaal OLD VALUE: nnH NEW VALUE: I 


"aaaa" steht für die hexadezimale Adresse, "nnH! steht für den Wert, den 
dieses Byte an dieser Speicheradresse hat, Geben Sie den hexadezimalen Wert 
ein, mit dem Sie den alten Wert ersetzen wollen, oder Drücken Sie die 
RETURN-Taste, um den Wert unverändert zu lassen, 


Anschließend werden Sie nach einer neuen Position gefragt. Um auf die 
nächste Adresse zuzugreifen, müssen Sie nur RETURN eingeben, Um das Patchen 
zu beenden, geben Sie Null ein (schreiben Sie "O" und betätigen Sie die 
RETURN-Taste). 


Durch die Verwendung von symbolischen Marken kann eine absolute Adres- 
sierung, die sich von Ausgabe zu Ausgabe ändert, vermieden werden, Auf 
diese Art kann eine Korrektur für eine Ausgabe von WordStar einfach für 
eine folgende Ausgabe angepaßt werden, ohne die Adresse der zu ändernden 
Werte berücksichtigen zu müssen, 
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Installation des Schnittstellen Treibers 


Wenn Sie den Schnittstellen-Treiber von WordStar zur Drucksteue- 
rung gewählt haben (P im Steuerungs-Menü, Kapitel 3), stellt 
INSTALL weitere Fragen, um zu bestimmen, wie auf den Drucker 
zugegriffen werden soil. 


Da das Installationsverfahren für den in WordStar eingebauten 
Schnittstellentreiber häufig benötigt wird, ist Kapitel 4 aus- 
schließlich diesem Thema gewidmet, 


L/O ODER MEMORY-MAPPED 


Die erste Frage zur Druckersteuerung bezieht sich auf die Art der Verbir- 
dung zum Drucker, d.h. entweder über ein "I/O Port" oder mit direktem 
Speicherzugriff. Die Antwort hierauf entnehmen Sie der technischen Be- 
schreibung Ihres Computers. Am häufigsten werden jedoch "I/O Ports" verwen- 
det, 


Are the printer ports L/O Ports or Memory Mapped (I or M): U 


Geben Sie entweder "I" für "TW/O" oder "M" für "Memory Mapped" ein, Bei der 
Eingabe von RETURN wird standardmäßig "I/OM bei der ersten Installation, 
oder die letzte Auswahl bei einer wiederholten Installation, verwendet, 


Die restlichen Fragen bestimmen die Adressen der Ports für Ein- und Ausga- 
bedaten, die Statusports und die Statusbits. Geben Sie die entsprechenden 
Angaben, die ggf. in der technischen Beschreibung Ihres Computer angegeben 
sind, auf die von INSTALL gestellten Fragen ein. Wenn Sie die Portnummern 
oder Adressen, über die der Drucker angesprochen werden kann, oder die 
Statusbits nicht selbst bestimmen können, kann INSTALL verwendet werden, 
die für jeden der folgenden Schritte notwenigen Informationen zu bestimmen, 


Die Bestimmung durch INSTALL muß nicht unbedingt in allen Fällen korrekt 
sein. (INSTALL wird einen Fehler anzeigen, wenn die Informationen nicht 
richtig bestimmt werden können, Es ist aber auch möglich, daß die Bestim- 
mung als richtig angezeigt wird und WordStar trotzdem nicht drucken kann.) 
Ferner ist es möglich, daß INSTALL bei dem Versuch die notwenigen Informa- 
tionen zu bestimmen das System totlegt (das System muß dann neu gestartet 
werden). Es ist in jedem Fall besser, die Informationen selbst zu bestimmen 
und INSTALL auf die entsprechenden Fragen einzugeben, anstatt INSTALL diese 
Informationen bestimmen zu lassen, 


uf 
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Datenausgabe-Port 


DO YOU WISH WORDSTAR TO DETERMINE THE VALUES OR SHOULD 
WORDSTAR ACCEPT THEM FOR YOU (D OR A): D 


BRNRRUEERRERnE CAUTION HRUBRERSEEREEEEE 


THE FOLLOWING PROCEDURE WILL NOT WORK ON ALL HARDWARE AND 
MAY HAVE UNUSUAL RESULTS SOMETIMES. PLEASE REMOVE YOUR 
DISKS FROM THE DRIVES AND REPLACE THEM ONLY WHEN TOLD TO. 


Bei der nächsten Frage können Sie angeben, ob INSTALL versuchen soll den 
Ausgabe-Port zu bestimmen, an den der Drucker angeschlossen ist, oder ob 
INSTALL die von Ihnen angegebene Port-Nummer und -Adresse verwenden soll. 


WHAT IS THE OUTPUT PORT FOR YOUR PRINTER? 


DO YOU WISH WORDSTAR TO DETERMINE THE VALUES OR SHOULD 
WORDSTAR ACCEPT THEM FROM YOU (D OR A): U 


IN ORDER TO USE WORDSTAR'S AID TO DETERMINE THE OUTPUT PORT 

THE PRINTER MUST BE CONNECTED AND TURNED ON, WITH PAPER FILLED. 
A PRINT WHEEL AND A RIBBON MUST BE INSTALLED; THE COVER MUST BE 
CLOSED. THE SERIAL PORT THAT THE PRINTER IS ATTACHED TO MUST 
BE SET TO THE SAME BAUD RATE AS THE PRINTER. 


Bei vielen Spezialdruckern (NEC, DIABLO, etc.) muß das Farbband nicht nur 
eingelegt, sondern auch ausreichend sein (insbesondere wenn es sich um 
Farbbänder handelt, die nur einmal verwendet werden können); andernfalls 
ist der Drucker nicht bereit. 


Wenn die Übertragungsgeschwindigkeit falsch gesetzt ist, druckt der Drucker 
die Informationen nur sprunghaft und gibt komische Geräusche von sich, D.h 
der im Augenblick angezeigte Port ist zwar der richtige, jedoch stimmt die 
am Computer gesetzte Übertragungsgeschwindigkeit nicht mit der am Drucker 
gesetzten überein, 


Geben Sie "A" ein, um die Port-Nummer einzugeben oder 'D" wenn INSTALL bei 
der Bestimmung der Port-Nummer helfen soll. Wenn nur die RETURN-Taste 
gedrückt wird, wird standardmäßig "A" angenommen. Die Auswahl "A" ist in 
jedem Falle vorzuziehen, wenn Sie die Port-Nummer wissen oder feststellen 
können. 


Nach der Eingabe von "A" fragt INSTALL nach der Port-Nummer: 
What is the OUTPUT port number in HEX: I 


Geben Sie den Wert als hexadezimale Zahl ein oder drücken Sie die RETURM- 
Taste, um den zuletzt eingegeben Wert beizubehalten, Wenn Sie den Wert 
nicht genau wissen, sehen Sie in den technischen Unterlagen Ihres Computers 
nach, oder versuchen INSTALL den Wert bestimmen zu lassen, indem Sie auf 
die vorhergehende Frage D eingeben, 


( 
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Nach der Eingabe von "D" zeigt INSTALL eine Meldung an und fordert Sie auf, 
die Disketten aus den Laufwerken zu nehmen. Die Disketten müssen deshalb 
herausgenommen werden, da INSTALL während dem Testen der Ports zum Bestim- 
men des Ausgabe-Ports, gef. auf einen vom Disketten-System verwendeten Port 
zugreift. Achten Sie immer darauf die Disketten aus den Laufwerken zu 
nehmen, INSTALL teilt Ihnen mit, wann die Disketten wieder eingelegt werden 
können und daß der Drucker an den Computer angeschlossen, eingeschaltet und 
funktionsfähig sein muß. INSTALL versucht nämlich auf dem Drucker zu druk- 
ken, 


Anschließend versucht INSTALL Zeichen an ein Port auszugeben und zeigt die 
folgende Meldung an: 


Now OUTPUTting to PORT #: nn Hex 0K (Y/N): I 


"nn" steht für die Nummer des Ports, an den INSTALL die Zeichen ausgibt. 
Zeigt der Drucker keine Reaktion, geben Sie "N" ein, INSTALL versucht 
anschließend den Druck auf einem anderen Port. Reagiert der Drucker nach 
einigen Sekunden immer noch nicht, geben Sie nochmals "N" ein. Drücken Sie 
solange "N" bis Zeichen gedruckt werden. Sobald der Drucker zu drucken 
beginnt, geben Sie "Y" ein - die richtige Port-Nummer ist gefunden. (Wäh- 
rend dem Versuch den richtigen Ausgabe-Port zu finden, können Zeichen am 
Bildschirm angezeigt werden. Ignorieren Sie die Anzeigen und geben Sie "N" 
ein, um den nächsten Port zu testen.) 


Ausgabe-Statusport 


Als nächstes müssen der Ausgabe-Statusport und die -Bits bestimmt werden 
(mit denen WordStar bestimmen kann, wann der Drucker weitere Zeichen emp- 
fangen kann). INSTALL fragt wieder ob es versuchen soll die notwendigen 
Informationen selbst zu bestimmen, oder ob sie eingegeben werden, 


WHAT IS THE OUTPUT STATUS PORT FOR YOUR PRINTER? 


DO YOU WISH WORDSTAR TO DETERMINE THE VALUES OR SHOULD 
WORDSTAR ACCEPT THEM FROM YOU (D OR A): U 


Geben Sie wiederum "A" ein, wenn Sie die angeforderten Informationen wissen 
oder herausfinden können. Bei der Eingabe "D" versucht INSTALL die Port- 
Nummer und die Bits zu bestimmen und zeigt die Ergebnisse an, Ein "aktiver" 
Statusport zwischen der kleinsten Portadresse (00H) und dem eigentlichen 
Druckerport kann zu einer falschen Port-Zuordnung führen, Dies ist so 
häufig der Fall, daß diese "Bestimmungs"-Funktion bei weitem nicht so 
nützlich ist, wie sie zu sein scheint, 


Bei der Eingabe von "AM stellt INSTALL die folgenden drei Fragen. Wenn Sie 
sich bei den Antworten nicht sicher sind, sehen Sie in den technischen 
Unterlagen Ihres Computers nach oder versuchen die Antworten mit 'D" her- 
auszufinden., 


What is the OUTPUT STATUS port number in HEX: HE 


WS 3.0 - Installation Kapitel 4 


What are the bit(s) that change at the OUTPUT STATUS port 
when the OUTPUT port becomes ready to accept a character 
for OUTPUT (enter HEX value): I 


Which bit(s) change(s) from a 0 to a 1 (enter HEX value): H 


Geben Sie eine hexadezimale Zahl mit 1 in den Bit-Positioren an, die sich 
auf die Statusbits beziehen, die I sind, wenn der Drucker bereit ist, und O 
für die Bits, die 0 sein müssen, oder unbedeutend sind. Normalerweise ist 
die Antwort auf diese Frage dieselbe wie auf die vorhergehende Frage. 


Nachem die Fragen von INSTALL beantwortet sind, entweder durch die "Bestim- 
mungs"-Funktion, oder durch Daten aus den technischen Unterlagen, fragt 
INSTALL nach einer Bestätigung der Auswahl: 


IF YOU WISH TO RETRY OPERATION ANSWER "Y" TO THE "OK Y/N® 
QUESTION BELOW, YOU MAY ABORT INSTALLATION WITH CONTROL C. 


o&K (Y/N: Y 


_ Bei der Antwort "N" kehrt INSTALL an den Anfang der Fragesequenz zur Ausga- 
be-Port Installation zurück und Sie können alle Werte korrigieren oder 
ändern, die Ihnen falsch erscheinen, 


Wenn Sie kein Übertragungs-Protokoll gewählt und hier mit "Y" geantwortet 
haben, ist die Installation für die Druckersteuerung abgeschlossen, Der 
nächste Abschnitt wäre dann "ÜBERGEHEN DES "PATCHERS!" in Kapitel 3. Haben 
Sie ein Übertragungs-Protokoll gewählt, stellt INSTALL eine Reihe weiterer 
Fragen um auch die Eingabe vom Drucker ermöglichen zu können. 


Dateneingabe-Port 


Der Dateneingabe-Port ist die Portnummer (oder Speicheradresse) über die 
WordStar Zeichen vom Drucker empfangen kann, so wie es bei einem Übertra- 
gungs-Protokoll erforderlich ist, Dieser Port ist häufig, aber nicht immer, 
derselbe wie der Datenausgabe-Port., Die hierzu gestellten Fragen werden 
nicht extra beschrieben, da sie im großen und ganzen denen des Ausgabe- 
Ports entsprechen. INSTALL fragt auch hier zunächst, ob die notwendigen 
Informatinen eingegeben oder von INSTALL bestimmt werden sollen, Anschließ- 
end wird nach der Port-Nummer gefragt (bei der Eingabe "A") oder es werden 
die Ergebnisse der Bestimmung angezeigt (bei der Eingabe 'D"), 


Beachten Sie, daß INSTALL den Eingabe-Port nur bestimmen kann, wenn der 
angeschlossene Drucker fähig ist Zeichen zu senden und für das im Menü 
gewählte Übertragungs-Protokoll installiert ist. 


Es ist möglich, daß INSTALL einen Fehler anzeigt, wenn es versucht die 
Werte und Bits für diese Funktion zu bestimmen, und zwar unabhängig von der 
richtigen Konfiguration von Drucker und WordStar. In diesem Fall kann die 
"Bestimmungs"-Funktion gezwungen werden, die richtigen Werte anzugeben. 
Wenn Ihr Drucker eine Tastatur hat, versuchen Sie Zeichen auf der Tastatur 
des Druckers zu schreiben, während INSTALL versucht den Dateneingabe-Port 
zu bestimmen, Hat der Drucker keine Tastatur und Sie haben einen zweiten 
Bildschirm oder eine zweite Tastatur zur Verfügung, versuchen Sie den 
Drucker zeitweise durch diese zu ersetzen, Wenn Sie jetzt Zeichen über die 
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Tastatur eingeben, während die "Bestimmungs"-Funktion arbeitet, ist es 
möglich, daß die gewünschte Port-Nummer und die Bits angezeigt werden. Ist 
diese Funktion komplett, muß natürlich wieder der Drucker angeschlossen 
werden. 


Eingabe-Statusports 


Zum Schluß müssen das Eingabe-Statusport und die -Bits bestimmt werden 
(über die WordStar mitteilen kann, ob ein Zeichen vom Drucker empfangen 
wurde). INSTALL fragt wieder ob die Werte eingegeben oder bestimmt werden 
sollen. Der Fragedialog und die Antworten sind entsprechend denen für den 
Ausgabe-Statusport. 
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Absichtlich freigelassene Seite. 


Kapitel 4 


Kapitel 5. 


Testen von WordStar 


Beim Aufruf von WordStar -— entweder automatisch, nach der Installation, 
oder durch Eingabe von WS (oder dem Namen der Datei, auf den Sie den 
installierten WordStar gespeichert haben) - sollte WordStar den Bildschirm 
löschen und eine Meldung über die Ausgabe von WordStar mit der Seriennum- 
mer, sowie die während der Installation gemachten Angaben zu Bildschirm, 
Drucker, Protokoll und gewähltem Drucker-Treiber anzeigen. 


Nach einigen Sekunden (oder sobald eine Taste gedrückt wird) wird das 


Start-Menü und die Namen der Dateien angezeigt, die sich auf der Diskette 
befinden. 


Kein Text in Bearbeitung 


D=Bearbeiten einer Text-Datei H=Hilfsstufe setzen 
N=Bearbeiten einer Programm-Datei X=Ausgang Betriebssystem 
M=-Mixdruck einer Datei P=Datei drucken 
F=Inhaltsverzeichnis aus (EIN) Y=Datei loeschen 
L=Angemeldetes Laufwerk wechseln O=Datei kopieren 
R=Programm aufrufen E-Dateinamen aendern 
S=SpellStar aufrufen | 


Inhaltsverz. von A: 
WS COM WSOVLY OVR WSMSGS OVR  PIP COM STAT COM 





Das Symbol N steht für die Cursorposition,. Wenn das System so installiert 
wurde, daß es eine zweite Helligkeitsstufe hat, wird der Text dunkler 
angezeigt. Bei inverser Darstellung wird der gesamte Hintergrund invers 
dargestellt. 


TESTEN DER CURSORPOSIT IONIERUNG 


Wenn die Bildschirmanzeige etwa wie folgt aussieht, 


Kein Text in- Bearbeitung % D=Bearbeiten einer Text-Datei 


H=Hilfsstufe setzen % N-Bearbeiten einer Programm-Datei X=Ausgang Betrie 


bssystem % M=Mixdruck einer Datei P=Datei drucken % 
F=Inhaltsv erzeichnis aus (EIN) Y=Datei loeschen #% L=Angemeldetes 
Laufwerk wechseln O=Datei kopieren % R=Programm aufrufen 
E=Dateinamen aendern h S=SpellStar aufrufen 
HB % Inhaltsverz. von A: % WS COM WSOVLY OVR WSMSGS OVR PIP COM 
STAT COM 
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wobei die Zeilen ineinanderlaufen, mit irgendwelchen Zeichen dazwischen, 
dann arbeiten die Control-Codes zur Cursorpositionierung nicht, rrüfen Sie 
die Bildschirm-Dokumentation und die Stellung aller Optionsschalter am 
Bildschirm und installieren Sie WordStar nochmals, 

PRÜFEN DER DATEI MIT DEN MELDUNGEN 


Wenn Sie 


Kein Text in Bearbeitung 


SITE H 


Datei WSMSGS.OVR nicht da. Menüs & 
Meldungen nur mit $$$$ angezeigt. 





erhalten, dann wurde die Datei WSMSGS.OVR nicht von der gekauften Diskette 
auf die verwendete Arbeitsdiskette kopiert (oder die Diskette befindet sich 
weder in Laufwerk A noch in B). Bei der Verwendung von WordStar sollte 
diese Datei immer auf der Diskette in Laufwerk A, oder dem angemeldeten 
Laufwerk sein, Geben Sie "X" ein, um WordStar zu verlassen und zum Be- 
triebssystem zurückzukehren, Kopieren Sie WSMSGS.OVR auf die Diskette in 
Laufwerk A (oder dem angemeldeten Laufwerk) (bei den meisten CP/M Betriebs- 
systemen verwenden Sie dazu "PIP") und starten Sie den installierten Word- 
Star von neuem, 


TESTEN DER "LÜSCHEN"-FUNKTION 
Geben Sie nun '"D" beim Start-Menü (das sich immer noch am Bildschirm befin- 
den sollte) ein, Sie sollten folgende Anzeige erhalten: 


d Kein Text in Bearbeitung 


Dieser Befehl dient zur Neuanlage einer TEXT-Datei 
oder zur Bearbeitung einer bereits bestehenden, 


Ein Dateiname besteht aus:- 
1-8 Buchst/Ziffern, einem Punkt und bis zu 3 weiteren Zeichen, 
Dem Namen kann die Bezeichnung des Laufwerks (A:, B:, etc.) vorangehen, 


"SeZeichen loeschen “Y=Eingabe loeschen =Irhaltsverzeichnis 
“D=Zeichen wiederherstellen “R=Eingabe wiederherstellen “U=Befehl loeschen 


Name der Datei zum Bearbeiten? U 


Teil-Inhaltsverz. von A: “Z=Hochrollen (“W=Abrollen) 
WS COM WSOVLY OVR WSMSGS OVR PIP CM STAT COM 
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Wenn in den Leerzeilen noch Teile des vorher angezeigten Start-Menüs vor- 
handen sind, dann ist zwar ein Code "Löschen bis Zeilenende" installiert, 
jedoch arbeitet dieser richt richtig. 


TESTEN DER OVERLAY-DATEI 
Wenn Sie die Meldung 
### FATALER FEHLER F36: Overlay-Datei WSOVLY1.OVR nicht gefunden 


erhalten, dann wurde die Datei WSOVLY1.0VR nicht von der gekauften Diskette 
auf die verwendete Arbeitsdiskette kopiert (oder die Diskette befindet sich 
weder in Laufwerk A noch in Laufwerk B). Kopieren Sie die Datei WSOVLY1.0VR 
auf die Diskette in Laufwerk A (oder im angemeldeten Laufwerk) und rufen 
Sie den installierten WordStar von neuem auf, 


Erfolgt die Anzeige richtig, dann betätigen Sie die RETURN-Taste, Das 
Start-Menü mit dem Inhaltsverzeichnis sollte wieder angezeigt werden und 
der Rest des Bildschirms sollte sauber sein, 


Geben Sie nochmals "D" ein und beantworten Sie die Frage "Name der Datei 
zum Bearbeiten?" mit: 


TEST.DOC 


(oder einem anderen Dateinamen, der sich noch nicht auf der Diskette befin- 
det und drücken Sie die RETURN-Taste, Anschließend erscheint die Nachricht: 


NEUE DATEI 


Nach einigen Sekunden erscheint die folgende Bildschirmanzeige: 


A:TEST.DOC SEITE 1 ZEILE 1 SPALTE 01 


ZEIGER: “A=Wort links "$=Zeichen links “D=Zeichen rechts “F=Wort rechts 
“EzZeile auf "X=Zeile ab 
ROLLEN: "ZeZeile auf "WeZeile ab "C=Seite auf “"ReSeite ab 
LOESCHEN: DEL=Zchn links ”GeZchn rechts “T=Wort rechts “Y-garze Zeile 
BEFEHLE: “V=Einfg. E/A "I-Tab-Sprung RET=Paragraph Ende "NeLeerzeile 
“B=Formatieren "leBefehl Abbruch ”L=Suchen/tauschen wiederholen 
HILFE: “J=Liste der Informations-Kammandos mit Erklaerungen 
“QXK °O ”P = Listen mit weiteren Kammandos 
ke | | ll ll —l{o oo [ or 
u 





TESTEN DER BEARBEITUNGSFUNKTIONEN 


Schreiben Sie einige Worte, Die Worte sollten unterhalb der Formatzeile 
stehen und mit normaler Helligkeit angezeigt sein. Während dem Schreiben 
bewegt sich der Cursor nach rechts. Wenn sich der Cursor nicht bewegt, 
funktioniert der "Spalten"-Teil des Cursor Control-Codes nicht, 
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Geben Sie "“J" ein. (D.h. drücken Sie gleichzeitig mit "J" die "CONTROL- 
Taste",) Nach ein oder zwei Sekunden sollte ein anderes Menü angezeigt 
werden. Die Formatzeile und die geschriebenen Worte sollten jedoch am 
Bildschirm sichtbar bleiben, Bleiben Reste des vorhergehenden Menüs am 
Bildschirm sichtbar, dann ist zwar ein Code "Löschen bis Zeilenende" in- 
stalliert, jedoch funktioniert dieser nicht, Drücken Sie die Leertaste, um 
zum vorhergehenden Menü zurückzukehren, 


Schreiben Sie nun einige Zeilen Text. Wenn Sie über den "R"-Rand der For- 
matzeile hinausschreiben, bricht WordStar die Worte auf die nächste Zeile 
um, ohne daß die RETURN-Taste betätigt wird, Das ist die normale Funktion 
des Wortumbruches, 


Es sollte möglich sein, den Cursor innerhalb des geschrieben Textes zu 
bewegen: mit ""E", nach oben, mit ""D" nach rechts, mit ""S" nach links und 
mit #"y" nach unten, Versuchen Sie es, 


Geben Sie ""Y"! ein, Die Zeile, in der der Cursor steht sollte gelöscht 
werden und die nachfolgenden Zeilen werden nach oben verschoben. Wenn ein 
Control-Code "Lösche Zeile" installiert ist, so kann er auf diese Art 
getestet werden. Geben Sie ”N ein, Es sollte eine Leerzeile eingefügt und 
die Zeilen unterhalb des Cursors sollten gleichzeitig nach unten verschoben 
werden. Auf die Art wird der Control-Code "Zeile einfügen! getestet, wenn 
er installiert ist, 


WEITERE TESTS FÜR DIE ZWEITE HELLIGKEITSSTUFE 


Geben Sie ”K ein, Ein neues Menü erscheint, Schreiben Sie "B" (oder b oder 
“B). Das ursprüngliche Menü erscheint wieder und an der Zeigenposition 
erscheint "<B>", Wenn verschiedene Darstellungsmöglichkeiten installiert 
sind, erscheint <B> mit einer anderen Helligkeit, Alle Zeichen die sich auf 
der Zeile von <B> befinden werden um drei Zeichen weiter rach rechts ver- 
schoben, Bewegen Sie den Cursor einige Worte weiter und geben Sie zweimal 
"“K" ein, Die Anzeige des Menüs muß sich nicht unbedingt ändern, je nachdem 
wie schnell hintereinander die zwei ""K" eingegeben werden, 


Wenn keine andere Darstellungsmöglichkeit installiert ist, erscheint an der 
Cursorposition <K>. Andernfalls werden alle Zeichen die zwischen dem <B> 
und der Eingabe von "KK liegen mit anderer Helligkeit oder invers ange- 
zeigt. Das <B> sollte verschwinden. (Sie haben damit einen "Block mar- 
kiert", wie es vor jeden Befehl zum Bewegen eines Blockes erforderlich 
ist.) Wenn das <B> verschwindet, aber der Block nicht anders angezeigt 
wird, funktioniert der installierte Control-Code für eine andere Hellig- 
keitsstufe nicht. 


Prüfen Sie die Codes und installieren Sie sie ggf. neu. Wenn Sdie Codes 
nicht arbeiten, entfernen Sie sie ganz, damit <B> und <K> angezeigt werden. 
Eine weitere Möglichkeit ist, daß fast kein URIRFSahAEN zwischen hell und 
dunkel erkennbar ist. 


Geben Sie ""K", Es erscheint ein neues Menü. Anschließend schreiben Sie !D" 
(d oder ”D). Es sollte die Nachricht: 


Speichern der Datei A:TEST.DOC 
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erscheinen. Der eingebene Text wird auf der Diskette gespeichert und kann 
gedruckt werden, Immer wenn mit WordStar ein Text eingegeben oder geändert 
wird, muß er auch gespeichert werden. Ist der Text nicht gespeichert, kann 
er auch nicht gedruckt werden, Nach dem Speichern der Datei (nach einigen 
Sekunden) erscheint wieder das Start-Menü, 


TESTEN DES DRUCKERS 


Um die Installation des Druckers zu testen, geben Sie "P" beim Start-Menü 
ein. WordStar fragt nach dem Namen der Datei die gedruckt werden soll. 
Geben Sie TEST.DOC ein und drücken Sie die RETURN-Taste. Auf die folgenden 
Fragen antworten Sie einfach durch Betätigen der RETURN-Taste. Wenn die 
Frage "RETURN, wenn Drucker bereit:" erscheint, vergewissern Sie sich 
nochmals ob der Drucker eingeschaltet und startbereit ist und drücken 
anschließend RETURN, Der eingegebene Text sollte gedruckt werden. Nach dem 
Textende sollte daß Papier bis ans untere Ende der Seiten hochgeschoben und 
die Seitennummer ] gedruckt werden. 


Sie können nun die eingegebene TEST-Datei wieder löschen, indem Sie "Y!" 
eingeben, die Frage "Name der Datei zum Loeschen?" mit "TEST.DOC" beantwor- 
ten und anschließend die RETURN-Taste drücken, 


Um zum Betriebssystem zurückzukehren, geben Sie beim Start-Menü "X" ein, Am 
unteren Bildschirmrand erscheint die Systemmeldung "A>", 
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Absichtlich freigelassene Seite. 


Kapitel 5 


Kapitel 6. 


Individuelle Bildschirm Anpassung 


ÄNDERUNG DURCH PATCHEN 
Allgemeine Beschreibung 


Abänderungen durch Patchen werden bei der Installation von WordStar für 
Bildschirme, die nicht im Installationsmenü (Kapitel 3) angegeben sind, und 
für Drucker, die besondere Control-Befehle oder Änderungen für die Drucker- 
steuerung von WordStar erfordern, verwendet. Ferner kann dadurch die In- 
stallation verbessert werden, wie z.B, zur Unterstützung spezieller Funk- 
tionen von anderen als Typenraddruckern, um die "DELETE-Backspace-Funktion" 
einiger Betriebssysteme zu umgehen, oder zum Ermöglichen einer Anzeige in 
der letzten Spalte der letzten Bildschirmzeile, 


Da die Hauptinstallation bereits mit dem INSTALL-Programm durchgeführt wird 
(s. "ZUSAMMENFASSUNG DER MÖGLICHKEITEN ZUR DRUCKER-INSTALLATION), ist ein 
Patchen meistens nicht erforderlich, 


"Patchen" bedeuted Änderung von WordStar durch Abändern von einzelnen Bytes 
in WS.COM. Das Patchen kann über den INSTALL Patcher (wie in Kapitel 3 
beschrieben), mit Ihrem Debugger (bei den meisten Systemen DDT) oder über 
die Schalter an der Konsole Ihres Computers erfolgen, Die Kapitel 6, 7 und 
8 sind hauptsächlich für Anwender gedacht, die sich bereits mit dem Patchen 
auskennen. 


Listen im Anhang 


Die Anhänge E und F beinhalten absolute Übersetzungs-Listen für zwei Teile 
von WordStar, bei denen ein Patchen durch den Anwender möglich ist, USERI 
und USERN, 


USER1 ist das Modul, das alle Patchbereiche für die Bildschirm-Instal- 
lation enthält, 


USER4 beinhaltet alle Patchbereiche für andere als Typenraddrucker,so- 
wie viele Bereiche, die sowohl für Typenrad- als auch andere Drucker 
genutzt werden, 


Die Listen sind umfangreich kommentiert. Um eine genaue Beschreibung zu 
erhalten, müssen Sie jede Angabe genau lesen, Die folgenden Abschnitte 
beinhalten eine allgemeine Beschreibung der Module und sprechen einige 
wichtige Einzelheiten an, Beachten Sie, daß die in den Listen angegeben 
Adressen nur für die in diesen Listen beschriebene Version von WordStar, 
und für keine andere gültig sind. Die Verwendung von LABELS: ist wünschens- 
wert, und sinnvoll, weil dadruch Unabhängigkeit von Verzinsabhängigen 
Adressen erreicht wird. 


WS 3.0 - Installation Kapitel 6 


ÄNDERN DES BILDSCHIRM PATCH-BEREICHES 
Der Patch-Bereich für den Bildschirm wird aus folgenden Gründen geändert: 


Um WordStar für einen Bildschirm oder ein Video Board zu installieren, 
das nicht im INSTALL-Programm angegeben ist, 


Um einen im Menü genannten Bildschirm anders zu installieren (z.B, um 
eine heller/dunkler Darstellung umzudrehen, so daß sie den individuel- 
len Anforderungen entspricht, 


Um die Installation zu verbessern, z.B. um eine Anzeige der letzten 
Zeichenposition in der letzten Bildschirmzeile zu ermöglichen oder um 
einige Eigenschaften des Betriebssystems "Backspace-on-rubout!, die die 
Bildschirmanzeige von WordStar beeinflussen, zu deaktivieren, 


Um ein Bildschirmgerät anzuschließen, auf das mit dem Betriebssystem 
nicht zugegriffen werden kann, 


INSTALLATION EINES BILDSCHIRMS, DER NICHT IM MENÜ AUFGEFÜHRT IST 


WordStar kann für die meisten Bildschirme installiert werden, indem die 
Control-Codes des Bildscnrims, wie in diesem Abschnitt beschrieben, be- 
stimmt und anschließend, wie später beschrieben (Bildschirm Patch-Bereich), 
durch Patchen geändert werden. Ungewöhnliche Installationen, wie z,B. ein 
direkter Speicherzugriff auf ein Video Board, oder die Verwendung eines 
Bildschirms, auf den mit dem Betriebssystem nicht zugegriffen werden kann 
werden im Abschnitt ("Video Boards und individuelle Bildschirmsteuerung) 
beschrieben, 


Bildschirmanforderungen und Optionen 


Um WordStar verwenden zu können, muß der Bildschirm mindesten 16 (aber 
nicht mehr als 120) Zeilen hoch und 40 Spalten breit sein. Ferner muß er 
fähig sein den Cursor, mittels einer entsprechenden Control-Sequenz vom 
Computer, an jede Position am Bildschirm zu stellen, 


Weitere wünschenswerte, aber nicht erforderliche Eigenschaften des Bild- 
schirms sind: "Zeile einfügen", "Zeile löschen" und "bis Zeilenende 1ö- 
schen". Durch diese Eigenschaften kann die Geschwindigkeit der Bildschirm- 
Neuanzeige während der Verarbeitung erheblich erhöht werden. Inverse Dar- 
stellung, heller/dunkler und einige andere zeichenweise Darstellungsmög- 
lichkeiten erlauben es, WordStar Menüs und Fragen vom geschriebenen Text 
abzuheben und einen markierten Block, der verschoben oder kopiert werden 
soll, deutlich vom übrigen Text hervorzuheben, 


Bestimmen der Control-Codes 


Der erste Schritt bei der Installation von WordStar für eiren nicht im Menü 
genannten Bildschirm ist, die Bildschirm Dokumentation zu lesen, um die 
Bildschirmgröße und die Control-Codes zu bestimmen, die WordStar an den 
Bildschirm senden muß, um die verschiedenen Funktionen ausführen zu können, 
Die erforderlichen und wahlweise möglichen Funktionen, sowie eine Anweisung 
zum Patchen der WordStar-Codes wird später beschrieben. 
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Control-Codes zur Cursor-Positionierung 


Die umfangreichste Bildschirm-Funktion von WordStar ist die Positionierung 
des Cursors, da es die Übermittlung der Zeilen- und Spaltennummer, an die 
der Cursor gestellt werden soll, einschließt. Der an den Bildschirm ge- 
sandte Control-Code zur Positionierung des Cursors ist von Bildschirm zu 
Bildschirm sehr unterschiedlich, Der zur Cursorsteuerung erforderliche 
Patch von WordStar wurde so entworfen, daß er für fast alle der gebräuch- 
lichen Verfahren anwendbar ist, Aus diesem Grunde ist es erforderlich, die 
Cursor-Adressier-Sequenzen des Bildschirms festzustellen, um die notwendi- 
gen Informationen zum Patchen von WordStar zu erhalten, 


Einige Bildschirme haben eine einzige Control-Sequenz, um den Cursor an 
Zeile und Spalte zu positionieren, andere haben zwei verschiedene Control- 
Sequenzen. Mit WordStar ist beides möglich, Im ersten Fall muß entweder die 
Zeile oder die Spalte zuerst übermittelt werden. Bei einigen Bildschirmen 
werden die Zeilen- und Spaltennummern ohne Offset gesandt, d.h. für die 
oberste Zeile wird eine 0 (oder linke Spalte) und für jede weiter unterhalb 
liegende Zeile eine 1, usw, gesandt. Bei anderen wird ein "Offset" addiert. 


Z.B.: fordern viele Bildschirme 20 (hexadezimal) für die oberste Zeile oder 
linke Spalte, 21 für die zweite Zeile (oder Spalte), etc. Bei den meisten 
Bildschirmen werden Zeile und Spalte binär gesendet, wobei ein einzelnes 
Byte (Zeichen) für jede Angabe übermittelt wird. Bei einer anderen Art von 
Bildschirmen werden Zeile und Spalte je als zwei- oder dreistellige ASCII- 
Zahl gesandt, wobei für jede Ziffer ein Zeichen (ASCII O0 bis 9) übermittelt 
wird, 


Analysieren Sie die Cursor-Adressierung für Ihren Bildschirm, wie in der 
Bildschirm-Dokumentation beschrieben, und bestimmen Sie: 


1. Die Anzahl und die Werte der Zeichen, die gesendet werden müssen, bevor 
entweder die Zeile oder die Spalte übermittelt wird. 


2. Ob zuerst die Zeile oder die Spalte übermittelt wird. 


3. Die Anzahl und die Werte der Zeichen, die nach der Zeile (oder Spalte, 
je nachdem, was zuerst gesendet wird), vor dem Übermitteln des nächsten 
Wertes gesendet werden müssen, Bei vielen Bildschirmen, sind das über- 
haupt keine, 


4, Anzahl und Werte der Zeichen die nach der Zeile und der Spalte gesendet 
werden müssen, falls notwendig - gewöhlich keine, 


5. Offset, der der Zeilennummer beigefügt werden muß - normalerweise kei- 
ner oder 20 Hex. 


6. Offset, der der Spaltennummer beigefügt werden muß - wie bei 5. 
7. Ob Zeile und Spalte über einen einzeichigen binären Wert (üblich) oder 


mit mehrstellliger ASCII-Zahl übermittelt werden. Falls ASCII, bestim- 
men Sie die Anzahl der Ziffern - normalerweise zwei oder drei. 
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Beispiel 1 zum Cursor Control-Code 


Der Bildschirm benötigt der Reihenfolge nach 1B Hex, 3D Hex, Zeilennummer 
plus 20 hex, Spaltennummer plus 20 Hex, um den Cursor zu positionieren, Die 
Antworten auf die obigen Fragen sind folgende: 


2, 1B, 3D 

Zeile zuerst i 
Keine 

Keine 

20 Hex 

20 Hex 

Binär 


INN EWN 
} 


Beispiel 2 zum Cursor Control-Code 


Der Bildschirm benötigt die Zeichenfolge 1B Hex, 01 Hex und die Zeilennun- 
mer, um den Cursor auf die Zeile zu setzen und 1B Hex, 02 Hex und die 
Spaltennummer, um den Cursor in die Spalte zu stellen, Die obigen Fragen 
werden wie folgt beantwortet: 


1. 2, 1B, 01 

2. Zeile zuerst 
3. 2, 1B, 02 
4, Keine 

5. (6) 

6. 0 

7.  Binär 


Beispiel 3 zum Cursor Control-Code 


Um den Cursor zu positionieren benötigt der Bildschirm der Reihenfolge nach 
1B hex, 43 Hex, Spalte als 3-stellige ASCII-Zahl (mit voranstehenden Nul- 
len) und die Zeile als 3-stellige ASCII-Zahl. Die Antworten auf die obigen 
Fragen sind: 


1. 2, 1B, 33 

2. Spalte zuerst 
3e Keine 

4, keine 

u © 

6. 0 


7.  3-zeichiges ASCII 


Die Antworten auf die oben gestellten Fragen liefern die zur Anpassung von 
WordStar an Ihren Bildschirm erforderlichen Informationen über die Control- 
Codes zur Cursor-Positionierung. Die Verwendung dieser Informationen für 
das eigentliche "Patchen" wird später in diesem Kapitel beschrieben (s, 
"BILDSCHIRM PATCHBEREICH") 
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Wenn Sie einen sehr außergewöhnlichen Bildschirm haben, kann es vorkommen 
daß Sie die Cursor-Positionierung nicht so zerlegen können, um die oben 
genannten sieben Fragen klar zu beantworten. In solchen Fällen müssen Sie 
(oder ein Programmierer) ein Unterprogramm schreiben, um die erforderlichen 
Befehls-Sequenzen für die Cursor-Positionierng zu erzeugen. Die Installa- 
tion für dieses Unterprogramm wird nachfolgend beschrieben (s, "BILDSCHIRM 
PATCH-BEREICH"), 


Andere Darstellungsmöglichkeit (wahlweise) 


Wir empfehlen Ihnen, die Zeichenfolgen zum Hervorrufen einer anderen Bild- 
schirmdarstellung, falls vorhanden, invers, heller/dunkler, oder eine ar- 
dere Art zu bestimmen, Wenn sowohl heller/dunkler als auch zeichenweise in- 
verse Darstellung verfügbar ist, empfehlen wir Ihnen die inverse Darstel- 
lungsart, da hierbei neben den Zeichen auch Leerschritte invers dargestellt 
werden und die Hervorhebung somit stärker ist. Das Hervorheben muß zeichen- 
weise erfolgen, darf keine Bildschirmspaiten belegen und darf nicht mit 
geschützten Feldern zusammenhängen, 


Bestimmen Sie das Zeichen oder die Zeichenfolge zum Einschalten der anderen 
Darstellungsmöglichkeit, sowie die Sequenz um sie auszuschalten, Die Se- 
quenz "Hervorheben ein! muß bewirken, daß nachfolgend übertragene Zeichen 
mit einer anderen Helligkeit dargestellt werden, bis eine Sequenz "Hervor- 
heben aus" gesandt wird, WordStar schaltet die Funktion "Hervorheben" immer 
aus, bevor eine Wagenrücklauf-, Zeilenvorschub- oder eine Sequenz zur Posi- 
tionierung des Cursors gesandt wird. Aus diesem Grund ist es unerheblich, 
ob diese Funktionen bei Ihrem Bildschirm das Hervorheben wieder abschalten. 


Löschen bis Zeilenende (wahlweise) 


Diese Funktion löscht alle Zeichenpositionen von der Cursorposition bis zum 
Ende der aktuellen Bildschirmzeile, 


Zeile Löschen (wahlweise) 


Diese Funktion sollte die gesamte Bildschirmzeile, in der sich der Cursor 
befindet, löschen, wobei die nachfolgenden Zeilen nach oben verschoben 
werden. 


Zeile Einfügen (wahlweise) 


Diese Funktion sollte an der Bildschirmzeile, die den Cursor enthält, eine 
Leerzeile einfügen, wobei alle Zeilen, einschließlich der Cursorzeile, eine 
Zeile nach unten verschoben werden. Wenn Ihr Bildschirm die Leerzeile 
unterhalb der Cursorzeile einfügt, geben Sie am Anfang des in WordStar 
"gepatchten" Codes für "Zeile einfügen" zusätzlich einen Code "Cursor auf" 
ein. 


Wenn Sie die Control-Codes Ihres Bildschirms bestimmt haben, gehen Sie 
weiter zum Abschnitt "BILDSCHIRM PATCH-BEREICH", 
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VIDEO BOARDS UND INDIVIDUELLE BILDSCHIRMSTEUERUNG 


WordStar greift normalerweise auf den Bildschirm zu, indem er Zeichen über 
das Betriebssystem ein- und ausgibt (es werden direkte Sprünge an BIOS 
ausgeführt). Es werden jedoch auch zwei andere Möglichkeiten unterstützt: 
direkter Speicherzugriff für die Ausgabe bei einem memory-mapped Video 
Board, und individuelle Unterprogramme für Eingabe, Status und Ausgabe, Die 
Variationen sind nur für Anwender mit ungewöhnlichen Installations-Anforde- 
rungen interessant. 


Direkter Speicherzugriff auf ein Video Board 


Ein memory-mapped Video Board, auf das über das Betriebssystem zugegriffen 
werden kann, kann wie alle anderen Bildschirme installiert werden, Die 
Installation erfolgt wie in den Abschnitten "Installation eines Bild- 
schirms, der nicht im Installations-Menü aufgeführt ist und "Bildschirm 
Patch-Bereich" beschrieben, 


WordStar kann jedoch, unter Einhaltung gewisser Einschränkungen, auf memo- 
ry-mapped Video Boards zugreifen, indem er direkt auf den Speicherbereich 
des Video Boards zugreift,. Ein solcher direkter Speicherzugriff bringt eine 
bessere Ausführung. Die Erneuerung der Bildschirmanzeige ist sehr schnell 
und es können alle Zeichenpositionen, einschließlich der letzten Spalte in 
der letzten Zeile verwendet werden. Ferner sind für die Funktionen "Zeile 
einfügen", "Zeile löschen" und "Löschen bis Zeilenende" keine Control-Codes 
erforderlich, Bei einem direkten Speicherzugriff auf ein Video Board stehen 
außerdem für die bearbeitete Datei etwa 2kB mehr Speicher zur Verfügung. 


Die Anforderungen für einen direkten Speicherzugriff bei einem memory 
mapped Video Board sind: 


Jede Zeichenposition muß, beginnend an der Start-Adresse, fortlaufend 
als eine Position im Speicher erscheinen, Die erste Zeile beginnt an 
der Start-Adresse, die zweite Zeile muß der ersten direkt folgen, etc. 
Die Zeilen müssen immer die volle Länge haben, ggf. füllt WordStar sie 
mit Leerschritten aus, 


Sollen Zeichen anders dargestellt werden muß das höchste Bit jedes 
Zeichens, das anderes dargestellt werden soll, gesetzt werden. Bei 
einem direkten Speicherzugriff auf ein Video Board gibt es keine andere 
Möglichkeit für WordStar Zeichen anders darzustellen, 


Bei einem direkten Speicherzugriff auf ein memory-maped Video Board kann 
WordStar den Cursor entweder über die Control-Code-Sequenz, oder mit einem 
vom Anwender installierten Unterprogramm (wie für den normalen Bildschirm), 
oder durch Setzen des höchsten Bits des Zeichens im Speicher, auf der dem 
Cursor steht, positionieren. Eine zweite Darstellungsmöglichkeit kann durch 
Setzen des höchsten Bits erzeugt werden. Bei den meisten Boards erzeugt das 
eine inverse Darstellung. Wird das höchste Bit sowohl zur Hervorhebung als 
auch zur Cursor-Anzeige verwendet, kann WordStar den Cursor blinken lassen, 
wenn dieser in oder neben hervorgehobenem Text steht. 
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Auch wenn die Anzeige des Cursor über das höchste Bit erfolgt, sollte eine 
Code-Sequenz zur Positionierung des Cursors oder ein Unterprogramm instal- 
liert sein, da WordStar sie verwendet, um den Cursor beim Verlassen der 
Bearbeitung an den unteren Bildschirmrand zu positionieren und den internen 
Cursor mit dem externen Cursor zu koordinieren, 


Um WordStar für .ein memory-mapped Video Board, entsprechend der oben ge- 
nannten Einschränkungen zu installieren, müssen die Adressen MEMAPV, 
MEMADR, HIBIV, HIBCUR und CRBLIV, wie in den beigefügten Kommentaren be- 
schrieben gepatcht werden. Beachten Sie, daß die Angaben zur Cursor-Posi- 
tionierung, so wie sie bei einem Bildschirm verwendet werden, immer ge- 
patcht werden sollten, selbst wenn HIBCUR nicht Null ist. Ziemlich am Ende 
der Listen befindet sich eine Seite mit Installationsvorschlägen für Video 
Boards, die den Anforderungen für einen direkten Speicherzugriff nicht 
entsprechen und auf die kein geeigneter Zugriff von Betriebssystem erfolgen 
kann. Verwenden Sie ggf. SWIN und SWOUT, um das Board vor einem Zugriff in 
den Adressierungsbereich einzuschalten und nach dem Zugriff wieder auszu- 
schalten. 


Bei Video Boards die nicht ständig adressierbar sind, kann WordStar das 
Board in den Adressierbereich einschalten, bevor er auf es zugreift und es 
nach jedem Zugriff wieder ausschalten, vorausgesetzt, das Board belegt beim 
"Einschalten" Adressen, die oberhalb von ca. 8000 Hex liegen. 


Eine spezielle Installation für einen direkten Speicherzugriff auf ein 
memory mapped Video Board wird nur durch Patchen erreicht, 


Spezielle Unterprogramme zur Bildschirm-Steuerung 


Der Anwender kann spezielle Unterprogramme für die Konsolen-Eingabe, den 
Konsolen-Status (Character ready) und die Konsolen-Ausgabe schreiben, Sol- 
che Unterprogramme können verwendet werden, um auf einen Bildschirm zuzu- 
greifen, auf den mit dem Betriebssystem kein Zugriff möglich ist oder der 
den Anforderungen für direkten Speicherzugriff bei einem memory mapped 
Video Board nicht entspricht. Z.B, ein Video Board ohne kontinuierliche 
Speicherbelegung, oder mit variabel langen Zeilen (was einen direkten 
Speicherzugriff verhindert), oder fehlenden Control-Codes zur Positionie- 
rung des Cursors (was einen Zugriff durch das Betriebssystem verhindert), 
können über ein spezielles Unterprogramm zur Konsolen-Ausgabe, das die 
Control-Codes interpretieren kann, angesteuert werden. Die Patch-Breiche 
und Unterprogrammaufrufe für diese Ansteuerung sind in der Liste USER1 (s. 
Anhang E) enthalten. 


BILDSCHIRM PATCH BEREICH 


Alle Patch-Bereiche für Bildschirm-T/O und Bildschirm Control-Codes befin- 
den sich, wie in Anhang E aufgeführt, im Modul USER1. Viele Bereiche werden 
vom INSTALL-Programm gesetzt, Das INSTALL-Programm sollte deshalb auf 
jeden Fall vor und nicht nach dem Patchen ablaufen, weil sonst bereits 
gepatchte Bereiche wieder überschrieben werden. Andere Bereiche können 
ausschließlich durch Patchen geändert werden. Jeder Bereich wird detail- 
liert in der Liste beschrieben. Die folgende Erklärung entspricht in etwa 
der Reihenfolge der Angaben in der Liste, 
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Beachten Sie, daß alle Zeichenketten, die an der Bildschirm gesendet werden 
müssen (Löschen bis Zeilenende, etc,), im ersten Byte die Anzahl Zeichen, 
und in den folgenden Bytes die eigentlichen Zeichen enthalten. 


Bildschirms Installation 


Falls Sie "INSTALLATION EINES BILDSCHIRMS, DER NIGHT IM MENÜ AUFGEFÜRHT 
IST", der Anforderungen und Informationen enthält, die Sie vor Ausführung 
einer speziellen Bildschirminstallation aus der Bildschirm-Dokumentation 
entnehmen müssen, noch nicht gelesen haben, sollten Sie das zunächst tun, 
Die Bereiche, in denen auf den Bildschirm bezogene Angaben geändert werden 
müssen, werden in den Erläuterungen der USER1-Liste erklärt. Die ersten 
zwei Bytes der Liste sind die Angaben für die Bildschirmhöhe und -breite, 
Anschließend folgenden die Angaben zur Bestimmung der Cursor Control-Codes, 
die mit den sieben bereits besprochenen Fragen analysiert werden, 


Es besteht die Möglichkeit (UCRPOS) den Cursor mit einer Alternativmethode 
zu positionieren, indem ein vom Anwender geschriebenes Unterprogramm aufge- 
rufen wird, Die Aufrufmöglichkeit für dieses Unterprogranm wird in den 
Erläuterungen beschrieben, Die Information, die das Unterprogramm erhält, 
beinhaltet Zeile, Spalte, Anzahl der Zeichenpositionen vom Bildschirmanfang 
bis zur Cursorposition, und Anzahl der Zeichenpositionen vom Bildschirman- 
fang bis zum Anfang der Zeile, in der der Cursor steht, 


Es ist ausreichend Platz für die Optionen "Löschen bis Zeilenende, Zeile 
löschen, Zeile einfügen, zweite Helligkeitsstufe ein und aus, vorhanden. 
Ferner ist Platz für Zeichenketten, die beim Systemstart und beim Verlassen 
des Systems gesendet werden können, vorhanden, um eine spezielle Installa- 
tion zu ermöglichen, Außerdem können beim Systemstart und beim Verlassen 
des Systems spezielle Unterprogramme aufgerufen werden. 


Anzeige der letzten Spalte der letzten Bildschirmzeile (USELST) 


In USER1 befindet sich ein Flag, USELST, das auf einen Wert ungleich Null 
gesetzt werden kann, um die Anzeige der rechtesten Spalte der letzten 
Bildschirmzeile zu aktivieren, wodurch das "Flag"-Zeichen für diese Zeile 
angezeigt wird. 


WordStar zeigt normalerweise die rechteste Spalte der letzten Zeile nicht 
an (außer bei direktem Speicherzugriff auf ein Video Board), da viele 
Bildschirme nach der Anzeige der letzten Spalte in einer Zeile automatisch 
einen Wagenrücklauf ausführen. Wenn es sich um die letzte Zeile am Bild- 
schirm handelte wird gleichzeitig die Bildschirmanzeige um eine Zeile nach 
oben geschoben, Bei einigen Bildschirmen kann das Hochrollen der Bild- 
schirmanzeige nach der Anzeige des letzten Zeichens am Bildschirm durch 
einen Options-Schalter (wahrscheinlich "AUTO RETURN" genannt), der sich 
innerhalb des Bildschirmgerätes befindet, deaktiviert werden. Bei anderen 
Bildschirmen kann das Hochrollen über eine Betriebsarteinem deaktiviert 
werden, die durch eine Control-Sequenz vom Computer eingeschaltet wird, 


Wenn Ihr Bildschirm kein Hochrollen nach der Anzeige der letzten Zeichenpo- 
sition ausführt, oder so konfiguriert wurde, müssen Sie USELST in USER 
(Adresse s, Anhang A) auf ungleich Null ändern, um das "Flag"=-Zeichen der 
letzten Zeile zu sehen. Wenn vom Computer über eine Control-Sequenz eine 
Betriebsart gewählt werden kann, bei dem kein Rollen der Bildschirmanzeige 
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nach Anzeige der letzten Zeichenposition erfolgt, kann der Initialisie- 
rungs-String TRMINI verwendet werden. Mit dem Ende-String TRMUNI kann die 
normale Betriebsart wiederhergestellt werden, wenn nach dem Verlassen von 
WordStar andere Programme verwendet werden, 


Es spielt keine Rolle wohin der Cursor nach der Anzeige der letz— 
ten Zeichenpositiongeht -— nirgendwohin, oder zurück an seine . 
Ausgangsposition, solange die Bildschirmanzeige nicht nach oben 
gerollt wird. 


Anpassungsfähige Funktionsverzögerungen (DELCUS und DELMIS) 


Die Funktionsverzögerungen DELCUS und DELMIS werden nach den in der Liste 
angegebenen Bildschirmfunktionen verwendet, Sie sind deshalb vorhanden, 
weil viele Bildschirmgeräte Zeichen verlieren, wenn die Ausgabe der Zeichen 
zu schnell nach einer Funktion zum Positionieren des Cursors oder einer 
anderen Funktion erfolgt, Die Standardwerte sind für die meisten Bildschir- 
me geeignet. INSTALL erhöht oder vermindert sie ggf. bei gewissen Bild- 
schirmen des Menüs, Bei einer speziellen Installation müssen Sie die Verzö- 
gerungen eventuell verlängern oder verkürzen, so wie es in den Erläuterun- 
gen erklärt ist. 


Gewöhnlich ist es am sinnvollsten diese Verzögerungen auszutesten, bevor 
unnötige Funktionen (alle Funktionen außer ABSOLUTE CURSORPOSITIONIERUNG, 
BILDSCHIRMHÖHE UND -BREITE) eingebaut werden. Installieren Sie Ihren Bild- 
schirm so, daß er zuverlässig arbeitet (so daß wichtige Zeichen angezeigt 
bleiben und unwichtige Zeichen nicht erscheinen), und zwar indem Sie die 
Verzögerung verlängern, Beginnen Sie indem Sie die Verzögerung nach dem 
Setzen des Cursors (DELCVS:) variieren, Versuchen Sie eine Steigerung von 
10 Hex Bytes bis keine Fehler mehr angezeigt werden. Mit dieser Methode 
werden ungefähr 80% der Probleme bei der Zeichenanzeige behoben, Die rest- 
lichen Fehler können gewöhnlich durch eine "Feinabstimmung" durch variieren 
von DELMIS beseitigt werden, Verwenden Sie dazu die gleiche stufenweise 
Annäherung wie bei DELCUS:. 


Wenn Sie den höchsten "groben" Wert für DELCUS: und DELMIS: bestimmt haben, 
vermindern Sie DELCUS: solange bis die Bildschirmanzeige wieder fehlerhaft 
zu werden beginnt. Anschließend erhöhen Sie die Verzögerung um 6 oder 7 
Stufen, Gehen Sie bei DELMIS: ebenso vor. 


Als nächstes installieren Sie die zweite Helligkeitsstufe (falls verfüg- 
bar). Hierbei ist es oftmals erforderlich die Verzögerungen (eine oder 
beide) um ein Vielfaches des Wertes ohne zweite Helligkeitsstufe zu erhö- 
hen. In einigen Fällen wird die Bildschirmanzeige so langsam bis die zweite 
Helligkeitsstufe richtig arbeitet, daß zu überlegen bleibt was wertvoller 
ist, 


Zuletzt installieren Sie die Funktionen "Löschen bis Zeilenende", "Zeile 
einfügen" und "Zeile Löschen". Mit diesen Funktionen wird die Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit normalerweise erhöht. Jedoch verlangsamen Sie manchmal 
auch die Funktionen (d.h. DELCUS: und/oder DELMIS: müssen erhöht werden, um 
eine annehmbare Bildschirmanzeige zu erhalten, wenn eine oder mehrere 
dieser Funktionen installiert werden.) 
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Als Faustregel gilt: verwenden Sie nur die Funktionen, die die Operation 
beschleunigen, Verlangsamt eine der Funktionen die Operationen, dann in- 
stallieren Sie sie nicht, In diesem Fall lassen Sie sie von |er Software 
ausführen, 


Führt eine oder mehrere dieser Funktionen zu einer erheblichen Beschleuni- 
gung (eine Herabsetzung von DELMIS: um mindestens 10 und von DELCUS: um 
mindestens 20), dann können Sie nochmals versuchen eine zweite Helligkeits- 
stufe zu installieren (falls diese Funktion die übrigen Operationen ver- 
langsamt hatte und folglich nicht installiert wurde). Wenn diese Funktionen 
die Operationen des Bildschirms wirklich beschleunigen, so können sie eine 
gute Wirkung auf die Darstellung einer zweiten Helligkeitsstufe haben, 


UMGEHEN DER "DELETE-BACKSPACE"-FUNKTION DES SYSTEMS 
Hintergrund 


Wenn ein Befehl an das Betriebssystem gegeben wird und die DELETE (RUBOUT)- 
Taste verwendet wird, um das letzte eingegebene Zeichen zu löschen, zeigt 
das Standard CP/M Betriebssystem eine Kopie des gelöschten Zeichens wieder 
an. Einige Hersteller und Verkäufer von CP/M 1.4 haben den I/O Patch Be- 
reich des Systems ("BIOS") so geändert, daß das Zeichen mit DELETE wirklich 
gelöscht und nicht wieder angezeigt wird.\ Diese Änderung arbeitet, indem 
"Backspace, Leerschritt, Backspace!! ausgegeben wird, und nicht das nächste 
Zeichen, das nach der Eingabe von DELETE ausgebenen werden soll, 


Diese Änderung ist bei der Eingabe von normalen Systembefehlen vorteilhaft, 
es behindert jedoch die Operation von WordStar: Bei WordStar wird nach der 
Eingabe von DELETE normalerweise als nächstes Zeichen der Anfang einer 
Sequenz zur Cursorpositionierung ausgegeben. Wird dieses Zeichen nicht 
unverändert übertragen, so führt das zu verherenden Bildschirmanzeigen. In 
USER] sind Möglichkeiten aufgezeigt, wie Sie die "DELETE-Backspace!-Funk- 
tion deaktivieren können, 


Symptome 


Wenn Ihr Betriebssystem Zeichen am Bildschirm löscht, anstatt Sie wieder 
anzuzeigen, wenn Sie bei der Eingabe eines System-Befehls die DELETE-Taste 
verwenden, und die Bildschirmzeile nicht korrekt neu angezeigt wird, wenn 
die DELETE-Taste bei der Bearbeitung mit WordStar verwendet wird, oder der 
Cursor nach dem Gebrauch von DELETE an einer falschen Stelle steht, dann 
hat Ihr System die "DELETE-Backspace"-Funktion, Wenn die Bildschirmerneue- 
rung bei WordStar richtig erfolgen soll, muß diese Funktion unbedingt 
deaktiviert werden, 


Prüfen Sie den Code des BIOS (I/O-Patch)-Bereichs Ihres Systems (normaler- 
weise werden Listen über diesen Teil des System mitgeliefert oder können 
auf Verlangen geliefert werden, Eventuell können Sie sich ohne Liste mit 
dem Debugger vortasten) um bestimmen zu können, wie Ihre "DELETE-Back- 
space"-Funktion arbeitet, Verwenden Sie eine der folgenden Methoden, um sie 
zu deaktivieren. 
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Nach einer Zeicheneingabe (ZAFCIN) auf Null setzen 


Viele der verwendeten "DELETE-Backspace"-Funktionen setzen eine Merker, 
wenn ein DELETE eingegeben wird, oder speichern einfach das letzte eingege- 
bene Zeichen an einer festen Speicherposition, und ersetzen dann die näch- 
ste Zeichenausgabe, nach der Eingabe von DELETE mit "Backspace, Leer- 
schritt, Backspace", Eine derartige Anwendung kann deaktiviert werden, 
während WordStar läuft, indem die Adresse dieser Position in USERI an 
ZAFCIN: eingetragen wird. Wenn ZAFCIN nicht Null ist, wird die Position, 
auf die es sich bezieht nach jeder Zeicheneingabe durch WordStar auf Null 
gesetzt. Z.B. speichern, unter anderem die CP/M-Versionen von Digital 
Microsystems die letzte Zeicheneingabe an der Adresse 4UF Hex. Wird ZAFCIN 
bei diesen Systemen auf 4F gesetzt, verhindert das, daß die "DELETE-Back- 
space"r-Funktion die Bildschirmerneuerung von WordStar beeinflußt, nachdem 
die DELETE-Taste verwendet wurde. 


RUBFXF und RFIXER 


In Fällen, in denen ZAFCIN nicht angewendet werden kann, kann mit diesen 
USERI1-Adressen die "DELETE-Backspace"-Funktion teilweise ausgeschaltet 
werden. Wird RUBFXF (RüUBout FiX Flag) auf nicht Null gesetzt, dann wird der 
Inhalt von RFIXER sofort nach der Eingabe von DELETE ausgegeben. Setzen Sie 
in RFIXER ein relativ harmloses Zeichen - nehmen Sie z.B. Null (00 Hex), 
Backspace (08 Hex) oder Leerschritt (20 Hex). Wenn dieses Zeichen ausgege- 
ben wird, dann wird es von Ihrem System mit "Backspace, Leerschritt, Back- 
space" ersetzt, Die Wirkung ist hier bei weitem ungefährlicher, als wenn 
der Anfang einer folgenden Sequenz zur Cursorpositionierung in "Backspace, 
Leerschritt, Backspace" geändert würde, Das Ergebnris ist wahrscheinlich 
eine einzelne leere Zeichenposition am Bildschirm, anstatt einer ganzen 
durcheinander gebrachten Zeile und eines falsch gesetzten Cursors, 


Spezielles Unterprograsm für den Konsolen-Treiber 


Die Bereiche UCNSTA, UCONI und UCONO ermöglichen die Installation von 
speziellen Bildschirm IL/0-Unterprogrammen, die anstelle von Aufrufen an die 
"BIOS"-Eingaberoutinen des Betriebssystems verwendet werden können, 


Um eine spezielle Installation für Video Boards zu vereinfachen, erhöht das 
angepaßte Bildschirmausgabe-Unterprogramm (UCONO, wie in den Listen aufge- 
führt) die folgenden Informationen: das Zeichen, das angezeigt werden soll 
(wobei das höchste Bit für die zweite Helligkeitsstufe gesetzt ist, wenn 
HIBIV nicht auf Null gesetzt ist), die Zeile, die Spalte, die Anzahl der 
Zeichenpositionen vom Bildschirmanfang bis an die Cursor-Position und die 
Anzahl Zeichenpositionen vom Bildschirmanfang bis zum Anfang der Zeile, in 
der der Cursor steht, 


Beachten Sie, daß das angepaßte Unterprogramm für die Bildschirmeingabe 
(UCONI) aufgerufen werden kann, gleichgültig, ob die Statusroutine (UCNSTA) 
bereits angezeigt hat, daß ein Zeichen verfügbar ist, obwohl eine Erklärung 
in einer früheren Ausgabe von USER1 das Gegenteil behauptet, Somit muß Ihr 
UCONI Unterprogramm einen Code enthalten, der ggf. eine Eingabe abwartet, 
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Verzögerungen 


Mit den Angaben DELI bis DEL4 können die Verzögerungszeiten, die in Word- 
Star für die Anzeige des Cursors, der Copyright-Meldung, etc. verwendet 
werden, eingestellt werden. Sie wollen diese eventuell entsprechend Ihrer 
CPU-Geschwindigkeit oder eigenen Anforderungen ändern, 


Merke 


Im oberen Teil von Seite 15 (Anhang E) finden Sie drei spezielle 

Marken, TRSCRS, TRSCIF und HETHBS. Sie haben bei der normalen 

Version von WordStar keine Bedeutung, Bei speziellen Versionen 

sind sie jedoch aktiv und werden vom INSTALL-Progranmm, das mit 
diesen Versionen geliefert wird, gesetzt, 


Patchbereiche für zusätzliche Unterprogramme 


Die Angaben UCRPOS, INISUB, UNISUB und andere erlauben das Einfügen eines 
Unterprogrammes, Jedoch können an diesen Stellen nur Sprung-Befehle einge- 
setzt werden (3 Byte Platz). Bei MORPAT, auf der letzten Seite von USER1 
ist jedoch reichlich Platz für eigene Programmteile. Wenn Sie noch mehr 
Platz benötigen, können Sie den freien Speicherbereich verwenden, auf den 
der Inhalt (testen Sie das mit DDT) von PBGMEM am Ende von USER1 hinweist, 
Wenn Sie hier Einfügungen machen, müssen Sie PBGMEM so ändern, daß es 
hinter Ihre Einfügungen zeigt und sicherstellen, daß der notwenige Spei- 
cherbereich für den anschließenden 'SAVE'-Befehl errechnet und verwendet 
wird. Beachten Sie, daß sich zwischen dem normalen Ende der .COM-Datei und 
der Adresse, die in PBGMEM enthalten ist, mehrere tausend Bytes befinden, 


Änderungen in diesem Bereich müssen mit Ihrem Debugger (DDT) ausgeführt 
werden. Der Patcher von INSTALL führt Änderungen in diesen Bereich nicht 
richtig aus, Wenn Sie WordStar mit dem INSTALL-Programm bearbeiten, nachdem 
Sie am Ende einen Code eingefügt haben, müssen Sie Ihre Einfügungen noch- 
mals machen, da INSTALL jeden Code hinter dem normalen Ende von WordStar 
löscht. 


Testen der Bildschirminstallation 


Wiederholen Sie dazu Kapitel 5 (Testen von WordStar). Dieses Kapitel zeigt 
verschiedene falsche und richtige Bildschirmanzeigen und gibt Gründe für 
falsche Anzeigen an. Die aufgezeigten Tests helfen Ihnen festzustellen, ob 
die Installation richtig arbeitet. Falls nicht, finden Sie dort Angaben, 
welche Patch-Angabe möglicherweise falsch ist, 


6 - 12 


€) 


€) 
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Individuelle Drucker-Anpassung 


Änderungen im Drucker-Patchbereich werden verwendet, um optionale Drucker- 
eigenschaften zu unterstützen, um außergewöhnliche Drucker zu installieren, 
die teletype-ähnlichen Druckern zwar ähnlich sind, jedoch nicht zu ihnen 
zählen und um Übertragungsprotokolle, einschließlich der Länge der ETX/ACK 
Nachricht, zu unterstützen. Änderungen im Drucker-Patchbereich werden auch 
für ungewöhnliche Installationsanforderungen, hinsichtlich der Übertragung 
von Zeichen vom und an den Drucker (bei Übertragungsprotokollen erfor- 
derlich) benötigt. 


Dieses Handbuch beinhaltet nicht das Patchen, das zur Unterstützung der 
Eigenschaften eines Typenraddruckers erforderlich ist, Das INSTALL-Programm 
führt eine komplette Installation zur Unterstützung aller Eigenschaften 
eines gebräuchlichen Typenrad- oder ähnlichen Druckers durch (einschließ- 
lich NEC 5500-Serie, Diablo und Qume). Das Patchen soicher Drucker ist sehr 
umfangreich, da dabei viele Möglichkeiten und Anforderungen für bidirektio- 
nalen Druck, variable Buchstabenbreite und variable Zeilenhöhe eine Rolle 
spielen. Ein solches Patchen kann ausgeführt werden, wenn Sie die "Customi- 
zations Notes (nur ein englisch verfügbar) kaufen. Jedoch werden alle 
Aspekte der Übertragung von Zeichen von und zum seriellen Typenrad- oder 
ähnlichen Drucker in diesem Abschnitt besprochen, 


Die Liste des Moduls USERl in Anhang F zeigt alle änderungsfähigen Angaben 
für teletype-ähnlichen und andere Drucker, sowie alle änderungsfähigen 
Angaben bezüglich der Übertragung von Zeichen an und vom telety pe-ähnlichen 
und seriellen Typenrad- oder ähnlichen Drucker, 


Dieses Kapitel ist etwa in der gleichen Reihenfolge aufgebaut wie USERA, um 
die Beziehung zwischen dem Text und der Liste zu vereinfachen, Anwender, 
die eine Installation ausführen, die ein Übertragungsprotokoll erfordert 
(Kapitel 2) sind wahrscheinlich hauptsächlich an den Patch-Bereichen des 
Druckertreibers interessiert. Sie werden später unter der Überschrift 
"Druckertreiber" beschrieben, 


DRUCKERANSCHLAG UND DAMIT ZUSAMMENHÄNGENDE ANGABEN 
Druckermethode zum Überdrucken (POSMTH) 


POSMTH bestimmt, wie ein Überdrucken, wie es für Fettdruck, Doppelanschlag, 
Unterstreichen, Rückschritt, etc. notwenig ist, durchgeführt wird, 


Wenn POSMTH FF Hex enthält (von INSTALL gesetzt, wenn die Option "Any 
Teletype-Like Printer" gewählt wird), führt WordStar das Überdrucken aus, 
indem ein Wagenrücklauf (s. Angabe PSCR), gefolgt von einer zweiten komp- 
letten Zeile, die Leerschritte in allen Spalten enthält, die nicht über- 
druckt werden sollen, gesendet wird. Für die gleiche Textzeile werden 
mehrere Zeilen gesendet, wenn es durch die Verwendung mehrerer Eigenschaf- 
ten oder Fettdruck erforderlich wird. 
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Wenn POSMTH Null enthält (von INSTALL gesetzt, wenn die Option "Teletype- 
Like Printers that can Backspace" gewählt wird), überdruckt WordStar, indem 
er einen Rückschritt ausführt (s, Angabe PBACKS, nächster Abschnitt) und 
anschließend das Zeichen sendet, das überdruckt werden soll, wie jede 
Zeichenposition die mehrere Anschläge erfordert. POSMTH=0 bewirkt beı allen 
Druckern, die einen Rückschritt ausführen können, einen schnelleren Druck 
als POSMTH=FF. Außerdem ermöglicht POSMTH=0 die Ausführung von Unterstrei- 
chen, Fettdruck, Rückschritt usw, auf Druckern, die zwar einen Rückschritt, 
aber keinen Wagenrücklauf ohne Zeilenvorschub ausführen können. 


Wenn in INSTALL ein Typenrad- oder ähnlicher Drucker gewählt wird, wird 
POSTHM auf 1 gesetzt und sollte nicht geändert werden. 


Fettdruck (BLDSIR) 


BLDSTR enthält die Anzahl der Anschläge für jedes Zeichen, das mit Fett- 
druck gedruckt werden soll, Bei teletype-ähnlichen Druckern kann die Anzahl 
erhöht oder verringert werden, um ein dunkleres oder helleres Schriftbild 
zu erhalten, Bei Typenrad- oder ähnlichen Druckern sollte es nicht geändert 
werden. 


Doppelanschlag (DBLSTR) 


DBPSTR enthält die Anzahl der Anschläge (normalerweise ?) die für einen 
Doppelanschlag verwendet werden, Die Anzahl kann erhöht werden, um einen 
dunkleren "Doppelanschlag" zu erhalten oder auf 1 gesetzt werden, um keinen 
doppelten Anschlag zu machen, 


DRUCKERFUNKT IONSBEFEHLE 


Es sind änderungsfähige Zeichenfolgen für eine Reihe von notwendigen und 
wahlweisen Druckerfunktionen vorhanden. Jede Folge besteht aus der Anzahl 
der Zeichen, gefolgt von den Zeichen selbst, Wenn eine Zeichenfolge geän- 
dert wird, muß die Anzahl der Zeichen richtig gesetzt sein, Die wahlweisen 
Zeichenfolgen sollten als Anzahl der Zeichen "Null" haben, wenn die Funk- 
tion nicht installiert ist, 


Gehe in die nächste Zeile 
(PSCRLF - Druckbefehl: Wagenrücklauf/Zeilenvorschub) 


Normalerweise wird die Zeichenfolge "Wagenrücklauf/Zeilenvorschub" gesen- 
det, um einen anderen als einen Typenraddrucker zu veranlassen, an den 
Anfang der nächsten Zeile zu gehen, Die Zeichen der Folgekönnen so geän- 
dert werden, wie es bei ungewöhnlichen Druckern erforderlich ist, Die Menge 
kann erhöht werden (bis zu 10 Zeichen), damit nach dem Serden der Zeichen- 
kette Nullen gesende werden können, wenn der Drucker eine Verzögerung 
benötigt, während der Wagenrücklauf und der Papiervorschub ausgeführt wer- 
den. 


N 
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Gehe an den Anfang derselben Zeile zurück 
(PSCR - Druckbefehl: Wagenrücklauf‘) 


Diese Zeichenfolge, normalerweise nur ein Wagenrücklauf, wird verwendet, um 
den Wagen bei anderen als Typenraddruckern an den Anfang derselben Zeile 
zurückzubewegen, Diese Zeichenkette wird zum Überdrucken, z.B.: beim Unter- 
streichen oder Fettdruck, benötigt, wenn POSMTH (s.o.) FF Hex ist. Außerdem 
wird sie immer dann verwendet, wenn sich im Text ein Wagenrücklauf ohne 
Zeilenvorschub befindet und POSMTH FF oder 0 ist (s. "Überdruckte Zeilen! 
im Benutzer-Handbuch). 


Rückschritt bei anderen als Typenraddruckern (PBACKS) 


Diese Zeichenkette, normalerweise ein ASCII "Rücksschritt"-Zeichen wird für 
einen Rückschritt bei anderen als Typenraddruckern verwendet, Die Zeichen- 
kette wird übertragen, wenn POSMTH (s.o.) Null ist, um ein Zeichen auf 
dieselbe Position wie das vorhergehende Zeichen drucken zu können (Unter- 
streichen, Fettdruck, Überdrucken, usw.). Wenn POSTHM nicht Null ist, wird 
diese Zeichenkette nicht übertragen und der Drucker muß somit keinen 
Rückschritt ausführen können, 


Halber Zeilenvorschub bei anderen als Typenraddruckern 
(PSHALF - wahlweise) 


Diese Zeichenkette bewirkt einen Wagenrücklauf und einen halbzeiligen Pa- 
piervorschub bei anderen als Typenraddruckern, die zwar diese Eigenschaft 
haben, die aber keine Möglichkeit haben, das Papier eine hälbe Zeile rück- 
wärts zu bewegen (s. auch ROLUP und ROLDOW). Wenn diese Eigenschaft instal- 
liert ist, wird sie für den Druck von hoch- und tiefgestellten Zeichen 
verwendet. 


Beispiel: Bewegt der Drucker bei jedem gesendeten Code für einen Zeilenvor- 
schub das Papier um eine halbe Zeile weiter, installieren Sie die Sequenz 
"Wagenrücklauf, Zeilenvorschub" in PSHALF und die Sequenz "Wagenrücklauf, 
Zeilenvorschub, Zeilenvorschub" oder "Wagenrücklauf, Zeilenvorschub, Wagen- 
rücklauf, Zeilenvorschub" in PSCRLF. 


Merke: 


Die Auswahl "Half-Line-Feed Printers" im Drucker-Menü von INSTALL 
setzt für PSHALF und PSCRLF die oben genannten Zeichenketten. Die 
Auswahl ist ansonsten mit der Auswahl "Teletaype-Like Printer that 
can BACKSPACE" identisch. 


Hochrollen bei anderen als Typenraddruckern (ROLUP - wahlweise ) 


Diese Zeichenkette bewirkt, daß, bei anderen als Typenraddruckern, sofern 
sie diese Eigenschaft haben, der Wagen eine halbe Zeile zurück transpor- 
tiert wird (das Papier nach unten). Wenn ROLUP und ROLDOW installiert sind, 
werden hoch- und tiefgestellte Zeilen gedruckt, indem der Wagen während dem 
Druck einer Zeile nach oben und unten bewegt wird. 


WS 3.0 - Installation Kapitel 7 


Abrollen bei anderen als Typenraddruckers (ROLDOW - wahlweise) 


Wenn ROLUP installiert ist, sollte auch die Zeichenkette zum Weitertrans- 
portieren des Wagens um eine Teilzeile (das Papier wird nach oben bewegt) 
bei ROLDOW installiert werden. 


Zweite Schreibschritteilung bei anderen als Typenraddruckern 
(PALT - wahlweise) 


Mit dieser Zeichenfolge kann bei einem anderen als einem Typenraddrucker 
eine alternative Schreibschritteilung (Buchstabenbreite) installiert wer- 
den, Das Drucksteuerzeichen "A (zweite Schriftdichte, s, Benutzer-Handbuch) 
im Text ruft dann die Übertragung dieser Zeichenkette ab. 


Merke: 


WordStar hat die notwendige Logik, die normale Schreibschrittei- 
lung wieder herzustellen, wenn Einrückungen oder Kopfzeilen, usw. 
gedruckt werden müssen, die angegeben wurden, als die Standard- 
schriftdichte gewählt war, 


Standard-Schreibschritteilung bei anderen als Typenraddruckern 
(PSTD - wahlweise) 


Wenn PALT installiert wurde, sollte die Zeichenkette, die den Drucker 
wieder auf die Standardschriftdichte einstellt in PSTD installiert werden, 


Sonderfunktionen (USR1 bis USR4 - wahlweise) 


Diese Zeichenketten können installiert werden, um sonst nicht unterstützte 
Sonderfunktionen des Druckers aufzurufen (z.B,: Wechseln der Schriftart 
oder Aktivierung eines Papiereinzugs). Sie werden für die frei definierba- 
ren Drucksteuerzeichen ”Q, ”W, ”E, und ”R (s. Benutzer-Handbuch), die in 
den Text eingegeben werden, verwendet, Zum Ändern der Schreibschritteilung 
sollte aber PALT und PSTD und nicht USR1 bis USRA verwendet werden. Wenn 
Sie einen Typenraddrucker haben, sollten USR1 bis USR4 nur’ mit größter 
Vorsicht installiert und gut getestet werden, da mit größter Wahrschein- 
lichkeit die Druckeroperationen von WordStar dadurch ungünstig beeinflußt 
werden, trotz der Tatsache, daß WordStar immer vorwärts druckt, wenn eine 
Zeile gedruckt wird, in der ein Drucksteuerzeichen steht. Bei einigen 
Druckern u INSTALL eine oder mehrere dieser Steuerzeichen definieren (s, 
Anhang D). 


Andere Farbe des Farbbandes bei anderen als Typenraddruckern 
(RIBBON und RIBOFF - wahlweise) 


Diese Zeichenfolgen können für andere als Typenraddrucker installiert wer- 
den, um eine zweite Farbe des Farbbandes über das Steuerzeichen ”Y anwählen 
zu können, Bei Typenrad- und ählichen Druckern werden RIBBON und RIBOFF von 
INSTALL richtig gesetzt, 
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Initialisierungsstring bei anderen als Typenraddruckern 
(PSINIT - wahlweise) 


Diese Zeichenfolge wird zu Beginn des Druckens an den Drucker übertragen. 
Bei anderen als Typenraddruckern, können Sie irgendwelche gewünschten Con- 
trol-Sequenzen mit einfügen (z.B. zum Einschalten des Motors oder zum 
Wählen eines Zeilenabstandes oder einer Schreibschritteilung). INSTALL 
setzt hier eine Zeilenschaltung ein, Fügen Sie Ihre Bytes ein und erhöhen 
Sie die Anzahl entsprechend, Bei Typenraddruckern wird diese Angabe von 
INSTALL gesetzt und sollte nicht geändert werden, 


“"Ende-String" bei anderen als Typenraddruckern 
(PSFINI - wahlweise) 


Ähnlich PSINIT. Diese Zeichenkette wird gesendet, wenn der Druck beendet 
ist, 


Initialisierungs- und Ende-Unterprogramme 
(PRINIT und PRFINI - wahlweise) 


Diese Unterprogramme werden entsprechend vor Beginn und nach Ende des 
Druckes aufgerufen, Sie können zur Anpassung des Druckers oder für eine 
spezielle Installationsfunktion verwendet werden, die nicht durch Übertra- 
gung einer Zeichenkette ausgeführt werden kann, Es ist nur Platz für einen 
Sprungbefehl (JMP) vorhanden. Um einen geeigneten Platz für Ihr Unterpro- 
gramm zu finden sehen Sie bitte in Abschnitt 6.6 nach, 


DRUCKER-TREIBER 
Drucker-Treiber-Flags 


Druckertreiber-Flag (CSWICH) 


Der Wert bestimmt, welcher der Druckertreiber (s. nächsten Abschnitt) 
verwendet wird, um Zeichen an. (und eventuell vom) Drucker zu Übertragen: 


0: CP/M "List Output" Device 

1:  WordStar's Port Driver 

2: User-installed Printer Driver Subroutines 
3: OEM Daisy Wheel and Similar Printer Driver 
U: Alternate Console Printer Driver 


CSWTCH gilt für alle Drucker. CSWTCH wird von INSTALL in Übereinstimmung 
mit der im Drucker-Menü getroffenen Auswahl gesetzt, 


Drucker "busy"-Test Flag (HAVBSY) 
HAVBSY sollte folgendermaßen gesetzt sein: 


"ungleich Null" wenn für den verwendeten Druckertreiber ein "busy"-Test 
eingebaut ist, 
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"gleich Null" wenn keine Voraussetzung installiert wurde, mit der 
bestimmt werden kann, wann der Drucker bereit ist Zeichen zu empfangen. 


Bei ungleich Null gibt WordStar solange nichts an der Drucker aus, bis der 
Drucker bereit ist, WordStar prüft öfters, ob der Drucker bereit ist, Ein 
korrekt installierter "busy"-Test und HAVBSY ungleich Null bewirken, daß 
der Drucker gleichmäßiger arbeitet, wenn während dem Drucken eine Bearbei- 
tung stattfindet, Die Antwort auf Tastatureingaben wird verbessert, da die 
Druckerausgabe-Routine niemals "aktiv wartet" während sie prüft ob der 
Drucker bereit ist, Zeichen anzunehmen, 


Wenn der Port-Driver (Schnittstellen-Treiber) gewählt wird, setzt INSTALL 
HAVBSY ungleich Null und auf Null, wenn ein anderer Treiber gewählt wird. 
HAVBSY sollte ungleich Null gesetzt werden, wenn Sie einen "busy"-Test für 
den CP/M "List Device"-Treiber oder den alternativen Konsolen-Treiber ein- 
gebaut haben, oder nach der Installation eines speziellen Treiber-Unterpro- 
grammes, das einen Drucker "busy"-Test enthält, 


In USER4 ist Code für vier verschiedene Druckertreiber vorhanden, der 
geändert werden kann. Die Position CSWTCH (s. unten) bestimmt, welcher 
Treiber verwendet wird. 


Einsprungtabellen des Treibers 


Wie in Kapitel 2 besprochen, muß WordStar Zeichen vom Drucker empfangen als 
auch an ihn senden können, wenn ein "Übertragungs-Protokoll" (wie es bei 
Typenrad- und ähnlichen Druckern mit 1200 Baud erforderlich ist) verwendet 
wird. Außerdem wird die Ausführung von WordStar verbessert, wenn ein Druk- 
ker "busy"-Test verfügbar ist, um bestimmen zu können, wann der Drucker 
bereit ist ein ausgegebenes Zeichen anzunehmen. Jeder Treiber hat folgen- 
de drei Einsprungtabellen: 


Drucker "busy"-Test: Das Carry-Flag sollte gesetzt sein (1), wenn der 
Drucker nicht bereit ist Zeichen zu empfangen. Wenn der Drucker bereit 
ist, oder kein "busy"-Test eingebaut ist, sollte das Carry-Flag ge- 
löscht (0) sein, Wenn diese Eingabe eingebaut ist, sollte HAVBSY un- 
gleich Null sein, anderfalls sollte HAVBSY O0 sein, 


Drucke Zeichen: Das Zeichen im A-Register sollte an den Drucker ausge- 
geben werden, Wenn HAVBSY ungleich Null ist, wird diese Routine nicht 
aufgerufen bis der Drucker "busy"-Test das Ccarry flag gelöscht hat, 


Zeicheneingabe vom Drucker: Die Routine muß nur dann eingebaut werden, 
wenn ein Übertragungsprotokoll (Kapitel 2), das die Eingabe von Zeichen 
vom Drucker erfordert, verwendet wird. Das Programm sollte das Carry- 
Flag setzen (1), wenn seit der letzten Ansteuerung des Druckers keine 
Zeichen von diesem empfangen wurden, oder das Zeichen im A-Register und 
das Carry-Flag zurücksetzen (0), wenn ein Zeichen empfangen wurde. 
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CP/M "List Device" Treiber 


Der Einsprung "Drucke Zeichen" für diesen Treiber verwendet den entspre- 
chenden Betriebssystemaufruf, um das Zeichen zu drucken, Die Programme 
"Drucker busy" und "Zeicheneingabe vom Drucker" sind nicht eingebaut, da 
das Standard CP/M Betriebssystem keine Systemaufrufe hierfür ausführt, An 
LIBSY und LISINP ist jedoch Platz vorhanden, um Sprungbefehle an zu diesem 
Zweck erstellte Unterprogramme einzubauen. Um einen Platz zum Einfügen von 
Unterprogrammen zu finden sehen Sie bitte in Kapitel6, "UMGEHEN DER 
'DELETE-BACKSPACE'-FUNCTION DES SYSTEMS nach, 


WordStar's Schnittstellen-Treiber (Port-Driver) 


Der Schnittstellen-Treiber führt ein direktes Hardware I/O an jede Drucker- 
schnittstelle aus, Dazu wJrd meist ein Datenausgabe-, ein Ausgabestatus-, 
ein Dateneingabe- und ein Eingabestatus-Port verwendet, Die Ports können 
entweder I/O oder memory mapped sein. Der Port-Driver hat einen eingebauten 
Drucker "busy"-Test und Drucker-Zeicheneingabe-Routinen,. Wird bei der In- 
stallation der Port-Driver gewählt, gibt der Anwender INSTALL die Port- 
Nummern und Statusbits an, oder INSTALL versucht diese Angaben selbst zu 
bestimmen (s, Kapitel 2). 


Der Code für den Schnittstellen-Treiber befindet sich in USER4 und kann 
somit auf Wunsch geändert werden. Beachten Sie, daß der Schnittstellen- 
Treiber, wie in USER4 angegeben, auf I/O Ports mit "IN"- und "OUT"-Befeh- 
len zugreift, daß sich aber dahinter jeweils ein "NOP" befindet, um ein 
Ersetzen mit "LDA"- und "STA"T-Befehlen für memory-mapped I/O zu ermögli- 
chen, Wenn memory-mapped UV/O angegeben wird, führt INSTALL den Austausch 
aus, 


Alternativer Konsolen-Drucker-Treiber 


Der alternative Konsolentreiber steuert einen Drucker an, der über eines 
der vier physikalischen Konsolgeräte (TTY:, CRT:, BAT: und UC1:), das nicht 
für den Bildschirm verwendet wird, angeschlossen ist, Dies gilt für Be- 
triebssysteme, die mehrere Konsol-Geräte über eine Gerätezuordnung mit dem 
IOBYTE (Adresse 3, s. Betriebssystem-Dokumentation) unterstützen. Der al- 
ternative Druckertreiber unterstützt die Zeicheneingabe vom Drucker, um die 
Verwendung eines Übertragungsprotokolles zu ermöglichen, Ferner beinhaltet 
er keinen Drucker "busy"-Test, außer dieser wird an Adresse ACBSY eingefügt 
(wenn Sie einen "busy"-Test einbauen, muß HAVBSY "non-zero" sein). 


Der alternative Druckertreiber arbeitet, indem IOBYTE geändert, die Ein- 
und Ausgabe ausgeführt, urd anschließend IOBYTE wiederhergestellt wird. Der 
lIOBYTE-Wert, der zum Ansteuern des Druckers verwendet wird, wird an der 
Adresse CONFIE genommen. Wenn der 'TTY:! Druckertreiber gewählt wird, setzt 
INSTALL CONFIE auf 0; oder auf 1, wenn der 'CRT:! Druckertreiber gewählt 
wird. Auf eines der anderen zwei Konsol-Geräte kann zugegriffen werden, 
indem CONFIE auf 2 oder 3 geändert wird. 
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Unterprogramme als Druckertreiber 


An PUSEND, PUBSY und PUINP ist Platz zum Patchen von JMP's an vom Anwender 
installierte Unterprogramme zur Zeichenausgabe, für einen "busy"-Test und 
zur Zeicheneingabe des Druckers, Um einen Platz zum Einfügen Ihrer Unter- 
programme zu finden, sehen Sie in Kapitel 6, nach, Sie können auch die 
anderen Benutzer-Treiber "überpatchen", wenn Sie sie nicht verwenden wol- 
len, Beachten Sie, daß eine Routine zur Zeicheneingabe vom Drucker vorhan- 
den sein muß, wenn ein Übertragungsprotokoll installiert wird, ansonsten 
ist sie nicht erforderlich, Wenn die "busy"-Test Eingabe eingebaut wird, 
muß HAVBSY auf "non-zero" geändert werden, oder auf "zero" wenn sie nicht 
verwendet wird. 


Um WordStar zum Aufruf der installierten Druckertreiber-Unterprogramme zu 
veranlassen, muß CSWTCH auf 2 gesetzt werden, Diese Änderung kann ausge- 
führt werden, indem Sie in INSTALL die Option "User Subroutines" wählen, 
und zwar bevor Sie Ihre Unterprogramme einfügen. 


OEM Typenraddrucker-Treiber 


Der OEM-Druckertreiber ist bereits zur Steuerung von "OEM"-Typenraddruckern 
durch das MicroPro "I/O Master"=Board das die Ports F8-Fi Hex adressiert 
(s. Anhang D und Kapitel 2), konfiguriert. Normerweise muß dieser Treiber 
nicht geändert werden, Der OEM-Treiber ist in USER4, Anhang F, nicht aufge- 
führt. 


Wenn beim Drucker-Menü die Option "I/O Master Interface / 0.E.M. Printer 
Combination" gewählt wird, setzt INSTALL CSWITCH auf 3, um den OEM Typen- 
raddrucker-Treiber aufzurufen, 


ÜBERTRAGUNGSPROTOKOLLE 


Ein Übertragungsprotokoll (s. Kapitel 2) wird normalerweise bei einem 
(seriellen) Typenrad- oder ähnlichen Drucker verwendet, der auf eine Über- 
tragungsgeschwindigkeit von 1200 Baud gesetzt ist. Bei diesen Druckern 
werden die Angaben für das Übertragungsprotokoll vom INSTALL-Programm rich- 
tig gesetzt, Jedoch arbeitet die Logik des Übertragungsprotokolles auch mit 
jedem anderen Drucker (ausgenommen einem OEM Typenraddrucker, bei dem das 
nicht gilt). Bei einem außergewöhnlichen "teletype-ähnlichen" Drucker, für 
den ein Übertragungsprotokoll erforderlich ist, müssen diese Angaben even- 
tuell geändert werden. 


Art des Protokolles (PROTCL) 


PROTCL bestimmt die Art des Übertragungsprotokolles, Die verschiedenen 
Protokolle werden in der Programmbeschreibung und in Kapitel 2 beschrieben: 


0: None 
12 ETWACK (s. auch EAKBSZ, Abschnitt 7.3.2) 
2: XON/XOFF 


PROTICL wird von INSTALL entsprechend der im "Übertragungsprotokoll-Mentft 
gemachten Wahl gesetzt, 
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ETX/ACK Länge der Meldung 
(EAKBSZ-ETX/ACK Puffergröße) 


EAKBS enthält die Länge der Meldung für das ETX/ACK Protokoll. Sie muß 
gleich oder kleiner als die Hälfte der Puffergröße des Druckers sein, da 
WordStar zwei Meldung gleichzeitig bereit hält. Der Standardwert (127) 
setzt voraus, daß der Drucker mindstens 254 Bytes im Speicher halten kann, 
Sie müssen diese Zahl unbedingt verringern, wenn sie ein ETX/ACK Protokoll 
für einen anderen als einen Typenraddrucker mit einem kleineren Speicher 
installieren. Wenn ein Typenrad- oder ähnlicher Drucker mit einem ETX/ACK 
Protokoll installiert wird, setzt INSTALL EAKBSZ automatisch entsprechend 
der Pufferkapazität des gewählten Druckers, 
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Absichtlich freigelassene Seite. 
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Kapitel 8. 


Weitere Änderungen 


WEITERE "PATCH"*-BEREICHE 

Zusätzlich zu den bereits besprochenen Patch Möglichkeiten bei der Bild- 
schirm- und Drucker-Installation, kann WordStar für eine Reihe zusätzlicher 
Funktionen angepaßt werden, z.B: 

#* Befehlstasten, einschließlich Einleitungskommandos und Funktionstasten 
* Alle Texte - Menüs, Fehlermeldungen, Nachrichten, Fragen usw. 

* Standardwerte für die Hilfsstufe und Einfügen eim/aus 

* Standardwerte für alle Formatierungsparameter am Bildschirm 

%* Standard-Seitenformat 

* nEjag"-Zeichen (rechteste Spalte am Bildschrim) 

* Funktionsbefehle für serielle Typenrad- und ähnliche Drucker 

%* OEM Typenraddrucker-Treiber 

Eine komplette Liste und detallierte Beschreibung der einzelnen Patch- 
Bereiche für diese Funktionen finden Sie in den "WordStar Customizations 
Notes", die getrennt verkauft und ausschließlich über MicroPro Internatio- 
nal Corporation bezogen werden können, 

Einige Patch-Möglichkeiten, die von besonderem allgemeinen Interesse sind 
werden nachfolgend beschrieben, Die Stellen werden hier nur mit der Marke 
angegeben. Sie können nit dem INSTALL-Patcher (s. Kapitel 3) geändert, 
bzw. ihre aktuelle Adresse festgestellt werden, 

Standard Hilfsstufe (ITHELP) 


Ändern Sie dieses Byte auf 0, 1, 2, oder 3, je nachdem welche Milfsstufer 
Sie bem Aufruf von WordStar haben möchten, 


Meldung der Hilfsstufen (NITHLF) 
Wenn dieses Byte auf O0 gesetzt wird, wird folgende Meldung: 
Zum Anzeigen aller Erlaeuterungen 
setze Hilfsstufe 3 mit dem Befehl ""JH3"! 
Diese Meldung verschwindet nach dem Druecken einer Taste. 
bei der ersten Bearbeitung angezeigt, wenn die Hilfstufe 1 oder 2 ist, Wird 


das Byte auf FF gesetzt, wird die Meldung unterdrückt. Verwenden Sie 0, 
wenn ITHELP auf 2 geändert wird und auch Neulinge mit WordStar arbeiten 
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sollen, für die Hilfsstufe 3 am geeignetsten ist, Verwenden Sie FF wenn 
ITHELP 3 ist, Die oben gezeigte Nachricht erscheint dann nicht, wenn der 
Bediener beim Start-Menü, vor Beginn der Bearbeitung "H2" eingibt. 


Grundeinstellung von Einfügen ein/aus (ITITOG) 


Setzen Sie dieses Byte auf 0, wenn beim Aufruf von WordStar "Einfügen" AUS 
geschaltet sein soll, und auf FF Hex, wenn es EIN-geschaltet sein soll. 


Grundeinstellung des Schalters für die Anzeige des Inhaltsverzei- 
chnisses (ITDSDR) 


Bei FF Hex wird das Inhaltsverzeichnis beim Aufruf von WordStar angezeigt, 
bei 0 wird es nicht angezeigt. 


Blocksatz ein/aus (INITWF+1) 


Wird das Byte auf 0 gesetzt, ist der Blocksatz beim Aufruf von WordStar 
ausgeschaltet (Flattersatz), bei FF Hex ist er eingeschaltet. 


Trennhilfe ein/aus (INITWF+4) 


% 


Ist das Byte auf 0 gesetzt, ist die Trennhilfe ausgeschaltet, bei FF Hex 
ist sie eingeschaltet, 


Dezimalzeichen (DECCHR) 


Dieses Byte ist normalerweise 2C Hex und legt ein Komma als Dezimalzeichen 
bei Dezimalangaben fest. Bei 2E Hex wird ein Punkt als Dezimalzeichen 
verwendet (für amerikanische Anwender). 


Pausen für die Trennung (HZONE) 
Dieser Wert wird verringert, wenn mehr Trennungen bei “”B mit eingeschalte- 
ter Trennhilfe erfolgen sollen (d.h. wenn kürzere Wörter getrennt werden 


sollen), und erhöht, wenn weniger Trennungen erfolgen sollen. Der Standard- 
wert ist 4, 


Formularvorschub (PODBLK+1) 

Als Standardwert für die Druck- und Mixdruckfrage "Formularvorschub verwen- 
den" setzen Sie FF Hex, um den Formularvorschub zu verwenden, außer der 
Bediener beantwortet die Frage ausdrücklich mit "Nein, 

Seitenunmern unterdrücken (ITPOPN) 

Dies ist die Standard-Einstellung für "Seitennummern unterdrücken", Setzen 
Sie den Wert ungleich Null, wenn Sie standardmäßig ohne Seitennummer druk- 
ken wollen, d.h. am Ende einer mit der Druck- oder der Mixdruckfunktion 
gedruckten Seite erscheint solange keine Seitennummer, bis ein Befehl "PN" 
explizit eingegeben wird. 

Begrenzer für Variablennamen (VARCH1 und VARCH2) 


Dies sind die Begrenzer, die vor und hinter dem Namen einer Variablen 
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eingegeben werden, deren Wert von Mixdruck in den Text eingefügt werden 
soll. das Zeichen VARCHI steht vor der Variablen, VARCH2 hinter der Variab- 
len. Normalerweise haben beide Zeichen den Wert "&", Sie können jedoch auf 
Wunsch geändert werden. Es können entweder zwei gleiche oder verschiedene 
Zeichen verwendet werden. 


Feldbegrenzer in einer Datendatei (RVELIM) 


Begrenzungszeichen, das zwischen den Feldern einer Datendatei steht, die 
von Mixdruck gelesen wird. Normalerweise 2C Hex (Komma). 


Standardaufruf im N-Nodus (NONDOC) 


Ändern Sie den Wert auf (FFH, wenn Sie WordStar standardmäßig im 'N'-Modus 
(Programmdatei bearbeiten) aufrufen möchten, sofern Sie beim Aufruf den 
Dateinamen bereits angeben, 


Automatische "Rückschritt"-Zeichen (AUTOBS bis AUTOBS+9) 


Es können bis zu 10 automatische "Rückschritt"-Zeichen definiert werden, 
indem die ASCII-Codes an AUTOBS und den folgenden Positionen eingegeben 
werden, Immer wenn eines dieser Zeichen während der Texteingabe geschrieben 
wird, fügt WordStar automatisch hinter dem Zeichen ein Drucksteuerzeichen 
n“y# (Überdrucken durch Rückschritt) in die Datei ein, Durch diese Möglich- 
keit wird die Zahl der Anschläge, die zum Schreiben eines Textes mit Akzen- 
ten erforderlich ist, erheblich reduziert, wenn das Akzentzeichen auf dem 
Drucker ein eigenes Zeichen ist. Wenn Sie an AUTOBS z.B, 60 Hex (den ASCII- 
Code für """) einfügen, dann wird jedesmal, wenn """ geschrieben wird 
automatisch "“H" in die Datei eingegeben. Dadurch wird ermöglicht, daß zur 
Eingabe von A nur die Tasten "*" und "al! gedrückt werden müssen. 


PATCHEN DES DRUCKERTREIBERS VON WORDSTAR FÜR SPEZIELLE SYSTEME 
Altos 
Funktion Adresse Wert 


2.10 2.25 ,.934 1,01 1 HEX 


ne eh 2 a een. ia 
TeE TE SEA 6iA 1 04 





IONEE SERIE IE IENEE EEE. | 

ce 2 ir en aaa te an et Ah Een ee 
Ts !BUSY-BITS'! maskieren (ANI) I 72C 72C SE8 618 ! 04 
De a a ae a 

2. Bits auf "EINS! konvertier. (XOR) 








SEGEN EREENEEN. ES EEE SER, NORDEN 
3. Ausgabe (DATA) ı 73 734  SFO 620 I IE 

t 
4, Eingabe (DATA) t 


Bm I m u un 


5. Eingabe-Status maskieren (ROTDY)! 73B 73B SF6 627 I 01 
ne gehe: u 

73D 73D SF8 629 t 01 

SUEEUENNEL EINEN NENNT IENSERADNEEHONEUIITISOUEENED 9 
1729 729 606 615 I 1F 


| 
I 738 738 624 I IF 
t ODRERRENEDEE 


6. Bits auf 'EINS'! konvertieren 








T- STATUS PORT . 
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INSTALLATIONSHIWEISE: Verwendet das als Druckerport bezeic!.nete Port in 
der ALTOS-Beschreibung 


NUSD = in dieser Version nicht verwendet 














Dynabyte 

Funktion Adresse Wert 
m IT 2,10 2.25 9A 1.01 1 HEX 

1. TRUST-BTIST manieieren N Te ee 
2. Bits auf VEINST konverk. (KON 1 TE TE ER RT 
3. Ausgabe (DATA) | 732 734 SEO 01 
4. Eingabe (DATA) Pr.a3535- 
5. Eingabe Status masieren ED Te er 
I E H on 
7. “STATUS PORT —-——; ms.» 
738 » 738 624 1 83 





8. Löschen der angegeben Speicher- 1 NUSD NUSD 5FB NUSDI 00 
zellen, da Eingabe- und Ausgabe-! NUSD NUSD SFC NUSD! 00 
Ports nicht gleich sind, I NUSD NUSD S5FD NUSDI 00 
(gilt nicht für Versionen ab ! NUSD NUSD SFE NUSD! 00 
Version 1.0). ! NUSD NUSD S5FF NUSD! 00 
| NUSD NUSD 560 NUSDI 00 
E 


— 


mein an nm an ln Sn nn nn nn Sn a nn pp nn 











HIMWEIS;: 28-04-80 - Es wird notwendig sein, die Anschlußstifte 4,6,8 und 
20 auf der Druckerseite des Kabels miteinander zu 
verbinden. Dieselben Anschlußstife müssen auf der 
Computerseite nicht verbunden werden, Dadurch wird 
erreicht, daß alle Handshakes über die Software aus- 
geführt werden (d.h. Sie müssen das ETX/ACK Protokoll 
verwenden). 


NUSD = in dieser Version nicht verwendet, 
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Vector Graphics 


'BUSY-BITS! maskieren (ANI) 

“Bits auf "EINS! konvert. (XOR) 
Ausgabe (DATA) 

— Eingabe DAT) 

“ Eingabe-Status maskieren (READY) 
Bits auf "EINS! konvertieren 
STATUS PORT 


Funktion Adresse  Nert 


2.1 2.25 1.01 
ST 709 6 
mac TC BR 
734 734 620 
Te Te 
"a a a 


02 


3S 


! 
! 
! 
! 
! 
! 
I 
SERIES EIFEEUEEENEISBER  \UEEREREENREREG 
74 zu 62D I 06 
| 
| 
| 
! 
! 
! 
! 
[| 








HINWEIS: 28.04.80 Sie werden wahrscheinlich Schwierigkeiten haben, Word- 


Star auf einem VECTOR GRAPHICS MZ zum Laufen zu brin- 
gen, jedoch hat das nichts mit dem Patchen des Druckers 
zu tun. Sehen Sie in der Dokumentation "NOTES FOR 
CONFIGURING WORDSTAR FOR THE VECTOR GRAPHICS MZ" nach, 
die Sie von MicroPro beziehen können. 


WordStar für MP/M 


Ein WordStar der unter MP/M laufen soll, sollte so installiert werden, daß 
er einige spezielle Funktionen von MP/M nutzt und gewisse spezielle CP/M- 
Bedingungen vermeidet, 


TCKFLG: 


RSTFLG: 


NMOFUS: 


Die Verwendung des MP/M Systemtakts zur Bestimmung gewisser 
Timing-Funktionen innerhalb WordStar verbessert die Ausführung 
erheblich, wenn mehr als ein WordStar unter demselben MP/M-System 
läuft, Wird TCKFLG: von 00 auf FFH geändert, dann verwendet Word- 
Star den MP/M-Takt und nicht seine eigene 16 Millisekunden Zeit- 
schleife. Dadurch wird eine aktive Systembelastung vermieden. 


Durch mehrere „Anwender an einem System und die Eigenschaft eines 
Mehrplatz-Betriebssystems im allgemeinen, ist die normale Disket- 
ten-RESET-Funktion oft lästig. Diese RESET-Funktion kann für die 
Arbeit unter MP/M unterdrückt werden, indem RSTFLG: auf FFH geän- 
dert wird, 


NMOFUS+1: Die Anwenderzahl an dem System ist auf 1 gesetzt, kann 
aber auf bis zu 255 erhöht werden, Unter MP/M (oder einem Computer 
mit interrupt-gesteuerter Konsole) kann durch Ändern dieses Wertes 
der Durchsatz erhöht werden, indem CSTST seltener aufgerufen wird. 
Als Anfangsbelegung müssen beide Speicherstellen den gleichen Wert 
haben. 
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DEFDK: 


Wegen der möglichen unterschiedlichen Konfigurationen von WordStar 
ist es manchmal wünschenswert die Diskette, von der sich WordStar 
automatisch die Overlay-Dateien holt, neu zu definieren (s. 
USER1). Das kann ausgeführt werden, indem die gewünschte Lauf- 
werknummer in DEFDSK:; eingegeben wird, wobei Laufwerk A: dem Wert 
01, B: dem Wert 02, usw, entspricht, 


Anhang A. 


Fehlermeldungen des Installprogrammes 


In diesem Anhang werden die Fehlermeldungen beschrieben, die während dem 
Ablauf des INSTALL-Programmes angezeigt werden können (Kapitel 3). 


NOT ENOUGH MEMORY TO RUN INSTALL, 
OR YOUR OPERATING SYSTEM IS NOT 
RELOCATED TO MAKE ALL RAM AVAILABLE. 


Diese’ Nachricht erscheint, wenn INSTALL aufgerufen wird und Ihr Computer 
nicht genügend Speicher hat. Sie erscheint auch, wenn Ihr Computer zwar 
genügend Speicher hat, aber Ihr Betriebssystem (CP/M oder gleichwertiges) 
nicht "verschoben" wurde, um den gesamten Speicher verfügbar zu machen. 
Eine solche Verschiebung wird mit einem Systembefehl ausgeführt, der "CPM", 
nMOVCPM" oder "RELOC" heißen kann (s, Systemdokumentation). 


NOT ENOUGH MEMORY TO RUN WORDSTAR, 
OR YOUR OPERATING SYSTEM IS NOT 
RELOCATED TO MAKE ALL RAM AVAILABLE. 


Diese Variation der vorhergehenden Meldung erscheint, wenn der verfügbare 
Speicher zwar ausreicht, um INSTALL aufzurufen, aber nicht genug ist, um 
WordStar aufzurufen. Wenn diese Meldung erscheint, können Sie trotzdem 
einen installierten WordStar auf der Diskette herstellen (um ihn zu verwen- 
den, wenn mehr Speicher auf dem System verfügbar gemacht wurde, oder um 
WordStar auf einem anderen System zu verwenden), indem Sie INSTALL neu 
aufrufen und die Option B wählen, Diese Fehlermeldung kann nur bei einer 
normalen Installation und bei den Optionen erscheinen, die den installier- 
ten WordStar nach Beendigung der Installation aufrufen (s. Kapitel 1, 
Speicheranforderungen für WordStar). 


WSU.COM NOT FOUND ON CURRENT DISK 


Diese Meldung erscheint während einer normalen Installation, oder bei 
Installation mit Option A (s. Kapitel 3), wenn der nicht installierte 
WordStar (Datei WSU.COM) auf der angemeldeten Diskette nicht gefunden wird, 
Das passiert beispielsweise, wenn sich WSU.COM auf keiner der Disketten in 
einem der Laufwerke befindet, oder wenn das aktuelle Laufwerk A: ist, und 
sich die Datei WSU,COM auf der Diskette in Laufwerk B: befindet, Kopieren 
Sie WSU.COM auf die angemeldete Diskette, oder verwenden Sie die Installa- 
tions-Option B oder C, um die Datei von der Diskette in einem anderen 
Laufwerk zu lesen, 


THAT FILE DOES NOT EXIST 


Die Meldung erscheint während einer normalen Installation nicht, Bei den 
Optionen B, C, oder D zeigt diese Meldung an, daß keine Datei mit dem Namen 
gefunden wurde, den Sie zur Installation von WordStar eingegeben haben. Die 
Nachricht zeigt gewöhnlich an, daß der Name falsch geschrieben, das Lauf- 
werk nicht angegeben oder die benötigte Diskette nicht in das Laufwerk 
eingelegt wurde, Nachdem die Meldung angezeigt wurde, fragt INSTALL noch- 
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mals nach dem Namen, Sie können nun den Namen korrigieren, oder neu einge- 
ben, nachdem Sie die richtige Diskette eingelegt haben, 
INCORRECTLY FORMED FILENAME 


Bei den Installations-Optionen B, C, und D zeigt diese Nachricht an, daß 
ein eingegebener Dateiname nicht das richtige CP/M-Format hat (s. Benutzer- 
Handbuch). Nach der Anzeige dieser Meldung wird die Frage nach dem Dateina- 
men wiederholt, Geben Sie den Dateinamen nochmal im richtigen Format ein, 


. UNEXPECTED END OF FILE DURING READ 


Die Datei, von der der nicht installierte WordStar gelesen wurde, war 
kürzer als erwartet. Die Nachricht zeigt an, daß die Kopie von WSU.COM 
nicht in Ordnung ist. Machen Sie eine neue Kopie von der verkauften Disket- 
te. Wenn Sie den Dateinamen unter den Optionen B, C, oder D eingegeben 
haben (s, Kapitel 3), dann kann diese Meldung bedeuten, daß die angegebene 
Datei kein WordStar, oder eine defekte WordStar-Datei war. 


DISK FULL 
DISKETTE DIRECTORY FULL 


Die Diskette oder das Inhaltsverzeichnis der Diskette wurde während dem 
Versuch den installierten WordStar auf die Diskette zu speichern voll. Nach 
dieser Meldung ist WS.COM (oder eine andere Datei, die unter den Optionen 
B, C, oder D geschrieben wurde) ungültig. Schaffen Sie mehr Platz auf der 
Diskette (z,B,: indem Sie einige Dateien auf eine andere Diskette kopieren) 
und wiederholen Sie die Installation. 


ERROR CLOSING FILE 


Diese Nachricht sollte niemals erscheinen. Sie zeigt einen Systemfehler an, 
oder daß Sie die Disketten gewechselt haben, während INSTALL den instal- 
lierten WordStar speichern wollte. 


This version of INSTALL is incompatible with the 
version of WordStar you are trying to install 


Diese Meldung kann erscheinen, wenn Sie eine Version von INSTALL mit einer 
anderen Ausgabe von WSU.COM, oder einer anderen Ausgabe eines bereits 
installierten WordStar verwenden. Die Dateien INSTALL und WSU müssen von 
derselben Originaldiskette genommen werden, Diese Meldung erscheint auch, 
wenn die Datei, von der der nicht installierte WordStar genommen wurde 
(WSU.COM, oder ein anderer vom Bediener bei den Optionen B, C, oder D 
eingegebener Name) keinen WordStar enthält, 


Unterhalb dieser Fehlermeldung wird die Anfangsmeldung von INSTALL, mit der 
Seriennummer, und die Anfangsmeldung von WordStar, mit der Seriennummer 
angezeigt. 


Anhang B. 


WordStar Versionen für Spezielle Computersysteme 


Die meisten Computersysteme verwenden die Standardversion von 
WordStar, wie sie diesem Handbuch beschrieben ist. Für einige 
spezielle Systeme werden besondere Versionen von WordStar ver- 
kauft, die eine äußerst spezifische Anpassung von WordStar erfor- 
dern, In diesem Kapitel werden die Unterschiede zwischen der 
Standard- und den speziellen Versionen beschrieben, 


Wenn Ihr System in diesem Anhang nicht aufgeführt ist, dann ver- 
wendet es die Standardversion, Diese Version wird mit dem INSTALL- 
Programm an Ihren Bildschirm und Drucker, wie in den Kapiteln 2 
bis 4 beschrieben angepaßt. 


HEATH 89 VERSION 


Die "HEATH 89 VERSION" ist für die Verwendung mit Heath 89 und Zenith 89 
Computern gedacht, die ROM in den ersten 16 kB haben, Diese Version beginnt 
bei 4300 Hex (und nicht wie gewöhnlich bei 100 Hex). Der Bildschirm ist 
hier vor-installiert. 


Merke: 


Wenn an die Seriennummer ein "At angehängt ist (z.B. "2.25A"), 
zeigt das den Start ab Adresse 4300 Hex an. 


(Bei Heath und Zenith 89 Computern, die so geändert wurden, daß Sie Pro- 
gramme, die bei 100 Hex beginnen, akzeptieren, wird die Standardversion von 
WordStar verwendet, Wählen Sie bei der Installation als Bildschirm "Heath 
or Zenith 89"), 


Da der Bildschirm bereits vor-installiert ist, befindet sich auf der ge- 
kauften Originaldiskette die Datei "WS.COM" anstelle von "WSU.COM", 


Wenn Sie die WordStar Version Heath 89 erhalten haben, gehen Sie folgender- 
maßen vor: 


1. Formatieren Sie eine leere Diskette mit dem FORMAT-Programm und über- 
tragen Sie mit dem SYSGEN-Programm ein CP/M-System. 


2. Kopieren Sie die Dateien WS.COM, WSMSGS.OVR, WSOVLY.OVR und INSTALL.COM 
mit FILECOPY von der gekauften Originaldiskette auf die neue formatier- 
te Diskette, 


Sie können nun bereits die Bearbeitungsfunktion verwenden, da die WordStar 
Version von Heath 89 bereits mit einem vorinstallierten Bildschirm gelie- 
fert wird. Um einen speziellen Drucker zu wählen (oder einen anderen Bild- 
schirm, wenn Sie an Ihren Heath/Zenith 89 einen externen Bildschirm ange- 
schlossen haben) verwenden Sie das INSTALL-Programm (s, Kapitel 3). Da das 
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Fassungsvermögen der Heath/Zenith 89 Diskette begrenzt ist, muß der neu 
installierte WordStar wieder auf dieselbe Datei geschrieben werden, Wir 
schlagen Ihnen folgende Arbeitsschritte vor: 


3. Rufen Sie INSTALL auf, indem Sie "INSTALL" schreiben und die RETURN- 
Taste drücken, (s. Kapitel 3). 


4, Geben Sie "N" ein, um das Auswahl-Menü für die Installation zu erhal- 
ten. 


5. Geben Sie "Dr ein, um die Option D (s. Kapitel 3) zu wählen. An- 
schließend schreiben Sie den Dateinamen "WS.COM", 


6. Mit der Leertaste können Sie das Bildschirm-Menü überspringen. 


7. Treffen Sie die gewünschte Drucker-Auswahl (s, Kapitel 3) und beenden 
Sie die INSTALLation in der üblichen Weise (s, Abschnitt 3.3). 


TRS-80 MODEL I VERSION 
Installation 


Wenn Sie Ihre WordStar Version TRS-80 Model I erhalten haben, gehen Sie 
folgendermaßen vor: 


1. Formatieren Sie eine leere Diskette mit dem FORMAT-Programm und über- 
tragen Sie mit dem SYSGEN-Programm ein CP/M-System, 


2. Kopieren Sie die Dateien WS.COM, WSMSGS.OVR, WSOVLY.OVR und INSTALL.COM 
mit PIP von der gekauften Originaldiskette auf die neue formatierte 
Diskette. 


Sie können nun bereits die Bearbeitungsfunktion verwenden, da die WordStar 
Version von TRS-80 Model I bereits mit einem vorinstallierten Bildschirm 
geliefert wird. Um einen speziellen Drucker zu wählen (oder einen anderen 
Bildschirm, wenn Sie an Ihren TRS-80 einen externen Bildschirm angeschlos- 
sen haben) verwenden Sie das INSTALL-Programm (s, Kapitel 3). Da das Fas- 
sungsvermögen der TRS-Diskette begrenzt ist (in einem Systm mit einem 
Laufwerk), muß der neu installierte WordStar wieder auf dieselbe Datei 
geschrieben werden, Wir schlagen Ihnen folgende Schritte vor: 


3. Rufen Sie INSTALL auf, indem Sie "INSTALL" schreiben und die RETURN- 
Taste drücken, (s. Kapitel 3). 


4. Geben Sie "N" ein, um das Auswahl-Menü für die Installation zu erhal- 
ten. 


5. Geben Sie "D" ein, um die Option D (s. Kapitel 3) zu wählen. An- 
schließend schreiben Sie den Dateinamen "WS.COM", 


6. Mit der Leertaste können Sie das Bildschirm-Menü überspringen. 


7. Treffen Sie die gewünschte Drucker-Auswahl (s, Kapitel 3) und beenden 
Sie die INSTALLation in der üblichen Weise (s,. Abschnitt 3.3.) 
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TRS-80 Tastatur 


Beim TRS-80 Model I fehlt eine Reihe von Tasten, die auf normalen Tastatu- 
ren vorhanden sind. Auf der Tastatur des TRS-80 werden folgende Tasten 
verwendet, um die angegebenen WordStar-Funktionen auszuführen: 


Normale Taste IRS-) Taste Erklärung 
CTRL DOWN ARROW Um ein Control-Zeichen einzuge- 


ben, drücken Sie DOWM ARROW 
zusammen mit dem gewünschten 


Buchstaben, 

RETURN ENTER 

ESCAPE Drücken Sie DOWN ARROW 

zusammen mit UP ARROW 

DELETE, RUBOUT BREAK Löscht das Zeichen links vom 
Cursor. 

“HA oder ”S LEFT ARROW, ”H oder ”S Cursor ein Zeichen nach links 

TAB oder “I RIGHT ARROW oder “I Sprung zum nächsten Tab-Stop 

(alpha lock) . CLEAR Schaltet die Tastatur auf Groß- 


schreibung um. Wird die Taste 
nochmals gedrückt, werden wie- 
der kleine Buchstaben geschrie- 
ben. 





APPLE II VERSION 
System-Anforderungen 


Um WordStar auf einem Apple II Computer zu verwenden, müssen Sie folgendes 
haben: 


* Einen 48 kB oder 64 kB Apple II Computer (64 kB sind nicht notwendig, 
aber empfehlenswert - FETBEIREN Sie entweder die Sprach- oder eine 16 
kB RAM-Karte) 

# Eine MicroSoft 2-80 Soft Karte 


* Ein 80-Spalten Video Board (entweder der Vides VideoTerm das M&R 
Sup'R'Terminal). 


* Eines der folgenden Systeme: 
DOS 3.2 (für die 13-Sektor Version von WordStar) 
oder 


DOS 3.3 oder das Sprach-System (für die 16-Sektor Bersion von 
WordStar. 
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Merke: 


Sowohl mit der Sprach-Karte als auch mit der 16 kB RAM-Karte 
können mehr Textseiten (ungefähr 10) für einen schnelleren Zugriff 
in der Speicher geschrieben werden. Ohne die zusätzlichen 16 kB 
wird der Zugriff auf den Text verlangsamt, da weniger Seiten im 
Speicher gehalten werden können und der Computer öfter auf das 
Diskettenlaufwerk zugreifen muß. (EXAMPLE.TXT ist auf der 13- 
Sektor Version nicht vorhanden.) 


Installation 


Wenn Sie Ihre WordStar Version für Apple II erhalten haben, müssen Sie 
zunächst das Microsoft CP/M-Handbuch lesen und anschließend folgendes tun: 


1. 


2, 


3. 


u. 


Formatieren Sie eine leere Diskette mit dem Microsoft FORMAT-Programm 
(Seite 1-9 im Microsoft-Handbuch). 


Kopieren Sie die gekaufte Originaldiskette mit dem Microsoft COPY- 
Programm (Seite 1-10 im Microsoft-Handbuch). 


Übertragen Sie auf die neue Diskette das Systembild des Microsoft CP/M 
Betriebssystems. 


a. Rufen Sie dazu das COPY-Programm nochmals auf, aber verwnden Sie 
diesmal die /S-Option (s, COPY im Microsoft CP/M-Handbuch), 


b. Die /S Funktion kopiert nur das Betriebssystem auf die neue (Si- 
cherungs-) Diskette, und nicht die gesamte Diskette, 


c, Wenn Sie vergessen hier /S zu verwenden, dann kopieren Sie die 
CP/M Diskette nochmals auf Ihre WordStar-Diskette. 


Rufen Sie das INSTALL-Programm auf, indem Sie "INSTALL" schreiben und 
die RETURN-Taste drücken (s. Abschnitt 14). 


Normalerweise verwendet INSTALL die Originaldatei (WSU.COM) und schreibt 
eine neue Datei für ein spezielles System (WS.COM oder ein anderer Name). 
da aber das Fassungsvermögen einer Apple II Diskette nur begrenzt ist (be- 
sonders bei der 13-Sektor Version), müssen Sie den gleichen Dateinamen 
(WSU.COM) verwenden, um den neu installierten WordStar wieder zurück auf 
die Diskette zu schreiben, Dazu können Sie die Schritte 5 bis 7 verwenden: 


5 
6. 


T. 


Geben Sie "N" ein, um das Installations-Menü von WordStar zu erhalten, 


Geben Sie "D*" ein, um die Option D zu wählen (auf dieselbe Datei 
zurückschreiben - s. Abschnitt 14). 


Der Computer fragt Sie nach dem Namen der Datei, die Sie installieren. 
Geben Sie "WSU.COM" ein und drücken Sie die RETURN-Tasie, 
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Am Bildschirm erscheint eine Reihe von Auswahlmöglichkeiten, wie Ihr Bild- 
schirm installiert werden soll, Sie sollten das "TERMINAL MENU 1" vor sich 
haben. Geben Sie "3" ein, um ins "TERMINAL MENU 3" zu gelangen, und wählen 
Sie "=", um das Apple Menü zu erhalten, das Sie zur Auswahl des 80-Spalten 
Video Boards verwenden, 


8. Im Apple II Menü wählen Sie die geeignete Kombination für das 80- 
Spalten Video Board, die Methode der Groß-/Klein Konvertierung (W/L) 
und die Verfügbarkeit der SHIFT-Taste (wahlweise, jedoch bei häufigem 
Gebrauch der SHIFT-Taste zu empfehlen), 


Es gibt zwei Haupt-Arten von Video Boards, die durch folgende Produkte 
vertreten werden: 


Videx Videoterm (cursor on) 
M&R Sup'R'Term (Cursor off) 


Bei der ersten Art (Videoterm) bleibt der Cursor immer eingeschaltet, Dies 
sollte der erste Versuch bei einem Video Board sein, wenn Sie keines der 
oben genannten Video-Boards verwenden. Wenn Sie den Cursor nicht sehen 
können, versuchen Sie es mit der anderen Möglichkeit (Sup’R'Term). 


Wenn Ihre Hardware Kleinschreibung kann, dann wählen Sie die Option '"Hard- 
ware U/L Conversion" andernfalls die Option "Software U/L Conversion", 
damit WordStar die Konvertierung ausführen kann. Wenn Sie die sehr ei 
fache SHIFT-Tasten Modifikation verwenden (fragen Sie Ihren Apple Verkäu- 
fer), können Sie die "Software (/L Conversion" so aktivieren, daß die 
SHIFT-Taste statt der ESC-Taste verwendet wird, um die SHIFT-Funktion 
auszuführen, Wählen Sie einfach die Option "Shift Key Model, 


10. Treffen Sie die geeignete Druckerauswahl und beenden Sie die Instal- 
lation in der üblichen Weise, 


11. Nach der Rückkehr zun Betriebssystem benennen Sie die Datei um (von 
WSU.COM auf WS.COM). 


Die Apple II Tastatur 


Bei Apple II fehlen eine Reihe von Tasten, die bei einer normalen Tastatur 
vorhanden sind, Insbesondere ist keine Kleinschreibung möglich und es 
fehlen eine Reihe von Sondertasten. Wenn die Option "Software U/L case 
Conversion" bei der Installation gewählt wurde, dann ermöglicht WordStar 
sowohl die Generierung von Kleinschreibung als auch die Verwendung des 
vollen ASCII-Zeichensatzes, 


Bei Apple II wird die ESC-Taste für die SHIFT lock/unlock Funktion verwer- 
det. Ferner, wenn die SHIFT-Tasten Modifikation nicht installiert wurde, 
müssen Sie zweimal ESC drücken, um SHIFT festzustellen und einmal, um die 
normale Shift-Funktion zu erhalten, Beachten Sie, daß die ESC-Taste auch 
für WordStar-Funktionen verwendet wird. Immer wenn die ESC-Taste für eine 
WordStar Funktion verwendet wird, muß sie ein zweites oder drittes Mal 
gedrückt werden, um zur normalen Umschaltung zwischen Groß- und Klein- 
schreibung zurückzukehren, (Ein wenig Erfahrung ist hier notwendig). 
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Die 'LEFT ARROW'-Taste, die ursprünglich einen Rückschritt ausführte (”H) 
wurde so übersetzt, daß sie einen RUBOUT-Code erzeugt, Somit kann mit 'LEFT 
ARROW' ein Zeichen links von Cursor gelöscht werden, Wenn eine SHIFT-Tasten 
Modifikation durchgeführt wurde, kann die 'FORWARD ARROW'-Taste verwendet 
werden, um den Cursor nach rechts, über bereits bestehenden Text zu bewe- 
gen. 


Die neun ASCII-Zeichen, die auf der Apple II Tastatur normalerweise nicht 
vorhanden sind, werden von der Software über den "LOCK"-Modus erzeugt. 


WordStar hat die "Alpha Lock'"-Funktion angepaßt (unter Verwendung der ESC- 
Taste, wie oben beschrieben), um den kompletten Satz der möglichen Zeichen, 
einschließlich einiger Zeichen, die nicht auf der Apple II Tastatur vorhan- 
den sind, zu erhalten. 2.B.: Wenn Sie die SHIFT-Taste zusammen mit der 1 
drücken, erhalten Sie normalerweise ein Ausrufezeichen, Wenn Sie jedoch im 
Alpha Lock-Modus sind, erscheint eine vertikale Linie am Bildschirm, Das- 
selbe Prinzip gilt für die folgenden Fälle: 


Isste SHIEI-Iaste im Inlocked Modus SHIEI=Taste im Aloha Lock Modus 





nn Ausrufezeichen (1) Vertikale Linie (I)ö 

u7n Ende-Hochkomma (*) Anfang Hochkonma (*)* 

nn Gleichheitszeichen (=) Unterstreichen (_) 

non Fragezeichen (?) Querstrich (Ö) 

ngn Linke Klammer (() Linke (ä) 

ngn Rechte Klammer ()) Rechte (ü) 

nn Linke spitze Klammer (<) Linke eckige Klammer (Ä) 
"n Rechte spitze Klammer (>) Rechte eckige Klammer (Ü) 
nyn Großes "Mn (M) Tilde (&) 


* Kann bei Sup'R'Term nicht angezeigt werden. Sie sehen hier stattdessen 
einen Leerschritt. 


um "$" und "",#® zu schreiben, verwenden Sie den Alpha Lock Modus mit 
gedrückter SHIFT-Taste, wie es die Tastenbeschriftung angibt. 


Anhang C. 


Besondere Bildschirme 


Dieser Abschnitt beschreibt die verfügbaren Eigenschaften vieler 
im Bildschirm-Menü aufgeführten Terminals und gibt Hinweise für 
die Konfiguration, 


Merke: » 


Wenn Ihr Bildschirm einen Schalter für einen automatischen Zeilen- 
vorshub hat, muß dieser ausgeschaltet sein 


Beehive 150 


Keine zweite Helligkeitsstufe, Löschen bis Zeilenende, oder Zeile einfügen/ 
löschen eingebaut, 


Cromemco 3100 
Wie Beehive 150. 
Hazeltine 1500 


Der "AUTO LINE FEED"-Schalter (unterhalb der Abdeckung über der Tastatur) 
muß AUS-geschaltet sein, Menüs und Textblöcke werden dunkler angezeigt. Lö 
schen bis Zeilenende, und Zeile einfügen/löschen werden verwendet, 


Hewlett-Packard 2621 A/P 


Keine zweite Helligkeitsstufe, Löschen bis Zeilenende, oder Zeile einfügen/ 
löschen ist eingebaut, 


IMSAI VIQ 


Einschließlich IMSAI VDP-40, VDP-80, PCS 80/30 und anderen integrierten 
Systemen, die das VIO Display-Board enthalten, Die Anzeige des Cursors und 
die zweite Darstellungsart sind invers. Um den Cursor von invers darge- 
stelltem Text unterscheiden zu können, läßt WordStar den Cursor ggf. blin- 
ken. Auf den Video Speicher wird direkt an Adresse F000 Hex zugegriffen, 
wodurch die Anzeige des Bildschirms sehr schnell erfolgt, Das VIO muß das 
Firmware ROM haben (wie es bei den oben genannten Geräten der Fall ist), 
oder es müssen gleichwertige Routiren im Ihrem Betriebssystem vorhanden 
sein. 


Infoton I-100 


Menüs und Textblöcke werden dunkler angezeigt, Zeile einfügen/löschen sind 
eingebaut, 
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Lear-Siegler ADM-3A 


Der "CURSOR CONTROL"-Schalter innerhalb des Bildschirms muß EIN-geschaltet 
sein, der "SPACE/ADVANCE"-Schalter sollte auf "SPACE" gesetzt sein, Keine 
zweite Darstellungsmöglichkeit. 


Lear-Siegler ADM-31 


Menüs und Textblöcke werden dunkler angezeigt. Löschen bis Zeilenende und 
Zeile einfügen/löschen werden verwendet. 


MikroTerm ACT IV 


Menüs und Textblöcke werden dunkler angezeigt, mit der Annahme, daß der 
Bildschirm beim Aufruf von WordStar im "Dunkel"-Status war, Löschen bis 
Zeilenende ist eingebaut. Der Bildschirm hat keine Funktionen Zeile einfü- 
gem/löschen, die von der CPU aufgerufen werden Können, 


Processor Technology VDM / SOL 


Auf den VDM wird über das Betriebssystem zugegriffen, Zum Löschen des 
Bildschirms wird OB Hex, zum Positionieren des Cursors, ESCAPE, 2, die 
Zeilennummer, ESCAPE, 1, und die Spaltennummer gesendet, Es sind keine 
weiteren Funktionen eingebaut, Die Zusammenarbeit von WordStar mit dem VDM 
hängt mit der Anpassung von CP/M an VDM ab, die sich gegenseitig nicht 
stören dürfen. Insbesondere muß die Übertragung aller Zeilenvorschübe und 
aller Zeilenschaltungen erfolgen, 


Soroc IQ-120 


Keine zweite Darstellungsmöglichkeit, Löschen bis Zeilenende, oder Zeile 
einfügen/löschen eingebaut. 


Kapitel D. 


Spezielle Drucker 


TYPENRAD- UND ÄHNLICHE DRUCKER 
Eigenschaften: 


Alle in diesem Abschnitt beschriebenen Drucker unterstützen alle Drucker- 
möglichkeiten von WordStar, sowie andere Funktionen, wie im Benutzer- 
Handbuch beschrieben, mit Ausnahme der nachfolgend beschriebenen, Alle hier 
aufgeführten Drucker drucken bidirektional. Formatierter Text wird mit 
Micro-Justifikation gedruckt, 


Wahl des Typenrades: 


Die austauschbaren Typenräder für Typenraddrucker werden mit vielen Zeichen 
und Zeichenzusammenstellungen geliefert, Die gedruckten Zeichen entsprechen 
den am Bildschirm während der Bearbeitung sichtbaren Zeichen nur dann 
exakt, wenn das Typenrad die Standard ASCII-Zeichen in der Standard ASCII- 
Reihenfolge enthält, Einige Typenräder haben einen anderen Zeichensatz und 
viele haben eine unterschiedliche Zeichenzuordnung, so daß z.B, ein Punkt 
im Text beim Druck als ein anderes Zeichen gedruckt wird. Nachfolgend sind 
für jeden Drucker einige kompatible Typenräder aufgeführt, 


OEM TYPENRAD-- UND ÄHNLICHE DRUCKER 


WordStar kann die folgerden "OEM" (Original Equipment Manufacturer) Typer- 
rad- und ähnlichen Drucker steuern, wenn sie über das MicroPro "I/O Master" 
Interface Board angeschlossen sind: 


Diablo Hy-Type II 1300 Serie 
Qume Sprint 3 (mit Adapterkabel) 
NEC Spimwriter 5500D 


Die OEM Drucker sind einfach zu installieren und arbeiten hervoragend mit 
WordStar, im allgemeinen sind sie auch die billigsten. Ihr größter Nachteil 
ist, daß sie von anderen Programmen schwerer zu steuern sind, als andere 
Drucker, 


Die oben genannten Drucker haben eine 24-Bit parallele Schnittstelle, Die 
hierfür benötigte Befehlsstruktur unterscheidet sich von allen anderen, von 
WordStar unterstützten Druckern, Eine einzige Auswahl bei der Installation 
spezifiziert alle diese Drucker, wählt den OEM-Druckertreiber in WordStar 
und das "I/O Master" (oder IMSAI PIO-4) Interface Board, Wenn WordStar für 
einen OEM Drucker installiert wurde, greift WordStar direkt auf die Druk- 
kerschnrittstelle zu Es werden keine Routinen des Betriebssystems verwer- 
det, wodurch viele Komplikationen bei der Installation vermieden werden. 
Ein Drucker "busy"-Test ist installiert, wodurch eine gleichzeitige Bear- 
beitung beim Drucken gut ausgeführt wird. 


Schnittstellen: 


Für alle oben genannten OEM Drucker verwenden Sie das MicroPro "I/O Master" 
Interface Board, bei dem die OEM-Druckerschnittstellen mit F8 bis FA Hex 
adressiert sind, Schließen Sie das Interface Board mit dem MicroPro 
Druckerkabel an den Drucker an (verwenden Sie beim Qume Sprint 3 einen 
Adapter, wie nachfolgend beschrieben), 


Es kann auch ein IMSAI PIO-4 Board, das mit den Adressen F8 bis FB ange- 
sprochen wird, verwendet werden, Das erforderliche Kabel ist das gleiche, 
das früher von IMSAI geliefert wurde, jedoch mit einer zusätzlichen Lei- 
tung, die das "Daten 1/2" Bit des Druckers an Bit 4 von Schnittstelle F9 
bringt. 


Installation; 


Um WordStar für einen der genannten OEM Drucker, mit einer der zwei aufge- 
führten Schnittstellen zu installieren, wählen Sie im Drucker-Menü des 
INSTALL-Programmes "I/O Master / OEM Printer" (s, Kapitel 3), Diese Auswahl 
kann für alle unterstützen OEM Drucker und Schnittstellen getroffen werden, 
Der OEM Typenraddrucker-Treiber ist für die Standard Portnummern der OEM 
Drucker und die Bit Zuordnung, die beim "I/O Master" Interface verwendet 
wird, vor-installiert. (Um eine andere Schnittstelle anzusteuern, oder die 
Portnummern zu ändern ist eine umfangreiche Änderung erforderlich. Eine 
Programm-Liste, was geändert werden muß, ist in den WordStar Customiza- 
tions Notes aufgeführt.) 


Diablo Hy-Type II (1300 Serie) 
Schnittstelle: 
Es kann das MicroPro Druckerkabel verwendet werden, 
Kompatible Typenräder: 
Diablo 38100 Courier 10 
Diablo 38107 Courier 72 
Diablo 38101 Pica 10 


Diablo 38102 Elite 12 
Qume 82167 Prestige Elite 12 


Qume Sprint 3 

Schnittstelle: 

Das Adapterkabel (von Qume), welches einen Diablo kombatiblen Abschluß vom 
Anschluß dieses Druckers ermöglicht, ist zur Verbindung mit dem MicroPro 
Druckerkabel notwendig. 

Kompatible Typenräder: 


Die für den Qume Sprint 3 kompatiblen Typenräder sind dieselben wie beim 
Diablo Hy-Type II (s. oben). 


€) 


€) 


NEC Spinwriter 5500 D 
Es kann das MicroPro Druckerkabel verwendet werden. 
Dies ist die Hy-Type-II kompatible Version des NEC OEM Typenkorbdruckers. 


Der NEC 5500 "brummt" und stoppt den Druck, wenn das (Kohle-) Farbband 
verbraucht, das Papier zu Ende ist oder der Deckel geöffnet wird. Legen Sie 
ein neues Farbband oder neues Papier ein, oder schließen Sie den Deckel. 
Der Druck wird fortgesetzt, ohne daß Zeichen verloren gehen. 


SERIELLE TYPENRAD- UND ÄHNLICHE DRUCKER 


Die Beschreibungen in diesem Abschnitt beziehen sich auf die nachstehend 
aufgeführten Drucker, die eine serielle Schnittstelle haben: 


Diablo 1610/ 1620/ 1640/ 1650 
Qume Sprint 5 
NEC Spimwriter 5510/20 


Einige Hersteller liefern auch gleichwertige Versionen mit einer 8-Bit 
parallelen Schnittstelle. Die Installation dürfte der für die seriellen 
Versionen ähnlich sein und die hier gegeben Beschreibungen sollten im 
allgemeinen anwendbar sein. 


Control-Schalter: 


Die meisten seriellen Typenrad- oder ähnlichen Drucker haben eine Control- 
Konsole, auf der einige oder alle der folgenden Schalter vorhanden sind: 


AUTO LF: muß AUS-geschaltet sein 
AUTO CR: muß AUS-geschaltet sein. 


Zeilenabstand 6/8 Zeilen pro Zoll 
Schreibschritteilung 10/12 Zeichen pro Zoll 


Diese Schalter haben beim Druck mit WordStar keine Bedeutung. Der 
Buchstaben- und Zeilenabstand ist bei WordStar standardmäßig 6 Zeilen/ 
Zoll und entsprechend 10 Zeichen/Zoll. Diese Parameter können mittels 
Druckanweisungen, die in den Text eingegeben werden (s, Benutzer- 
handbuch) geändert werden. Nach dem Druck mit WordStar ist die Ein- 
stellung des Druckers unverändert, mit den unten erwähnten Ausnahmen. 


FORMULAR-LÄNGE: 
Wird entsprechend der Länge des verwendeten Papiers gesetzt, gewöhn- 
lich 12 Zoll mit 72 Zeilen. Die Einstellung spielt keine Rolle, wenn 
die Druckoption "Formularvorschub verwenden" nicht verwendet wird, und 
Sie den FF-Schalter nicht benötigen, 
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SETZE FORMULARANFANG: 
Muß nach dem Einlegen des Papieres am Formularanfang gedrückt werden, 
wenn die Druckoption "Formularvorschub verwenden" benutzt wird oder 
der FF-Schalter arbeiten soll. 


FF oder FORM FEED: 
Drücken Sie diese Taste, um das Papier nach dem Drucken wieder an den 
Anfang der nächsten Seite zu transportieren. 


Installation: 


Alle Typenrad- und ähnlichen Drucker, mit einer Übertragungsgeschwindigkeit 
von 1200 Baud (120 Zeichen/Sekunde) müssen mit einem Übertragungs-Protokoll 
installiert werden (s. Kapitel 2), um einen Pufferüberlauf, und einen damit 
verbundenen Verlust von Zeichen zu vermeiden (eine mögliche Ausnahme beim 
NEC wird nachfolgend beschrieben). Bei einer Geschwindigkeit unter 1200 
Baud erfolgt der Druck mit diesen Druckern sehr langsam. Es lohnt sich auf 
jeden Fall ein Übertragungs-Protokoll zu installieren. 


Anmerkung: 


Versuchen Sie nicht ein ETX/ACK-Protokoll in Ihrem Betriebssystem 
zu verwenden, wenn Sie einen Diablo oder Qume Drucker mit WordStar 
ansteuern wollen. Das ist nicht möglich. Wenn Ihr Betriebssystem 
durch die Verwendung eines ETX/ACK-Protokolles bereits einen Dia- 
blo oder Qume Drucker mit 1200 Baud steuern kann, muß der Teil des 
Betriebssystems, der das Protokoll anspricht deaktiviert oder 
übergangen werden, wenn der Druck mit WordStar erfolgt. 


Diese Einschränkung gilt nicht für das XON/XOFF-Protokoll, oder NEC-Druk- 
ker. (Der Grund für diese Einschränkung ist folgender: wenn ein in den 
Zeichenfluß eingefügtes "ETX" innerhalb eine "Escape Sequenz" fällt, die an 
den Drucker übertragen wird, erkennt der Drucker das "ETX" nicht und ant- 
wortet deshalb nicht mit "ACK", Außerdem interpretiert der Drucker die 
Escape Sequenz nicht richtig. Das Weglassen von ETX aus einer Escape 
Sequenz ist nur in dem Programm sinnvoll durchführbar, das die Druckausgabe 
macht. WordStar enthält die dazu notwendige Intelligenz.) 


Diablo 1610/1620 
Eigenschaften: 


Die Funktionen "Phantom-Leerschritt" und "Phantom-RUBOUT? von WordStar (s. 
Benutzer-Handbuch) werden von diesen Druckern nicht unterstützt. 


Nach dem Druck läßt WordStar den Drucker auf 6 Zeilen/Zoll und 10 Zeichen 
/Zoll eingestellt. Um den Buchstabenabstand entsprechend den Schalter "Spa- 
cing 10/12" des Druckers einzustellen, bevor ein anderes Programm verwendet 
wird, drücken Sie den "CLEAR"-Knopf. Wenn seit dem Einschalten des Druckers 
mit einem anderen Programm als mit WordStar gedruckt wurde, ist es ggf. 
notwenig, den "CLEAR"-Knopf zu drücken, oder den Drucker aus-und wieder 
einzuschalten, bevor WordStar korrekt druckt (da der Diablo 1610/1620 keine 
Möglichkeit hat, ein volles RESET auszuführen, das vom Computer eingeleitet 
wird). 
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Installation; 


Bei der Installation von WordStar für einen Diablo 161% 1620 Drucker mit 
einer Übertragungsgeschwindigkeit von 1200 Baud (120 Zeichen/Sekunde), 
geben Sie das "ETR/ACKN Protokoll und einen Treiber an, der Zeichen einge- 
ben kann (s. Kapitel 3). Für die ETX/ACK-Funktion muß keine Einstellung am 
Drucker erfolgen, Diese Drucker unterstützen kein X0OWXOFF-Protokoll, 


Kompatible Typenräder: 
Kompatible Typenräder für den Diablo 1610/1620 sind z.B.: 


Diablo 38100 Courier 10 
Diablo 38107 Courier 72 
Diablo 38101 Pica 10 
Diablo 38102 Elite 12 
Qume 82167 Prestige 12 


Diablo 1640/ 1650 
Eigenschaften: 


Beim Diablo 1640 und 1650 kann kein Formularvoorschub verwendet werden. 
Wenn WordStar für einen Diablo 1640/1650 installiert wurde, erscheint die 
Frage "Formularvorschub verwenden" im Druckmenü (s. Benutzer-Handbuch) 
richt. 


Installation: 


Bei der Installation von WordStar für einen Diablo 1640/1650 mit einer 
Übertragungsgeschwindigkeit von 1200 Baud (120 Zeichen/Sekunde) geben Sie 
das "ETX/ACK"-Protokoll und einen Treiber an, der Zeichen eingeben kann, 
wie in den Kapiteln 2 bis 5 beschrieben. Ggf. müssen innerhalb des Druk- 
kers Schalter eingestellt werden, um das ETX/ACK-Protokoll zu aktivieren 
(Schalter 2 auf der HPRON Logikplatine, oder wie im Diablo-Handbuch be- 
schrieben). Diese Drucker unterstützen auch XON/XOFF-Protokolle (bei Diablo 
heißen sie DC1/DC3-Protokolle). Um dieses Protokoll zu aktivieren muß 
innerhalb des Druckers ein Schalter eingestellt werden (Schalter 3 auf der 
HPRO4 Logikplatine oder wie im Diablo-Handbuch beschrieben), 


Konpatible Typenräder: 

Die zum Diablo 1640/1650 kompatiblen Typenrräder sind dieselben wie bei 
Diablo 1610/ 1620. 

Qume Sprint 5 

Installation: 

Bei der Installation von WordStar für einen Qume Sprint 5 mit einer Über- 
tragungsgeschwindigkeit von 1200 Baud (120 Zeichen/Sekunde) geben Sie das 


"ETX/ACK"-Protokoll und einen Treiber an, der Zeichen eingeben kann, wie in 
den Kapiteln 2 bis 5 beschrieben. Zur Ausführung des ETX/ACK-Protokolles 
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müssen keine Schalter am Drucker gesetzt werden, Der Qume Sprint 5 unter- 
stützt kein XON/XOFF-Protokoll. 


Kompatible Typenräder: 


Die zum Qume kompatiblen Typenräder sind diesselben wie beim Diablo 
1610/1620. 


NEC Spimriter 5510/5520 
Eigenschaften: 


Die Funktionen "Phantom-Leerschritt" und "Phantom-RUBOUT" (s, Benutzer- 
Handbuch), werden von diesen Druckern weder unterstützt, noch sind sie für 
diese Drucker relevant. 


Bei der Installation von WordStar für einen NEC Spinwriter 5510/5520, 
werden zwei der frei vom Benutzer definierbaren Drucksteuerzeichen wie 
folgt definiert, um auf zusätzliche Zeichen eines NEC Typenkorbes, mit mehr 
als 94 Zeichen (Schreibelemente) zugreifen zu können: 


“Q Sendet einen "Shift-Out"-Code an den Drucker und wechselt dadurch 
auf die alternativen Zeichen, wie in der NEC-Dokumentation be- 
schrieben, bis “”W im Text entdeckt wird, 


“W Sendet einen "Shift in"-Code an den Drucker und schaltet nach der 
Verwendung von ”Q wieder auf die normalen Zeichen zurück, 


Der NEC 5510/5520 "brummt" und stoppt den Druck, wenn das (Kohle-) Farb- 
band, oder das Papier zu Ende, oder der Deckel nicht geschlossen ist, Legen 
Sie ein neues Farbband oder neues Papier ein, oder schließen Sie den Deckel 
und drücken die "RESET"-Taste, Der Druck wird fortgesetzt, ohne daß Zeichen 
verloren gehen. 


Installation: 


Bei der Installation von WordStar für einen NEC Spinwriter 5510/5520 mit 
einer Übertragungsgeschwindigkeit von 1200 Baud (120 Zeichen/Sekunde), muß 
ein Übertragungsprotokoll oder ein besonderes Kabel verwendet werden, um 
einen Pufferüberlauf und einen Verlust von Zeichen zu vermeiden. Der NEC 
Drucker ist äußerst flexibel. Wir kennen vier mögliche Lösungen für das 
Problem des Pufferüberlaufs. 


1. Prüfen Sie ob der Drucker auf das ETX/ACK-Protokoll gesetzt ist (Schal- 
ter 4 "OFF" auf DIP Schalter SW1 auf der Logikplatine hinter der Kon- 
troll-Konsole, oder wie im NEC-Handbuch beschrieben). Im WordStar In- 
stallations-Dialog, geben Sie das ETX/ACK-Protokoll und einen Treiber 
an, der Zeichen vom Drucker eingeben kann (s. Kapitel 2 - 4), Wir 
nehmen an, daß dies die normale Lösung ist. 


2. Setzen Sie das XON/XOFF-Protokoll (Schalter 4 "ON" auf DIP Schalter SW1 
auf der Logikplatine hinter der Kontroll-Konsole, oder wie im NEC- 
Handbuch bechrieben). Im WordStar Installations-Dialog geben Sie das 
XON/XOFF Protokoll und einen Treiber an, der Zeichen von Drucker einge- 
ben kann (s, Kapitel 2 - 4), 
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3. Mit einem NEC Drucker kann auch ein ETX/ACK oder XON/XOFF Protokoll 
verwendet werden, das in den in Ihrem Betriebssystem installierten 
Drucker-Treiber eingebaut ist. In diesem Fall geben Sie im WordStar 
Installationsdialog "None" für das Protokoll ein, 


4. Dies ist eine Hardware Lösung, die die Herstellung eines Adapterkabels 
erfordert. Es funktioniert nicht in allen Fällen, Wenn es bei Ihnen 
funktioniert, hat das den Vorteil, daß es auch mit anderen Programmen 
als WordStar arbeitet und daß bei der Installation von WordStar weder 
ein Übertragungsprotokoll, noch ein Drucker-Treiber angegeben werden 
muß, der Zeichen eingeben kann. 


5. Stellen Sie ein Adapterkabel her, das das "Rück-Kanal"-Signal (Leitung 
19 des EIA-Anschlußes) des Druckers an die "Request to Send"-Leitung 
(Anschlußstift 4 ces EIA-Anschlußes) der seriellen Schnittstelle des 
Computers führt. Prüfen Sie, ob der Drucker richtig gesetzt ist, um ein 
"]ow"-Signal zu erzeugen, wenn der Puffer voll ist (Schalter 5 "OFF" 
auf DIP Schalter SW1 hinter der Kontroll-Konsole, oder wie im NEC- 
Handbuch beschrieben). Durch dieses Signal stoppt das USART in der 
seriellen Schnittstelle des Computers das Senden von Zeichen, wenn der 
Drucker keine Zeichen mehr empfangen kann, ohne daß eine besondere 
Software erforderlich ist. 


TELETYPE-ÄHNLICHE (KEINE TYPENRAD-) DRUCKER 


Der Ausdruck "teletype-ähnliche" Drucker umfaßt fast alle Drucker, die zum 
Anschluß an einem Microcomputer geeignet sind, Der Drucker sollte den Wagen 
an den Anfang der Zeile zurückfahren können, ohne das Papier weiterzubewe- 
gen, wenn er einen "Wagenrücklauf"-Code empfängt, das Papier eine Zeile 
weiterschieben, wenn er einen "Zeilenvorschub"-Code empfängt, und das ent- 
sprechende Zeichen drucken, wenn er einen ASCII-Code zwischen 20 und TE Hex 
empfängt. Mit solchen Druckern können die Druckfunktionen "Micro-Jusitfika- 
tion", "alternative Zeilenhöhe" und "alternative Schreibschritteilung" 
nicht verwendet werden, Hoch- oder tiefgestellter Text wird entweder in 
dieselbe Zeile, oder in die darüber- oder darunterliegende Zeile gedruckt, 
wenn diese Zeilen leer sind, Fettdruck wird ausgeführt, indem dasselbe 
Zeichen dreimal überdruckt wird. Ein Rückschritt kann nur erfolgen, wenn 
der Drucker einen Rückschritt ausführen kann, 


Wenn Ihr Drucker einen "AUTO LF"-Schalter hat, muß dieser AUS-geschaltet 
sein. 


Die folgenden Sonderfunktionen spezieller "teletype-ähnlicher" Drucker 
können über eine besondere Installation (Patchen), wie in den Kapitel 6 bis 
8 beschrieben, unterstützt werden. 


Wahl zwischen zwei verschiedenen Schreibschritteilungen über die 
Drucksteuerzeichen “A und "N. 


Wahl zwischen zwei Farbband-Farben über das Drucksteuerzeichen ”Y. 


Die Möglichkeit das Papier um eine Teilzeile nach oben oder unten zu 
bewegen, um hoch- und tiefstellte Zeichen drucken zu können, 


Bis zu 4 Sonderfunktionen über die Steuerzeichen “Q, "W, ”E und “R. 
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Jeder Drucker der im Installations-Menü von WordStar gesondert aufgeführt 
ist, sollte mit der entsprechenden Auswahl installiert werden und nicht nur 
mit "Teletype-like", um alle Eigenschaften nutzen zu können, 


"Any Teletype-like Printer" 


Diese Menü-Auswahl steuert jeden Drucker, der der oben genannten Beschrei- 
bung entspricht, mit den genannten Einschränkungen, Verwenden Sie diese 
Auswahl, wenn keine andere Auswahl zutrifft, oder wenn Sie zweifeln, ob 
andere Auswahlen zutreffen, 


"Teletype-like Printer That Can Backspace"" 


Diese Menü-Auswahl ist für Drucker gedacht, die den Wagen an die vorherge- 
hende Zeichenposition in derselben Zeile zurückbewegen können, wenn sie 
einen ASCII-"Backspace"-Code (0O8Hex) empfangen. Durch diese Auswahl wird 
die Ausführung der Druckfunktionen "Unterstreichent, '"Fettiruck" und "Dop- 
pelanschlag" beschleunigt und es kann das Drucksteuerzeichen "Backspace" 
verwendet werden, 


Andere Drucker 


Drucker, die keinen Wagenrücklauf ohne gleichzeitigen Papiervorschub aus- 
führen können: 


WordStar unterstützt beschränkt Drucker, die keinen Wagenrücklauf ohne 
gleichzeitigen Papiervorschub ausführen können, wie z.B, Selectric-Drucker, 
Wenn der Drucker einen Rückschritt ausführen kann, installieren Sie ihn als 
"Tejetype-like printer that can backspace" und vermeiden es überdruckte 
Zeilen (s. Benutzer-Handbuch) zu verwenden, Andere Druckeigenschaften wer- 
den wie bei "teletype-ähnlichen" Druckern ausgeführt, Wenn der Drucker 
keinen Rückschritt ausführen kann, installieren Sie ihn als "Teletype-like 
Printer" und vermeiden bei der Textbeabeitung die Funktionen Unterstrei- 
chen, Durchstreichen, Doppelanschlag, Fettdruck, Überdrucken von Zeichen 
und Überdrucken von Zeilen 


"Haif-Line-Feed Printer" 


Diese Menü-Auswahl ist für Drucker gedacht, die immer nur einen halbzeili- 
gen Zeilenvorschub ausführen, wie z.B, Selectric-Drucker. Bei dieser Aus- 
wahl wird angenommen, daß der Drucker einen Rückschritt ausführen kann, 
aber keine Möglichkeit hat das Papier rückwärts zu bewegen, Der halbzeilige 
Zeilenvorschub wird verwendet, um Zeichen oder den restlichen Text, ein 
halbe Zeile höher oder tiefer zu drucken, Wenn keine hoch- oder tief zu 
- stellenden Zeichen erscheinen, werden zwischen den Zeilen zwei Zeilenvor- 
schub-Zeichen gesendet, Je nachdem auf welche Zeichen Ihre Schnittstelle 
reagiert, kann nachdem diese Auswahl getroffen wurde ein Patchen (s. Kapi- 
tel 6 - 8) erforderlich sein, 


Anhang E. 
Der Bildschirm Patch-Bereich (USER 1) 


Auf den folgenden Seiten finden Sie eine Liste des änderungsfähigen Word- 
Star Moduls USER1. Diese Liste ist für den Anwender gedacht, der WordStar 
für einen außergewöhnlichen Bildschirm installieren muß, Beachten Sie, daß 
diese Liste für die Standardadresse TBASE=100 Hex gilt. Für die "TRS-80 
Model I"-Version und die "Heath 89"-Version, die bei 4300 Hex beginnt, 
fügen Sie zu allen Adressen der Liste 4200 Hex hinzu. Eine Erläuterung der 
Liste finden Sie in den Kapiteln 6 bis 8, 


Die getrennte Dokumentation "WordStar Customization Notes" wird nur an 


OEM!s und Systemprogrammierer verkauft, Die Customizations Notes enthalten 
weitere Quell-Listen, einschließlich: 


® Standard-Voreinstellungen 
* Text-Dateien 


* Tastatur Steuerzeichen-Tabellen 
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Absichtlich freigelassene Seite. 
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USERI 04/23/81 TERMINAL PATCH AREA MACRO-80 3.4 01-Dec-80 Page 1 


TITLE USERI 04/23/81 TERMINAL PATCH AREA 
; FOR WordStar RELEASE 3.0 May, 1981 
ENTRY HITE,WID, CLEAD1,CLEAD2,CTRAIL,CBALFG, LINOFF ‚COLOFF 
ENTRY ASCUR, UCRPOS, ERAEOL,LINDEL,LININS, IVON, IVOFF 
ENTRY TRMINI, TRMUNI, INISUB, UNISUB ‚DEL.CUS, DELMIS 
ENTRY DEL1,DEL2,DEL3,DELA ‚DEL5 ,NMOFUS, TCKFLG 
ENTRY USELST , MEMAPV ‚MEMADR, HIBIV ‚HIBCUR,CRBLIV, ZAFCIN 
ENTRY RUBFXF ,RFIXER, UCONO, UCONI, UCNSTA, SWIN, SHOUT 
ENTRY TRSCRS, TRSCIF , HEIHBS, APLFLG, RSTFLG,DEFDSK,, SCRLSZ 
ENTRY MORPAT , PBGMEM 
EXT OUTCHR, MEMORY 
0100 TBASE EQU 100H ;WHERE TO LOAD PROGRAM FOR NORMAL CP/M 
0000! ASEG ;ABSCLUTE CODE, FOR LISTING 
ORG TBASEHU8H ;BEGINS AT 248 HEX OR 148 HEX 


PAGE 63 ;SEIS PAGE LENGIH 
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USERI 04/23/81 TERMINAL PATCH AREA MACRO-80 3.4 01-Dec-8 Page 2 


EKRRRERERKEKKKKEKUKKEKRKKU KK UK ERI IKK EN KHE RUN ER EREN 


% 
*  USER-MODIFIABLE CONSTANTS AND ROUTINES FOR 
* _ HARDWARE-DEPENDENT TERMINAL CHARACTERISTICS 
* AND FUNCTIONS USED BY EDITOR 

% 

%* 


“n: m 


ERRERKERERKUHERERUNKRKKRR EIKE KINN RUHR EUR UNTEREN 


;NOTE: THIS AREA IS NORMALLY PATCHED FOR YOUR TERMINAL _ 
;TYPE VIA THE INTERACTIVE INSTALL PROGRAM. ADDITIONAL ) 
;PATCHING TO THIS AREA IS NEEDED ONLY FOR UNUSUAL TE = 
;OR UNUSUAL VIDEO BOARDS, OR TD MET SPECIAL REQUIREMENTS 

;OR ENHANCE OR PERSONALIZE PERFORMANCE. 


PATCHES ALWAYS NEEDED: SCREEN HITE & WIDTH, CURSOR. 
ALL OTHERS ARE OPTIONS FOR SPECIAL CASES OR ENHANCEVENT, 


eo. 1... ws we. 


SCREEN SIZE 


SCREEN HEIGHT AND WIDTH PATCHES ARE MANDATORY, 


0248 18 HITE: DB24 ;MUST BE EXACT SCREEN HEIGHT IN LINES 
0249 50 WID: DB 80 ;MUST BE <= EXACT SCREEN WIDTH 


»_. 
; IN ALL CHARACTER STRINGS TO BE SENT TO TERMINAL, 
; FIRST BYTE IS NUMBER OF CHARACTERS, CHARACTERS FOLLOW. 


E) 
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PROVISIONS FOR PATCHING 
CURSOR POSITIONING CONTROL SEQUENCES 


CURSOR POSITIONING PATCH IS MANDATORY. 


eo. wu.“ wo. we. wen 


CURSOR POSITIDNING FOR MOST TERMINALS 
IS ACCOMPLISHED BY SENDING: 


1. A "LEAD-IN® STRING OF ONE OR MORE 
TERMINAL-SPECIFIC CHARACTERS; 
2. THE LINE NUMBER, WITH AN OFFSET (OFTEN 0) 
ADDED; OR, FOR SOME TERMINALS, 
THE COLUMN NUMBER IS SENT FIRST; 
3, ANOTHER LEAD-IN STRING, FOR SOME TERMINALS; 
4. THE COLUM (OR LINE) NUMBER, WLIH OFFSET; 
5. ANOTHER STRING (FOR SOME TERMINALS). 


FOR MOST TERMINALS, THE LINE AND COLUMN ARE SENT 
AS 1-BYTE BINARY NUMBERS; FOR A FEW TERMINALS, 
TWO- OR THREE-DIGIT ASCII NUMBERS ARE SENT. 


FOR TERMINALS THAT DON'T FIT THE ABOVE PATTERNS, 
; YOU MUST CODE YOUR OWN SUBROUTINE. 


mm... we ae we ET U EI 6 


- 


;CURSOR PATCH AREAS ARE ON NEXT PAGE 
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; CURSOR POSITIONING... 
; SEE. COMMENTS PRECEDING PAGE 


; FOR EXAMPLE, THE CURSOR IS POSITIONED ON THE 
; ADM-3A TERMINAL BY SENDING: 

’ ESCAPE, =, 

; LINE # PLUS 20 HEX, 

; COLUMN NUMBER PLUS 20 HEX. 

; THE FOLLOWING PATCH AREAS ARE SET UP FOR THIS 
; TERMINAL, AS AN EXAMPLE. 


; CURSOR POSITIONING INITIAL LEAD-IN STRING 


oo 02 CLEADI: DB2 ;NUMBER OF CHARACIERS 
oUB 1B DB 1BH ;FIRST CHARACTER 
a > DB tz! ;SECOND CHARACTER 
024D 00 00 00 DB 0,0,0 ;SPACE FOR MORE 
02550 00 00 00 DB 0,0,0 je. CHARACTERS 

» CURSOR POSITIONING STRING SENT BETWEEN 

; LINE AND COLUM 
0253 00 CLEAD2: DBO ;NUMBER OF CHARACIERS - 

; NONE IN CUR EXAMPLE 

0054 00 DB 0 :FIRST CHARACTER 
0255 00 00 00 DB 0,0,0 ;SECOND THRU YTH 

; CURSOR POSITIONING STRING SENT AFTER 

;  BOIH LINE AND COLUMN HAVE BEEN SENT 
0858 00 CIRAIL: DBO ;NUMBER OF CHARACTERS (NONE) 
0259 00 00 00 00 DB 0,0,0,0 


; FLAG NON-ZERO TO SEND COLUMN BEFORE LINE 
025 00 CBALFG: DB O ;LINE GOES BEFORE 
3..COLUMN IN CUR EXAMPLE 


; OFFSET TO ADD TO LINE 
0SE 20 LINOFF: DB 20H ;ADD THIS TO LINE # 
IS 


; OFFSET TO ADD TO COLUMN 

ro COLCFF: DB 20H ;ADD THIS TO COLUM # 
;(WHERE 0 IS LEFT EDGE OF 
; SCREEN BEFORE OFFSET) 


; BINARY / ASCII FLAG AND # ASCLI DIGITS 
060 00 ASCUR: DB O ;ZERO TO SEND BINARY LINE & COLUMI 
| ;2 TO SEND 2-DIGIT ASCII NUMBERS 
3 TO SEND 3-DIGIT ASCIL NUMBERS 


SEE NEXT PAGE FOR POSITIONING 
;CURSOR VIA USER-CODED SUBROUTINE 
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;CURSOR POSITIONING... 
0251 00 00 00 DB 0,0,0 ‚BYTES RESERVED FOR EXPANSION 
; PROVISION FOR POSITIONING CURSOR BY USER-CODED 


; SUBROUTINE INSTEAD OF UNDER CONTROL OF ABOVE ITEMS, 
FOR USE IN EXCEPTIONAL CASES ONLY: 


PUT A JMP INSTRUCTION TO YOUR SUBROUTINE IN 
FOLLOWING 3 BYTES. WHENEVER FIRST BYTE IS 

NON-O, THIS LOCATION WILL BE CALLED TO POSITION 
CURSOR; ABOVE CURSOR PATCH ITEMS WILL BE DISREGARDED. 


-—.——.:.: wo en ee wo 


0264 00 UCRPOS: NOP ;NORMALLY O0, OR JMP TO YOUR 
0265 00 NOP ‚SPECIAL CURSOR POSITIONING 
0266 c9 RET ;‚ROUTINE. 


; SEE "MORPAT" AT THE END OF THIS LISTING 
; FOR SPACE TO PUT YOUR SUBRCUTINE IN. 


YOUR SUBROUTINE WILL RECEIVE LINE IN L REGISTER 
(O=-TOP SCREEN), COLUMN IN H (O=LEFT EDGE). 

YOUR SUBROUTINE MAY ALTER ALL REGISTERS. 

TO OUTPUT A CHARACTER TO IHE TERMINAL FROM WITHIN 
YOUR SUBROUTINE, CALL OUTCHR. EXAMINE THE FOLLOWING 
2 BYTES WIIH YOUR DEBUGGER TO DEIERMINE THE ADDRESS 
TO CALL IN CURRENT RELEASE OF WORDSTAR: 


eo.“ we. er ae 


0267 00008 DW OUTCHR ;ADDRESS OF BYTE OUTPUT 
;ROUTINE LOADED HERE 


YOUR CUSTOM CURSOR POSITIONING ROUTINE WILL ALSO 
RECEIVE THE FOLLOWING, WHICH MIGHT BE USEFUL 
IN SPECIAL VIDEO BOARD DRIVERS: 
DE=NUMBER OF CHAR POSITICNS FROM BEGINNING OF SCREEN 
TO NEW CURSOR POSITION (O=UPPER LEFT CORNER). 
BC=NUMBER OF CHAR POSITIONS FROM BEGINNING SCREEN TO 
BEGINNING OF LINE IN WHICH CURSOR IS BEING PLACED. 


0269 00 00 00 00 DB 0,0,0,0 ‚RESERVED BYTES 
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’ 

;EVERYTING THAT FOLLOWS IS OPTIONL. 

; EACH ITEMS RELATE EITHER TO ENHANCED PERFORM- 
ANCE (FOR EXAMPLE, USE OF INVERSE VIDEO 

OR BRIGHT/DIM TO SET OFF BLOCKS OF TEXT), 

OR TO ACCOMODATING UNUSUAL TERMINALS. 


u zu U 2 zu mu 0 Z 


;ERASE TO END OF LINE. OPTIONAL - IF FUNCTION 
;NOT AVAILABLE, LEAVE FIRST BYTE ZERO AND EDITOR 
;WILL DO THE FUNCTION MORE SLOWLY VIA SOFTWARE. 


026 00 ERAEOL: DB 0 ;PUT NUMBER OF CHARCTERS HERE 

06E 00 DB O _;PUT FIRST CHARACTER HERE 

026FE 00 DBO _;IF 2-CHAR SEQUENCE, PUT 2ND HERE 

0270 00 00 00 w DB 0,0,0,0 ;IF 3 TO 6 CHAR SEQUENCE, 

;PUT ADDITIONAL CHARS HERE. 

;DELETE SCREEN LINE CONTAINING CRSOR, MOVE 
«LOWER LINES ON SCREEN UP ONE LINE. OPTIONAL. 
;SUPPLYING THIS SPEEDS SCREEN UPDATE. 

0274 00 LINDEL: DB 0 ;PUT LENSTH HERE 

0275 00 00 00 DB 0,0,0 ;SPACE FOR 1-6 CHARACTERS 

0278 00 00 0 DB 0,0,0 
;INSERT A BLNK LINE ON SCREEN, MVING CURSOR 
;LINE AND LINES BELOW IT DOWN ONE. OPTIONAL. 
;SUPPLYING THIS SPEEDS SCREEN UPATE. 
;N. B. IF YOUR TERMINAL INSERTS BELOW THE 
;CURSOR LINE, PUT A "CURSOR UP BEFORE THE 
;"INSERT LINE" CHARACTER(S). 

027B . 00 LININS: DB O ;PUT LENGIH HERE 

027C 00 00 00 @ DB 0,0,0,0 ;SPACE FOR 1-8 CHARACTERTS 

0280 00 00 00 00 DB 0,0,0,0 


WS 3.0 -— Installation Anhang E 


USER1 oW23/81 TERMINAL PATCH AREA MACRO-80 3.4 O1-Dec-B0 Page 7 


;TURN ON HIGHLIGHTING (INVERSE VIDEO, BRIGHT/DIM, OR 
sOTHER MEANS OF HICHLIGHTING A SECTION OF TEXT). 
;APPLICABLE ONLY IF MEMAPY (NEXT PAGE) IS 0. OPTIONAL. 
0284 


0288 


IV: DBO ;LENGTH 
DB 0,0,0 UP TO 6 CHARACTERS 
DB 0,0,0 


© 

Si 
883 
88 
88 


;TURN OFF HIGLHLIGHTING. OPTIONAL, 
‚IF NO STRING PATCHED IN, IVON STRING WILL BE 
;USED TO TURN OFF AS WELL AS ON. 


oO 
8 
388 
88 
88 


; TERMINAL INITIALTZATION STRING: ANY BYTES YOU 
;WANT SENT TO YOUR TERMINAL AT BEGINNING OF 


oO 
8 
388 

88 
88 
88 

&B 
2 
>> 


© 

8 
38383 
88 
83 
88 
= 


’ 

;USER-PATCHABLE INITIALIZATION SUBROUTINE. CALLED 
;JUST BEFORE TRMINI (PREVIOUS PAGE) IS SENT, THIS 
;SUBROUTINE MAY BE USED FOR SPECIAL CONSCLE INIT- 
;IALIZATION OR OTHER PURPOSES. 


U 
INISIB: NOP ;ENTRY POINT. PUT DESIRED CODE IN 
NOP ;"MORPAT" AREA (3 PAGES AHEAD IN 
RET ;IHIS LISTING) AND PATCH IN A "JMP* 
;INSTRUCTION HERE. FOR YET MORE 
‚SPACE, SEE "PBGMEM" ON SAME PAGE. 


5 
388 


O2A6 


Li 

;USER-PATCHABLE DE-INITIALIZATION SUBROUTINE. 
;CALLED AT EXIT (JUST BEFORE TRMINI IS SENT), 

; THIS SUBROUTINE MAY BE USED TO "UNDO" ANY SPECIAL 
;TERMINAL STATUS USED IN THE EDITOR. 


’ 

UNISUB: NP ;PUT DESIRED CODE IN 
NOP _ ;"MORPAT" AREA, PATCH IN 
RET 5A "MP" HERE. 


O2A7 
0248 
029 


388 
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: MISCELLANEOUS TERMINAL-RELATED ITEMS 


;FLAG TO PERMIT DISPLAY IN LAST COLUMN CF LAST LINE. 
;INITIALLY DISABLED, AS MANY TERMINALS SCROLL SCREEN 
; WHEN A CHARACTER IS DISPLAYED IN THIS POSITION. 


02AA 00 USELST: DB O ;PATCH NON-O TO PERMIT LAST CHAR ON LAST 
;LINE TO DISPLAY IF THIS WILL NOT SCROLL 
;SCREEN OF YOUR TERMINAL. NORMALLY LEAVE 
;FOR USE WITH TERMINAL, PATCH NON-O 
;FOR USE WITH MEMORI-MAPPED VIDEO BOARD. 


02AB 00 00 0 DB 0,0,0 ;BYTES RESERVED FOR EXPANSION 


’ 

;DELAYS EXECUTED AFTER VARIOUS TERMINAL FUNCTION, 
;BEFORE NEXT CHAR IS SENT TO TERMINAL, TO ALLOW RESPONSE 
;TIE REQUIRED BY CERTAIN TERMINALS WHEN USED AT HIGH 
;BAUD RATES. PATCH LARGER IF YQ) EXPERIENCE, FOR 
;EXAMPLE, LOSS OF CHARACTERS AFTER CURSOR POSITIONING. 
sEACH DELAY IS APPROX NUMBER OF MILLISECONDS ON 

;4 MHZ 2-80; DELAY IS ABOUT TWICE AS LONG ON 2 MiZ 8080. 


’ 
0DAE OA DELCUS: DB 10 ;10+ MSEC DELAY AFTER CURSOR SET 
02AF 05 DELMIS: DB 5 ;5+ MSEC DELAY AFTER OTHER FUNCTIONS 


E - 10 
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PROVISIONS FOR MEMORY-MAPPED VIDEO BOARDS THAT MEET 
THE FOLLOWING RESTRICTIONS: 


1. CHARACTERS POSITIONS APPEAR AS MEMORY LOCATIONS 
AT SEQUENTIAL INCREASING ADDRESSES FROM A BASE. 

2. HIGHLIGHTING, IF USED, IS INVOCKED BY SETTING 
HIGH ORDER BIT OF CHARACTER, 

3. BOARD MUST ALWAYS BE "MAPPED IN" TO THE ADDRESS 
SPACE, OR IT MUST BE SWITCHABLE IN AT AN ADDRESS 
ABONE APPROX 8000 HEX AND ROUTINES MUST BE PATCHED 
IN AT "WIN" AND "SWOUT" ON PAGE 12 OR SO BELOW. 


IF MEMAPV IS NON-ZERO, WORDSTAR WILL STORE DIRECTLY 
INTO YOUR VIDEO BOARD RATHER THAN DOING CONSOLE OUTPUT 
VIA CP/M. THIS IS THE BEST INSTALLATION METHOD FOR 
VIDEO BOARDS MEETING THE RESTRICTIONS. 


FOR INSTALLATION SUGGESTIONS FOR OTHER VIDEO BOARDS, 
SEE DISCUSSION NEAR END OF THIS LISTING OR IN MANUAL. 


me wu be he are PT EB TE EI BE BE EEE U BE u 


02EO 00 MEMAPV: DB O ;NON-O TO USE MEMORY-MAPPED VIDEO DISPLAY 
:DISPLAY BY DIRECT STORAGE METHOD. 
02B1 0000 MEMADR: DW O ;ADDRESS OF VIDEO SCREEN RAM, TOP LINE, 


;LEFIMOST COLUMN. THE REST OF THE SCREEN 
;MUST BE AT CONTIGUOUS ASCENDING ADDRESSES. 

; WHEN USING MEMAPV, CHECK THE FOLLOWING ITEMS BELOW: 

; HIBIV: NON-O FOR HIGH-BIT HILITING (DETAILS BELOW) 

; HIBCUR: NON-O FOR HIGH-BIT CURSOR 

; CRBLIV: NON-O TO BLINK CURSOR IF ON HILIGHIED CHAR 

; SWIN, SWOUT: ROUTINES TO SWIICH VIDEO BOARD INTO 

AND OUT OF ADDRESS SPACE, IF NEEDED 

; SETTING USELST ABOVE IS ALSO RECOMMENDED. 


E- 11 
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;FLAG TO SAY INVERSE VIDEO, HIGH BRIGHTNESS, OR OTHER 
MEANS OF HIGHLIGHTING CHARACTER WILL OCCUR IF HIGH 
;ORDER BIT OF CONSOLE CUTPUT CHRACTER IS ON. 

INTENDED PRIMARILY FOR USE WIEN MEMAPV IS NON-ZERO 
(SEE IVOWIVOFF ABOVE FOR HILITING ON TERMINALS) ; 
BUT MIGHT ALSO BE USEFUL WITH CUSTOM CONSOLE OUTPUT 
ROUTINE (UCONO, BELOW). 


ww... |) we ah 


083 0 HIBIV: DB O ;PATCH NON-O IF YOU HAVE INVERSE 
;VIDEO ETC. INVCKED BY HI ORDER BIT. € 


’ 

:FLAG TO INVCKE DISPLAY OF CURSOR ON MEMORY MAPPED 
VIDEO BOARD BY SETTING HIGH ORDER BIT OF CHARACTER 
;UNDER CURSOR, RATHER THAN BY SENDING A CURSOR POSI- 
;TIONING STRING UNDER CONTROL OF THE PATCH ITEMS ON 
;PAGES 3 AND 4. 

s THIS SAVES TIME AND ELIMINATES INTERACTION PROBLEMS 
; THAT CAN ARISE IF CHARACTER DISPLAY IS BY DIRECT 

;s STORAGE BUT CURSOR POSITIONIG IS VIA THE EXTERNAL 

; BOARD DRIVER. 

;NOTE: CURSOR POSITION PATCHES SHOULD STILL BE INSTALLED 
s TO INTERFACE TO EXTERNAL CURSOR POSITION FUNCTION; 

;s IT IS USED AT STARTUP AND EXIT TO PLACE INTERNAL AND 
; EXTERNAL CURSORS IN SAME PLACE. 


OB 00 HIBCUR: DB O0 ;NON-O TO DISPLAY CRSR BY SETTING 
“HIGH OFDER BIT CF CHARACTER. 
;APPLICABLE IF MEMAPV, ABOVE, IS NON-O. 


’ 

;FLAG TO SAY CURSOR MUST BE BLINKED BY THE EDITOR 
;IN ORDER TO BE VISIBLE WHEN ON OR ADJACENT TO AN 
;INVERSE VIDEO (OR OTHERWISE HICHLIGHTED) 
sCHARACTER. THIS SHOULD BE OFFH IF YOUR CURSOR 
;IS NOT VISUALLY DISTINCT FROM YOUR INVERSE VIDEO 
;AND INVERSE VIDEO IS USED (VIA IVAVIVOFF OR HIBIV). & 
;NORMALLY NEEDED WITH MEMORY MAPPED VIDEO BOARDS 
:WITH HIBIV AND HIBCUR BOTH OFFE. 

;APPLICABLE TO BOIH TERMINALS AND VIDEO BOARDS. 
;BLINK METHOD USED FOR A TERMINAL: ALTERNATELY 
:SEND IVON, IVOFF STRINGS, WIIH DELAYS, 


3 
0 00 CRBLIV: DBBO ;FF HEX FOR EDTIOR TO BLINK CURSOR 
| ;WHEN ON INVERSE VIDEO CHARACTER, 


; SEE ALSO SWIN, SWOUT -— 3 PAGES AHEAD 


E - 12 
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i TWO SCHEMES FOR CIRCUWENTING OPERATING SYSTEMS 
s THAT BACKSPACE WHEN "DELETE" IS INPUT. 


A NUMBER OF PROPRIETARY VERSIONS OF CP/M 


;OUTPUT BACKSPACE, SPACE, BACKSPACE IN PLACE OF THE 
;THE NEXT CHARACTER OUTPUT AFTER A "DELETE" (RUBOUT) 
;IS INPUT. THE CODE 10 DO THIS IS IN THE "Blos" 
;SECTION OF YOUR SYSTEM. 


THE INTENT OF THIS "FEATURE" IS TOD MAKE THE 


;"DELETE" KEY ERASE A CHARACTER ON THE SCREEN, 


SINSTEAD OF ECHOING THE DELETED CHARACTER, DURING 
;SYSTEM COMMAND LINE INPUT. 


UNFORTUNATELY, THIS NFEATUREM CAUSES A MESS ON 


«THE SCREEN AFTER THE DELETE KEY IS PRESSED IN WordStar, 
‚BECAUSE THE CHARACTER THAT YOUR SYSTEM REPLACES WITH 
;BACKSPACE-SPACE-BACKSPACE I5 USUALLY THE FIRST 
‚CHARACTER OF A CURSOR POSITIONING SEQUENCE BEING 
;OUTPUT BY WordStar. 


: THE "DELEIE-BACKSPACE" FEATURE THUS MUST BE DISABLED 
DURING WordStar OPERATION; TWO METHODS ARE: 


=... mm We a Be Er Er 
» 


1. 


BY REFERRING IO YOUR "BIOS" LISTING IN YOUR 
SYSTEM DOCUMENTATION, INIDENTIFY THE LOCATION 

IN WHICH YOUR OPERATING SYSTEM SAVES THE LAST 
CHARACTER INPUT IN ORDER TO TEST FOR "DELETE! 

ON CUTPUT. IN SOVE SYSTEMS, THIS IS LOCATION UF. 
PATCH THIS ADDRESS, LOW ORDER BYTE FIRST, INTO 
"ZAFCIN" BELOW. 


PATCH "RUBFXF" BELOW TO NON-ZERO. THE CONTENTS 
OF "REIXER" WILL THEN BE OUTPUT IMMEDIATELY 

AFTER A "DELETE" IS INPUT; THIS CHARACTER, RATHER 
THAN THE NEXT CURSOR POSITITIONING STRING, SHOULD 
THUS BE REPLACED WITH BACKSPACE-SPACE-BACKSPACE, 
REDUCING THE CONSBQUENCES OF YOUR SYSTEM'S 
MACHINATIONS. TRY NULL (ZERO) IN RFIXER FIRST; 
IF THIS DOESN'T WORK, TRY BACKSPACE (08) OR SPACE. 


ZAFCIN: DW O ;ZERO OR POINTER TO LOCATION TO ZERO 


; AFTER EACH KEYBOARD CHARACTER IS INPUT 


RUBFXF: DB 0 ;NON-ZERO TO OUTPUT CHARACTER IN RFIXER 


; AFTER EACH "DELETE" IS INPUT, 


RFIXER: DB 0 ;CHARACTER TO OUTPUT AFTER EACH "DELETE" 


; IS INPUT IF "RUBFXF" IS NON-O. 
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OPTIONAL. USER-SUPPLIED CONSCLE //O SUBROUTINES. USER MAY 
PATCH JMP'S HERE TO HIS OWN CONSOLE INPUT, OUTPUT, AND 
STATUS ROUTINES, IN WHICH CASE THESE ROUTINES INSTEAD OF 
THE OPERATING SYSTEM "BIOS" ENTRY POINTS WILL BE USED FOR 
ALL CONSCLE 1/0 (EXCEPT I/O TO PRINTER INSTALLED AS ALTER- 
NATE CONSOLE). THESE ROUTINES MAY ALTER ALL REGISTERS, 


—.— un Te EU WB 


; OPTIONAL USER CONSOLE CHARACTER READY ROUTINE 


02BA 00 UCNSTA: NOP :NORMALLY O, OR JUMP TO YOUR OWN STATUS 
02BB 00 NOP sSUBROUTINE. MUST RETURN O IN A 
0BC 09 RET sIF NO CHAR READY, CFFH IF CHAR IS READY. 
; OPTIONAL USER CONSCLE INPUT ROUTINE 
0BD 00 UCONI: NOP ;NORMALLY 0, OR JMP TO YOU OWN INPUT 
02BE 00 NOP ;SUBROUTINE. MUST RETURN CHARACTER IN A. 
0BF  cC9 RET :MAY BE CALLED BEFORE CHARACTER IS READY. 
;IF NO CHARACTER IS READY, ROUTINE MUST 
; WAIT UNTIL CHARACTER IS AVAILABLE. 
; OPTIONAL USER CONSOLE OUTPUT ROQUTINE 
USE OF A CUSIOM ROUTINE ACCESSED HERE IS SUGGESTED, 
;FOR EXAMPLE, TO DRIVE A VIDEO BOARD THAT CANNOT BE 
:DRIVEN VIA OUTPUT TO OPERATING SYSTEM AND WHICH DOES 
NOT MEET RESTRICTIONS FOR USE OF "MEMAPV" ABOVE. 
0200 00 UCONO: NOP NORMALLY O, ELSE JMP TO YOUR OWN CONSOLE 
0x1 00 NOP ;OUTPUT SUBROUTINE. SUBROUTINE RECIEVES 
02 09 RET CHARACTER IN A; IF HI-BIT HILITING IS IN 


;USE ("HIBIV" SET ABOVE), HI ORDER BIT 
‚WILL BE ON IF CHAR SHOULD BE HILITED. 


;UCONO ALSO RECEIVES: L=LINE # ON SCREEN, H=COLUMN if, 
; DE=# BYTES FROM BEGINNING OF SCREEN TO CHARACTER 

; POSITION (0=TOP LEFT), BC=# BYTES FROM BEGINNING 

; OF SCREEN TO BEGINNING OF CURRENT LINE 


;UCONO ROUTINE MUST HANDLE THE FOLLOWING CHARACTERS: ( 
; ASCLI PRINTING CHARACTERS 20H THRU 7EH: DISPLAY CHAR, 
h ADVANCE CURSOR TO NEXT POSITION. HI ORDER BIT WILL 
; BE 1 FOR HILIGHTED CHARS IF HIBIV, ABOVE, IS NZ. 

; CR (CDH): POSITION CURSOR AT BEGINNING OF SAME LINE 
; LF (OAH): MOVE CURSOR DOWN ONE LINE; OR, IF ALREADY 
: ON BOTTOM LINE OF SCREEN, SCROLL SCREEN 

- UP ONE LINE. 

; PLUS ALL CONTROL SEQUENCES GENERATED BY CURSOR PATCH 

; ITEMS ABOVE (UNLESS A CURSOR SUBROUTINE (UCRPOS) IS 

; USED) AND OPTIONAL PATCH ITEMS ERAEOL, LINDEL, LININS, 
; IVON, IVOFF, TRMINI, AND TRMINI ABOVE. 
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PROVISIONS TO SWITCH A MEMORY MAPPED VIDEO BOARD INTO 
AND OUT OF THE ADDRESS SPACE. 

MOST VIDEO BOARDS ALWAYS APPEAR IN MEMORY. HOWEVER, 
CERTAIN BOARDS MIST BE "SWITCHED IN" TO BE ACCESSED AND 
"SWITCHED OUT" WHEN NOT BEING SIORED INTO, SO THAT 
SYSTEM ROM OR RAM AT THE SAME ADDRESSES MAY BE ACCESSED. 

IF YOU HAVE A VIDEO BOARD THAT REQUIRES "SWIICHING 
IN" AND "SWIICHING OUT", THE BOARD MAY BE ACCESSED ON A 
DIRECT MEMORY MAPPED BASIS BY WORDSTAR WITHOUT LOSS OF 
USE OF MEMORY AT THE SAME ADDRESSES IF SUITABLE ROUTINES 
ARE INSTALLED FOR "SWIN" AND "SWOUT" BELOW. 

WHEN SWITCHED IN, THE ADDRESSES OCCUPIED BY THE 
BOARD MUST NOT CONFLICT WIIH WORDSTAR'S CODE, HAT IS, 
THE BOARD MUST APPEAR AT OR ABOVE ABOUT 8000 HEX. 

THE BOARD MAY, HOWEVER, APPEAR AT THE SAME ADDRESSES 
AS THE OPERATING SYSTEM, 

SEE "MEMAPU" AND OTHER ITEMS BEGINNING ON PAGE 8 
OR SO FOR OTHER ASPECTS OF INSTALLATION FOR DIRECT 
MEMORY ACCESS TO A VIDEO BOARD. 

SIX BYTES OF SPACE IS PROVIDED FOR EACH ROUTINE 
BELOW. IF RCUTINE IS LONGER, PATCH IN A JMP TO A ROUTINE 
AT MORPAT OR ELSEWHERE. YOUR ROUTINES MUST PRESERVE ALL 
REGISTERS EXCEPT THE PSW. WHEN NO ROUTINE IS PRESENT, 
nNOP, NOP, RET" SHOULD BE LEFT IN THE PATCH ITEM. 

NO ROUTINES SHOULD BE INSTALLED EXCEPT WHEN A VIDEO 
BOARD IS BEING USED ON A DIRECT MEMORY MAPPED BASIS. 


; OPTIONAL ROUTINE CALLED BY WORDSTAR BEFORE EACH 
; DIRECT MEMORY MAPPED ACCESS TO A VIDEO BOARD. 

; THIS ROUTINE MAY SWITCH THE VIDEO BOARD INIO THE 

; ADDRESS SPACE, POSSIBLY DISPLACING PART OF THE 

; SYSTEM'S RAM OR ROM ABOVE ABOUT 8000 HEX. 

; ROUTINE MUST PRESERVE CONTENTS OF B,C,D,E,H, AND L. 


SWIN:  NOP ;NORMALLY NOP, NOP, RET, OR 
NOP ;SWITCH-IN ROUTINE OF 6 BYTES 
RET ;OR LESS, OR JMP TO LONGER 
DB 0,0,0 :ROUTINE. 


; OPTIONAL ROUTINE CALLED BY WORDSTAR AFTER EACH 

; DIRECT MEMORY MAPPED ACCESS TO A VIDEO BOARD. 

; THIS ROUTINE MAY SWITCH THE VIDEO BOARD OUT OF 

; THE ADDRESS SPACE, TO ALLOW SUBSEQUENT ACCESS 

; TO ANY RAM OR ROM THE VIDEO BOARD DISPLACED, 

; ROUTINE MUST PRESERVE THE B,C,D,E,H, AND L REGISTERS. 


SWOUT: NOP ;NORMALLY NOP, NOP, RET, OR 
NOP ;SWITCH-QUT ROUTINE OF 6 BYTES 
RET ;OR LESS, OR JMP TO LONGER 
DB 0,0,0 ;ROUTINE. 
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 DELAYS FOR CURSOR BLINK, "NEW FILE" MESSAGE, ETC, 


’ 
; THE FOLLOWING DELAYS MAY BE ALTERED TO ADJUST FOR 
; VARLATIONS IN CPU SPEED AND FOR INDIVIDUAL PREFERANCES. 
; EACH OF THE FOLLOWING FOUR ITENS MAY BE SET TO VALUES 
; BETWEEN 1 (MINIMIM DELAY) AND 127 (MAXIMUM DELAY). 
; IT IS SUGGESTED THAT YOU RETAIN THE APPROXIMTE 
; RELATIVE PROPORTIONS OF THE DELAYS. 


DEL1: 


DELS: 


DB 3 _;CONTROLS SHORT DELAY. USES INCLUDE: 

; CURSOR BLINK (WHEN ON HILIGHTED CHAR AND CRELIV 
; « ABOVE IS NON-ZERO): "ON! PORTION OF CYCLE. 
; CURSOR BLINK BETWEEN "REPLACE Y/N:" IN STATUS 

i LINE AND FILE DISPLAY DURING REPLACE 
; COMMAND (“QA): TIVE IN FILE DISPLAY AREA. 


DB 9 __;CONTROLS MEDIUM-SHORT DELAY. USES INCLUDE: 
; CURSOR BLINK (WHEN ON HILIGHTED CHAR AND CRBLIV 
ABOVE IS NON-ZERO): "OFF" PORTION OF CYCLE. 
3 ; CURSOR BLINK BETWEEN "REPLACE Y/N:" IN STATUS 
LINE AND FILE DISPLAY DURING REPLACE 
; COMMAND ("QA): TIE IN STATUS LINE. 


DB 25 _;CONIROLS MEDIUM-LONG DELAY. USES INCLUDE: 
; TIME FROM HITTING A PREFIX KEY TIL 
PREFIX MEIU IS DISPLAYED, 
° DELAY AT A "FILE NAME?", ETC. QUESTION BEFORE 
: DISPLAY OF QUESTION SPECIAL CHARACTERS MENU. 


DB 64 ;CONTROLS LONG DELAY: USES INCLUDE: 

; TIME SIGNON REMAINS ON SCREEN. 

; TIME ."NEW FILE" MESSAGE REMAINS ON SCREEN. 
; TIME "ABANDON" MESSAGE REMAINS DISPLAYED, 

; TIME TO WAIT FOR FULL SCREEN REFRESH DURING 
; HORIZONTAL SCROLLING 


DB 9 _;CONTROLS DELAY USED FOR A FULL SCREEN ü 
; REDISPLAY DURING HORIZONTAL SCROLLING. IT IS 

»- THE AMOUNT OF TIME TO WAIT AFTER A KEYSTROKE 

; TO REFRESH THE SCREEN. 
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02D5 


0206 


007 


02D8 


02DA 


02DB 


O2DD 


ow 23/81 


01 01 


01 
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ee. -.— 


TRSCRS: DB O 


TRSCIF: DB 0 


HETHBS: DB O 


APLFLG: DB O 


NKOFUS: DB 1,1 


TKFIG: DB 0 


RSIFIG: DB 0 


DEFDK: DB 1 


SCHLSZ: DB 20 


ITEMS FOR NON-STANDARD VERSIONS OF WORDSTAR. 
; THESE ITEMS ADDED IN WORDSTAR 2.20. 


;USED ONLY IN TRS-80 MODEL 1 WORDSTAR, 
‚INOPERATIVE IN NORMAL WORDSTAR. 
;SET OFFH TO USE SPECIAL CURSOR DRIVER, 


;USED ONLY FOR TRS-80 MODEL. I WORDSTAR, 
;INOPERATIVE IN NORMAL WORDSTAR. 
;SET TO OFFH FOR SPECIAL KEYBOARD DRIVERS 


;USED ONLY FOR HEATHB9 WITH LIFEBOAT 
;CP/M 1.42 & 1.43. INOPERATIVE IN NORMAL 
:WORDSTAR. SET TO OFFH TO ALLOW WORDSTAR 
;TO PATCH BIOS TO ELIVIATE BS, SPACE, BS 
; PROBLEM WHEN RUBOUT IS ENTERED 


;USED ONLY FOR THE APPLE VERSION OF WORDSTAR 
;SET BY INSTALL, NO NEED FOR USERS TO CHANGE 


THE # OF USERS CN THE SYSTEM. NORMALLY 1 
;SET TO A HIGHER VALUE IF WORDSTAR SPENDS 


;SET TO NON-ZERO IF A DISK RESET SHOULD NEVER 
;BE ISSUED MANY VERSIONS OF MP/M DO NOT ALLOW 
;FOR DISK RESEIS THIS WILL FIX THE MP/M ERROR 
;MESSAGE THAT MAY OCCUR 


;IHE DEFAULT DISK DRIVE TO TEST FOR WSMSGS, 
;WSONLYI.OVR, EIC. IF THE NECCESARY FILE IS 
;NOT ON THE LOGGED ON DISK DRIVE PRESENILY 
;SET TO TEST THE A: DRIVE. SET 2=B:, 3=C:, ETC. 


;# OF SCREEN POSITIONS TO HORIZONTAL SCROLL 
;AT A TIME PRESENILY SET TO 20, ADJUST IF You 
sWANT SCREEN TO SCROLL MORE OR FEWER SCREEN 
;POSITIONS 
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; 
; DISCUSSION OF MEMORY-MAPPED VIDEO. BOARD INSTALLATION 


’ 


’ 

; THROUGH THE OPERATING SYSTEM, AS THOUCH IT WERE A TER- 
; _MINAL. THIS REQUIRES, OF COURSE, THAT CURSOR CAN BE 

 _ POSITIONED BY OUTPUTTING A CHAR SERUENCE. ONLY THOSE 
; OPTIONAL FEATURES (LINE INSERT, ERASE END LINE, ETC.) 

; THAT CAN BE INVOKED VIA CHAR SPAUENCES MAY BE USED. 

) 


2. MEMAPV/MEMADR (SEE PAGE 8 OR SD): FOR BOARDS THAT MEET 

; THE RESTRICTIONS (SEE PAGE 8), THIS METHOD IS BEST FOR 

;  SPEED, MEMORY UTILIZATION, AND BECUASE ERASE TO END 

; LINE, LINE INSERT, AND LINE DELETE FUNCTIONS ARE 

;  IMPLICITLY AVAILABLE WIIH NO INSTALLATION CONSIDERATION. 


:3. BOARDS THAT DO NOT MEET THE MEMAPV/MEMADR RESTRICTIONS: 
A. ACCESS AS A TERMINAL IF PRACTICABLE - ITEM 1 


’ 

’ 

; B. BOARDS THAT CANNOT BE ACCESSED AS A TERMINAL (E.G. 

: BECUASE CURSOR POSITIONING OR SOME DESIRED OPTIONAL 
; FEATURE NOT ACCESSIBLE THROUGH OPERATING SYSTEM) AND 
4 FOR WHICH MEMAPV/MEMADR CANNDT BE USED (E.G. BECAU 

- HIGHLIGHTING IS DESIRED AND IT IS NOT INVCKED BY 

: HIGH ORDER BIT OF CHARACTER, OR BECAUSE CHARACTER 

; POSITIONS DO NOT APPEAR AT CONTIGUCUS INCREASING 

; MEMORY ADDRESSES): YOU MUST CODE YOUR OWN DRIVER. 

3’ 


; SUGGESTIONS FOR CODING YOUR OWN VIDEO BOARD DRIVER: 

’ 

; BUILD THE DRIVER AROUND A CUSIOM CHARACTER OUTPUT 
;SUBROUTINE ACCESSED VIA THE "UCONO" ITEM, THIS ROUTINE 
‘WILL RECEIVE THE ASCII CHARACTER CODES 204-7EH (WHICH IT 
;MUST DISPLAY), THE CONTROL CHARACTERS CARRLAGE RETURN AND 
;LINE FEED, WHICH IT MIST PROPERLY INTERPRET, AND OTHER [ 
;CONTROL CHARACTERS PER YOUR PATCHES IN THE CURSOR POSI- 
;TIONING ITEMS AND OTHER TERMINAL ITEMS, AS USED. NOTE 
:THAT UCONO RECEIVES ADDITIONAL USEFUL INFO IN BCDEHL. 

» _ _CURSOR POSITIONING MAY BE BY CHARACTER SEQUENCE (USE 
:CURSOR PATCH ITEMS AS FOR A TERMINAL, PAGE 3, AND INTER- 
;PRET THE CHAR SEQUENCE IN YOUR UOONO ROUTINE, OR BY 
;CUSTOM SUBROUTINE (UCRPOS, PAGE 4. READ COMMENTS WITH 
:WITH UCRPOS RE USEFUL INFO IN REGISTERS CAREFULLYI). 

> HIGHLIGHTING MAY BE INVOKED BY HIGH ORDER BIT ON 
sEACH HILITED CHARACTER (HIBIV) OR BY CHAR SEQUENCES 
;(IVON AND IVOFF, AND INTERPRET THE CHARS IN UCONO). 

; ERASE END LINE, LINE DELETE, AND LINE INSERT, IF IP- 
:LEMENTED, MIST BE INVCKED BY CHAR SEQUENCES PATCHED INTO 
;ERAEOL, LINDEL, AND LININS AND INIERPRETED IN UOONO. 

; INITIALIZATION MAY BE DONE VIA TRMINI OR INISUB. 
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TERMINAL PATCH AREA MACRO-80 3.4 


0W/ 23/81 


USER1 


;SPACE RESERVED FOR EXPANSION 


DB 0,0 


00 00 


ODE 


“ 
, 


; SPACE FOR USER-ADDED SUBROUTINES 


;POSITIONING SUBROUTINE, OR 
:FOR "INISUB" OR "UNISUB" 


‚ADDITIONAL SPACE THAT MAY 
;SUBROUTINES. 


-BE USED FOR USER PATCHES, 


:FOR EXAMPLE FOR A CURSOR 
-SPACE, SEE "PBGMEM", NEXT. 


;FOR YET MORE SPACE, 


an mn m [53 


5065050659505 050500560000950950505 95950000000 


RARARARARARARARARAAARARARARARAR 


8558358838333 33333333333E3333853 5558 


888333833533333383333833885355585 


838333333333 333333E33E3EE3E3355558 
8333333333333 3E3E3E33E333E333S5535585 


3858 
INOOTO OITXVOVOTDOUO TO @) 
SEREEITTEEREISSSSERERBERBRESEREN 
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PROVISION FOR EXTENDED PATCHING 


-.—_ wo. or 


;PBGMEM POINTS 10 BEGINNING OF MEMORY TO USE FOR WORK- 

;ING STORAGE. IF YET MORE SPACE IS NEEDED FOR PATCHES, 
;INSTALL. FIRST, THEN PUT YOUR ADDED CODE WIIERE PBGEM 

;POINIS AND INCREASE PBGMEM TO POINT BEYOND YCUR PATCHES. 
;BE SURE TO USE A LARGE ENOUGH "SAVEN COMMAND! 

; — SAVE SIZE REQUIRED IS much LARGER THAN FOR WS.COM | 
;WITHOUT ADDED PATCHES! © 


03C  0000% PBGMEM: DW MEMORY ‚An indefinite amount of code may 
;be added here AFTER INSTALLation. 
;Do not add code before INSTALLing, 
‚as INSTALL will delete it! 
; %# END TERMINAL MODIFICATION AREA *%# 
035E ALABEL EQU $ ;ASSEMBLER SHOULD PRINT 35E 


END ;NEXT MODULE LOADS AT LOCATION 360 HEX 
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ALABEL 0O35E APLFLG ODTI ASCUR 0260I CBULFG 025DI 
CLEAD1 O2ZUAI CLEAD2 O2S3I COLOFF O25SFI CRELIV 02BBI 
CTRAIL 0258I DEFDSK O2DI DELI 02rI DE2 02001 
DEL3 oD1I DEU OMI DEL5S 02D3I DELCUS O2AEI 
DELMIS O2AFI ERAEOL O26DI HETHBS 02D6I HIBCUR O2BKI 
HIBIV O2BI HITE O2uI INISUB O2MI IVOFF O28BI 
IVON O284I LINDEL 0274I LININS O027BI LINOFF O2SEI 
MEMADR O2BII MEMAPV O2BI MEMORY 035C* MORPAT O2EDI 
NMOFUS O2D8I OUTCHR O26T® PBGMEM 035CI RFIXER O2BOI 
RSIFLG O2DBI RUBFXF O2BBI SCRLSZ O2DDI SWIN 02C3I 
SOUT 02&C9I TBASE 010 TCKFLG OBDAI TRMINI 021 
TRMUNI 029BI TRSCIF OM5I TRSCRS O2ZDUI UCNSTA O2BAI 
WCONI O2EDI UCONO O2CHI UCRPOS O264I UNISUB O2ATI 
USELST O2AAI WID 0249I ZAFCIN O2B6I 


No Fatal error(s) 
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Anhang F. 
Der Drucker Patch-Bereich (USER 3) 


Auf den folgenden Seiten finden Sie eine Liste des änderungsfähigen Word- 
Star Moduls USER4. Diese Liste ist für den Anwender gedacht, der WordStar 
für einen außergewöhnlichen Drucker installieren muß. Beachten Sie, daß 
diese Liste für die Standardadresse TBASE-100 Hex gilt. Für die "TRS-80 
Model I"-Version und die "Heath 89"-Version, die bei 4300 Hex beginnt, 
fügen Sie zu allen Adressen der Liste 4200 Hex hinzu, Eine Erläuterung der 
Liste finden Sie in den Kapiteln 6 bis 8, 


Die getrennte Dokumentation "wordStar Customization Notes" wird nur an 
OEM's und Systemprogramnierer verkauft. Die Customizations Notes enthalten 
weitere Quell-Listen, einschließlich: j 

* Standard-Voreinstellungen 


# Text-Dateien 


® OEM Typenrad- und ähnliche Drucker 
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TITLE USER4 04/10/81 PRINTER PATCH AREA 


; FOR WordStar RELEASE 3.0 MAY, 1981 


ITEMS IN THIS FILE ARE NORMALLY SET AS REQUIRED BY THE 
‚INSTALL PROGRAM, OR USED WITHOUT CHANGE, 


) 

»THERE IS NORMALLY NO NEED TO REFER TO THIS LISTING IN 
sORDER TO MAKE WORDSTAR OPERATIONAL, AS THE INSTALL 
;PROGRAM WILL. SET ESSENTIAL ITEMS AS REQUIRED 

:FOR ALL NORMAL INSTALLATIONS. 


’ 
;MODIFICATIONS SOME USERS MAY WISH TO MAKE IN ITEMS 
;LISTED HERE INCLUDE: 


Eee 


1. 


ADDING CONTROL SEQUENCES FOR A TELETYPE-LIKE (NO 
DAISY) PRINTER TO SUPPORT ADDITIONAL FEATURES, E 
CHARACTER PITCH CHANGE 
RIBBON COLOR CHANGE 
PARTIAL LINE MOTION (FOR SUBSCRIPTS). 


MODIFYING OR ADDING TO THE DRIVER CODE USED TO 
SEND CHARACTERS TO AND FROM THE PRINTER, FOR THE 
FOLLOWING OR OTHER REASONS, IN CASES WHERE 
WORDSTAR'S PORT DRIVER (WHICH CAN BE FULLY SET U 
BY ANSWERING INSTALL'S QUESTIONS) CANNOT BE USED 
A) ALLOW RECEIVING CHARACTERS FROM PRINTER, 
FOR PRINTERS WHICH REQUIRE ETX/ACK 
PROTOCOL TO OPERATE AT MAXIMUM BAUD RATE 
B) ALLOW WORDSTAR TO DETERMINE IF PRINTER I 
READY TO RECEIVE A CHARACTER, FOR BETTER 
PERFORMANCE IN CONCURRENT PRINTING; 
C) INSTALLING A CUSIOM DRIVER FOR PRINTER N 
SUPPORTED BY USER'S OPERATING SYSTEM NOR 
SUPPORTABLE WITH WORDSTAR'S PORT DRIVER. 


PAGE 63 ;SETS PAGE LENGTH 
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; ENTRIES 


ENTRY POSMTH, BLDSTR,DBLSTR, PSCRLF, PSCR, PSHALF ‚ PBACKS 
ENTRY PALT,PSID,ROLUP,ROLDOW, RIBBON,RIBOFF 

ENTRY USR1,USR2 ,USR3 ,USR4 

ENTRY PSINIT,PSFINI, SOCHR, ULCHR 

ENTRY PRINIT,PRFINI, CSWICH,HAVBSY 

ENTRY LIBSY,LISEND,LISINP, POBSY ‚POSEND , POINP 

ENTRY POSTAT , POMASK , POOM, POOP, POINK, POIM, PISTAT, POIP 
ENTRY PUBSY ‚PUSEND, PUINP 

ENTRY ACBSY ,ACSEND, ACINP, ACFIN, ACSTA1 ,ACSTAR ,CONFIE 
ENTRY PROTCL, EAKBSZ 


; EQUATES 
0100 TBASE EQU 100H ;WHERE PROGRAM IS LOADED FOR NORMAL CP/M 
0000" ASEG ;ABSOLUTE CODE, FOR USER LISTING 
ORG TBASE+59OH «BEGINS AFTER END OF USER3 
0003 IOBYTE EQU TBASE-100H+3 ;LOCATION OF SYTEM /O 
;ASSIGNVENTS STATUS BYTE, USED BY 
;ALTERNATE CONSOLE PRINTER DRIVER. 
0005 RDOS EQU TBASE-100H+5 ;EDOS SYSTEM CALL ENIRY POINT, 
;USED IN CP/M LIST DEVICE PRINTER DRIVER. 
0005 LISTF EQU 5 __;CP/M LIST OUTPUT SYSTEM CALL FUNCTION #, 
.  ;USED BY CP/M LIST DEVICE PRINTER DRIVER. 
0008 BS MU 8 ;BACKSPACE CHARACTER 
000A LF EU 10 ;LINE FEED 
000C FF RU 12 ‚FORM FEED 
000D CR BU 13 ;CARRIAGE RETURN 
O07F DL EU TH  ;DELETE OR RUBOUT 
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‚ITEMS RELATING TO ALL PRINTERS 
’ 
; PRINTER CHARACTERISTICS AND PRINTING METHOD 


’ 
;PRINTER TYPE / OVERSIRIKE METHOD ###* VERY 
; IMPORTANT: DETERMINES METHOD OF DOUBLE 
; STRIKE, UNDERLINE, EIC, AND WHEIHER DAISY- 
; LIKE PRINTER CAPABLE OF MICROSPACE JUSTIFY. 


;POSMIH=FF HEX: 

; PRINTER CAN OVERPRINT ONLY BY CARRIAGE 

; RETURN WITHOUT LINE FEED. 

; POSMIH=0: 

; PRINTER CAN OVERPRINT BY BACKSPACING AS 
WELL. AS BY CARRLAGE RETURNING. 
NOTE: WITH POSMIH=0, CR-OVERPRINT IS USED 
ONLY FOR OVERPRINT LINES IN FILE. FOR 
PRINTERS THAT CAN BACKSPACE BUT NOT RETURN 
CARRLAGE WITHOUT LINE FEED (EG SELECTRIC), 
USE POSMIH=0 AND DON'T USE OVERPRINT LINES, 

PRINTER IS A DAISY WHEEL OR SIMILAR INCRE- 

MENTAL PRINTER. CAN PRINT WITHOUT SPACING; 

CAN SPACE AND ROLL IN SMALL INCREMENTS. 

MICROJUSTIFICATION OCCURS ONLY IF POSMIH=1. 

ADDITIONAL PATCH ITEMS IN USERS .MAC ARE SET 

BY THE INSTALL PROGRAM FOR DAISIES. 


ar mu u re BT TE ar ae Te 
— 


60 01 POSMIH: DB 1H 
;FF SEND CR THEN ANOTHER WHOLE LINE 
;00 SEND BACKSPACE THEN CHAR TO 
; PRINT OVER LAST CHAR SENT 
;01 DIASY WHEEL PRINTER WITH ALL NECESS 
; ITEMS IN USERA AND USERS INSTALLED. 


0691 02 BEDSIR: DB2 ;NUMBER OF STRIKES FOR "BOLDFACE! 
;SET 3, 4, 5, EIC FOR DARKER "BOLDFACEN 
:ON NON-DAISY PRINTER. FOR DIASY 
;PRINTERS, 2 IS USED - DON®T CHANGE. 


692 02 DBLSTR: DB 2 ;NUMBER OF STRIKES FOR "DOUBLE 
;STRIKE". INCREASE AS DESIRED, 


0693 00 00 m DB 0,0,0 ;RESERVED 
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j #HHHR USER-PATCHABLE FUNCTION 
; STRINGS FOR NON-DAISY PRINTERS IHEREKEEE 


;EACH STRING CONSISTS OF THE NUMBER OF BYIES, 
;FOLLOWED BY THE BYTES TO BE SENT, 

;IF FUNCLION IS NOT AVAILABLE, 

;NUMBER OF BYTES SHOULD BE ZERO. 


; ITEMS ON NEXT N PAGES APPLY ONLY WHEN 
;  POSMIH (ABOVE) ISO OR FF, NOT 1. 


;STRING TO ADVANCE TO NEXT LINE, USED WHEN 
:CR,LF ENCOUNTERED IN FILE. 


IF YOUR PRINTER REQUIRES NULLS SENT 
AFTER CARRLAGE RETURN (FOR DELAY), 
INCREASE COUNT SO SOME OF 
FOLLOWING ZEROES ARE SENT. 


IF YOUR PRINTER AUTO LINE-FEEDS AFTER 
CR CODE, REMWE LF. (IF POSSIBLE, 
TURN OFF AUTO-LF IN YOUR PRINTER 
INSTEAD, FOR GREATER FLEXIBILY OF 


eo... BD ray ve 


WORDSTAR USE). 

6% 02 PSCHLF: DBB2 ;NUMBER OF CHARACTERS 
67 DB CR ;1ST CHAR: CARR RET 
068 OA DB LF ;2ND CHAR: LINE FEED 
0699 00 00 00 00 DB 0,0,0,0 SPACE FOR 8 
6D 00 00 00 00 DB 0,0,0,0 ;.. MORE CHARS 

3 ; 

STRING TO RETURN CARRIAGE TO BEGINNING 

OF SAME LINE, TO OVERPRINT. 

3 

;USED FOR UNDERLINE, DOUBLE STRIKE, EIC IF 

 POSMIH (ABOVE) IS FF. 

AND WHEN CR WITHOUT LF IS ENCOUNTERED 

: IN FILE IF POSMIH IS FF OR 0. 

sALSO USED WHEN POSMIH IS FF AND BICKSPACE 

; (°H) IS ENCOUNTERED IN FILE. 

, 
oA 02 PCR: DB2 352 CHARS: CR AND A NULL, 

TO ALLOW A LITILE TIME 
FOR CERTAIN PRINTERS, 

062 0 DB CR ;CARRLAGE RETURN 
0643 00 DBO ;NULL, FOR DELAY 
0644 00 00 00 00 DB 0,0,0,0 SPACE FOR 4 


;MORE CHARS, 


F-6 
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;NON-DAISY STRINGS. .» 


STRING TO DO CARRLAGE RETURN AND HALF LINE 
FEED, FOR PRINTERS THAT CAN DO HALF LINE FEED 
DOWNWARD BUT NOT UPWARD. USED TO PRINT 
SUBSCRIPTS AND SUPERSCRIPTS AT HALF-LINE 
INTERVALS IF ROLUP (BELOW) NOT INSTALLED 

AND POSMIH IS FF OR 0, 


u wo WR un wem we mi 


; FOR EXAMPLE, FOR A SELECTRIC THAT ALWAYS 
« FEEDS HALF LINES, INSTALL ONE CRLF HERE, 
; TWO IN "PSCRLF" ABOVE. 


’ 
06AB 00 PSHALF: DB 0 
0649 00 00 00 00 DB 0,0,0,0,0,0 
O6AD 00 00 
'STRING TO BACKSPACE, IE TO OVERPRINT LAST 
:CHAR PRINIED. 
:USED FOR UNDERLINE, DOUBLE STRIKE, ETC IF 
POSMIH (ABOVE) IS Ö. ALSO USED WHEN BACKSPACE 
:(“H) ENCOUNTERED IN FILE IF POSMIH IS 0. 
OGAF 01 PBACKS: DB 1 
06BO 08 DB BS ‚ASCIL BACKSPACE 
06B1 00 00 00 00 DB 0,0,0,0 
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O6B5 
06B6 


O6BA 
O6BE 


O6BF 
0603 


00 00 00 00 
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;NON-DAISY STRINGS. .. 


###%# THE FCLLOWING ARE OPTIONAL 
; SIRINGS, PERMITTING USE OF ADDITIONAL 
; FEATURES IF SUPPORTED BY YOUR PRINTER. 


; 
;STRING TO SET ALTERNATE CHARACTER 
:WIDTH, IF AVAILABLE. 


PALT: DBO ;0 CHARS: NOT AVAILABLE 
DB 0,0,0,0 


"STRING TO RESET TO STANDARD CHARACTER WIDIH 
PSID: DB 0,0,0,0,0 


’ 

;STRING TO ROLL CARRIAGE UP A PARTIAL LINE 

; WITHOUT ALTERING CARRLAGE COLUMN, 

; IF AVAILABLE, FOR USE BEFORE SUPERSCRIPT 

; AND AFTER SUBSCRIPT. ROLDOW SHOILD ALSO 

; BE INSTALLED TO ROLL CARRIAGE SAME AMOUNT 

; IN OTHER DIRECTION, APPLIES IF POSMIH=FF OR 0. 


; 
ROLUP: DB 0,0,0,0,0 


- 

;STRING TO ROLL DOWN, AS AFTER SUPERSCRIPT, 
; IF AVAILABLE. USED ONLY IF ROLUP ALSO 

; INSTALLED, 


’ 
ROLDOW: DB 0,0,0,0,0 


; HE USER-PATCHABLE ITEMS FOR BOIH 
BOTH DAISY AND NON-DAISY PRINTERS *#anas 


? 

; SIRINGS FOR USER-DEFINED FUNCTIONS 1-4, INVCKABLE 

; WITH PRINT CONTROL CHARACTERS IMBEDDED IN FILE. 

5. USE ONLY WITH EXTREME CAUTION AND VERY THOROUGH 

; TESTING ON DAISY PRINTERS, AS WORDSTAR'S CONTROL 

; SEQUENCES AND YOURS COULD EASILY INTERFERE. 

; LINES CONTAININS CONTROLS THAT INVCKE THESE 

; ALWAYS PRINT FORWARD EVEN IF BIDIRECTION PRINT IS N. 


, 
USRi: DBO 

DB 0,0,0,0 
USB: DBO 

DB 0,0,0,0 
USR3: DBO 

DB 0,0,0,0 
USR4: DBO 

DB 0,0,0,0 
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06DD 
DEDE 


06E2 
06E3 


06E9 


06F4 


070B 


070C 


00 

00 00 00 00 
00 00 00 00 
01 

D 

00 00 00 
00 00 00 00 
00 00 00 00 
00 00 00 00 
00 

00 00 00 00 
00 00 00 00 
00 00 00 00 
00 00 00 00 
00 00 

&D 

E 


RIBBON: DB 0 


RIBOFF: DB 0 


eo we we 
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;DAISY / NON-DAISY ITEMS... 
;STRINGS USED BY BOTH DIASIES AND NON-DAISIES. 


;AUTOMATICALLY PATCHED FOR DAISIES BY INSTALL PROGRAM; 


;MEDDLE WITH CAUTION FOR DAISY PRINTERS, 


: CHANGE RIBBON COLOR (OPTIONAL) 


;CHANGE TO ALTERNATE COLOR 
DB 0,0,0,0 


;CHANGE BACK TO BLACK 
DB 0,0,0,0 


; STRING TO INITIALIZE PRINTER. SENT AT 

; START OF PRINTING, MAY BE USED TO TURN MOTOR 
; ON, SET STANDARD CHARACTER SIZE AND LINE 

; HEIGHT, OR OTHER FUNCTIONS FOR YOUR SPECIFIC 
; HARDWARE. ALWAYS PATCHED BY INSTALL PROGRAM, 
; ADD YOUR BYTES AFTER INSTALLATION. 


;NUMBER OF CHARACTERS 
DB CR ;CARRLAGE RETURN, TO MAKE SURE 
;CARRIAGE STARTS AT LEFT EDGE 


:OF PAPER. 
DB 0,0,0 
DB 0,0,0,0 ;UP TO 16 CHARACIERS .. 
DB 0,0,0,0 ;.. TOTAL TO SEND .. 
DB 0,0,0,0 so. TO PRINTER 


: STRING SENT TO PRINTER AT CONCLUSION OF 
; PRINTING, EG TO TURN MOTOR OFF. 


;uP TO 16 CHARS 


‚Oo ; RESERVED 


} CHARACTER USED FOR "STRIKEOUT" PRINT ENHANCEMENT 


(INVOKED WITH CONTROL-X PRINT CONTROL) 


SOCHR: DB '-' 
; ; CHARACTER USED FOR "UNDERSCORE" PRINT ENHANCEMENT 


( INVOKED WITH CONTROL-S PRINT CONTROL) 


ÜLCHR: DB !.. 
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’ 

; CUSIOM PRINTER INITIALIZE SUBR, CALLED BEFORE 
; STRING (PSINIT OR DINIT) IS SENT, USE FOR 

; ANYTHING THAT CAN'T BE ACCOMPLISHED WIIH 

; A STRING, SUCH AS ASSIGNMENT OR INITLALIZING 
; A SPECIAL DRIVER INSTALLED IN YCUR BIOS. 


PRINIT: NP ;INITIALLY NULL. PATCH A JMP 


or 00 
OTIE 00 NOP _;TO YOUR ROUTINE HERE. SEE END 
Or  C9 RET _;OF USER1.MAC RE FINDING PATCH 
;SPACE. 
: CUSIOM PRINTER FINISH (CLOSE) SUBR, CALLED 
; AFTER STRING (PSFINI OR DFINI) I5 SENT. 
orio 00 PRFINI: NOP 
11 00 NOP 
2 09 RET 
0713 00 00 00 @ DB 0,0,0,0 ‚RESERVED 
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###%% FLAGS RELATING TO TRANSMISSION 
; OF CHARACTERS TO PRINTER HHH8e 


‚ITEMS ON THIS PAGE RELATE TO ALL PRINTERS, 


77T 0 CSWICH: DB 3 ;WHERE TO SEND EACH OUTPUT CHARACTER: 
; 00 TO CP/M LIST DEVICE. 
;  HAVBSY SHOULD BE 0 (UNLESS YOU 
; INSTALL A "BUSY" ROUTINE AT LIBSY) 
; 01 TO INSTALL-PROGRAM-PATCHABLE PORT DRIVER 
; 02 TO USER SUBROUTINE, ENTRY POINTS 
;  _PUBUSY, PUSEND, AND PUINP. 
; 03 TO OEM DAISY PRINTER DRIVER. FORCES POSMIH-1. 
04 TO ALTERNATE CONSOLE PRINTER DRIVER. 


0718 FF HAVBSY: DB OFFH ;NON-ZERO IF PRINTER DRIVER 
; AS INSTALLED AND PATCHED 
; HAS A "BUSY" TEST SEPARATE FROM 
; MPRINT A CHARACTER", IF NON-ZERO, 
; CONCURRENT EDITING AND PRINTING 
; WILL PERFORM BETIER; MIST BE ZERO 
; IF CAN'T FIND OUT WHEIHER PRINTER 
; IS BUSY (AS WHEN CHARACTERS ARE 
; OUTPUT THROUGH CP/M "LIST" DEVICE). 


0719 00 DB 0 ‚RESERVED FOR EXPANSION 
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##### PRINTER DRIVERS PER SE #raa 


; THERE ARE FIVE DRIVERS, CORRESPONDING TO 
; CSWICH (PREVIOUS PAGE) = 00, 01, 02, 03, O4. 


9 

’ 

2 

; EACH OF THE DRIVERS HAS THREE ENTRIES: 
; 1. BUSY STATUS ENIRY. RETURNS CY=1 IF 
: PRINTER IS NOT READY. IF UNIMPLEMENIED, 
; RETURN CY=0. HAVBSY SHOULD BE 0 IF 

; UNIMPLEMENTED AND FF IF INPLEMENTED. 

; 2. SEND CHARACTER (A REGISTER) ENTRY. 

; 3. INPUT A CHAR TO A, OR RETURN CY=1 IF NO 
; INPUT CHARACTER READY. THIS ENIRY IS 

; USED ONLY FOR ETW/ACK AND XON/XOFF 

; BUFFER FULL PROTOCOLS IMPLEMENTED 

; WITHIN EDITOR (SEE "PROTCL" BELOW). 

, 

3 


THESE ROUTINES MAY CLOBBER ALL REGISTERS. 


:PRINTER DRIVER TO OUTPUT TO CP/MLIST 
DEVICE. ONLY CALLED IF CSWITCH-00. 


oma LIBSY: ;BUSY TEST ENIRY - BUSY TEST MAY BE 
:ADDED HERE IF YOUR OPERATING SYSTEM 
;ALLOWS DETERMINING WHETHER PRINTER 
;IS READY. PATCH HAVBSY TO FF IF USED. 


OT 0 NOP 

OB 8 ORA A ;RETURN CY-0 TO SAY 

ic 09 RET ; 0. NOT BUSY. 

oriD LISEND: ;OUTPUT CHARACTER (A) TO LIST DEVICE 

Tb 5 MV E,A ;CHARACTER IN E FOR CP/M 

IE 0E05 WI C,LISIFE ;FUNCTION # INC 

0720 CD 0005 CALL BDOS ;CALL SYSTEM 

073 B ORA A ;CLEAR CY FLAG 

0724 09 RET RETURN ID CALLER 

0735 LISINP: ;INPUT CHARACTER TO (A) OR RETURN CY=1 
;IF NONE. THIS FUNCTION IS NOT SUPPLIED 
:BY OPERATING SYSTEM, USER MUST SUPPLY 
;SUBROUTINE IF ETX/ACK OR XON/XOFF 
‘PROTOCOL IS TO BE USED, 

725 00 NOP 

0% 37 SIC _ ;IF NO ROUTINE INSTALLED, SAY 

7 09 RET 5; 0. NO CHARACTER READY. 
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; PRINTER DRIVERS... 
:PORT DRIVER. CALLED ONLY IF CSIICH-1. 


2 

; DOES 1/0 DIRECT TO HARDWARE PORTS. PORT NUMBERS AND 
STATUS BITS MAY BE SET AS DESIRED BY ANSWERING QUESTIONS 
;ASKED BY THE INSTALL PROGRAM AFTER CHOCSING "PORT DRIVER". 
; INITIALLY SET UP TO USE PORT 4 FOR DATA, PORT 5 BIT 0 
;oN TO INDICATE READY FOR OUTPUT, PORT 5 BIT 1 ON VO 
;‚INDICATE INPUT CHARACTER READY. 

4 SELECTING PORT DRIVER IN INSTALL SETS HAVBSY TO FF. 


[) 
? 


0728 POBSY: PORT DRIVER STATUS ENTRY 
BUSY TEST CODE: 
728 DB DB (IN) ;'"IN" INSTRUCTION 
79 © POSTAT: DB 5 sPATCH OUTPUT STATUS PORT # HERE 
TA 00 NOP ; — PORT 5 SHOWN AS EXAMPLE 
BB 5 DB (ANI) ;MASK BIT(S) OF INTEREST - 
72 0 POMASK: DB 1 ; BIT O SHOWN AS EXAMPLE. 
DD E DB (XRI) ;COMPLEMENT BIIS WHICH MIST 
OT2E 0 POOM: DB 1 : BE 1 FOR PRINTER READY. 
;NOW HAVE NON-ZERO IF PRINTER NOT RDY 
Tr 37 SIC :SAY NOT READY 
720 © RNZ :RETURN IF NOT READY 
0731 B/ ORA A CLEAR CARRY: SAY READY 
132 09 RET ;RETURN 
0733 POSEND: PORT DRIVER SEND CHAR ENTRY 
733 D3 DB (OUT) 
733 0 PooP: DB4 OUTPUT DATA PORT PATCHED HERE - 
735 09 NOP s PORT 4 SHOWN AS EXAMPLE. 
0736 c9 RET 
0737 POINP: PORT DRIVER INPUT CHAR ENTRY, 
USED IF PROTCL=1 OR 2 ONLY. 
737 DB DB (IN) 
738 0 PISTAT: DB 5 sPATCH INPUT STATUS PORT # HERE 
739 0 NOP 
073A  E6 DB (ANI) 
73 0 POINXK: DB 2 MASK BITS OF INTEREST - B1 SHOWN 
0773  EE DB (XRI) ;COMPLEMENT BIIS THAT ARE ON WHEN 
72 0 POIM: DB2 ; INPUT CHARACTER IS READY 
;NOW HAVE NZ IF INPUT CHARACTER NOT READY 
OT3E 37 sIc 
TE 0 RNZ ;RETURN CY=1 IF NO CHAR READY 
CHARACTER IS READY, INPUT IT 
720 DB DB (IN) 
Tu O4 PoIP: DB4 ;PAICH INPUT DATA PORT # HERE 
72 0 NOP 
qu3 ORA A CLEAR CY 
au 09 RET RETURN WITH CHAR IN A 
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;PRINTER DRIVERS. .. 
OTu5 00 00 00 00 DB 0,0,0,0,0,0,0 ;RESERVED 
00 


- 
;USER-SUPPLYABLE PRINTER OUTPUT SUBROUTINES 
;CALLED ONLY IF CSWITCH-2. 


: THIS MAY BE USED WHERE SPECIAL INTERFACE 
: REQUIREMENTS NECESSITATE A MORE COMPLEX 
: ROUTINE THAN THE PORT DRIVER ABOVE. € | 


L) 

; SPACE IS PROVIDED HERE ONLY FOR THE JMPS TO 
; THE ROUTINES; PATCH OVER DRIVERS ABOVE, OR 
; IN "MORPAT" AREA AT END OF USERI MODULE 

; (SEE PRECEDING LISTING). FOR MRE SPACE, 

; SEE "PBGMEN" AND ASSOCIATED COMENTS AT 

; END OF USER LISTING. 


, 
PIBSY: NOP _;ENTRY POINT TO USER-SUPPLIED 
; ROUTINE TO RETURN CY=1 IF 
; PRINTER IS NOT READY. 
ORA A ;IF UNIMPLEMENIED, RET CY=0. 
RET 


3 
& 
8 


PUSEND: NP ;ENIRY POINT TO USER-SUPPLIED 
NOP 5; ROUTINE TO PRINT CHARACTER 
BET ; IN A REGISIER. 


| 
& 
8 3858 83 


PUINP: NOP ;ENTRY POINT TO USER-SUPPLIED 
; ROUTINE TO INPUT CHARACTER, 
; OR RETURN CY=1 IF NONE READY, 
; USED ONLY IF PIOTCL IS 1 OR 2. 
STC _ ;IF UNIMPLEMENIED, SAY NO CHAR RDY. 
RET 


[= 
x 
ga 


; THE PRINTER DRIVER FOR CSWICH-3 IS NOT IN USERN. { 
0755 00 00 00 DB 0,0,0 :RESERVED 


F- 14 


WS 3.0 - Installation Anhang F 


USER4 OM/10/81 PRINTER PATCI AREA MACRO-80 3.4 O1-Dec-80 Page 13 


;PRINTER DRIVERS. .. 


"ALTERNATE CONSOLE" PRINTER DRIVER 
CALLED ONLY IF CSWICHEN. 


THIS DRIVER ALLOWS ACCESS TO PRINTERS REQUIRING 
CHARACTER INPUT (FOR A COMMUNICATIONS PROTOCOL) 
WITHOUT PATCHING IN A DRIVER, UNDER OPERATING 
SYSTEMS WHICH SUPPORT MULTIPLE CONSOLES SELECTED 
VIA THE "IOBYTE" I/O ASSIGNMENTS BYTE. 


THIS DRIVER IS SELECTED BY SETTING CSWICH TO 4. 


THE SPECIFIC CONSOLE DEVICE TO BE USED IS SELECTED 
BY SETIING ITEM "CONFIE" BELOW TO 00, 01, 02, OR 03. 


"HAVBSY"' SHOULD BE O0 WHEN USING ALTERNATE CONSOLE 
; DRIVER, UNLESS YOU ADD A BUSY TEST ROUTINE. 


UI ER U ER WR EI a BR u we 


0758 MBSY: ;ENTRY POINT FOR QUPUT BUSY TEST. 
:NO ROUTINE SUPPLIED, AS NORMAL OPERATING SYSTE) 
; DOES NOT PROVIDE CONSOLE OUTPUT BUSY FUNCTION. 


758 00 NOP 

759 B ORA A  ;RETURN CY=0 TO SAY "NOT Busyı 

75A 09 RET 

075B ACSEND: ;ENTRY POINT TO SEND CHARACTER IN A TO PRINTER 

oB oem CALL ACSTAR SET IOBYTE TO ALTERNATE CONSOLE 
;SAVING ORIGINAL IOBYTE IN B. 

075E CD 00008 CALL COUCH##  ;OUTPUT CHARACTER (A) TO CONSOLF 
PRESERVING REGISTERS. 

07761 C3 076E JMP ACFIN GO RESTORE IOBYTE AND RETURN, 

0764 ACINP: ;ENTRY POINT TO RETURN CONSOLE INPUT CHARACTER 

IN A REGISTER, OR RETURN CY=1 IF NO CHAR READY. 

64 CD 0777 CALL ACSTAR SAVE AND SET IOBYTE 

0767 CD 0000%* CALL CONSTA## ;THIS SUBROUTINE RETURNS O IN 
sA AND Z FLAG SET IF NO CHARACTE 
IS READY AT CONSOLE. SAVES BCDE 

0T6A CH 00008 CNZ INCHRiFHL IF CHARACTER READY, GET IT 0 ! 
:ELEOISLETNA, 

To 57 MN D,A :PUT VALUE TO RETURN IN D FOR M 


;FALL THRU TO ACFIN ON NEXT PAGE ID RESIORE IoBy 
D IN A, CY=1 IF NO CHAR READY, ELSE CY=( 
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0780 
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C3 076F 


ACSTA1: 


ACSTAR: 
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;PRINTER DRIVERS... ALTERNATE CONSOLE DRIVER... 


;ALTERNATE CONSOLE DRIVER COMMON EXIT ROUTINE 


MOV A,B 


;ORIGINAL IOBYTE, SAVED BY "ACSTAR" 


;HACSTAR" SUBROUTINE. JOINS HERE 


STA IOBYTE 
MOV A,D 


;SET NEW IDBYTE OR RESTORE ORIGINAL 
;RESTORE A REGISTER 


;RETURN CY=1 IF A=0: THIS IS NEEDED AT EXIT FROM 
;"ACINP" ROUTINE, DOES NO HARM IN OTHER CASES. 


ORA A 
RNZ 
SIC 
RET 


;TEST FOR NON-ZERO, CLEAR CY 

sIF NON-ZERO, RETURN CY FLAG CLEAR 
;ELSE SET CARRY FLAG 

:FOR A=0 RETURN CY=1 


;COMMON ENTRY SUBR FOR ALTERNATE CONSOLE DRIVER 


MOV D,A 
LDA IOBYTE 
MOV B,A 
ANL OFCH 
DB (ORI) 


‚SAVE A IND, FOR ACSEND. 

‚GET Y/O ISSIGNVENTS STATUS BYTE 
SAVE INITLAL IOBYTE IN B 

;ZERO THE "CONSOLE" PART OF IOBYTE 
;SET DESIRED CONSCLE BITS 


DB 01 ;USER OR INSTALLATION SETS DESIRED 
;CONSCLE BITS HERE: 


; 00 = TIY: PHYSICAL DEVICE 
01 = CRT: PHYSICAL DEVICE 
02 = BAT: PHYSICAL DEVICE 
03 = W1: PHYSICAL DEVICE 


eo... ws 


; NEW IOBYTE VALUE IS NOW IN A 


JMP ACSTAI 


:GO SET IOBYTE FROM A, RESIORE A 
:FROM D, AND RETURN TO CALLER. 
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0783 00 00 00 DB 0,0,0 ;RESERVED 
*#4% PRINTER COMMUNICATIONS PROTOCOL F*#%& 


APPLICABLE IF CSWICH-0, 1, OR 2, 
APPLICABLE FOR ALL POSMIH VALUES, 


THREE BUFFER FULL PROTOCOLS ARE SUPPORTED: 


NO PROTOCOL: (PROTCL=0): NO PROTOCAL. EXECUTED IN WORD- 
STAR: USE IF NONE REQUIRED OR IF HANDLED ELSEWHERE, 
EG IN OPERATING SYSTEM OR IN USER DRIVER ROUTINES. 


ETX/ACK PROTOCOL (PROTCL=1): WS TRANSMITS "ETX". AT END 
OF STRING OF CHARACTERS, PRINTER RESPONDS WITH 
HACK" WHEN ALL OF THESE CHARACTERS HAVE BEEN 
PRINIED. DRIVER MUST BE ABLE TO INPUT CHARACTERS. 


XON/XOFF PROTOCAL (PROTCL=2): PRINTER 
SENDS "XOFF" WHEN WS SHOULD STOP SENDING, 
"XON"' WHEN TRANSMISSION SHOULD BE RESUMED. 
DRIVER MIST BE ABLE TO INPUT CHARACTERS. 


wm.——:— 9a TE TE EI EI I DD I TE E a ae 


0786 00 PROTCL: DB O ;0=NO PRINTER BUFFER FULL PROTOCOL 

;1=ETW/ACK PROTOCOL. SET EAKBSZ BELOW! 
;2=XON/XOFF PROTOCOL 

; USE 0 FOR MOST TIX-LIKE PRINTERS AND FOR SERIAL 

; DAISY PRINTERS INTERFACED AT 300 BAUD OR SLOWER. 

; FOR DIABLO AND QUME AT 1200 BAUD, USE 1. 

; FOR NEC AT 1200 BAUD, USE 1 OR 2 AND CONFIGURE THE 

; PRINTER APPROPRIATELY, OR USE O0 & CABLE ADAPTER. 


7 7 EAKBSZ: DB 127 ;ETWACK MESSÄGE LENGTH (1/2 PRINTER'S 
;BUFFER SIZE), APPLICABLE ONLY IF PROICL-1, 
;AUTOMATICALLY PATCHED FOR DAISY PRINTERS. 


088 0000 DB 0,0 ‚RESERVED FOR EXPANSION 

OT8A 00 00 00 00 DB 0,0,0,0 ;RESERVED FOR EXPANSION 

078E ALABEL EQU $ ;ASSEMBLER SHOULD PRINT 78E 
END ;NEXT MODULE LOADS AT 790H 
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Macros: 


Symbols: 


ACBSY 
ACSTAI 
BLDSTR 
COUCH 
DEL 
INCHR 
LISEND 
PBACKS 
POINP 
POOM 
POSTAT 
PSCR 
PSINIT 
PUSEND 
ROLUP 
USR1 


07581 
076FI 
06911 
075F* 
007F 

076B* 
O71DI 
O6AFI 
07371 
072EI 
0729I 
06A11 
06E7I 
OT4FI 
O6BFI 
06C9I 


ACFIN 
ACSTAR 
BS 

CR 
EAKBSZ 
IOBYTE 
LISINP 
PISTAT 
POINSK 
POOP 
PRFINI 
PSCRLF 
PSTD 
RIBBON 
SOCHR 
USR2 


No Fatal error(s) 
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076EI 
o777l 
0008 

000D 

07871 
0003 

07251 
07381 
073BI 
o7341 
07101 
06961 
O6BAI 
O6DDI 
070BL 
O6CEI 


MACRO-80 3.4 
0764I ACSEND 
078E BDOS 
OT7FI CONSTA 
07171  DBLSTR 
000C HAVBSY 
000A LIBSY 
0005 PALT 
07281 POIM 
0741I POMASK 
0733I _POSMTH 
070DI PROTCL 
O6F8I PSHALF 
O7UCI PUINP 
O6E2ZI ROLDOW 
0100 ULCHR 
06D3I USRA 
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Kapitel 10. 


MailMerge (Mix-Druck) 


Der Mix-Druck. ist eine für WordStar gelieferte erweiterte Druckfunktion. Er 
beinhaltet alle normalen Druckmöglichkeiten sowie zusätzliche Fähigkeiten 
zum Erstellen von Serienbriefen, zum Einmischen variabler Daten in einen 
Text, zum Zusammenmischen mehrerer Texte beim Druck und zum Erstellen von 
mehreren Kopien einer Druckangabe. Die einzige Einschränkung ist, daß keine 
gleichzeitige Bearbeitung während des Druckens möglich ist. 


Eine ausführliche Dokumentation über den Mix-Druck beinhaltet dieses Kapi- 
tel. Um den Mix-Druck verwenden zu können, müssen Sie auf Ihrer WordStar- 
Diskette die Datei MAILMAGE.OVR haben, 


ÜBERSICHT ÜBER DIE EINZELNEN MÖGLICHKEITEN DES MIX-DRUCKES 
Einfügen variabler Informationen 


Mit dem Mix-Druck können variable Daten in eine Datei eingefügt werden, 
wobei automatisch für jeden Datensatz eine Kopie gedruckt wird. Es kann 
z.B. ein persönlicher Brief für jeden Namen und jede Adresse einer Adres- 
senliste gedruckt werden. Der Brief wird normal mit der Bearbeitungsfunk- 
tion erstellt, wobei an den verschiedenen Stellen Variable eingegeben 
werden, die das Einfügen der einzelnen Daten veranlassen. Die Texte, die 
eingesetzt werden, können von einer Daten-Datei eingelesen, vom Bediener 
während des Druckes eingesetzt oder am Anfang des Dokumentes zur Einfügung 
an den verschiedenen Stellen spezifiziert werden. 


Daten-Dateien 


Daten-Dateien beinhalten Adressenlisten und andere Informationen, die beim 
Druck in eine Datei eingesetzt werden sollen. Sie können entweder mit der 
Bearbeitungsfunktion von WordStar oder mit dem bildschirmorientierten 
Dateneingabeprogramm von MicroPro, DataStar, erstellt werden. Das verwen- 
dete Datenformat erlaubt auch die Erstellung von Daten-Dateien mit anderen 
Programmen, die z.B, in Basic oder anderen Sprachen geschrieben wurden. 


Einfügen einer anderen Text-Datei in den Druck 


Das gerade gedruckte Dokument kann während des Drucks andere Text-Dateien 
aufrufen. Der Druck wird einfach mit der neuen Datei fortgesetzt, so als ob 
alle Texte und Befehle an die Stelle des aufrufenden Befehls, (.FI) in die 
gedruckte Datei eingefügt wurden. Nachdem die abgerufene Datei vollständig 
gedruckt wurde, wird der Druck der ursprünglichen Datei fortgesetzt. Die 
aufgerufene Datei kann, wenn nötig, weitere Dateien aufrufen, die selbst 
wiederum andere Dateien aufrufen können. Die Schachtelungstiefe ist dabei 
jedoch auf 8 andere Einfügungen begrenzt, In die aufgerufene Datei können 
während des Drucks variable Daten eingefügt und der Text formatiert werden. 
Eine beim Druck eingefügte Datei kann wiederholte Male bearbeitet werden, 
wenn in diese Datei variable Date. einer Daten-Datei eingelesen werden. 
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Textbausteine 


Einzelne Textbausteine (Texte, die in mehreren Dokumenten verwendet werden) 
können als getrennte Dateien eingegeben und später mit dem Einfügungs- 
Befehl (.FI) von einem anderen Dokument abgerufen werden. Variable Informa- 
tionen, wie z.B, die Namen von Vertragspartnern, können während des Drucks 
in den Text eingesetzt werden. 


Konmando-Dateien 


Eine "Text-Datei" kann größtenteils oder vollkommen aus Druckbefehlen be- 
stehen, wobei die eigentlich zu druckenden Texte erst bein Druck aus ver- 
schiedenen zusätzlichen Dateien zusammengesetzt werden, Auf diese Art kann 
ein ganzer Komplex einzelner Druckoperationen (wie z.B. das Drucken der 
Briefe und anschließendes Drucken der Briefumschläge nach einer Adressen- 
liste) durch einen einzigen Aufruf des Bedieners ausgeführt werden. Umfang- 
reiche Texte, wie z.B. ein Buch, können abschnittweise auf einzelnen Da- 
teien gespeichert und später mit Hilfe einer Kommando-Datei fortlaufend 
gedruckt werden. 


Diskettenwechsel 


Beim Aufruf einer Daten-Datei oder der Einfügung einer Text-Datei kann ein 
Diskettenwechsel erforderlich sein. So können z.B. die einzelnen Kapitel 
des oben erwähnten Buches auf verschiedenen Disketten sein; es ist aber 
trotzdem nur ein Aufruf für den Mix-Druck erforderlich, 


Bildschirmanzeige und Eingabe 


In eine Text-Datei können Befehle mit eingegeben werden, die während des 
Drucks Nachrichten für den Bediener auf dem Bildschirm anzeigen und ihn zur 
Eingabe variabler Informationen auffordern. Der Mix-Druck zeigt auch Feh- 
lermeldungen für ungültige Befehle an und gibt dem Bediener Nachricht, wenn 
eine Diskette zu wechseln ist, 


Druck von mehreren Kopien 


In das Dokument kann ein Befehl eingegeben werden, um ein Schriftstück 
wiederholte Male zu bearbeiten. Eine solche Wiederholung wird automatisch 
beim Einlesen variabler Daten aus einer Daten-Datei vollzogen. Zusätzlich 
kann der Bediener beim Aufruf des Mix-Drucks wählen, wieviele Exemplare er 
benötigt. Diese Möglichkeit ist zusätzlich zur wiederholten Bearbeitung 
durch die in die Datei eingegebenen Befehle und ermöglicht somit den Druck 
von mehreren Kopien jedes gedruckten Briefes einer Versandliste, oder von 
zwei vollständigen Kopien eines Buches usw. 


Textformatierung beim Druck 


Ein Text kann ebenso wie bei der Bearbeitung mit WordStar auch während des 
Mix-Drucks formatiert werden. Die Zeilengestaltung erfolgt automatisch wäh- 
rend des Drucks, um eingefügte Texte mit unterschiedlichen Längen an die 
Ränder des gedruckten Dokumentes anzupassen, Die Zeilengestaltung während 
des Drucks kann auch durch Punktbefehle im Text beeinflußt werden und 
bietet damit die Möglichkeit einer variablen Textgestaltung während des 
Drucks. 
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Die folgenden Abschnitte beschäftigen sich im einzelnen mit den Möglichkei- 
ten des Mix-Druckes, Anhand eines einfachen Beispiels (Serienbriefe mit 
einer Adressenliste als Daten-Datei) werden die verschiedenen Punktbefehle 
nacheinander erklärt. Eine Zusammenfassung aller Befehle, die in eine Text- 
Datei eingegeben werden können, finden Sie am Ende dieses Kapitels, Sie 
beinhaltet sämtliche für den Mix-Druck möglichen Befehle, einschließlich 
Aufrufen, Abbrechen und Wiederaufnehmen des Drucks. 


SERIENBRIEFE UND DATEN-DATEIEN 


Die einzelnen Mix-Druck Möglichkeiten sollen hier anhand eines Beispiels 
dargestellt werden. Die hier verwendeten Verfahren können für jedes Doku- 
ment verwendet werden, das mit mehreren Kopien gedruckt werden soll. 
Hierbei werden variable Daten aus einer Daten-Datei verwendet (später 
werden noch andere Eingabemöglichkeiten für variable Daten beschrieben), 


Nehmen wir an, daß Sie analle Ihre Kunden einen Brief senden wollen, in 
dem Sie ein neues Produkt vorstellen, Die Namen und Adressen der Kunden 
sollen auf einer Daten-Datei zu einer eventuellen späteren Wiederverwendung 


gespeichert werden. 


Die Briefkopie für einen Empfänger kann folgendermaßen aussehen. Die ande- 
ren Kunden erhalten den gleichen Brief, mit entsprechend geänderter An- 
schrift und Anrede: 


NORCAL Computers 16. Juni 1981 
Hochland-Str. 160 

5000 Köln 1 

Deutschland 


Sehr geehrter Herr Schnitt, 


wir möchten Ihnen mitteilen, daß uns nun eine neue Ausgabe von 
WordStar zusammen mit einem Programm für den Mix-Druck zu Verfü- 
gung steht. Wir glauben, daß der Mix-Druck für viele Kunden von 
NORCAL Computers eine willkommene Neuerung ist, da er unter 
anderem die Möglichkeit bietet, Texte einzufügen, die während des 
Drucks gestaltet werden können. 


Mit freundlichen Grüßen 


Mikrorik GmbH 
Verkaufsleiter 


Bei der Erstellung solcher Serienbriefe wird normalerweise zunächst einmal 
der gesamte Brief entworfen, um zu sehen, welche Teile sich von Brief zu 
Brief ändern. Anschließend wird der Formbrief mit der Bearbeitungsfunktion 
von WordStar erstellt, wobei besondere Druckbefehle mit eingegeben werden. 
Um die Briefe mit der hier beschriebenen Methode drucken zu können, benö- 
tigen Sie eine Daten-Datei, die alle variablen Werte enthält. Die Text- 
Datei, nach der Ihre Briefe gedruckt werden, könnte folgendermaßen aus- 


sehen: 
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.„.Datei BS1.BRF 

„op 

.DF ADRESSE1.DAT 

„RV FIRMA, ADR1, ADR2, ADR3, NAME 


&FIRMA& 16. Juni 1981 
&ADRI& 
&ADR2& 
&ADR3& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 


wir möchten Ihnen mitteilen, daß uns nun eine neue Ausgabe von 
WordStar zusammen mit einem Programm für den Mix-Druck zu Verfü- 
gung steht. Wir glauben, daß der Mix-Druck für viele Kunden von 
&FIRMA& eine willkommene Neuerung ist, da er unter anderem die 
Möglichkeit bietet, Texte einzufügen die während des Drucks ge- 
staltet werden können. 


Mit freundlichen Grüßen 


Mikronik GmbH 
Verkaufsleiter 


„PA 
Ein Beispiel vom Druck dieses Briefes finden Sie am Ende des Abschnittes. 


Um den Brief handgeschrieben erscheinen zu lassen, wurde er mit Flattersatz 
(*“0J) geschrieben. Am Anfang des Textes wurden mehrere Punktbefehle einge- 
geben. An jeder Stelle, an der variable Daten eingesetzt werden sollen, 
(Text der von Brief zu Brief unterschiedlich ist), wurde ein symbolischer 
Name, eingeschlossen in '&, eingegeben, 


Variablen Namen 


In einem Dokument, in das mit dem Mix-Druck variable Daten eingesetzt 
werden sollen, wird jede einzelne Information (jede einzelne Variable) mit 
einem vom Bediener ausgewählten Namen bezeichnet. Dieser Name kann aus 1 
bis 40 Buchstaben bestehen. Zahlen und '-! sind ebenfalls erlaubt, wenn 
sie nicht als erstes Zeichen eingegeben werden. Wir empfehlen Ihnen, den 
Namen auf die Variable bezogen zu wählen, jedoch kann jeder beliebige Name 
verwendet werden, solange er in einem Dokument nur für eine Information 
besteht und sich von den anderen Namen, die in diesem Dokument verwendet 
werden, unterscheidet, 


Die variablen Werte in unserem Beispiel stammen von einer Daten-Datei, Die 


Befehle .DF und .RV kontrollieren das Lesen der Daten-Datei und werden 
später erläutert. 
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Einfügungsdaten (Variablenbezug) 


Geben Sie überall dort, wo beim Druck eine variable Information eingesetzt 
werden soll das Zeichen '&', den Namen der Variablen und nochmals '&'! ein. 
Bu} 


Sehr geehrter Herr ENAMER, 
gedruckt wird folgendes, wenn die Variable "NAME" den Wert "Schmitt" hat: 
Sehr geehrter Herr Schmitt, 


Der Name für eine Variaple muß natürlich an allen Stellen, wo sie verwendet 
wird, sowie bei dem Punktbefehl (in unserem Beispiel .RV), der ihren Wert 
für jeden Brief bestimmt, derselbe sein. 


Innerhalb der Punktbefehle, die die Werte für die Variablen bestimmen, 
brauchen keine '&'-Zeichen verwendet zu werden. (Wird bei Punktbefehlen '&' 
verwendet, so fügt der Mix-Druck zuerst die Variablen in den Punktbefehl 
ein, bevor dieser ausgeführt wird. Es gibt sinnvolle Anwendungen für solche 
Einfügungen bei Punktbefehlen, die später noch beschrieben werden.) 


Man kann die '&'-Zeichen natürlich auch in normaler Art und Weise verwen- 
den. Sie haben keine Bedeutung, wenn sie entweder mehr als 40 Stellen 
voneinander enrfernt sind oder wenn der zwischen zwei '&' stehende Text 
kein Variablen-Name ist. 


Wie Sie sehen, wurden in den Text einige bekannte und einige neue Punktbe- 
fehle eingegeben. Beim Mix-Druck können auch alle normaien Punktbefehle (s. 
Kapitel 8) ausgeführt werden. 


“In unserem Beispiel beginnt die erste Zeile mit .. und ist deshalb eine 


Kommentarzeile,. Sie wird beim Druck nicht bearbeitet. Der Befehl .OP ver- 
hindert den Druck einer Seitennummer unten an der Seite. Soll die Seite 
numeriert werden, so ersetzen Sie den Befehl .OP durch „PNI am Anfang des 
Briefes, '.PN' muß am Anfang stehen, da sonst die Seitennummer von Kopie zu 
Kopie größer würde. In einem Serienbrief sollte immer .OP oder .PN verwen- 
det werden. .PA beendet die Seite und bewirkt, daß der nächste Brief am 
Anfarıg der nächsten Seite, die in den Drucker eingelegt wird, beginnt. 


Zusätzlich zu den normalen Punktbefehlen kann der Mix-Druck noch einige 
andere Punktbefehle interpretieren. Die in unserem Beispiel verwendeten 
Befehle .DF und .RV (nach dem nächsten Abschnitt genauer beschrieben) 
bewirken das Lesen der variablen Daten aus der Daten-Datei. 


Zum Druck des Serienbriefes in unserem Beispiel ist eine Daten-Datei nct- 
wendig. Sie liefert den Text der in jedem einzelnen Brief für die Variablen 
FIMRA, ADRI, ADR2, ADR3, und NAME eingesetzt werden soll, Diese Daten-Datei 
wird unter dem Namen ADRESSE1.DAT auf dem angemeldeten Laufwerk gespei- 
chert. (Wenn die Zeile des Punktbefehls .DF geändert würde könnte ein 
anderer Name und ein anderes Laufwerk verwendet werden.) 
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Aufbau einer Daten-Datei 


Eine Daten-Datei besteht aus einzelnen Zeilen, von denen Jede die variablen 
Werte für EINEN Brief enthält. Die einzelnen Datenfelder werden innerhalb 
dieser Zeile durch Kommata getrennt. Enthält eine Variable ein Komma, so 
muß sie in Anführungszeichen (") gesetzt werden, damit der Mix-Druck das 
Komma nicht als Trennung zwischen zwei Datensätzen interpretiert. Nach der 
letzten Variablen, die innerhalb eines Briefes erscheinen soll, muB eine 
Zeilenschaltung gemacht werden. Nach dieser Zeilenschaltung (also auf der 
nächsten Zeile) beginnen die variablen Werte für den nächsten Brief. 


Die Daten-Datei in unserem Beispiel (ADRESSE1.DAT) kann folgendermaßen 
aussehen: 


TRIAD, 1829 Santa Clara Road, "Malad City, Idaho", 83251, John 
Wolcott Associates, 16 Rue Diesal, "Casteau, Belgique”, APO 09055, Baudoin 
NORCAL Computers, Hochland-Str. 160, 5000 Köln 1, Deutschland, Schmitt 


Diese Daten-Datei enthält drei Datensätze und gilt für drei verschiedene 
Briefe. Natürlich können in einer Daten-Datei viel mehr Datensätze gespei- 
chert werden. Die Größe der Datei-Datei ist einzig und allein auf das Fas- 
sungsvermögen der Diskette beschränkt. 


Die Werte in einer Zeile sind in der gleichen Reihenfolge angeordnet wie 
die Variablen FIRMA, ADRI, ADR2, ADR3, NAME in Ihrem Brief, Die Reihenfolge 
muß immer der Reihenfolge der Variablennamen im Punktbefehl .RV entspre- 
chen. 


Beachten Sie, daß die Angaben für "Stadt, Land" in Anführungszeichen ge- 
setzt sind. Diese Anführungszeichen geben an, daß Stadt und Land als ein 
Wert, einschließlich dem Komma, aber ohne die Anführungszeichen gelesen 
wird. Die Anführungzeichen sollten auch verwendet werden, wenn vor oder 
hinter dem Wert Leerschritte stehen sollen, da der Mix-Druck alle anderen 
Leerschritte ignoriert. Wenn Sie wollen, können Sie auch alle Werte in 
Anführungszeichen setzen, 


Eine Daten-Datei kann entweder mit der Bearbeitungsfunktion von WordStar 
oder mit dem bildschirmorientierten Daten-Eingabe-Progranm DataStar er- 
stellt werden, DataStar ist zur Eingabe und Bearbeitung von sehr umfangrei- 
chen Daten geeignet, da die Eingaben schneller erfolgen können und das 
Überprüfen und Ändern der Daten am Bildschirm einfacher ist. Für den Anfang 
und für Eingaben mittleren Umfangs ist WordStar ausreichend. 


Eingabe einer Daten-Datei nit WordStar 


Die Eingabe einer Daten-Datei erfolgt mit dem N-Befehl (Bearbeiten einer 
Programm-Datei). Da beim N-Befehl der Wortumbruch standardnäßig ausgeschal- 
tet ist, wird ein ungewünschtes Einfügen zusätzlicher Leerschritte und 
Zeilenschaltungen in die Daten-Datei verhindert. Nach der Eingabe von N, 
beim Start-Menü, geben Sie in gewöhnter Weise den Namen der Datei ein und 
betätigen die RETURN-Taste, Der Datei-Name muß dem im Purktbefehl .DF, in 
der Text-Datei angegebenen Namen entsprechen. Anschließend geben Sie die 
Daten wie vorher beschrieben (mit einem Komma zwischen jedem Wert und gef. 
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mit Anführungszeichen) ein. Hinter der letzten Variablen einer jeden Zeile 
betätigen Sie die RETURN-Taste. Anschließend speichern Sie die Datei mit 
dem Befehl ”KD, 


Einige der Zeilen könnten breiter als der Bildschirm sein (länger als 80 
Stellen) und über zwei oder mehr Bildschirmzeilen dargestellt werden. Sie 
erhalten dann am Ende jeder vollen Bildschirmzeile ein "+", Diese Zeilen 
werden durch den Mix-Druck richtig interpretiert, (Bei langen Variablenwer- 
ten können Sie ggf. die RETURN-Taste betätigen, anstatt Kommata zwischen 
die einzelnen Werte zu schreiben, um ein klareres Bild zu erhalten. Verwen- 
den Sie aber niemals Komma und RETURN gleichzeitig und geben Sie RETURN 
nicht innerhalb eines Variablenwertes ein.) 


In einer Daten-Datei darf ein Absatz nicht mit “B formatiert werden. Außer- 
dem dürfen sich keine, durch einen Wortumbruch eingefügten,, automatischen 
Zeilenschaltungen in der Datei befinden, da sie vom Mix-Druck genauso wie 
manuelle Zeilenschaltungen interpretiert werden. 


Soll ein Wert leer bleiben, geben Sie trotzdem das zugehörige Komma dahin- 
ter ein, um sicherzustellen, daß die anderen Werte richtig gelesen werden. 
Sie haben dann ggf. zwei Kommata ohne Zwischenraum nebeneinander stehen. 
Wird kein Komma geschrieben, dann liest Mix-Druck den folgenden Wert an der 
Stelle ein, die leer bleiben sollte, 


Überprüfen Sie die Daten-Datei nochmals, ob alle Werte korrekt eingegeben 
sind und jede Zeile die richtige Anzahl Werte und Kommata enthält. 


Punktbefehle zum Lesen der Variablen einer Daten-Datei 


Wenn die variablen Daten aus einer Daten-Datei gelesen werden sollen, muß 
der Text zwei Punktbefehle enthalten: 


.DF bestimmt den Namen der Daten-Datei. 
„RV bestimmt die Namen der Variablen und die Anordnung der Werte. 


Mit Hilfe dieser zwei Punrktbefehle erfolgt der Mix-Druck fortlaufend, bis 
alle Daten eingesetzt wurden. Für jeden Datensatz bearbeitet Mix-Druck die 
Text-Datei wieder von Anfang an, wobei alle Punktbefehle interpretiert und 
der Text in der üblichen Weise gedruckt wird. Befinden sich z.B. auf der 
Adressenliste 200 Namen und Adressen, so werden 200 einzelne Briefe von 
Mix-Druck gedruckt. 
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.DF Dateiname Daten-Datei definieren 
Gibt die Datei an, aus der mit dem folgenden Punktbefehl .RV die variablen 


Daten eingelesen werden sollen. Wird diese Datei nicht gefunden, erscheint 
eine Fehlermeldung. 


Die Punktbefehle .DF (und .RV) bewirken, daß ein Dokument solange von neuem 
bearbeitet wird, bis alle Daten der Daten-Datei verwendet wurden. (.DF wird 
ignoriert, wenn es bei der wiederholten Bearbeitung eines Textes gefunden 
wird, vorausgesetzt, es bezeichnet den Namen der gerade verwendeten Datei 
und die Daten sind noch nicht alle verbraucht.). 


Es kann immer nur eine Daten-Datei (auf einmal) verwendet werden, ein Text 
sollte deshalb normalerweise auch nur einen .DF-Befehl enthalten, 


Nach dem Dateinamen kann das Wort 'CHANGE! eingegeben werden. Das bewirkt, 
daß Mix-Druck den Bediener darauf hinweist, daß vor der Ausführung des 
Befehls eine andere Diskette eingelegt werden muß (später noch genauer 
beschrieben). 


Beispiele: 
.DF ADRESSE1.DAT 


Das bedeutet, daß die Werte für die Variablen, die beim nachfolgenden 
Befehl .RV genannt sind, von der Datei ADRESSE1.DAT, auf dem angemeldeten 
Laufwerk, genommen werden, Der Druck des Dokumentes, das .‚DF enthält, wird 
solange wiederholt, bis für jeden Datensatz eine Kopie gedruckt wurde. 


.DF B:DATA3.DTA CHANGE 


Fordert den Bediener auf, die Diskette in Laufwerk B zu wechseln. Die Daten 
werden von der Datei DATA3.DTA in Laufwerk B eingelesen, Der Druck wird 
solange wiederholt, bis alle Daten verwendet sind, 


.RV Variable, Variable, Variable Variablerwerte einlesen 


Bewirkt, daß die Werte für die Variablen von der Daten-Datei, die beim 
vorhergehenden Befehl .DF genannt wurde, gelesen werden. 


Die Anordnung der Variablennamen bei .RV muß der Reihenfolge der Werte in 
der Daten-Datei entsprechen. Der erste Wert in der Eingabezeile der Daten- 
Datei entspricht der ersten nach .RV genannten Variablen. 


Die Variablen können anschließend in jeder Anordnung und in jeder beliebi- 
gen Anzahl im Dokument verwendet werden. 


Normalerweise wird ein .RV-Befehl verwendet, um alle Variablen anzugeben, 
Mehrere .RV's sind aber erlaubt, und sinnvoll, wenn viele Variable anzuge- 
‚ ben sind, oder wenn lange Variablennamen verwendet werden, 

Befinden sich auf einer Zeile in der Daten-Datei nicht genügend Werte 
(durch Kommata getrennt), dann überspringt .RV die Zeilenschaltung und geht 
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zur nächsten Daten-Zeile, um für alle genannten Variablen einen Wert zu 
erhalten. 


Alle nicht verwendeten Werte einer Daten-Zeile werden überlesen, wenn das 
Ende eines Dokumentes erreicht ist. Bei jeder Wiederholung des Druckes, 
beginnt das Lesen der Werte immer mit dem ersten Wert einer neuen Daten- 
Zeile. 


Beispiel: 
.RV FIRMA, ADR1, ADR2, ADR3, NAME 


Liest die Werte für die Variaplen FIRMA, ADR1, ADR2, ADR3, NAME der Reihen- 
folge nach, von der verwendeten Daten-Datei (wie beim Befehl .DF genannt). 


Aufruf‘ von Mix-Druck 


Der Mix-Druck wird durch die Eingabe von M beim Start-Menü aufgerufen. 
WordStar stellt dann folgende Frage: 


NAME DER DATEI ZUM MIX-DRUCKEN? U 


Geben Sie den Namen des zu druckenden Dokumentes ein (z.B. BS1.BRF) und 
betätigen Sie anschließend die RETURN-Taste. Es erscheint eine Reihe von 
Fragen, wie auch beim normalen Druck (Kapitel 9). Normalerweise ist es 
ausreichend, auf jede Frage durch Drücken der RETURN-Taste zu antworten. 
Sollen einzelne Briefbögen in den Drucker eingelegt werden, beantworten Sie 
die Frage 'Pause für Papierwechsel zwischen den Seiten (J/N):! mit "U", 


Die Frage "Anzahl der Kopien" bestimmt die Anzahl der Duplikate, Wird z.B. 
eine 3 eingegeben, dann werden von jedem Brief drei Kopien gedruckt. 


Während gedruckt wird, erscheint am Bildschirm die Anzeige: 
P=Druck Halt 


Der einzige zulässige Befehl während des Drucks ist P, um den Druck zu 
stoppen. Im unteren Teil des Bildschirms können durch den Mix-Druck hervor- 
gerufende Warnungen und Fehlermeldungen, Nachrichten an den Bediener, oder 
Aufforderungen zur Dateneingabe angezeigt werden. Diese letzteren Anzeigen 
werden durch Punktbefehle kontrolliert. Ist genügend Platz auf dem Bild- 
schirm vorhanden, dann wird auch das Inhaltsverzeichnis angezeigt, außer 
die Anzeige des Inhaltsverzeichnisses wurde ausgeschaltet, 


Während einer Druckpause (hervorgerufen durch die Eingabe von P, auf die 
Frage 'Pause für Papierwechsel zwischen den Seiten’, oder durch ”C im Text) 
erscheint wieder das Start-Menü. Um den Druck fortzusetzen, geben Sie P 
ein. 
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Druckbeispiele: Auf der nächsten Seite finden Sie das Ergebnis des Mix- 
Druckes unseres Briefbeispieles (BS1.BRF), wobei die Daten-Datei 
(ADRESSE1.DAT) verwendet wurde. (Tatsächlich wurden drei einzelne Seiten 
gedruckt, wird haben Sie hier aber zusammengefaßt.) 


Da sich in der Daten-Datei drei Zeilen befanden, wurden drei Briefe ge- 
druckt. Bei jedem Brief wurden die Daten der Daten-Datei für die Variablen 
(&ADRI&, usw.) in der Text-Datei eingesetzt. 


Dort, wo die Variable (&FIRMA&) mitten im Text ersetzt wurde, formatierte 
der Mix-Druck die Zeilen des gesamten Absatzes neu, um Gie Firmennamen mit 
unterschiedlicher Länge an den Text anzupassen, 


Ab diesem Punkt empfehlen wir Ihnen, den Mix-Druck auszuprobieren. 
Erstellen Sie den Brief und die Daten-Datei wie in diesem Ab- 
schnitt aufgezeigt oder stellen Sie Ihr eigenes Beispiel zusammen. 


NORCAL Computers 16. Juni 1981 
Hochland-Str. 160 

5000 Köln 1 

Deutschland 


Sehr geehrter Herr Schmitt, 


wir möchten Ihnen mitteilen, daß uns nun eine neue Ausgabe von 
WordStar zusammen mit einem Programm für den Mix-Druck zu Verfü- 
gung steht. Wir glauben, daß der Mix-Druck für viele Kunden von 
NORCAL Computers eine willkommene Neuerung ist, da er unter 
anderem die Möglichkeit bietet, Texte einzufügen, die während des 
Drucks gestaltet werden können, 


Mit freundlichen Grüßen 


Mikronik GmbH 
Verkaufsleiter 


TRIAD 16. Juni 1981 
1829 Santa Clara Road 

Malad City, Idaho 

83251 


Sehr geehrter Herr John, 


wir möchten Ihnen mitteilen, daß uns nun eine neue Ausgabe von 
WordStar zusammen mit einem Programm für den Mix-Druck zu Verfü- 
gung steht, Wir glauben, daß der Mix-Druck für viele Kunden von 
TRIAD eine willkommene Neuerung ist, da er unter anderem die 
Möglichkeit bietet, Texte einzufügen, die während des Drucks ge- 
staltet werden können. 


Mit freundlichen Grüßen 


Mikronik GmbH 
Verkaufsleiter 
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Wolcott Associates 16. Juni 1981 
16 Rue Diesal 

Casteau, Belgique 

‚APO 09055 


Sehr geehrter Herr Baudoin, 


wir möchten Ihnen mitteilen, daß uns nun eine neue Ausgabe von 
WordStar zusammen mit einem Programm für den Mix-Druck zu Verfü- 
gung steht. Wir glauben, daß der Mix-Druck für viele Kunden von 
Wolcott Associates eine willkommene Neuerung ist, da er unter 
anderem die Möglichkeit bietet, Texte einzufügen, die während des 
Drucks gestaltet werden können, 


Mit freundlichen Grüßen 


Mikronik GmbH 
Verkaufsleiter 


DATEN-EINGABE DURCH DEN BEDIENER 


Im vorhergehenden Abschnitt wurde gezeigt, wie ein Brief mit Hilfe einer 
Daten-Datei erstellt wurde. In einigen Fällen, wo nur einige Briefe ge- 
druckt und die Datei nicht für einen zukünftigen Gebrauch gespeichert 
werden soll, ist es sinnvoller, die Daten von Hand, während des Drucks, 
einzugeben. 


Dieser Abschnitt setzt voraus, daß Sie den vorhergehenden Abschnitt gelesen 
haben und mit den dort genannten Informationen, besonders den Variablen, 
vertraut sind, 


Nehmen wir an, Sie wollen mehrere Auftragsbestätigungen versenden. Der Text 
dieser Briefe kann gleich sein, nur die Namen, Adressen, die Anzahl der 
bestellten Waren und das Versanddatum sind unterschiedlich, Sie können zwar 
viele dieser Briefe in einem Monat verschicken, doch müssen sie alle ein- 
zeln, an dem Tag, an dem Sie die Bestellung erhalten haben, gedruckt wer- 
den. Ein typisches Beispiel ist folgender Brief: 


NORCAL Computers 16. Juni 1981 
Hochland-Str. 160 

5000 Köln 1 

Sehr geehrter Herr Schmitt, 

wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über 3 WordStar-Programme, den 
wir zusammen mit Ihrer Bezahlung erhalten haben, Die Bestellung wird 
am 25. Juni 1981 an Sie abgeschickt. 

Wir danken Ihnen nochmals und verbleiben 

mit freundlichen Grüßen 


Kneisner & Doering 
Versandabteilung 
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Zum Erstellen solcher Briefe, mit Eingabe der Daten durch den Bediener, 
könnten Sie das folgende Dokument (z.B, BS2.BRF) verwenden: 


..Datei BS2.BRF 
„OP 

„AV HEUTIGES-DATUM 
„AV FIRMA 

„AV ADRI 

„AV ADR2 

„AV NAME 

„AV BESTELLMENGE 
„AV VERSANDDATUM 


&FIRMA& &HEUTIGES-DATUM& 1981 
&ADR1& 


&ADR2& 
Sehr geehrter Herr &NAME&, 


wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE&, WordStar- 
Programme, den wir zusammen mit Ihrer Bezahlung erhalten haben. Die 
Bestellung wird am &VERSANDDATUM& 1981 an Sie abgeschickt, 


Wir danken Ihnen nochmals und verbieiben 
mit freundlichen Grüßen 


Kneisner & Doering 
Versandabteilung 


„PA 


Sie sehen, daß der Aufbau dieser Datei dem in unserem vorhergehenden Bei- 
spiel ähnlich ist, Der Unterschied besteht darin, das die Punktbefehle .DF 
und .RV mit den Punktbefehlen .AV für jede Variable ausgetauscht wurden. 
Die Jahreszahl wurde in den Text geschrieben, da es einfacher ist, einmal 
im Jahr den Text neu zu schreiben, als bei jedem Brief die Jahreszahl 
einzusetzen. 


Der Punktbefehl .AV fragt den Bediener nach dem Datenwert jeder angegebenen 
Variablen. Entdeckt der Mix-Druck z.B.: 


„AV FIRMA 
erscheint folgende Nachricht am Bildschirm: 

FIRMA? U 
Nun können Sie den Namen der Firma eingeben und anschließend die RETURN- 
TASTE betätigen. Jedesmals wenn &FIRMA& im Text vorkommt, wird der vom 
Bediener eingegebene Name eingelesen, Während der Eingabe der variablen 


Daten können mit den üblichen Control-Zeichen Korrekturen gemacht werden 
(*S=Zeichen löschen, ”Y=Eingabe löschen, s. Abschnitt 1.3.3). Wenn die 
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RETURN-Taste bereits gedrückt wurde, können keine Änderungen mehr gemacht 
werden. 


Um unser Beispiel zu drucken, geben Sie M beim Start-Menü und den Dateina- 
men BS2.BRF ein und betätigen die RETURN-Taste, Anschließend fragt WordStar 
nach den variablen Daten, die bei den Befehlen .AV genannt sind. Folgende 
Bildschirmanzeige könnte erscheinen. Jede Eingabe wird mit RETURN beendet; 
anschließend erscheint die nächste Frage. In unserem Beispiel ist alles vom 
Bediener geschriebene unterstrichen, 


HEUTIGES-DATUM? 21. Juni 
Lenter 


BESTELLMENGE? Z 
VERSANDDATUM? 10, Juli A 


Nachdem alle Daten eingegeben wurden, wird folgender Brief gedruckt: 
Computer Center 21. Juli 1981 
Huber-Allee 123 
8000 München 5 
Sehr geehrter Herr, 
wir danken Ihnen für .nren Auftrag über 7 WordStar-Programme, der 
wir zusammen mit Ihrer Bezahlung erhalten haben, Die Bestellung wird 
am 10. Juli 1981 an Sie abgeschickt, 

Wir danken Ihnen nochnals und verbleiben 


mit freundlichen Grüßen 


Kneisner und Doering 
Versandabteilung 


Wiederholtes Ausdrucken eines Briefes, bei dem die Daten vom 
Bediener eingegeben wurden 


Bei jedem Mix-Druck-Befehl wird jeweils nur eine Kopie des Dokumentes 
gedruckt. Un weitere Kopien zu drucken muß der M-Befehl aus dem Start-Menü 
erneut eingegeben werden. Um mehrere Briefe auf einmal zu drucken, ist es 
geeigneter, den Druck durch Eingabe einer großen Zahl, auf die Frage 
“Anzahl der Kopien?! zu wiederholen, und ihn mit dem P-Befehl abzubrechen, 
wenn die gewünschte Anzahl Briefe gedruckt ist, 


Eine weitere Möglichkeit, ist die Eingabe von: 
.„FI BS2,BRF (oder entsprechend dem angegebenen Dateinamen) 


am Ende der Text-Datei. Dieser Befehl bewirkt, daß der Druck der Datei 
jedesmal, wenn das Ende des Textes erreicht ist, wieder von vorne beginnt, 
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(Dies ist nur eine der Anwendungsmöglichkeiten von .FI, weitere Möglichkei- 
ten werden später beschrieben.) 


Um den Druck einer Datei solange zu wiederholen, bis er vom Bediener ge- 


stoppt wird, geben Sie am Ende der Datei den Punktbefehl „FI Dateiname, 
wobei Dateiname der Name dieser Datei ist. 


Bei jeder dieser Methoden fragt der Mix-Druck nach den Daten für einen 
Brief, druckt diesen Brief und fragt anschließend nach den Daten für den 
nächsten Brief. 


Ist der Wert einer Variablen derselbe wie beim vorhergehenden Brief, so 
können Sie mit ”R den letzten Wert wieder herstellen. Um diesen Wert zu 
verwenden, beenden Sie die Eingabe mit RETURN. Mit ”S und ”D können Sie den 
Wert vorher korrigieren, Wenn z.B, das Versanddatum dasselbe wie im vorher- 
gehenden Brief ist, geben Sie auf die Frage VERSANDDATUM? "R und RETURN 
ein. Für die Antwort auf HEUTIGES-DATUM? ist diese Methode besonders geeig- 
net, 


Das wiederholte Drucken kann bei beiden Arten mit dem P-Befehl unterprochen 
werden, wenn keine Daten vom Mix-Druck abgefragt werden. P hat keine Wir- 
kung, wenn es bei einer Frage nach Variaplenwerten eingegeben wird. Der 
Mix-Druck wird das P als Variablenwert ansehen, Wir empfehlen Ihnen des- 
halb, solange zu warten, bis der letzte gewünschte Brief komplett gedruckt 
wurde und die nächste Frage nach den Daten erscheint (z.B, Datum?). Nun 
geben Sie, schnell hintereinander, RETURN und P ein. Das P wird interpre- 
tiert bevor die nächste Meldung erscheint und deshalb als Abbruch-Befehl 
angenommen. 


Anschließend erscheint die folgende Meldung auf dem Bildschirm: 
nt = DRUCK ABBRECHEN "N" = WEITER "“Un = HALTEN 3 


Bei der Eingabe "J" wird der Druck endgültig beendet. 


In unserem Beispiel erscheinen die Fragen nach Variablenwerten einzeln 
untereinander. Wenn der untere Rand des Bildschirms erreicht ist, wird die 
Anzeige der Fragen auf dem Bildschirm nach oben gerollt, um die nächste 
Meldung anzeigen zu können, Um die Anzeige deutlicher darstellen zu können 
(und um bei Bildschirmen auf denen der Befehl 'Zeile löschen! nicht vorhan- 
den ist, eine schnellere Bearbeitung zu ermöglichen) geben Sie vor dem 
ersten Befehl .AV den folgenden Befehl ein: 


.c5 


Dieser Befehl löscht alle Meldungen im Eingabebereich auf- dem Bildschirm 


und beginnt wieder von oben. Wird .CS am Anfang des Briefes eingegeben, 
dann werden alle Meldungen des vorhergehenden Briefes gelöscht, bevor die 
erste Meldung für den neuen Brief erscheint. 


Der Befehl .AV hat noch zwei weitere Eigenschaften. Erstens kann der Text 
der Meldungen, die auf dem Bildschirm erscheinen, festgelegt werden, Somit 
können Sie jeden beliebigen Text verwenden und müssen nicht unbedingt den 
Variablennamen angeben, um die Daten abzufragen. Beispiel: 
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„AV "Gib die zweite Adressenzeile für die Stadt ein: ",ADR2 
Auf dem Bildschirm erscheint die folgende Meldung: 
Gib die zweite Adressenzeile für die Stadt ein: 3 


Zweitens kann die Anzahl der Zeichen, die vom Bediener eingegeben werden, 
begrenzt werden. So können Daten geprüft oder die Länge von Daten festge- 
legt werden, die in ein bestimmtes Format passen sollen. Gibt der Bediener 
zuviele Zeichen ein, werden die überschüssigen Zeichen nicht angenommen und 
nicht auf dem Bildschirm angezeigt. Beispiel: 


„AV Postleitzahl, 4 


es werden nur 4 Zeichen angenommen. 


„AV ("Meldung"), Variable, (Länge) Variablerwert abfragen 


Fordert den Bediener auf, die Daten für die Variablen einzugeben. Die 
Angaben, die in Klammern stehen, können wahlweise verwendet oder weggelas- 
sen werden. Die einzelnen Angaben haben folgende Bedeutung: 


"Meldung" Text, der bei der Frage nach den Variablen erscheinen 
soll. Er muß in Anführungszeichen stehen; es können 
entweder Hochkommata (*) oder Anführungszeichen (") 
verwendet werden. Wird kein Text angegeben, wird der 
Variablenname, ein Fragezeichen und ein Leerschritt 
angezeigt. 


Variable Name der Variablen, nach der gefragt wird. Dieser Name 
muß im folgenden Text, an den Stellen stehen, wo die 
eingegebenen Daten eingesetzt werden sollen, Der Variab- 
lenname muß im Text in '&' eingeschlossen sein, 


Länge Maximale Anzahl der Zeichen die angenommen werden. 


Die gebräuchlichen Control-Zeichen (”S, “Y, ”R, usw., s. Abschnitt 1.3.3) 
können verwendet werden, um den eingegebenen Text zu bearbeiten und zu 
korrigieren. Um zwischen den Daten eine Zeilenschaltung einzufügen, geben 
Sie “N ein, Beenden sie die Eingabe durch Drücken der RETURN-Taste. 


Die maximale Anzahl an Zeichen, die für die Daten eingegeben werden können, 
ist auf den Platz beschränkt, der neben der Meldung noch auf einer Bild- 
schirmzeile zu Verfügung steht, oder auf den mit der Angabe 'Länge' festge- 
legten Wert. 


Wird ein .AV ausgeführt (wenn eine Meldung zur Dateneingabe angezeigt wird) 


und Sie wollen den Druck anhalten, geben Sie schnell hintereinander RETURN 
und P ein 
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Beispiele: 


‚AV NAME 

‚AV "Gib den Namen in die Datei ein Zuname, Vornane: ",NAME 
‚AV "Postleitzahl, Stadt, Zustellbezirk? ',ADR2, 30 

„AV Land, 5 


Beispielbrief 

Dieses Beispiel eines Briefes ist ähnlich dem Brief, der am Anfang dieses 
Abschnittes gezeigt wurde, jedoch wurden hier noch einige zusätzliche 
Punktbefehle eingegeben. 


..Datei BS2A.BRF 


.op 

.cS 

Av" Datum heute? *, HEUTIGES-DATUM 
av" Firmenname? ", FIRMA 

„Av " Straße? ", ADR1 

„Av " Postleitzahl, Stadt? ", ADR2 

„Av " Name oder Anrede? ", NAME 

„AV " Menge in Worten (Zahlen)? ", BESTELLMENGE 
PR \ Eu Datum des Versandes? ", VERSANDDATUM 
&FIRMA& &HEUTIGES-DATUM& 1981 
&ADR1& 

&ADR2& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 

wir danken Ihnen für Ihren Auftrag über &BESTELLMENGE&, WordStar 
Programme, den wir zusammen mit Ihrer Bezahlung erhalten haben, Die 
Bestellung wird am &VERSANDDATUM& 1981 an Sie abgeschickt, 

Wir danken Ihnen nochmals und verbleiben 


mit freundlichen Grüßen 


Kneisner & Doering 
Versandabteilung 


„PA 
„FI BS2A.BRF 
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TEXTE ZUM MIX-DRUCKEN 
Texte zum wiederholten Drucken 


Während bei allen vorhergehenden Beispielen nur immer einseitige Briefe 
gedruckt wurden, kann ein Dokument, das wiederhcite.Male gedruckt wird 
(unter der Kontrolle der Befehle .DF und .RV, sowie mit anderen Methoden) 
auch mit mehreren Seiten oder nur mit einigen Zeilen gedruckt werden, Bei 
jeder Bearbeitung einer Text-Datei kann z.B, nur ein Adressenetikett 
gedruckt werden. 


Wenn der Mix-Druck ein Dokument wieder von vorne bearbeitet, werden folgen- 
de Einsteliungen nicht automatisch ausgeführt: 


o Seitenvorschub 
o Seitennummer auf 1 setzen 


o Seitenformat-Parameter (Papierlänge, oberer Rand, Buchstabenab- 
stand, etc), die mit den Punktbefehlen geändert werden 
können, (s, Kapitel 8) auf die ursprünglichen Werte zurü- 
cksetzen,. 


Werden diese Werte innerhalb des Dokumentes geändert und sind diese Parane- 
ter am Ende des Dokumentes nicht mehr richtig für den Anfang der nächsten 
Wiederholung des Textes gesetzt, dann müssen am Ende oder am Anfang des 
Dokuments Befehle eingegeben werden, die die Parameter auf die richtigen 
Werte einstellen, 


Wie bereits erwähnt, muß am Ende eines Textes oder eines anderen Dokumen- 
tes, das auf eine ganze oder auf mehrere Seiten gedruckt und von dem 
mehrere Kopien angefertigt werden sollen, mit dem Punktbefehl .PA enden, 
Außerdem sollte am Anfang des Dokumentes der Befehl .PN 1 eingegeben wer- 
den, wenn der Druck der Seitennummer nicht unterdrückt werden soll. 


Die Tatsache, daß keine automatische Seiteneinteilung und Neu-Initialisie- 
rung erfolgt, wenn ein Dokument für den nächsten Datensatz wieder bearbei- 
tet wird, ermöglicht eine EEE: Flexibilität, wie die nächsten Beispiele 
zeigen werden, 


Forsatierter Druck einer Daten-Datei 


Durch den formatierten Ausdruck einer Daten-Datei können Sie Ihre Daten 
leicht lesen und neu hinzugefügte Daten vor dem Druck eines Serienbriefes 
prüfen. Um einen formatierten Druck der Daten-Datei zu erhalten, ersteilen 
Sie ein Dokument, das einem Formschreiben gleicht, in dem aber kein anderer 
Text steht, als jeweils eine Variable, Außerdem darf sich kein .PA darin 
befinden. Um z,B, die Daten-Datei ADRESSE1.DAT, wie in Abschnitt 10.2.3 
gezeigt, zu drucken, können Sie folgendermaßen vorgehen: 
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.„„ADRESSEI.FMT: Datei zum Drucken ADRESSE1.DAT 
.DF ADRESSE1.DAT 

.RV FIRMA, ADRI, ADR2, ADR3, NAME 

‚CP 6 


&FIRMA& 
&ADRI& 
&ADR2& 
&ADR3& 
&NAME& 


Der Befehl .CP 6 bewirkt, das eine neue Seite begonnen wird, wenn weniger 
als 6 Zeilen auf der laufenden Seite verbleiben, um zu vermeiden, daß ein 
Datensatz zwischen zwei Seiten aufgeteilt wird. Der Mix-Druck druckt die 
oben genannten Daten folgendermaßen aus: 


NORCAL Computers 
Hochland-Str. 160 
5000 Köln 1 
Deutschland 
Schmitt 


TRIAD 

1829 Santa Clara Road 
Malad City, Idaho 
83251 

John 


Auf jeder Seite werden mehrere Datensätze gedruckt. Die Seitennumerierung, 
der obere und der untere Rand erscheinen wie üblich. Fehler, wie z.B, ein 
fehlendes Komma oder ein falsch geschriebener Name, können im formatierten 
Druck leichter gefunden werden als in der Daten-Datei. Wir empfehlen Ihnen, 
neu eingegebene Daten immer auf diese Art zu drucken und zu prüfen, um zu 
vermeiden, daß Serienbriefe aufgrund falscher Daten nochmals gedruckt wer- 
den müssen. 


Adressen-Etiketten 


Adressenetiketten können auf ähnliche Art gedruckt werden, Die Datei muß so 
ausgerichtet sein, daß sie mit der Form der Etiketten übereinstimmt. Ge- 
wöhnlich muß der obere Rand (.MT 0; Kapitel 8) und der untere Rand (.MB 0) 
unterdrückt werden, damit die Etiketten fortlaufend bedruckt werden. Natür- 
lich soll nur die Adresse gedruckt werden - z.B. Datei ADRESSE1.DAT, der 
NAME würde ausgelassen. 
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Um ADRESSE1.DAT auf fortlaufenden Adressenetiketten zu drucken, können Sie 
folgendes Dokument verwenden: 


‚ „ADRESSE1 .ETK 
„MT 0 
„MB 0 

.DF ADRESSE1 .DAT 

.RV FIRMA, ADRi, ADR2, ADR3, NAME 


&FIRMA& 
&ADRI& 
&ADR2& 


.. Hier endet die Datei 


Beachten Sie, daß die Variablen NAME und ADR3 nicht verwendet wurden, Es 
ist nicht notwendig alle Variablen zu verwenden, die sich in der Daten- 
Datei befinden. Die Anzahl der Leerzeilen vor und hinter den Variablenein- 
fügungen und die Zahl der Leerschritte links von jeder Variablen müssen 
entsprechend den Etiketten angepaßt werden, 


Um Adressen auf mehreren Etiketten nebeneinander zu drucken, müssen Sie 
eine Datei erstellen, die WordStar veranlaßt eine Mikro-Justification aus- 
zuführen, wobei der linke Rand jedes Adressfeldes ausgerichtet ist. Um dies 
zu erreichen, gehen Sie folgendermaßen vor, 


Um z.B. drei Etiketten nebeneinander zu bedrucken, können Sie folgende 
Datei erstellen. Setzen Sie dabei überall dort ein Tabstop, wo der erste 
Buchstabe auf dem nächsten Etikette beginnen soll. 


. „ADRESSE1 .ETK 
MT 0 
„MB 16) 

.DF ADRESSE1 „DAT 

„RV FIRMA1, ADRI, ADRU, NAMEI 
.RV FIRMA2, ADR2, ADR5, NAME2 
.RV FIRMA3, ADR3, ADR6, NAME3 


&FIRMA1I& "P<RET> 


<TAB> &FIRMA2& “P<RET> 

<TAB> <TAB> &FIRMAS& <RET> 
&ADRI& “P<RET> 

<TAB> &ADR2& "P<RET> 

<TAB> <TAB> &ADR3& <RET> 
&ADRU& "P<RET> 

<TAB> &ADR5& "P<RET> 

<TAB> <TAB> &ADR6& <RET> 
&NAME1& “P<RET> 

<TAB> &NAME2& “P<RET> 

<TAB> <TAB> &NAME3& <RET> 


Die Eingabe von ”P und RETURN verursacht eine Zeilenschaltung ohne Zeilen- 
vorschub, so daß die nächste Zeile auf die vorhergehende gedruckt wird. 
Folglich entspricht der Druck nicht der Darstellung am Bildschirm. 


10 - 19 


WS 3.0 Benutz. Handb. Kapitel 10 


In der zweiten Zeile drücken Sie die TAB-Taste, um den Zeiger an den Anfang 
des nächsten Etikettes zu bewegen. Beim Druck wird diese zweite Zeile über 
die erste gedruckt. Durch das Tab wird das erste Etikett übersprungen und 
der Druck beginnt auf dem zweiten Etikett, Die dritte Zeile beginnt mit 
zwei Tab-Sprüngen, um den Zeiger an den Anfang des dritten Etikettes zu 
bewegen, Diese Zeile endet mit einer Zeilenschaltung (kein ”P <RET>, damit 
die vierte Zeile die vorhergehende nicht überdruckt. Bei den nächsten 
Varialen gehen Sie genauso vor. 


Wenn der Mix-Druck das Ende der dritten Zeile in der Daten-Datei erreicht 
hat, kehrt er wieder in die erste Zeile zurück, um sich die Daten für die 
vierte Zeile zu holen, 


Um die richtigen Abstände zwischen den Etiketten zu erhalten, müssen Sie 
mit den Befehlen Zeilenhöjhe (.LH), Papierlänge (.PL) oder oberer und unte- 
rer Rand (.MB und .MT) arbeiten, 


Mit diesem Verfahren können Sie Dateien zum Bedrucken jeder beliebigen 
Anzahl Adressetiketten nebeneinander erstellen. Wenn Sie zB, vier Etiket- 
ten haben, brauchen Sie 4 „RV-Zeilen, bei 5 Etiketten, 5 .R\-Zeilen usw. 


Briefumschläge 


Um Briefumschläge direkt von einer Daten-Datei zu drucken, müssen Sie die 
Text-Datei so erstellen, daß die Adresse an der gewünschten Druckposition 
steht, Nach jedem Drucken eines Umschlags muß der Druck gestoppt werden, um 
den nächsten Umschlag einlegen zu können, Diese Pause können Sie herbeifüh- 
ren, indem Sie einen Briefumschlag als eine Seite drucken und die Frage 
'Pause für Papierwechsel zwischen den Seiten!, bei der Einleitung des 
Druckes, mit Ja beantworten, oder indem Sie das Steuerzeichen ”C in die 
Datei eingeben. Für das folgende Beispiel nehmen wir an, daß der Rückum- 
schlag vorgedruckt ist. Beachten Sie, daß die Variable NAME für die Phrase 
"zu Händen" verwendet wurde, 


« „ADRESSE1 ..KOU Drucke Umschläge von ADRESSE1.DAT 


.PL 40 "Seitenlänge" in Zeilen 
MT O0 
.MB O 


.DF ADRESSE1.DAT 
.RV FIRMA, ADRi, ADR2, NAME 
..”C stoppt in der nächsten Zeile zum Einlegen eines neuen Umschlags 


En 


&FIRMA& 
&ADRI& 
&ADR2& 
zu Händen: Herrn &NAME& 


.PA Ende der "Seite"/ Umschlag aus dem Drucker rollen 
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Bei jedem Erscheinen von ”C wird der Druck gestoppt und das Start-Menü 
erscheint auf dem Bildschirm. Nachdem der nächste Umschlag eingelegt ist, 
drücken Sie P um den Druck fortzusetzen. Die Anzahl der Zeilen über der 
Adresse im Text, und die Position, an der der Umschlag eingelegt wird, 
müssen so koordiniert werden, daß die Adresse an der gewünschten Stelle 
gedruckt wird. Die mit ‚PL gesetzte Papierlänge bestimmt, wie weit der 
Umschlag nach dem Drucken der Adresse gerollt wird. Wir empfehlen Ihnen, 
die Papierlänge so zu setzen, daß der Briefumschlag ganz herausgerollt 
wird. 


UNTERDRÜCKEN EINER ZEILE, IN DER KEINE DATEN STEHEN 


Es gibt Fälle, in denen man eine Variable verwendet, die manchmal leer ist, 
wobei die Zeile, in die diese Variable gedruckt wird, wenn sie existiert, 
ganz entfernt werden soll. Bei Adressenformaten, die mehrere Zeilen lang 
sind, kann es notwendig sein, bestimmte Variable zu unterdrücken. 


Um dies zu erreichen setzen Sie die Datenlänge auf Null (geben Sie nur das 
folgende Komma in die Daten-Datei ein; bzw. betätigen Sie RETURN-Taste wenn 
ein Wert am Bildschirm abgefragt wird) und geben die Variable als &NAME/O& 
an der Stelle an, wo sie eingefügt werden soll. Die Angabe "/O" zwischen 
dem Variablennamen und dem folgenden & veranlaßt den Mix-Druck, die ganze 
Zeile auszulassen, wenn der Variablenwert eine Länge von Null Zeichen hat 
und die Textzeile keine weiteren Zeichen enthält, 


Betrachten wir z.B, einmal die Adressen. Bis jetzt wurden nur Adressen mit 
zwei oder drei Zeilen aufgeführt. Um jedoch alle Arten von Adressen schrei- 
ben zu können, wie ausländische Adressen, Zimmernummern, Namen des Empfän- 
gers oder Namen der Firma, könnten gelegentlich auch fünf oder sechs Zeilen 
benötigt werden. Jedoch sollen sicherlich am Anfang eines Briefes keine 
drei oder vier zusätzlichen Leerzeilen nach den üblichen zwei Zeilen der 
Adresse gedruckt werden, 


Sie könnten Ihren Brief so beginnen: 


.OP 
.DF ADRESSE1.DAT 
.RV FIRMA, ADR1, ADR2, ADR3, ADR4, ADRS, NAME 


&F IRMA& 16. Juni 1981 
&ADR1/0& 
&ADR2/O& 

&ADR3/0& 

&ADRU/O& 

&ADRS5/O& 


Sehr geehrter Herr &NAME&, 


En diesem Beispiel werden nur dir Adressenzeilen gedruckt, die wirklich 
Daten enthalten. Alle anderen Zeilen werden unterdrückt. (Wird kein "/0" 
geschrieben, dann werden Leerzeilen gedruckt.) 
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Die Daten-Datei, die für den Beispielbrief verwendet wird, muß jetzt fünf 
Adressenangaben enthalten, Für alle Variablen, für die keine Werte vorhan- 
den sind, muß ein Komma eingegeben werden, (Fehlt das Komma, dann liest der 
Mix-Druck das nächste Feld, NAME, in die Adresse ein und geht in die 
nächste Daten-Zeile, um einen Wert für NAME zu erhalten). 


Einige Zeilen einer Daten-Datei könnten folgendermaßen aussehen: 


NORCAL Computers, Hochland-Str. 160, 5000 Köln 1,,,,Schnitt 

Worldwide Inc.,Dept. M,Suite 400,1001 5th Ave,"New York NY", 10099,Doe 

Jones Grocery,"Pioneer,California", , , ,„ 99999, Jones 
Obwohl die Anzahl der Adressenangaben unterschiedlich ist, enthält jede 
Zeile der Daten-Datei sieben Angaben oder Stellen für Angaben, die durch 
sechs Kommata (die Kommata innerhalb von Anführungszeichen sind nicht 
mitgerechnet) getrennt sind. Einige Zeilen enthalten Leerschritte hinter 
den Kommata, andere nicht. Die Leerschritte haben keine Bedeutung. Die 
Anordnung der Daten entspricht der Anordnung der Variablen beim .RV-Befehl. 
Um den oben gezeigten Brief zu Drucken, ist kein gleichmäßiges Positionie- 
ren erforderlich, 


/O bei einer Variablen-Angabe bewirkt, daß die Zeile nicht gedruckt wird, 
wenn diese Variable definiert ist, eine Länge von Null Zeichen hat und die 
entsprechende Zeile in der Text-Datei nichts außer Leerschritten oder 
eventl, andere /O enthält, deren Variablenwert ebenfalls mit Null definiert 
ist. Wenn sich ein definierbares Zeichen oder andere Variable, die nicht 
Null sind in der Textzeile befinden, wird die Zeile gedruckt, 


Bei der Eingabe von Daten mit .AV kann deren Wert durch Eingabe von 
Leerschritten zwar leer sein, wird aber nicht auf Null gesetzt, Wird der 
Wert durch einen oder mehrere Leerschritte bestimmt, so wird eine Zeile die 
/DO enthält als Leerzeile gedruckt und nicht ausgelassen. Bei einer Daten- 
Datei müssen Sie " (einen Leerschritt in Anführungszeichen) eingeben, um 
dasselbe zu erreichen. 


WERTZUWEISUNG AN VARIABLE INNERHALB DES TEXTES 


Gelegentlich haben Sie Daten, die Sie ohne großen Aufwand mit der Bearbei- 
tungsfunktion abändern wollen, die aber während des Mix-Drucks gleichblei- 
ben sollen, Für solche Daten können Sie eine Variable verwenden, Der Text, 
der bei jedem Vorkommen der Variablen eingesetzt werden soll, wird mit dem 
Punktbefehl ‚SV bestimmt, Der in &-Zeichen eingeschlossene Variablenname 
wird wie gewöhnlich an den Stellen verwendet, an denen der Variablenwert 
eingesetzt werden soll. 


In jedem der vorhergehenden Serienbriefe könnten Sie z.B. am Anfang der 
Datei 


.SV DATUM, 27. Juni 1981 


verwenden und &DATUM& überall dort, wo das Datum erscheinen soll, 


10 - 22 


WS 3.0 Benutz,. Handb, Kapitel 10 


Somit ersparen Sie es sich, das Datum (das wahrscheinlich bei einer großen 
Zahl der Serienbriefe gleich bleibt) für jeden Brief über den Bildschirm 
einzugeben oder es in die Daten-Datei einzutragen. Trotzdem kann es bei der 
Bearbeitung des Textes leicht geändert werden, Da es am Amfang steht (,SV 
kann auch vor alle anderen Punktbefehle gesetzt werden) vermindert sich die 
Gefahr, daß durch die Bearbeitung der Datum-Zeile das Format des Briefes 
ungewollt verändert wird. 


Der Befehl .SV ist besonders nützlich, wenn eine Datenangabe an mehreren 
Stellen im Text vorkommt, da nur eine Bearbeitung notwendig ist (Änderung 
der Zeile mit .SV), um alle Vorkommen zu verändern, 


Nehmen wir an, Sie sind ein Rechtsanwalt und bereiten einen Vertrag zwi- 
schen Herrn Meier und Herrn Müller vor. Die Namen der beiden Parteien 
erscheinen an mehreren Stellen in diesem Vertrag. Im Augenblick bereiten 
Sie zwar nur einen Vertrag vor, aber Sie erwarten, daß Sie in Zukunft noch 
mehrere ähnliche Verträge benötigen werden, Da Sie mehrere Kopien anferti- 
gen, wollen Sie die Nanen nicht jedesmal von neuem über die Tastatur 
eingeben. Geben Sie am Anfang des Vertrages 


„SV PARTEIl, Herr Meier 
.SV PARTEI2, Herr Müller 


ein und verwenden Sie &PARTEI1I& und &PARTEI2& an den entsprechenden Stellen 
im Text. Wollen Sie später einen ähnlichen Vertrag anfertigen, so ändern 
Sie die Angaben von „SV, 


Die Verwendung von „SV ist besonders bei Einzelbriefen sehr nützlich, wenn 
Standardtexte (Textbausteine) von anderen Dateien während des Mix-Drucks, 
mit dem Einfügungs-Befehl (.FI), eingelesen werden sollen, Verwenden Sie in 
den Standardtexten für alle Angaben, die sich von Dokument zu Dokument 
ändern können, Variable, und im aufrufenden Dokument ‚SV's (vergewissern 
Sie sich, daß die Variablennamen richtig sind), um die Texte einzufügen, 


.SV Name, Wert Variable setzen 


Setzt den Text, der an jeder nachfolgenden Stelle, an der die Variable 
steht, einzufügen ist, 


Das Komma nach dem Variablennamen, und ein eventuell vorhandener Leer- 
schritt, werden überlesen. Der gesamte Rest der Textzeile (bis zu einer 
Variablenlänge von maximal 200 Zeichen), einschl. voranstehender und nach- 
folgender Leerschritte, wird der Wert der Variablen, 


Um in den Wert einer Variablen eine Zeilenschaltung einzufügen, verwenden 
Sie “N innerhalb des Punktbefehls .SV. 


Setzen Sie den Namen nicht in & (außer der Wert soll wirklich zuerst einge- 
fügt werden, bevor der Punktbefehl ausgeführt wird). 


Beim Befehl .SV können Variablenbezugsquellen angegeben werden; die Einfü- 
gung erfolgt sobald der Befehl bearbeitet wird. 
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Beispiele: 


.SV DATUM, 27. Juni 1980 

.SV PARTEII, Herr Meier 

.SV ADRESSE, 123 45th Street "NNew York, New York, 10099 
.SV PARTEIEN, &PARTEII& und &PARTEI2& 





BILDSCHIRMANZEIGE 


Durch Eingabe eines Punktbefehls (,DM) in die Text-Datei können während des 
Mix-Drucks Meldungen für den Bediener am Bildschirm angezeigt werden. Jede 
Nachricht erscheint eine Zeile weiter unten, Wenn der Bildschirm voll ist, 
wird er hochgerollt, Ein anderer Punktbefehl (.CS) löscht alle Meldungen im 
Anzeigenbereich und beginnt wieder von oben, wobei gleichzeitig die nächste 
Nachricht angezeigt werden kann. 


.DM (Meldung) Meldung anzeigen 


Zeigt auf dem Bildschirm eine Meldung für den Bediener an. Die Nachricht 
besteht aus dem gesamten Text, der hinter ".DM" bis zun Ende der Zeile 
steht. 


Ist keine Meldung angegeben, wird eine Leerzeile am Bildschirm angezeigt, 


Jede Meldung wird unterhalb der vorhergehenden Nachricht angezeigt, wobei 
der Bildschirm hochgerollt wird, sobald er voll beschrieben ist. 


In die Nachricht können Variable eingefügt werden (wobei die gebräuchliche 
Form, &NAME&, verwendet wird), um dem Bediener Daten anzuzeigen. 


Beispiele: 


DM (Leerzeile) 
.DM Diese Datei druckt die Auftragsbestätigungen 
.DM Es wird Kapitel 7 gedruckt 

.DM druckt Brief an &NAME& 

‚DM Kuvert in Drucker einlegen, P drücken 

.DM Lege Rechnungs-Diskette in Laufwerk B ein. 


"Tcs (Meldung) Bildschirm löschen, (Meldung anzeigen) 
Löscht die Nachrichten des Mix-Drucks an den Bediener aus dem Anzeigenbe- 
reich und zeigt die nächste .DM Nachricht, .AV Meldung oder Fehlermeldung 


in der obersten Zeile des Anzeigenbereichs an, 


Die Klammern ( ) in der Überschrift zeigen an, das die Meldung wahlweise 
eingegeben werden kann. 


Wird eine Meldung eingegeben, so erscheint sie in der obersten Zeile des 


Anzeigenbereichs, Die Beschreibung von .DM trifft auch auf die Anzeige der 
Meldungen mit .CS zu, 
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Beispiele: 


C5 he nur Mix-Druck Anzeigenbereich) 
.CS Drücke RETURN, P zum Stoppen oder gib Daten für nächsten Brief 


an, 
Das folgende Beispiel kann verwendet werden, um Name und Adresse des Emp- 
fängers des gerade bearbeiteten Briefes anzuzeigen. Auf diese Weise kann 
der Bediener die verwendeten Daten leichter prüfen, als wenn er den Aus- 
druck beobachten müßte, In Übrigen ist der Drucker um einige Zeilen langsa- 
mer als die Verarbeitung des Mix-Drucks. Das Anzeigen ist besonders nütz- 
lich, wenn die DISKETTEN-DATEI AUSGABE verwendet wird, 


..Datei BSID.BRF: Beispiel 1 mit Anzeige 
OP 


.DF ADRESSE1.DAT 

".RV FIRMA, ADRI, ADR2, NAME 

.. nächster Befehl löscht die Anzeige des vorigen Briefes vom Bild. 
.cS 

«. nächster Befehl zeigt gerade gelesene Daten an 

.DM &FIRMA& 

.DM &ADRI& 

.DM &ADR2& 

.DM &NAME& 


(Text wird hier fortgesetzt) 


v......... .„ean.e 


Dieses Beispiel zeigt eire Möglichkeit des Mix-Druckes, um Daten ebenso in 
Punktbefehle wie in den Text einzusetzen, 


DATEI EINFÜGEN; TEXTBAUSTEINE; KOMMANDO--DATEIEN 


Die Möglichkeit, mit Mix-Druck Dateien einzulesen, kann vielerlei Verwen- 
dung haben. Wie z.B, Einlesen von Standard-"Textbausteinen" von anderen 
Dateien während des Drucks, wozu eine Datei verwendet wird, die nur Befehle 
enthält, das Aufrufen verschiedener Dateien beim Druck, die eine Anfangs- 
bearbeitung ausführen (wie z.B. den Bediener nach dem heutigen Datum zu 
fragen), bevor eine Datei zum Druck von Serienbriefen wiederholte Male 
bearbeitet wird und das Zusammensetzen komplexer Druckaufgaben, so daß nur 
ein Aufruf des Bedieners für den Mix-Druck notwendig ist. 


Punktbefehl .FI 
Der Befehl zum Einfügen einer Datei, 

.FI Dateiname 
fügt in die gerade bearbeitete Datei eine andere Datei ein, Die eingefügte 
Datei wird so behandelt, als ob alle Befehle und Texte dieser Datei an der 
Stelle des „FI Befehls stehen würden, Die Bearbeitung der Datei, die .FI 
enthält, wird anschließend bei der auf .FI folgenden Zeile weitergeführt. 


(Einfügungen erfolgen nur bei der Bearbeitung und beim Druck mit dem Mix- 
Druck; die Text-Datei, die .FI enthält, bleibt natürlich unverändert.) 
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sTextbausteine" 


Allgemein verwendbare Textabschnitte (Sätze, oder ganze Seiten) können auf 
getrennten Dateien eingegeben werden. Jedesmal wenn einer dieser Texte in 
einem anderen Dokument gebraucht wird, kann der Befehl .FI nit dem entspre- 
chenden Dateinamen in dieses Dokument eingegeben werden und mit dem Mix- 
Druck der Textabschnitt während des Drucks in das Dokunent eingesetzt 
werden. Variable, die im aufrufenden Dokument stehen (das Dokument, das den 
Befehl .FI enthält) werden entsprechend an jeder Stelle in der eingefügten 
Datei eingesetzt, vorausgesetzt, daß dieselben Variablennamen verwendet 
wurden, Dadurch kann Diskettenplatz gespart und die Dateien auf der Disket- 
te verkürzt werden, Diese Methode der Bearbeitung von Textbausteinen ist 
besonders geeignet, wenn ein Standardtext neu überarbeitet werden soll, da 
Sie nur den Textbaustein ändern müssen und nicht alle Dokumente, die diesen 
Text enthalten, sie werden automatisch beim Druck auf den neuesten Stand 
gebracht. 


Die folgende Text-Datei kann z.B, verwendet werden, um ein oder mehrere 
Fornschreiben zu drucken, die als Antwortschreiben verwendet werden: 


« „MRGPRNT3.TXT 
„FI ANFANG.TXT 


„FI PARAGI.TXT 


Die oben genannten Waren können Sie entweder über Ihren Händler 
oder direkt von MicroPro International Corporation bestellen, 


«FI ORDRINFO.TXT 


Vielen Dank für Ihre Anfrage. Für weitere Fragen stehe ich Ihnen 
gerne zur Verfügung. 


Mit freundlichen Grüßen 


Hans Huber 
Marketingdirektor 


Es wird die Datei ANFANG.TXT bearbeitet (sie kann nach Namen und Adresse 
des Empfängers fragen). Anschließend wird eine Leerzeile gedruckt, die 
Datei PARAG1.IXT bearbeitet, eine weitere Leerzeile gedruckt und der Text 
wie oben angezeigt (Die oben genannten ...). Nun wird die Datei 
ORDRINFO.TXT bearbeitet und der restliche Text gedruckt. 


Die Datei ORDRINFO.TXT kann von vielen Formschreiben aus mit dem Befehl ‚FI 
aufgerufen werden, Soll die Orderinformation geändert werden, so braucht 
nur die Datei ORDRINFO.TXT geändert zu werden und die Änderung würde in 
allen Formschreiben erscheinen, 
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Beim Erstellen von Textbausteinen auf gesonderten Dateien, die während des 
Drucks mit „FI in ein Dokument gerufen werden sollen, müssen Sie darauf 
achten, daß die Textbaustein-Datei mit einer Zeilenschaltung endet, Der 
Mix-Druck setzt nicht automatisch eine fehlende Zeilenschaltung ein, Eine 
fehlende Zeilenschaltung in unserem Beispiel würde bewirken, daß die beab- 
sichtigte Leerzeile nicht gedruckt wird. Wenn auch die Leerzeile nach dem 
Befehl „FI nicht vorhanden wäre, dann würde die letzte Zeile des Text- 
bausteines mit der nächsten Zeile des aufrufenden Dokumentes als eine lange 
Zeile gedruckt werden, was normalerweise nicht erwünscht ist, 


Anmerkung 


Fortgeschrittene Anwender können Textbaustein-Dateien, die nicht 
mit einer Zeilenschaltung enden verwenden, um Sätze aus verschie- 
denen Dateien zu einen Absatz zusammmenzusetzen. Geben Sie vor 
FI eine automatische Zeilenschaltung ein, damit die Zeilenschal- 
tung nach dem Text, dem ‚FI vorausgeht nicht gedruckt wird und 
verwenden Sie die Befehle .PF ON und .RM n (später beschrieben), 
um den Mix-Druck zur Formatierung des Absatzes zu veranlassen.) 


Komsando-Dateien 


Der Begriff Kommando-Datei wird für eine "Text-Datei" verwendet, die nur 
(oder größtenteils) Punktbefehle enthält, Die Kommando-Datei ist eigentlich 
kein eigener Dateityp, sondern eine Datei, in die größtenteils Befehle und 
Kommandos zur Steuerung des Druckes eingegeben wurden und fast kein zu 
druckender Text. Unter Verwendung des Befehls .FI können Kommando-Dateien 
für eine Reihe nützlicher Zwecke erstellt werden, Einschließlich zum Druck 
mehrerer Dateien mit nur einem Aufruf des Bedieners zum Mix-Druck, wobei 
vor dem wiederholten Bearbeiten einer Datei zum Druck von Serienbriefen 
eine "Anfangsbearbeitung" (wie z.B. die Frage nach dem heutigen Datum) 
erfolgen kann. 


Kossando-Dateien zum Druck mehrerer Dateien 


Beim Erstellen eines großen Dokumentes (z.B. eines Buches) ist es ratsam, 
den Text auf mehreren Dateien zu speichern, z.B, eine Datei für ein Kapi- 
tel. Mehrere kleine Dateien erleichtern die Bearbeitung und den Druck 
einzelner Abschnitte, um z.B. einen bestimmten Textabschnitt während der 
Bearbeitung zu prüfen. Außerdem ist der Umfang des Buches dann nicht vom 
Fassungsvermögen der Diskette abhänging. Wird der Druck des gesamten Buches 
gewünscht, können Sie eine Mix-Druck Kommando-Datei erstellen, die jedes 
Kapitel einzeln in zusammenhängender Reihenfolge druckt. Befinden sich die 
einzelnen Abschnitte z.B, auf Dateien mit Namen KAPITEL1 bis KAPITEL4, kann 
die Kommando-Datei folgendermaßen aussehen; 


„FI KAPITELI 
„FI KAPITEL2 
„FI KAPITEL3 
"FI KAPITELU 
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Beim Mix-Druck werden die Kapitel 1 bis 4 in dieser Reihenfolge gedruckt. 
Die Leerzeilen zwischen den „FI bewirken, daß der nächste Punktbefehl 
korrekt ausgeführt wird, selbst wenn sich am Ende einer KAPITEL-Datei keine 
Zeilenschaltung befindet, Normalerweise werden natürlich Leerzeilen in den 
Druck eingefügt. Sie Können auch andere Befehle, wie .PA vor jedem .FI in 
die Kommando-Datei eingegeben, 


Erreicht das Buch einen Umfang, der es erforderlich macht, die einzelnen 
Kapitel auf mehreren Disketten zu speichern, so können Sie mit dem Befehl 
“FI wahlweise eine Angabe zum Wechseln einer Diskette machen, Speichern Sie 
folgende Kommando-Datei in Laufwerk A (auch die von WordStar benötigten 
Dateien wie WSOVLY1.OVR und WSMSGS.OVR müssen in Laufwerk A gespeichert 
sein) und legen Sie die Disketten mit den KAPITEL-Dateien in Laufwerk B wie 
gewünscht ein: 


„FI B:KAPITEL]I CHANGE 
FI B:KAPITEL2 CHANGE 
„FI B:KAPITEL3 CHANGE 
„FI B:KAPITEL4 CHANGE 


Durch das Wort "CHANGE" nach dem Dateinamen fordert der Mix-Druck den 
Bediener auf, in das angegebene Laufwork eine neue Diskette einzulegen und 
anschließend RETURN zu drücken, bevor die neue Datei bearbeitet wird, 


Wiederholte Bearbeitung einer eingefügten Datei 


Enhält eine mit .FI eingelesene Datei Befehle .DF und .RV (oder .RP, später 
beschrieben), dann wird die eingefügte Datei solange bearbeitet, bis alle 
Daten verarbeitet sind. Die Datei, die den .FI-Befehl enthält, ist nicht in 
diese Wiederholung eingeschlossen; die Weiterbearbeitung der Datei mit .FI 
erfolgt erst, wenn alle Daten für die aufgerufene Datei eingelesen und 
bearbeitet sind. 


Als Beispiel betrachten Sie die Kommando-Datei: 


„FI BS1.BRF 
‚FI BRIEF2.BRF 


wobei die Datei BS1.BRF das Angebot von Kapitel 10 enthält und BRIEF.BRF 
irgendein anderes Dokument ist, Beim Druck dieser Kommado-Datei wird zuerst 
BS1.BRF aufgerufen, Wie in Abschnitt 10.2 beschrieben, bezieht sich BS1.BRF 
auf die Daten-Datei ADRESSE1.DAT und druckt Kopien des Angebots für jeden 
Namen der Adressenliste, Nachdem alle diese Briefe gedruckt sind, wird der 
Druck mit der nächsten Datei BRIEF2.BRF fortgesetzt, 


Die Datei BRIEF2.BRF wird nun aufgerufen, Diese Datei kann ein anderes 
Dokument sein, das eine Daten-Datei verwendet, um mehrere Briefe zu druk- 
ken, Wenn es eine Daten-Datei verwendet, kann es dieselbe (ADRESSE1.DAT) 
oder eine andere Daten-Datei, wie beim Befehl .DF bezeichnet, sein. 


Dieses Beispiel zeigt, daß eine eingefügte Datei wiederholt gedruckt wird, 
während die aufrufende Datei (gewöhnlich eine Kommando-Datei) nur einmal 
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bearbeitet wird. Dadurch ist es möglich, daß verschiedene Bearbeitungsab- 
schnitte nur einmal erfolgen, wie z.B, Anfangsbearbeitung (Frage nach dem 
Datum), der Druck einer einmaligen Überschrift, eines Deckblattes, oder 
andere Einmal-Bearbeitungen an anderen Stellen beim Druck, 


Anfangsbearbeitung 


Die allgemeine Form, eine Bearbeitung nur einmal vor dem wiederholten 
Drucken eines Briefes auszuführen, ist folgende: 


1. Erstellen Sie eine Kommando-Datei, die die Anfangsbearbei- 
tung ausführt und anschließend das Formschreiben aufruft, 
(unter Verwendung von .FI) von dem mehrere Kopien erstellt 
werden sollen. 


2. Vergewissern Sie sich, daß sich die Befehle, die den wieder- 
holten Druck aufrufen (.DF/.RV, oder .RP), in der Text-Datei 
und nicht in der Kommando-Datei befinden. 


Fin Drucken Sie die Koammando-Datei mit dem Mix-Druck-Befehl, 
Beispiele folgen. 
Einmaliges Abfragen von Daten 


Um Daten eingegeben zu können, wie das heutige Datum, oder den Namen des 
Absenders, erstellen Sie ..ne Kommando-Datei, die über .AV-Befehle nach den 
gewünschten Variablen fragt, und anschließend das Formschreiben oder eine 
andere Datei aufruft, von der mehrere Kopien erstellt werden sollen, Im 
Formschreiben werden die gleichen Variablennamen verwendet wie bei .AV in 
der Kommando-Datei. Die Kommando-Datei wird dann mit dem Mix-Druck ge- 
druckt, 


Eine allgemeine Kommado-Datei, die nur einmal nach dem heutigen Datum fragt 
und dann die Formschreiben druckt, kann folgendermaßen aussehen: 


„AV "Gib heutiges Datım ein: ", DATUM 
„FI Briefdatei 


Briefdatei bezeichnet den Namen einer Datei, von der die Formschreiben ge- 
druckt werden und die &DATUM& an den Stellen enthält, an denen das Datum 
eingesetzt werden soll. Ist der .AV-Befehl in der Kommando-Datei und nicht 
in der Briefdatei, fragt Mix-Druck einmal nach dem Datum und verwendet es 
dann in allen gedruckten Briefen, Durch diese Methode ist es nicht notwer- 
dig die Briefdatei jeden Tag neu zu bearbeiten, um das Datum zu korrigie- 
ren, oder für jeden Brief, der gedruckt werden soll, das Datum von Hand 
einzugeben. 


Wenden wir das gleiche Prinzip auf unser Beispiel von Kapitel iO an: 
„CS #488 Drucke Auftragsbestätigungen #*#4# 
„AV "Gib heutiges Datım ein: ",HEUTIGES-DATUM 


„AV "Gib Versanddatum für diese Briefe an: ",VERSANDDATUM 
„FI BS2B.BRF 
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Anschließend erstellen Sie eine Datei, die der Datei BS2.BRF in Kapitel 10 
entspricht, Jedoch werden hier die .AV's für HEUTIGES-DATUM und VERSANDDA- 
TUM weggelassen. Beim Mix-Druck dieser Kommando-Datei stellt WordStar nur 
einmal die Frage nach dem Datum und dem Versanddatum, Alle anderen Daten 
werden vor dem Druck jedes Briefes neu abgefragt. 


Eingabe des Daten-Dateinssens durch den Bediener 


Bei allen bisher verwendeten Daten-Dateien wurde der Name der Daten-Datei 
beim Befehl .DF in die Text-Datei eingegeben, Jedoch könnten Sie einen 
Brief mit verschiedenen Daten-Dateien zu verschiedenen Zeiten drucken wol- 
len, Das können Sie durchführen, indem Sie die Text-Datei so aufbauen, daß 
der Daten-Dateiname vor jedem Drucken geändert wird. Es wäre aber eleganter 
den Dateinamen nach Aufruf des Mix-Druckes über die Tastatur einzugeben, 
Sie können das erreichen, indem Sie die Möglichkeit zur Eingabe variabler 
Daten in einen Punktbefehl nutzen, 


Erstellen Sie eine Kommando-Datei mit Namen BRIEFE die folgendes enthält: 


.. Datei BRIEFE 

.DM Drucke Formschreiben 

.AV "Gib Dateinamen der zu druckenden Briefe an: ",BRIEFDAT 
Av" Gib Dateinamen der Daten-Datei an: ",DATENDAT 
.FI &BRIEFDAT& 


Text-Dateien die mit der oben genannten Daten-Datei gedruckt werden sollen, 
müssen enthalten: 


.DF &DATENDAT& 


das heißt, einen Befehl .DF um die Daten-Datei anzugeben, deren Namen der 
Bediener bei ‚AV für die Variable DATENDAT eingegeben hat, sowie einen 
Befehl .RV der der verwendeten Daten-Datei entspricht, 


Wird die genannte Kommando-Datei mit dem Mix-Druck gedruckt, fragt WordStar 
nach dem Namen der Daten-Datei, die für den Druck dieses Briefes verwendet 
werden soll und geht dann zum Druck der Briefe durch Aufruf der Briefdatei, 
deren Namen der Bediener eingegeben hat (mit .FI &BRIEFDAT), über. Für .AV 
wird eine separate Kommando-Datei verwendet, um zu verhindern, daß .AV für 
jeden gedruckten Brief wiederholt wird (und damit der Bediener die Informa- 
tion nicht jedesmal neu eingeben muß), 


Verwendung von „RP 


In den vorhergehenen Beispielen wurde für die Anfangsbearbeitung eine Konu- 
mando-Datei verwendet und dann ein Dokument durch Aufruf nit ;FI bearbeitet 
.um mehrere Kopien des Briefes oder Dokumentes zu drucken, Die aufgerufene 
Datei wurde durch den Befehl .DF (in allen Fällen, in denen eine Daten- 
Datei verwendet wurde), wiederholte Male bearbeitet, 


Als Alternative können Sie den Befehl .DF in die Kommando-Datei eingeben. 


Das kann notwendig sein, um einen Teil der Daten in der Kommando-Datei 
lesen zu können, 
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Geben Sie in die Datei, die die Daten liest und die Briefe druckt folgendes 
ein: 


„RP 


“RP (zusammen mit .RV in der gleichen Datei) bewirkt, daß die Datei solange 
wiederholt bearbeitet wird bis alle Daten gelesen sind, selbst wenn sich 
.DF in einer anderen (der aufrufenden) Datei befindet, 


Zum Beispiel: 


„DM Drucke die Formschreiben mit .RP im Brief 

„AV "Gib Dateinamen des zu druckenden Briefes an: ",BRIEFDAT 
„av Gib Dateinamen der Daten-Datei an: ",DATENDAT 
„DF &DATENDAT& 

„FI &BRIEFDAT& 


Wird die oben genannte Datei mit dem Mix-Druck gedruckt, fragt sie nach 
einem Brief-Datei- und einem Daten-Dateinamen, führt einen Befehl .DF für 
die angegebene Daten-Datei aus und ruft dann die genannte Brief-Datei auf, 
Die Brief-Datei, deren kamen der Bediener eingibt, sollte einen Befehl .RP 
und einen Befehl .RV, entsprechend der vom Bediener angegebenen Daten- 
Datei, enthalten. 


Die genannte Brief-Datei wird aufgrund des Befehls „RP wiederholte Male 
bearbeitet, (Die Kommando-Datei würde, aufgrund des Befehls .DF, ebenso 
bearbeitet werden, bis alle Daten aufgebraucht sind. Da aber der Brief die 
Daten aufbraucht, erfolgt keine Wiederholung der Kommando-Datei.) 


Verwendung einer Kosmando-Datei für zwei oder mehrere Aufgaben 


Kommando-Dateien, die eine Anfangsbearbeitung durchführen, wie in den vor- 
hergehenden Abschnitten beschrieben, können durch einen Aufruf des Bedie- 
ners so erweitert werden, daß ein Druck mehrerer Dateien möglich ist, wobei 
jede Datei solange wiederholt wird, bis alle Daten der Daten-Datei verwen- 
det wurden. 


Z,B, werden mit der folgenden Kommmando-Datei Briefe unter Verwendung einer 
Daten-Datei gedruckt und anschließend die Umschläge, unter Verwendung der- 
selben Daten-Datei. 


«DM Drucke Formschreiben, dann Umschläge 

„AV "Gib Dateinamen des zu druckenden Briefes an: ",BRIEFDAT 
“av N" Gib Dateinamen der Daten-Datei an: ",DATENDAT 
„FI &BRIEFDAT& 

.FI KUVERT.DOC 


Der vom Bediener eingegebene Brief-Dateiname und die Datei KUVERT.DOC 
müssen beide .DF &DATENDAT& und ein passendes .RV enthalten, Da die Daten 
‚in der BRIEFDAT aufgebraucht werden, beginnt. .DF mit der Verarbeitung der 
Daten derselben Daten-Datei bei KUVERT.DOC wieder von Anfang an. 
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.FI Dateiname (CHANGE) Datei einfügen 
Der Inhalt der genannten Datei wird an die Stelle des Befehls .FI einge- 


fügt. 


Die Bearbeitung wird ausgeführt, bis der gesamte Inhalt der genannten Datei 
an die Stelle des Befehls .FI eingefügt ist, Wird in der eingefügten Datei 
eine wiederholte Bearbeitung eingeleitet (mit .DF/.RV oder durch .RP) wird 
nur die eingefügte Datei wiederholt bearbeitet, Die aufrufende Datei ist 
nicht in die Wiederholung eingeschlossen. 


Nachdem die eingefügte Datei komplett bearbeitet wurde (alle Befehle ausge- 
führt und alle Texte gedruckt, einschl. aller Kopien) wird die aufrufende 
Datei weiterbearbeitet und zwar ab der Zeile, die auf .FI folgt. 


Vergewissern Sie sich, daß die mit .FI aufgerufene Datei mit einer Zeilen- 
schaltung endet, da bei der Rückkehr zur Bearbeitung der aufrufenden Datei 
nicht automatisch eine Zeilenschaltung eingefügt wira. Das ist besonders 
dann wichtig, wenn die Datei aufgrund eines .DV- oder .RP-Befehls wieder- 
holt wird, 


Eine Datei kann beliebig viele aufeinanderfolgende „FI-Befehle enthalten, 


Auch die eingefügte Datei kann ‚.FI's enthalten, um weitere Dateien aufzu- 
rufen, die wiederum „.FI!s enthalten können, Die maximale Schachtelungs- 
tiefe ist dabei aber auf 8 Einfügungen beschränkt. (Ist die Grenze er- 
reicht, wird zwar die genannte Datei aufgerufen, aber eine Bearbeitung 
findet nur für die letzten 8 .FI-Befehle statt, 


Ist ein ‚FI die letzte Zeile einer Datei, dann zählt es nicht als Ver- 
schachtelung. Es können so viele Dateien wie gewünscht mit .FI am Ende der 
Datei verbunden werden, die den Druck der nächsten Datei einleitet, 


Das Wort "CHANGE" kann dem Dateinamen folgen, um den Bediener aufzufordern 
vor der Ausführung des Befehls die Diskette zu wechseln, 


Beispiele: 


„FI PARAG1.TAXT 
„FI B:ORDERINF.TXT 
„FI B:KAPITEL5 CHANGE 


Merke 


Wenn sich der .FI-Befehi in der letzten Zeile der Datei befindet, 
muß diese mit einer Zeilenschaltung (RETURN) beendet werden (!<! 
in der rechtesten Bildschirmspalte), da sonst die wiederholte 
Bearbeitung falsch ausgeführt werden könnte. (Die meisten anderen 
Punktbefehle, wenn sie am Ende der Datei stehen, können auch dann 
richtig ausgeführt werden, wenn die Zeilenschaltung fehlt.) 
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.RP Wiederholen bis alle Daten verarbeitet sind 
‚RP .n n mal wiederholen 


.RP leitet die wiederholte Bearbeitung der Datei ein, die diesen Befehl 
enthält. 


.RP n (wobei n eine Zahl ist) bewirkt, daß die Datei sooft wie angegeben 
bearbeitet wird (es werden soviele Kopien der Datei angefertigt). 


Bewirkt '.RP n!, daß eine Datei, die .DF enthält nochmals bearbeitet wird, 
nachdem die Daten-Datei vollkommen gelesen wurde, dann wird die Daten-Datei 
wieder von vorne bearbeitet, 


.RP ohne Zahl bewirkt, daß die laufende Datei (die .RP enthält) solange 
bearbeitet wird, bis alle Daten der Daten-Datei verarbeitet sind. '.RP' 
wird wirksam wenn ein .DF ausgeführt wurde (in der laufenden Datei oder in 
der aufrufenden) und sich .RV in der laufenden oder aufrufenden Datei 
befindet. 


‚RP onne Zahl ist nützlich, wenn eine Daten-Datei in einer Datei verwendet 
wird, die mit „FI aufgerufen wurde, um die Bearbeitung der aufgerufenen 
Datei und nicht der Datei, die .DF enthält, zu wiederholen. 


«RP ohne Zahl ist überflüssig, wenn sich in der laufenden Datei (die Datei, 
die „RP enthält) .DF und .RV befinden, da die Kombination .DF/.RV bereits 
die Wiederholung der Bearbeitung verursachen, 


.RP ohne Zahl hat keine Wirkung, wenn keine Daten-Datei verwendet wird, 
oder wenn kein .RV ausgeführt wurde, wenn das Ende der laufenden Datei er- 
reicht ist. | 


Beispiele: 


.RP 10 Die laufende Datei wird 10 mal bearbeitet, Wurde die laufende 
Datei durch eine andere Datei mit .FI aufgerufen, wird die 
Bearbeitung der aufrufenden Datei erst fortgesetzt, wenn die 
Datei mit .RP 10 mal bearbeitet wurde. 


.RP Die laufende Datei wird solange bearbeitet, bis alle Daten der 
Daten-Datei verarbeitet sind. Nur nützlich, wenn .DF in der 
Datei steht, die die laufende Datei mit .FI aufrief., 


Merke 
Wenn sich der .RP-Befehl in der letzten Zeile der Datei befindet, 
muß diese Zeile mit einer Zeilenschaltung (RETURN) beendet wer- 
den, da sonst die wiederholte Bearbeitung dieser Datei falsch 
erfolgen könnte. Wir empfehlen Ihnen deshalb, den .RP-Befehl nahe 
dem Anfang der Datei einzugeben, 

Merke 


‚RP O druckt das Dokument einmal. D.h. .RP O entspricht .RP 1. 
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DISKETTEWECHSEL 


Bei den Punktbefehlen „FI und .DF kann nach dem Dateinamen das Wort CHANGE 
‚ geschrieben werden, wodurch Mix-Druck den Bediener zu einem Diskettenwech- 
sel auffordert, bevor die Bearbeitung mit der angegebenen Datei beginnt. 
Bei der Bearbeitung eines solchen Befehls zeigt der Mix-Druck eine Meldung 
an, die den Dateinamen und den Laufwerknamen enthält (mit dem im Augenblick 
angemeldeten Laufwerk, wenn kein anderes Laufwerk angegeben wurde) und 
wartet darauf, daß der Bediener die RETURN-Taste betätigt, um anzuzeigen, 
daß eine neue Diskette eingelegt wurde. Sollen dem Bediener weitere Infor- 
mationen angezeigt werden, können dazu die Befehle .DM oder .CS verwendet 


werden. 


Sobald der Bediener die RETURN-Taste betätigt, sucht Mix-Druck die Datei. 
Wird die Datei nicht gefunden, erscheint eine Nachricht, und der Bediener 
wird von neuem aufgefordert, die richtige Diskette einzulegen, 


Wurde durch den Diskettenwechsel die Diskette herausgenommen, die die Datei 
mit .FI enthielt, erscheint automatisch nach dem Ende der Bearbeitung der 
neu eingefügten Datei eine weitere Meldung für einen Diskettenwechsel, 
bevor die Bearbeitung der aufrufenden Datei fortgesetzt wird. 


Bei einem Druck mit Diskettenwechsel darf das Laufwerk, in dem die Disket- 
ten gewechselt werden, weder die laufend von WordStar benötigten Dateien - 
WSOVLY1.0VR und WSMSGS,.OVR ,„ die gedruckte Text-Datei (für den Befehl .FI), 
die verwendete Daten-Datei (für den Befehl .DF), noch die Druck-Ausgabe- 
Datei, falls verwendet, enthalten. Im allgemeinen befinden sich diese 
Dateien bei einem System mit zwei Laufwerken in Laufwerk A. Die sich 
ändernden Disketten werden in Laufwerk B eingelegt, Schreiben Sie eatal 
vor den Dateinamen in den Punktbefehlen .FI und .DF "B:", 


Wird in den Befehlen .FI oder .DF das Wort CHANGE angegeben, aber ein 
Laufwerk angegeben, das notwendige Dateien enthält, dann zeigt Mix-Druck 
eine Meldung "*#*# Diskette in Laufwerk x darf nicht gewechselt werden" und 
versucht dann, den Befehl mit der jetzt eingelegten Diskette auszuführen. 


Wird der Diskettenwechseli nicht angegeben, oder der geforderte Disketten- 
wechsel nicht ausgeführt, da eine Diskette gewechselt werden sollte, die 
Dateien enthält, die im Laufwerk bleiben müssen, dann sucht Mix-Druck nach 
einer Datei in Laufwerk A und dem angemeldeten Laufwerk, falls diese unter- 
schiedlich sind, sowie in dem bei den Punktbefehlen angegebenen Laufwerk. 
Wird die Datei nicht gefunden, wird eine Meldung angezeigt und die Bearbei- 
tung wird fortgesetzt, ohne den Punktbefehl auszuführen. 


ZEILEMFORMATIERUNG WÄHREND DES DRUCKS 
Automatische Forsatierung 


Nach jeder Einfügung einer Variablen formatiert der Mix-Druck automatisch 
den Rest des Absatzes, Durch diese Formatierung werden die Ränder wieder 
ausgerichtet, wenn die eingefügten Daten eine andere Länge haben, als der 
in '&'-Zeichen eingeschlossene Variablenname im Text. 
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Die Formatierung entspricht in etwa der des Formatierungsbefehls ”B bei der 
Bearbeitungsfunktion, Die Parameter, rechter und linker Rand, Zeilenab- 
stand, Blocksatz oder Flattersatz werden bestimmt, indem der Text eines 
Absatzes vor der Einfügung der Variablen geprüft wird. (Die während der 
Bearbeitung gesetzten Ränder etc. werden nicht dauerhaft in der Text-Datei 
gespeichert.) 


Bei der Vorbereitung eines Textes, der mit Mix-Druck gedruckt werden soll, 
sollten Sie beachten, daß bei jeder Einfügung einer Variablen eine derar- 
tige Formatierung erfolgt, Da die eingefügten Daten oft länger sind als die 
entsprechenden Variablennamen, verschiebt die automatische Formatierung 
beim Druck häufig Worte vom Ende einer Zeile an den Anfang der nächsten 
Zeile und kann sogar den Absatz um ein oder zwei Zeilen verlängern. So kann 
es vorkommen, daß der Seitenumbruch beim Druck nicht mehr mit dem auf dem 
Bildschirm übereinstimmt. 


Um eine ordentliche Seitengestaltung zu gewährleisten, auch wenn durch die 
automatische Formatierung zusätzlich Zeilen eingefügt werden, empfehlen wir 
Ihnen, den Punktbefehl .CP zu gebrauchen (bedingter Seitenumbruch, s. Ab- 
schnitt 8.5). 


Um den Text während der Bearbeitung mehr dem Druck entsprechend erscheinen 
zu lassen, können Sie, wenn der einzufügende Text länger ist als der Varia- 
blenname, zwischen den & und dem Variablennamen Leerschritte eingeben, 
Geben Sie z.B, "& ADRESSE3 &" anstatt "ZADRESSE3&" ein, wenn 
ADRESSE3 mitten in einem Absatz vorkommt. Fügen Sie die Leerschritte nur 
vor und hinter dem Variablennamen ein, nicht innerhalb der Variablen. 
Selbst wenn durch den Wortumbruch innerhalb dieser Leerschritte ein Zei- 
lenumbruch erfolgt, kann der Mix-Druck die Variable immer noch korrekt 
interpretieren, 


Gelegentlich kann es vorkommen, daß durch die automatische Formatierung Ihr 
Text anders gestaltet wird, als Sie es wünschen, Wenn Ihre Zeile z.B. mit 
einer manuellen Zeilenschaltung endet und ein langer Variablenwert einge- 
fügt werden soll, wird der Mix-Druck einen Zeilenumbruch herbeiführen, auch 
wenn Sie eine einzige länge Zeile drucken wollten, Ein derartiger Umbruch 
kann durch Eingabe eines oder mehrerer Punktbefehle unterdrückt werden. 


Kontrolle der Zeilengestaltung beim Druck 


Die Kontrolle der Zeilenformatierung während des Drucks kann aus verschie- 
denen Gründen gewünscht werden: 


* Zum Druck mit anderen Randvorgaben als beim Editieren, um einen 
Text mit Zeilen, diekürzer als eine Bildschirmzeile sind, zu 
bearbeiten, und ihn anschließend mit Zeilen zu drucken, die 
länger als eine Bildschirmzeile sind. 


* Zum Druck eines im Blocksatz erstellten Textes mit Flatterrand. 
* Um die Zeilenformatierung beim Druck vollkommen zu unterdrücken, 
so daß die eingegeben Zeilen ohne jegliche Änderung gedruckt 


werden. Nur Zeilen, in die Variablenwerte eingesetzt wurden, er- 
scheinen dann kürzer oder länger. 
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* Um die gewünschten Ränder zu setzen, wenn durch eine Variablen- 


Eingabe der Druck anders als gewünscht erfolgt. 


Die Punktbefehle, die eine Kontrolle über die Zeilenformatierung beim Druck 
ermöglichen, werden nachfolgend beschrieben. 


Zeilenformatierung beim Druck 


Die Zeilenformatierung erfolgt in zwei Abschnitten, dem Eingabeteil und dem 
Ausgabeteil. 


Beim Eingabeteil wird der gesamte Text, der mit dem Mix-Druck gedruckt 
werden soll, vor dem Einsetzen der Variablen geprüft und folgende Parameter 
festgelegt: 


Linker Rand: Die Druckspalte, mit der der Text beginnt. 


Rechter Rand: Die Spalte, in der der Text bei einer weichen Zeilen- 
schaltung endet, 


Zeilenabstand: Anzahl der automatischen Zeilenschaltungen zwischen den 
einzelnen Zeilen. 


Formatierung: Druck des Texts mit Flattersatz oder Blocksatz, 


Festlegung, ob eine Formatierung dieser Zeile erforderlich ist (z.B, 
Einfügung von Variablen), außer der Bediener hat eine eigene Einstel- 
lung der Parameter eingegeben. 


Im Ausgabeteil wird der gesamte Text bearbeitet, nachdem die Variablen 
eingesetzt wurden, Es ist möglich, daß der Text unverändert bleibt, oder 
daß Zeilen neu formatiert werden. Im Ausgabeteil wird der Text gemäß den 
Informationen des Eingabeteils bearbeitet. Einige oder alle gewünschten 
Informationen können durch in den Text eingegebene Punktbefehle für den 
Ausgabeteil spezifiziert werden, 


Normalerweise bleibt im Ausgabeteil der gesamte Text solange unverändert, 
bis eine Variablensubstitution erfolgt. Von diesem Punkt an werden die 
Zeilen formatiert. Ausgangspunkt ist die Zeile, die die Variable enthält. 
Endpunkt ist die nächste manuelle Zeilenschaltung, ein Zeilenvorschub, ein 
Formularvorschubzeichen, oder das Ende der Datei. Man bezeichnet das als 
BEDINGTE Zeilenformatierung. Sie kann mit einem Punktbefehl EIN- oder AUS- 
geschaltet werden. 


Die Zeilenformatierung im Ausgabeteil (falls der Text nicht unverändert 
bleibt) erfolgt entsprechend den Werten für den linken und rechten Rand, 
dem Zeilenabstand, Blocksatz oder Flattersatz, wie bei der Eingabe ermit- 
telt. Jedoch können all diese Werte auch voneinander unabhängig durch 
Punktbefehle festgelegt werden, Diese Werte können auch dann anders spezi- 
fiziert werden, wenn die Zeilenformatierung mit einem Punktbefehli ausge- 
schaltet wurde, 
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Um das Format zu kontrollieren, selbst wenn mitten in einem Absatz die 
Ränder geändert werden, können Punktbefehle innerhalb eines Absatz eingege- 
ben werden. Mit der Bearbeitungsfunktion wird der Absatz folgendermaßen 
eingegeben und wie gewünscht formatiert. Stellen Sie den Cursor an den 
Anfang der Zeile, vor der ein Punktbefehl eingegeven werden soll’ und 
drücken Sie ”N. Geben Sie nun den gewünschten Punktbefehl ein. Vor dem 
Punktbefehl befindet sich nun eine automatische Zeilenschaltung. Die manu- 
elle Zeilenschaltung hinter dem Punktbefehi wird vom Mix-Druck nicht als 
Absatztrennung angesehen, Der Mix-Druck wird den Punktbefehl finden und ihn 
an der gewünschten Stelle ausführen, selbst wenn er sich durch die Forma- 
tierung beim Druck in der Mitte einer Zeile befindet, Soll der Absatz bei 
der Bearbeitung formatiert werden, muß zuerst der Punktbefehl gelöscht und 
anschließend neu eingegeben werden. 


Punktbefehle zur Kontrolle der Zeilengestaltung beim Druck 


Normalerweise werden die folgenden Punktbefehle nicht benötigt. Sie werden 
jedoch anhand einiger möglicher Beispiele beschrieben. Bei allen Beispielen 
ist die Zeilenformatierung DIS (bedingt). Der erste Befehl .PF wird verwen- 
det, um die Zeilenformatierung einzuschalten, Alle weiteren Befehle haben 
nur eine Wirkung, wenn die Zeilenformatierung eingeschaltet ist. 


.PF OWOFF/DIS Zeilenformatierung beim Druck 


„PF DIS (BEDINGT) (Standard): Überläßt die Zeilenformatierung dem 


Mix-Druck, Die Zeilenformatierung wird an der Stelle begor- 
nen, an der eine Variable eingesetzt wird und endet bei der 
nächsten manuellen Zeilenschaltung,. 


.PF OFF: Unterdrückt die Zeilenformatierung beim Druck vollkom- 
men, selbst wenn sich mitten im Absatz eine Variable befindet 
und sich die Zeilenlänge durch Substitution der Variablen 
ändert. 


.PF ON: Schaltet die Zeilenformatierung beim Druck ein und läßt 
sie bis zum nächsten Befehl '.PF OFF' oder '.PF DIS" einge- 
schaltet. Es werden alle Zeilen entsprechend den Eingabewer- 
ten für linken und rechten Rand, Zeilenabstand, Blocksatz und 
Flattersatz formatiert, außer diese Werte wurden durch 
Punktbefehle anders bestimmt, um beim Ausdruck ein anderes 
Format zu verwenden als bei der Eingabe. Um diese Änderung im 
Format zu bestimnen, muß einer oder mehrere der nachfolgend 
beschriebenen Purktbefehle gegeben werden. 
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"RM n/DIS Rechter Rand 


«RM DIS (Standard): Verwendet den bei der Eingabe angegebenen 
rechten Rand als rechten Rand bei der Formatierung während 
des Drucks, sofern eine Zeilenformatierung erfolgt, 


.RM n: Verwendet die angegebene Spalte n (eine Zahl zwischen 1 
und 240) als Spalte für den rechten Rand für die Zeilenforma- 
tierung beim Druck, wenn eine Zeilenformatierung erfolgt.’ 


«RM hat nur eine Wirkung, wenn die Zeilenformatierung für den 
Druck eingeschaltet ist, d.h. wenn eine Variable in den Absatz 
eingesetzt wurde oder ein Punktbefehl ',PF ON! gegeben wurde, 


LM w/DIS Linker Rand 


.LM DIS (Standard): Verwendet den bei der Eingabe angegebenen 
linken Rand als linken Rand zur Formatierung beim Druck, 


.LM n: Verwendet die Spalte n (Zahl von 1 - 240) als linken Rand 
für die Formatierung beim Druck. Sind Sie bei der Bestimmung 
eines linken Randes sehr vorsichtig, wenn sich außerhalb des 
linken Randes Text oder Numerierungen befinden. Nornalerweise 
ist es am besten, wenn die Zeilenformatierung beim Druck 
ausgeschaltet oder dem Mix-Druck überlassen bleibt (oder 
zumindest der linke Rand). 


«LM hat nur eine Wirkung, wenn die Zeilenformatierurg für den 
Druck eingeschaltet ist, d.h. wenn eine Variable in den Absatz 
eingesetzt wurde oder ein Punktbefehl '.PF ON! gegeben wurde, 


«LSn/DIS Zeilenabstand 


.LS DIS (Standard): Der Zeilenabstand beim Druck entspricht dem 
Zeilenabstand bei der Eingabe, wenn die Zeilen beim Druck 
formatiert werden, 


.LS n: Verwendet zur Zeilenformatierung beim Druck einen Zeilen- 
abstand n (eine Zahl von 1 - 9). 


.LS hat nur eine Wirkung, wenn die Zeilenformatierurg für den 


Druck eingeschaltet ist, d.h, wenn eine Variable in den Absatz 
eingesetzt wurde oder ein Punktbefehl '.PF ON! gegeben wurde, 
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«OJON/OFF/DIS Blocksatz beim Ausdruck 


.OJ 


.OJ 


DIS (Standard): Bei der Zeilenformatierung beim Druck, werden 
die Zeilen mit Blocksatz formatiert, wenn sie mit Blocksatz 
eingegeben waren (innerhalb der Zeile befinden sich zusätz- 
liche automatische Leerschritte und der rechte Rand ist kon- 
stant). Die Zeilen werden mit Flattersatz ausgedruckt, wenn 
sie mit Flattersatz eingegeben wurden (keine zusätzlichen 
automatischen Leerschritte in der Zeile und der rechte Rand 
ist häufig unterschiedlich). Siehe !.IJ ON/OFF! was die In- 
terpretation der Eingabe beeinflussen kann, 


ON: Jede Zeile die beim Druck formatiert wird, wird mit 
Blocksatz formatiert. 


OFF: Jede Zeile die beim Druck formatiert wird, wird mit 
Flattersatz ausgedruckt, dabei spielt es keine Rolle, ob die 
Eingabe mit Flattersatz oder mit Blocksatz erfolgte. 


.OJ hat nur eine Wirkung, wenn die Zeilenformatierung für den 
Druck eingeschaltet ist, d.h. wenn eine Variable in den Absatz 
eingesetzt wurde oder ein Punktbefehl '.PF ON! gegeben wurde. 


Soll der gesamte Druck ohne Rücksicht auf die Eingabe, mit 
Blocksatz oder Flattersatz formatiert werden, verwenden Sie 
zusätzlich zu '.OJ ON/OFF' den Befehl '.PF ON. 


.LJ OW/OFF/DIS Blocksatz bei der Eingabe 


Id 


‚Id 


‚Il 


ON: Während der Zeilenformatierung beim Druck wird die Ei 
gabe als Blocksatz interpretiert: Es werden alle Änderungen 
der Ränder befolgt, wenn .RM DIS (Standard) eingeschaltet 
ist, der Ausdruck erfolgt mit Blocksatz, wenn .OJ DIS (Stan- 
dard) eingeschaltet ist, 


OFF: Während der Zeilenformatierung beim Druck wird die Ei 
gabe als Flattersatz interpretiert: Ist der rechte Rand un- 
terschiedlich, wird der weiteste Rand in der Nähe gesucht und 
als Richtlinie für den Ausdruck verwendet, wenn .RM DIS 
(Standard) eingeschaltet ist. Der Ausdruck erfolgt mit Flat- 
tersatz, wenn .OJ DIS (Standard) eingeschaltet ist. 


DIS (Standard): Bei der Zeilenformatierung beim Druck wird 
die Eingabe so, wie sie erscheint, interpretiert: kleine 
Unterschiede beim rechten Rand zeigen einen Flattersatz an, 
Ein konstanter rechter Rand und automatische Leerschritte 
zwischen der Worten zeigen einen Blocksatz an. Bei ungünsti- 
gem Text ist eine Verwirrung im Eingabeteil denkbar. 
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.IJ hat nur eine Wirkung, wenn die Zeilenformatierurg für den 
Druck eingeschaltet ist, d.h, wenn eine Variable in den Absatz 
eingesetzt wurde oder ein Punktbefehl '.PF ON! gegeben wurde, 


.IJ ist nur dafür gedacht, Blocksatz bzw, Flattersatz zu erzwim 
gen, wenn der Eingabeteil durch ungünstigen Text verwirrt wird 
(kaum denkbar). Soll aus einem Flattersatz ein Blocksatz gemacht 
werden, und umgekehrt, dann verwenden Sie .OJ anstelle von .IJ. 


BEISPIELE FÜR DEN GEBRAUCH DER PUNKTBEFEHLE ZUR ZEILENFORUTIERUNG 
BEIM DRUCK 


Druck sit anderen Rändern als bei der Bearbeitung: 


Um den rechten Rand beim Druck auf Spalte 9% zu setzen, auch wenn der Text 
bei der Bearbeitung mit einer anderen Einstellung für den rechten Rand 
formatiert wurde, verwenden Sie: 


.PF ON schaltet die Zeilenformatierung für den Druck ein 
«RM 96 Setzt den rechten Rand für die Formatierung auf Spalte 96 


Um den Text wieder so zu drucken, wie er eingegeben wurde, wobei eine 
Zeilenformatierung nur bedingt bei der Einfügung einer Variablen erfolgt, 
verwenden Sie: 


«PF DIS bedingte Zeilenformatierung beim Druck 
RM DIS beim Formatieren einer Zeile wird der Eingabewert 
verwendet, 


Werden die Ränder beim Druck verändert, dann stimmt der Seitenumbruch 
natürlich nicht mehr mit dem bei der Bearbeitung angezeigten Seitenumbruch 
überein. 


Achtung 


Ein Verändern der Ränder beim Druck ist nur empfehlenswert, wenn 
sich kein Text außerhalb der Ränder befindet, außer links vom 
linken Rand der ersten Zeile eines Absatzes (z.B, eine Nummer). 


Druck mit Flattersatz, wenn die Eingabe mit Blocksatz erfolgte; 


Verwenden Sie: 


.PF ON schalte die Zeilenformatierung für den Druck ein 
.OJ OFF druckt mit Flattersatz 


Bei diesem Befehl bleiben die Ränder und der Zeilenabstand dem Mix-Druck 
überlassen, Sie werden in Anlehnung an die Eingabe gesetzt, Der rechte Rand 
bei der Eingabe wird entsprechend dem Erscheinungsbild beim Text bestimmt. 
Wurde der Text mit Blocksatz geschrieben, wird jede Veränderung des rechten 
Randes Zeile für Zeile an den Ausgabeteil übermittelt, Wurde der Text mit 
Flattersatz geschrieben, wird im Eingabeteil der am weitesten rechts 
liegende Rand innerhalb einiger Zeilen oder im ganzen Absatz gesucht und 
dieser Wert an den Ausgabeteil übermittelt, 
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Zum Unterdrücken der Zeilenformatierung beim Druck: 


Damit die Zeilen genauso wie bei der Eingabe gedruckt werden, ausgenommen 
der Einfügung von Variablen, verwenden Sie: 


.PF OFF 
Ihr Text enthält z.B. die Zeile 
&ADR1& &ADR2& &ADR3& &ADRU& 


gefolgt von einer Zeilenschaltung. Nehmen wir an, daß die Zeile nach dem 
Einsetzen der Variablen 120 Spalten belegt, Gehen dieser Zeile keine ande- 
ren langen Zeilen voraus, kann der Mix-Druck, wenn es ihm überlassen 
bleibt, die Zeile mit einem Zeilenumbruch in zwei oder mehr Zeilen auftei- 
len, wobei er den rechten Rand verwendet, der bei der letzten automatischen 
Zeilenschaltung verwendet wurde, oder den Standardrand der Bearbeitungs- 
funktion (gewöhnlich Spalte 72), wenn es sich um den Anfang der Datei 
handelt, Um einen solchen Zeilenumbruch zu vermeiden, setzen Sie vor die 
Zeile .PF OFF und hinter die Zeile „PF DIS, um zur normalen bedingten 
Formatierung zurückzukehren. 


Setzen der gewünschten Ränder 


Wenn eine Variablen-Eingabe einen unerwünschten Ausdruck verursacht. Ihr 
Text enthält z.B, die Zeile 


&NAME&, &ADR1&, &ADR2&, &ADR3&, &ADRU& 


gefolgt von einer manuellen Zeilenschaltung. Nach Einsetzen der Werte 
belegt die Zeile 150 Spalten, Die Zeile soll in einen Absatz geformt wer- 
den, der soviele Zeilen wie notwendig enthält. Der rechte Rand soll auf 
Spalte 55 sein, obwohl der Rand des vorhergehenden Textes auf Spalte 60 
gesetzt war, Der Mix-Druck kann, wenn es ihm überlassen bleibt, die Zeile 
in mehrere Zeilen aufteilen. Dabei wird der rechte Rand der letzten automa- 
tischen Zeilenschaltung oder der Standardrand der Bearbeitungsfunktion 
verwendet, wenn es sich um den Dateianfang handelt, Um den Textabschnitt 
wie gewünscht zu formatieren und zur normalen bedingten Formatierung 
zurückzukehren, vewenden Sie: 


.RM 55 

&NAME&, &ADRi&, &ADR2&, &ADR3&, &ADRU& 

‚RM DIS 
(Als alternative und einfachere Methode können Sie Leerschritte zwischen 
die '&'-Zeichen und den Variablennamen eingeben, damit die Zeile 55 Spalten 
breit ist, und sie mit einem rechten Rand von 55 mit “”B bei der Bearbeitung 
formatieren. Die dadurch entstandene automatische Zeilenschaltung auf 


Spalte 55 verursacht eine bedingte Zeilenformatierung, um das gewünschte 
Ergebnis zu erhalten). 
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DIE MAILMERGEFUNKTION 


Dieser Abschnitt befaßt sich mit dem Aufrufen, dem Unterbrechen und der 
Wiederaufnahme des Mix-Drucks, Dabei wird vorausgesetzt, daß Sie mit der 
normalen Druckfunktion (P im Start-Menü von WordStar), wie in Kapitel 9 
beschrieben, vertraut sind. Auch das wiederholte Drucken eines Briefes aus 
einer Serie, um z.B, falsche Daten zu korrigieren, wird besprochen, 


Der Mix-Druck kann nur verwendet werden, wenn sich in Laufwerk A die Datei 
MERGPRIN.OVR befindet, (Die Datei kann sich auch auf der Diskette im ange- 
meldeten Laufwerk befinden, wenn ein anderes Laufwerk als A angemeldet ist. 
Jedoch empfehlen wir Ihnen, die Datei MERGPRIN.OVR in Laufwerk A zu haben, 
damit Sie die Disketten im angemeldeten Laufwerk frei wechseln können.) Die 
Datei MERGPRIN.OVR wird zusammen mit dem Mix-Druck von WordStar geliefert. 


Einleiten des Mix-Drucks 


Der Mix-Druck wird durch Eingabe von M aus dem Start-Menü von WordStar 
eingeleitet. Wenn die Datei MERGPRIN.OVR vorhanden ist, fragt WordStar: 


NAME DER DATEI ZUM MIX-DRUCKEN? U 


Geben Sie den Namen der Datei an, die gedruckt werden soll, und drücken Sie 
entweder die ESCAPE- oder die RETURN-Taste, Wie auch bei der normalen 
Druckfunktion (Kapitel 9) bewirkt die ESCAPE-TASTE, daß der Druck sofort 
mit den Standardoptionen beginnt. Der Druck der RETURN-Taste ruft eine 
Reihe von Fragen auf den Bildschirm: 


Name der Datei zum (MIX-)Drucken? 
Standard-Antwort auf jede Frage ist RETURN: 
Disketten-Datei Ausgabe (J/N): 
Ausgabe Datei Name? 
Start mit Seite Nr. (RET= erste Seite)? 
Stop nach Seite Nr. (RET=letzte Seite)? 
Anzahl Kopien (RET=1)? 
Seitenvorschub verwenden (J/N): 
Formatierung unterdruecken (J/N): 
Pause fuer Papierwechsel zwischen den Seiten (J/N): 
RETURN, wenn Drucker bereit: 


Wird eine Disketten-Datei Ausgabe gewählt, erscheint die zusätzliche Mel- 
dung: 


AUSGABE DATEI NAME? 
wobei die Meldung "RETURN, wenn Drucker bereit:" nicht angezeigt wird. 
Alle hier aufgeführten Fragen, außer "Anzahl Kopien", entsprechen dem 


normalen Druckbefehl und der Beschreibung in Kapitel 9, In den meisten 


Fällen ist es ausreichend, als Antwort auf die Fragen die RETURN-TASTE zu 
betätigen, 
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Die Option "PAUSE FÜR PAPIERWECHSEL ZWISCHEN DEN SEITEN" wird normalerweise 
verwendet, wenn Serienbriefe gedruckt werden, um den Mix-Druck zu veranlas- 
sen, daß er am Anfang jeder Seite stoppt, während Sie einen neuen Briefbo- 
gen in den Drucker einlegen. Nachdem der Bogen eingelegt und richtig posi- 
tionjert ist, drücken Sie P, um den Druck fortzusetzen. 


Die Frage "ANZAHL DER KOPIEN?" wird verwendet, um zwei oder mehr Duplikate 
eines Briefes zu drucken, Um z.B. 3 Kopien eines Dokumentes zu drucken 
(gewöhnlich kein Formschreiben) geben Sie eine 3 ein und drücken anschlie- 
Bend die RETURN-Taste bei dieser Frage. Zwischen den einzelnen Kopien geht 
der Mix-Druck an den Anfang der nächsten Seite, setzt die Seitennummer auf 
1, setzt alle Seitenformat-Parameter (Papierlänge, oberer Rand, Buchstaben- 
breite etc., wie in Abschnitt 8.3 beschrieben) auf ihre Standardwerte und 
schaltet Fettdruck, Unterstreichen und die anderen Druckfunktionen aus, 


Wird eine Daten-Datei verwendet, wird beim Druck von Serienbriefen norma- 
lerweise eine 1 oder RETURN auf die Frage "ANZAHL DER KOPIEN?" eingegeben. 
Die Anzahl der Kopien bezieht sich nicht auf die Anzahl der Briefe, sondern 
auf die Anzahl der Kopien von jedem Brief. Wenn Sie z.B. auf diese Frage 
eine 3 eingeben, und der Mix-Druck von Serienbriefen eingeleitet wird, dann 
wird zuerst je ein Brief für jeden Empänger gedruckt und anschließend der 
gesamte Druck noch zweinal wiederholt, um von jedem Brief 3 Kopien zu 
erhalten, 


Während des Mix-Drucks erscheint das einzeilige "Eingabe-Menü" vom Mix- 
Druck auf dem Bildschirm: 


P=Druck Halt 


Es zeigt an, daß mit P der Druck gestoppt werden kann. Der Teil des Bild- 
schirms unterhalb dieses "Menüs" wird zur Anzeige von Fehlermeldungen, 
Warnungen und Nachrichten (mit dem Punktbefehl .DM angegeben) und zur 
Abfrage der variablen Daten verwendet, die durch .AV im Text spezifiziert 
wurden. Dieser Teil des Bildschirms kann durch den Punktbefehl .CS ge- 
löscht werden, Wird der Bildschirm mit Nachrichten aufgefüllt, so werden 
diese nach oben gerollt, um Platz für weitere Nachrichten zu schaffen, 


Wenn das Inhaltsverzeichnis im Start-Menü nicht ausgeblendet wurde, dann 
bleibt es solange am unteren Rand des Bildschirms angezeigt, bis es durch 
die Anzeige von Meldungen vom Bildschirm gerollt wird. Bevor Sie ein Doku- 
ment mit dem Mix-Druck drucken, das den Bildschirm zur Eingabe von Daten 
benötigt, insbesondere ein Dokument, das den Bildschirm häufig löscht, um 
ihn anschließend wieder zu beschreiben, sollten Sie die Anzeige des In- 
haltsverzeichnisses ausschalten. 


Wenn der Mix-Druck den Bediener zur Eingabe von Daten, unter der Kontrolle 
von in den Text eingegebenen Befehlen, auffordert, schreiben Sie die 
gewünschten Daten und betätigen anschließend die RETURN-Taste, Die ge- 
bräuchlichen Control-Zeichen von WordStar (”S, “D, ”Y, ”R, und'andere, s., 
Kapitel 1) können verwendet werden, um die Eingaben zu korrigieren oder die 
alte Eingabe wieder zu verwenden, Insbesondere stellt ”R die vorherige 
Eingabe für denselben Datenwert wieder her. Um den Datenwert unverändert zu 
lassen, geben Sie nur ”R und anschließend RETURN ein, 
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Wird der Mix-Druck beendet oder mit dem P-Befehl unterbrochen und eine 
Nachricht auf dem Bildschirm angezeigt, erscheint die Meldung: 


Nach dem Lesen des Bildschirms Leertaste drücken: E 


Durch diese Meldung erhält der Bediener die Möglichkeit, alles zu lesen, 
was sich auf dem Bildschirm befindet, bevor der Bildschirm gelöscht und zum 
Start-Menü verzweigt wird, 


Unterbrechen des Mix-Druckes 
Um den Mix-Druck zu unterbrechen geben Sie P ein, Es erscheint die Meldung: 
®j® =DRUCK ABBRECHEN "N® =WEITER “U =HALTEN: 1 


Der Druck stoppt am Ende der gerade gedruckten Zeile. Durch die Eingabe von 
J kann der Druck endgültig abgebrochen werden. Durch “U bleibt der Druck 
unterbrochen, und kann später durch Eingabe von P fortgesetzt werden. Um 
den Druck fortzusetzen, ohne vorher andere Befehle zu geben, geben Sie N 
(oder irgendein anderes Zeichen ein), 


Erwartet der Mix-Druck die Eingabe von Daten für einen Befehl .AV (der 
Zeiger steht im unteren Teil des Bildschirms, nicht neben "P=Druck Halt!) 
und Sie wollen den Druck abbrechen, dann geben Sie "U ein urd folgende 
Meldung erscheint: 


### ABGEBROCHEN ##%# ESC-Taste BR 


Nun geben Sie schnell hintereinander ESCAPE und P ein, Als nächstes er- 
scheint, wie oben beschrieben, '"J"= Druck abbrechen ...', Wird der Druck 
später wieder aufgenommen, wird die Aufforderung zur Dateneingabe wieder- 
holt. (Diese Technik, "U zu drücken bevor P eingegeben wird, ist notwendig, 
damit P als Befehl "Druck Halt" angenommen wird, ansonsten würde P als Teil 
der angeforderten Daten interpretiert werden), 


Wiederaufnahme des Mix-Druckes 


Wurde der Mix-Druck gestoppt, geben Sie P aus dem Start-Menü ein, um ihn 
fortzusetzen, Der Mix-Druck kann entweder durch die Eingabe von P während 
des Druckens, durch die Option "Pause für Papierwechsel zwischen den 
Seiten" oder durch das Control-Zeichen ”C (Pause) gestoppt werden. Wurde er 
gestoppt, erscheint in der Statuszeile "Druck Pause", das Start-Menü wird 
angezeigt und die Anzeige für P im Start-Menü wechselt auf P=Druck WEITER, 


Neudruck einzelner Formschreiben 


Nachdem eine Serie Briefe mit einer Daten-Datei gedruckt wurde, müssen 
eventl. einige Briefe nochmals gedruckt werden, da sie falsche Daten ent- 
halten, das Papier nicht richtig in den Drucker eingelegt war, ein Papier- 
stau erfolgte, etc. Um diese Briefe nochmals zu drucken, gehen Sie folgen- 
dermaßen vor: 
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Bearbeiten Sie zuerst die eigentliche Daten-Datei, um alle falschen Daten 
für den späteren Gebrauch zu verbessern. Anschließend kopieren Sie die 
Daten-Datei und löschen aus der Kopie die Daten der korrekt gedruckten 
Briefe heraus, Das Löschen kann am schnellsten mit den Befehlen 'Suchen! 
und "Block löschen! erfolgen, Wenn die Text-Datei, die den Brief enthält 
nicht so erstellt ist, daß ein anderer Dateinname eingesetzt werden kann, 
kopieren Sie auch diese Datei und geben den neu gewählten Dateinamen in die 
Kopie ein. Anschließend drucken Sie Ihre Briefe von neuem mit dem Mix- 
Druck. 


Als Alternative, um einzelne Serienbriefe nochmals zu drucken, können Sie 
die Optionen "Start mit Seite Nr." und "Stop nach Seite Nr." verwenden, 
aber nur dann, wenn Ihr Dokument keinen Befehl .PN enthält, Normalerweise 
befindet sich in einem Brief, der ohne Seitennummern gedruckt wird, kein 
‚PN, sondern ein Befehl .OP. In diesem Fall erhöht sich die nicht gedruckte 
Seitennummer mit jedem gedruckten Brief, Um z.B, den 10, und 11. einseiti- 
gen Brief zu drucken, rufen Sie den Mix-Druck für die Text-Datei auf und 
geben auf die Frage "Start mit Seite Nr." eine 10 und auf die Frage "Stop 
nach Seite Nr." eine 11 ein, 


MAILMERGE (MIX-DRUCK) ZUSAMMENFASSUNG 


In diesem Abschnitt werden kurz die Variablen, die Daten-Datei und die Mix- 
Druck Punktbefehle zusammengefaßt, Weitere Det=:.> 'nd einführende Erklä- 
rungen finden Sie in den vorhergehenden Abschnitten, 


Variable 


Eine Mix-Druck Variable ist ein symbolischer Name für eine Datenangabe 
(Text), die sich von Brief zu Brief oder anderen gedruckten Dokumenten, die 
mit Mix-Druck von derselben Text-Datei gedruckt werden, ändern kann. 


Ein Yariablenname besteht aus einem Buchstaben und O0 bis 39 weiteren Buch- 
staben, Zahlen und/oder (harten) "*-#, Der Variablenname wird in Punktbefeh- 
len (ohne '&') verwendet, die das Einsetzen des Variablenwertes bewirken, 


Beispiele: 


NAME 
ADRESSEI 
HEUTIGES-DATUM 


Ein Yariablenbezug, oder die Stelle, an der der Wert der aktuellen Variab- 
len eingesetzt werden soll, besteht aus &, dem Variablennamen und nochmals 
&. Zwischen den '&'-Zeichen und dem Variablennamen können (manuelle) Leer- 
schritte stehen. Innerhalb des Variablennamens dürfen sich keine Leer- 
schritte befinden, Automatische Leerschritte und automatische Zeilenschal- 
tungen zwischen '&' und dem Variablennamen werden ignoriert, Das gilt auch 
für einen weichen Trennstrich (der ebenfalls ignoriert wird) innerhalb des 
Variablennamens. Beispiele folgen: 
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&NAME& 

&ADRESSE1& 

&HEUTIGES-DATUM& 

&ADRESSES/O& -  /O in dem Variablenbezug bewirkt, daß, die Zeile 
beim Druck ausgelassen wird, wenn die Variable 
einen Wert von Null hat und sich keine weiteren 
Zeichen auf der Zeile bet inden, 


Mariablenwerte (die Daten, die für die ariablan, an den Bezugsstellen 
eingesetzt werden sollen) können bis zu 200 Zeichen lang sein, Der Wert für 
eine Variable kann auf drei Arten eingesetzt werden: 


Durch eine Daten-Datei (durch .DF und .RV) 
Durch Eingabe des Bedieners während des Mix-Drucks (durch „AV) 
Durch Einsetzen in das Dokument oder ein aufrufendes Dokument (mit .SV) 


Bevor eine Variable verwendet wird, muß ihr ein Wert zugewiesen werden, 


'&£'-Zeichen, die keinen gültigen, definierten Variablennamen enthalten, 
werden gedruckt. Das erlaubt den normalen Gebrauch von '&' im Text, 


Daten-Dateien 


Eine Daten-Datei, die beim Druck verwendet wird, um z.B. Namen und Adressen 
zu liefern, wenn ein Serienbrief oder ein anderes Dokument gedruckt wird, 
besteht aus Datenangaben (Variablenwerten, Feldern), die durch Kommata ge- 
trennt sind und nach der letzten Angabe eines Datensatzes, der für einen 
Brief gilt, eine Zeilenschaltungen enthalten, 


Die Anzahl Werte pro Zeile muß immer gleich bleiben, An Stellen, an denen 
Daten weggelassen werden, müssen trotzdem Kommata stehen, 


Um ein Komma, vorausgehende oder nachfolgende Leerschritte in eine Angabe 
einzufügen, muß die Angabe, oder zumindest das Komma oder die Leerschritte 
in Anführungszeichen (") gesetzt werden. 


Daten-Dateien können mit WordStar (mit dem N-Befehl) oder mit DataStar 
erstellt werden, Bei der Anwendung von DataStar wird jede Daten-Dateizeile, 
die FF Hex oder 7F Hex an der ersten Stelle enthält, ignoriert, 


Beispiele: 3 gültige Zeilen (Datensätze) einer Daten-Datei: 


Norcal Computers, Hochland-Str. 160, 5000 Köln 1, Deutschland, Schmitt 
TRIAD, 1829 Santa Clara Road, "Malad City, Idaho", 83251, John 
Wolcott Associates, 16 Rue Diesal, "Casteau, Belgium", APO 09055, Baudoin 


(Anstelle der Kommata zwischen den einzelnen Daten können auch Zeilenschal- 
tungen verwendet werden. Auf diese Art können die Daten leichter auf dem 
Bildschirm gelesen werden, wenn die Daten-Datei mit WordStar erstellt 
wurde. Die Verwendung von Zeilenschaltungen ist aber nicht empfehlenswert, 
da es verhindert, daß der Mix-Druck Daten einsetzt, wenn ein Komma oder ein 
Wert ausgelassen wurde, Außerdem erlaubt dies keine Bearbeitung der Daten- 
Datei mit SuperSort, zum Auswählen der Angaben oder Anordnen der Angaben in 
alphabetischer oder numerischer Reihenfolge,) 
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Zussemenfassung der Mix-Druck Punktbefehle 


Der Mix-Druck führt auch alle normalen Punktbefehle aus (s, Kapitel 8). In 
der folgenden Tabelle sind die Parameter in ( ) wahlweise möglich, 


Befstat 


Eunkkion: Beschreibung 





‚DF Dateiname 
(CHANGE) 


‚RV Varlable, 


Variable,... 


«RP (n) 


‚SV Variable, 
Wert 


.AV ("Meldung"), 
Variable (Wert) 


.DM (Nachricht) 


.CS (Nachricht) 


.FI Dateiname 
(CHANGE) 





Daten-Datei: gibt den Namen der Daten-Datei an, die 
verwendet wird, CHANGE, wenn es angegeben wird, fordert 
den Bediener zum Wechseln der Diskette auf. 


Variable einlesen; Gibt die Namen und die Reihenfolge 
der Variablen an, die von der Daten-Datei gelesen wer- 
den. Eine Liste von einem oder mehreren Variablennamen 
muß der Anzahl und der Reihenfolge der Daten in der 
Daten-Datei entsprechen. 


Wiederholen: wenn n (Zahl) eingegeben wurde, wird ein 
Dokument n mal bearbeitet, Wird keine Zahl angegeben, 
wird das Dokument solange bearbeitet, bis alle Daten der 
Daten-Datei verarbeitet wurden, Die Funktion von .RP 
ohne (n) ist in .DF eingeschlossen; der Befehl wird nur 
gebraucht, wenn ein anderes (eingefügtes) Dokument wie- 
derholt bearbeitet werden soll. 


Variable im Dokument setzen: Die genannte Variable 
erhält den Wert vom Rest der Zeile, 


Variablenwert abfragen: bewirkt eine Meldung auf dem 
Bildschirm und ermöglicht die Eingabe von Daten, 


Variable Ist der Name der Variablen, für die Daten 
eingesetzt werden sollen, 


Meldung" wahlweise als Meldung angezeigter Text, in 
Anführungszeichen, Wird kein Text angege- 
ben, wird der Variablenname als Meldung 
verwendet 


Länge wahlweise Maximallänge 


Meldung anzeigen: zeigt die Nachricht (die auf der rest- 
lichen Zeile steht) auf dem Bildschirm an. Wird keine 
Nachricht angegeben, wird eine Leerzeile angezeigt. 


Bildschirm löschen und auf Wunsch eine Nachricht anzei- 
gen. 


Datei einfügen:die angegebene Datei wird beim Druck an 
die Steile von „FI eingesetzt. Die Datei kann wiederhol- 
te Male eingesetzt (wiederholt bearbeitet) werden, 
wenn sie .DF/.RV oder .RP enthält. 
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Punktbefehle zur Zeilenformatierung beim Druck 


Befehl Eunketon: Beschreitumg 





.PF ON/OFF/DIS Zeilenformatierung beim Druck: ON, OFF oder DIS. DIS 
(Standard, bedingt) formatiert die Zeilen ausgehend von 
der eingesetzten Variablen bis zum Ende des Absatzes, 


Die folgenden Befehle haben nur bei .PF ON eine Wirkung, oder wenn bereits 
ein Variablenbezug im augenblicklich bearbeiteten Text enthalten ist, DIS 


bezeichnet überall den Standardwert und bedeutet: "entsprechend der Ein- 
gabe", 


„RM n/DIS Rechter Rand: 1 bis 240 oder entsprechend der Eingabe 
.LM n/DIS Linker Rand: 1 bis 240 oder entsprechend der Eingabe 
5 Zeilenabstand: 1 bis 9 oder entsprechend der Eingabe 


.OJ ON/OFF/DIS Blocksatz beim Druck: ein, aus oder entsprechend der 
Eingabe 


„Id ON/OFF/DIS Eingabe als Blocksatz interpretieren: ein, aus oder ent- 
sprechend der Eingabe. Beeinflußt die Methode zur Be- 
stimmung des rechten Randes, wenn .RM DIS verwendet wird 
und bestimmt den Blocksatz beim Ausdruck, wenn .OJ DIS 
verwendet wird. 
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